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Ex Libris V, CERESOLE 
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Gottlieb Emanuel von Hallers 


Werl. des ſouverainen Raths des Frenants Bein und geweſenen 
Landvoats zu Nyon 


Bibliothek 
iu 
Schweizer-Geſchichte 


N und aller Theile, fo dahin Bezug haben, „A 


& » Ehronologifch geordnch ’ 





Bern, 
in der Hallerfhen Buchhandlung 1786, _ 


SDedruct, dev Rudoloh recht Dan, 














4 


Ös 





Alterthuͤmer, und 
die Hiforicos Generales enthält. Nun find für den 


“fünften und fechsten Band noch zuruͤck: die 


Hiftorici Speciales ; dag Jus Publicum ; dag Jus 
Privatum ; Mifcellanea &c. --- welche nun us 
verzüglih nachfolgen , und nebft einem vollftäns 
digen Kegifter das Werk gaͤnzlich fihlieffen 
werden. Daß folches bey dem Tode des Vers 
faflers vollftandig ausgearbeitet geweſen, ift 
dem Publikum mehrmals wiederholt worden ; 
auch veriicherte dieſes der Herr Verſaſſer ſelbſt 
in der Vorrede des erſten Bandes: „das Werk. 


ſey bereits geendet;” und er wiederhohlte dieſe 
Verſicherung in Privatbriefen mehrern feiner 
| xXx 2 | 


vorrede. 


Freunde. x) — Hätte auch der ſel. Herr von 
Haller länger gelebt, fo würde er zwar immer 
dem Werke feinen fernern Fleis gegönnet haben , 
und vielleicht nach mehrern “fahren in einem 
Suapplementbande, theils Berichtigungen theils 
weitere Ausführungen und: ‚Ergänzungen geſam⸗ 
melt haben ;' aber dein Ganzen fü wie eg jest in 
—* verſprochenen ſechs Baͤnden erſchet | 
dadurch nichts zugewachſen. 
unſer Verſprechen genau’ in 
fange, mit ſechs Baͤ 
wir hoffen, das Poblikum werde mit Ver⸗ 
faſſer und Verleger, in dem was geleiſtet wor⸗ 
den, Urſache zur Zufriedenheit finden. Auch wird 
der fünfte Band zu Oitern 1787 , der fechste 
and letzte aber zu Michaelis des gleichen Sabre 
ohnfehlbar ans. Licht treten. 
Zu einer weiteren Fortfeßung diefes Werks, 
| wozu ſich eigentlich weder Verfaſſer noch Verleger 













*) Hear Hofrath Meuſel fagt dies auch dem Publilo in den 
litterariſchen Annalen der Geſchichtkunde, ates Stuͤck, 
S. 363. „ Sein Tod kann die Ausgabe der uͤbrigen Hände 
desweaen nicht verzögern „ weil das Werk bereits feit meh⸗ 
rern Jahren in der Handfchrift vollig ausgearbeitet , korrekt 
abgefchrichen , und von dem DVerfaner mit größter Sorafa 
deronirt war ; welches der Verfaſſer ſelhſt in feinem letzten 
‚Brief an ihn, vom raten Febr. 1785. verfichtkte,” x 





Vorrede. 


veryflichtet haben, koͤnnen wir gegenwaͤrtig noch 
eine Hoffnung machen. Es wäre aber zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß ein -patriotifcher Gelehrter ſich finden 
möchte , der einem fo nützlichen Inſtitute aus Lit⸗ 
teraturliebe fein Augenmerk goͤnnen möchte, 
Der: fel. Verfaffer hatte in einem Zeitraum von 
dreyſig Jahren ſerſt zu feiner Belehrung geſam⸗ 
net An nachdem feine Materialien 1 
er geiäipcuähen Gedanken gefaßt, auch di 







es in allen feinen Thellen uͤberfet 

fo dürfte jeder Kenner , indem Fache, worinn ex 
fich vorzüglich umgethan , feine Subſidia damit 
vergleichen, und feine gelegentlichen Bemerkun⸗ 
gen darüber fchriftlich verzeichnen. Wenn nun alle 
biefe verfchiedene detaillirte Kenntniffe dem Zwecke 
Des Buches untergeordnet wurden , fo ift «8 fehr 
ſichtbar, wie viel es an Reichthum der Materie 
und Bellimmtheit feiner einzelnen Theile noch 
gewinnen könnte. Wenige Belehrte durften in fo 
verſchiedenen wiflenfchaftlichen Fächern , ſo aus⸗ 
gebreitete Sach - und Litterarkenntniß mit diefer 
Beſcheidenheit im Urtheile und präcifen Kürze 
verbinden; ale die aufammen genommen, unſerm 
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Dorrede 


Werfaſſerkarakteriſtiſch waren, und ihn als Dei 
wuͤrdigen Eenfor der vaterländifchen Gefchichten 28; 


wor den Augen der ſtrengſten Kritit rechtfertiget - 


und beftätiget. Ein Supplementband fcheint eg 
ung, wäre mehr das Wert des Publikums als 
‘eines einzelnen Mannes; denn: es ift nun Teiche, 
Luͤcken ausfüllen, und Nachtraͤge einfchalten , da 
bereits das Werk mit fo großer Voll | 
rdnung und Genauigkeit 












dern. *) es aufrichtig geftehen, wir 
haben darüber mit niemanden nichts verabredet, 
und koͤnnen uns alfo zu nichts verbinden: ! 

Man hat ſich übrigens zum Gefeße gemacht , 
in das Manufeript des Verfafferg Feine fremden 
Zuſaͤtze einzufchalten , und wir geben genau den 
Abdruck nach einem regiftrirten und eingeheften 
ten Exemplare. Die Nachträge von neuen Bir 
chern gehen bis an feinen Tod, Cden 9 April 
1786.) und bleibt fich Dadurch das Werk. in 
allen feinen Theilen gleichzeitig. 


Bern, im September 1786. 
Die Hallerfche Buchhandlung. 





*) Etwa in dem Schweizer Muſco. 
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Sechscet Abſchnitt. 
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a Wie 2m uhn 
Muͤnz⸗-Geſchichten 
TIER, NT EHE 





Dorberihh 
Ich bin lange angeſtanden, 06 ich dieſen 
Abſchnitt meiner gegenwärtigen Arbeit eins 
verleiben ſolle, da er wenig anders ent⸗ 
Bui 0. Shi. Ve, m 
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Dor » e * t & t. 
Säle, als was ich in meinem Schweigeri 
(chen Muͤnz ⸗ und Medaillenkabinet bereits 
geſagt habe. Zulezt uͤberwog die Betrachtung, 
daß nicht jedermann um dieſer Nachrich⸗ 
ten willen, J mein, ee anfgaffen ‚ 
fondern dieſe Nachrichten aingen in gegen: 
waͤrtiger Blbblibcheke vermiſſen seid, Zur 
dent iſt WE mur am wenige Bogen zu chan, 
und man wird doch noch hin und wieder 
etwas neues antreffen. 


AT Te » . . 





L Schweizeriſche Verfaſſer. 
| me Ar 


.J oachimus Wadianırs beſchreibt in feiner Abhandlung: 
Dr Cofleglis monaftertisqtre veteris Germanie , fo tm Bol 
daft fichet, verfchredene Schweizeriſche Stechängen. 

©. Reeifig von Blechmänzen 3. 

2. David Hottinger wollte nicht nur viel Urkunden, 
ſondern auch alle alte und neue Schweizeriſche Schaumuͤnzen, 
und- die vom Defterreichifähen Haus in Der Echtveiz geſchla⸗ 
genen Dünjen, mit ihrer Geſchichte herausgeben; woraus 
erhellen ſollte, daß richt nur vom jedem Ort der Eydsgenoſ⸗ 
fenfchaft , fondern auch von derfelben insgeſamt merkwuͤrdige 
Schaumuͤnzen feyen gefchlagen worden. Es ſind aber nur 
Sruchſtuͤcke vorhanden. Diefe Sammlung liegt in den Sins 
den Herrn Schultheiß beym Hatmerſtein; das, was och 
davon übrig bleibt, thacht einen Tomum in 4to, aus, und 
enthält: Mbgeichmangen » Die don einem geſchickten Zeichner 
verfertiget find. Es ‚befinden ſich uͤber 300 abgezeichnete 
Schweizeriſche Medaillen von allen Staͤnden, beſonders 
aber von Zürich, Binbnißpfenninge mit aufferen Mächten 
und Staaten und dergleichen , worunter aber viele aus dem 
le Bie, Meseray, Hardıih , Luck genommen, welche zum 
Theil ſehr verdächtig ind. Anmerkungen der Beſchteibungen 
find feine vorhanden. Man hat mich verſicheret, daß altes, 
was in diefem Band entpuften ſed/ ſich wu in: meinem 
Muͤnſbuch befinde. " - | 

5. Hotling. Num. Proli. Fig. in M. Helo. KT. 470. 

3. V. Sagenbuch ſol cine Abhandlung von den 
Habsburgifigen EHideriminzen verfertiget haben. Ich 
zweiße aber , daß fle je zim Stande gekommen fe9. 

4. „Jonas Boyve Diäionaire monetahre. Mff.” Ent⸗- 
Hält wichtige Nachrichten über die Münsgefchichte, und if 
von feinem Neffen Hrn. Jerome Emanuel Boyue, Kacule 
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zu Neuenburg, betraͤchtlich verbeſſert worden. Es verdiente 
allerdings den Druck. 
5: » Job. Müller merkwuͤrdige ueberbleibſel von 
» Alterthuͤmern an verſchiedenen Orten der Eydgenoß⸗ 
„ſchaft. Zurich, 1773. 12 Theil, in gto.” Liefert viel 
Abbildungen von Münzen und Medaillen, Sie find aber nicht - 
Immer richtig gegeichnet, und von einigen gweiße ich , daß 
Driginalien vorhanden ſeyen. Es find folgende. achideü, 
und noch mehrere nur beſchrieben: 
T. I. Ne. 18. Jacob Stapfer. 
—19. Hans Fuͤßlin. 
“00 20% > Bo Medaillen auf die Ankunft des. Bernerio 
ſchen Yünglinge in Zürich 16311. 
.. 21. — Vathenpfenning für Sm, v. Sohenſax 1592, 
T.IE N°. 9: Bund zwifchen Züridy Bern und Genf su | 
- -,M. Johannes Hrieß. 
0188, Bund zwiſchen Zuͤrich Bern und Genf * 
22. Wilhelm Froͤlich. 
T. III. N°. 12. Zuͤrichthaler von 1512. und 1660. 
13. Zuͤrichdicken von 1504, und ein alter Plappert 
T. V. Ne. 14. Bund zwiſchen Frankreich und den Schwei⸗ 
.zern 1663. 
T. VIL Ne. 5. Johann Rudolph von Wettftein. 
. *. - 6 Samuel Srifching Viktoria Vidtogam. 
=: = 12. Dominicus Sontana. en 
T.VII. N°. 3. Murtenſchlacht. 
= m alter Berndicken. 
22 266 Thebälfche Legion, 
T.IX. N*. 11. Medaille der Stift S. Urfi zu Solothurn. 
T.X. N°, 3. Zwo alte Medailles auf:den Bruder Claus. 
=. 9. Bier fehr alte-Ziricher Münzen von K. Otto 
und den Herzegen ˖ von Schwaben. 
7. XLN®, 16. Zürichthaler von 1426, und 1559. 
= 0 28..Bier Pathenpfenninge für Lorenz von of 
firchen 1637. - - 
IKUN. Variſerhund. a582. 
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6. » Johann Heinrich Waſers Abhandlung vom 
» Geld. Zurich, 1778. in gro. 1685.” Ob ich ſchon mich 


. - acht entſchlieſſen Tann, in allem Demienigen benzutrcten , 


. was dee Verfaffer behauptet, fo muß ich ihm doch das Zeugs 
niß geben, daß noch nichts bis hiehin gedruckt ift,, Das beflere,, 
zuverlaͤßigere und. zahlreichere Nachrichten vom Eydsgenoͤßi⸗ 
: fihen befonders aber vom Zürcherifchen Muͤnzweſen enthalte, 
Ich habe: Diefes Wert fehr oft und mit vielem Vortheil ges 
nuzt, ımd kein Liebhaber der Eydsgenößifchen Muͤnzgeſchichte 
kann es entbehren. 
SG. Efpris des Journaux 1778. Dec. 420. halle gel. Zeit, 1778. 
Ä 634-636. Lengnich neue Nachr. T. I. P. II. 313 - 318 
Allgem. deutiche Bibl. XXXVIIL 623. 624. Allgem. 
Verzeichniß von Büchern 1778. Jul. 536. 

7, » Johann Baptift Ort Yrunz » Sammlungen. MI. 
¶ in 4to.” Lauter Zeichnungen, mit einigen wenigen hiſtori⸗ 
fchen. Anmerkungen. Ä 

7. a. » Johann Rudolph de Joleph Meyers Einlei⸗ 
tung in die. practiſche Muͤnz⸗Wiſſenſchaft. Solo⸗ 
» thurn/ 1776. in 4to.” Enthält verfchiedene. ante Nach» 
richten über dad Schweizeriſche Muͤnzweſen. Der Berfaffer 
war ein Bafelfcher Handelsmann, und ſtarb zu Hanau im 
Julio 1785, 

S. Bötting. gel. Anz. 1778. Zugabe 655. 656. Litteratun 
des katholiſchen Deutfchlande zıı. 221. 322. Journal 
Encyclop. 1779. Avril 174. 


8. » (Eirore du Chevalier Hedlinger,, ou Recueil des 
3 Medailles de ce ce/cbre artifte, gravdes en taille douce , 
» acconıpagnees dune explication ni ſtorique I critique 
„» £9 precedees de la vie de T Auteur. Pär" Chretien de. 
„5 Mechel, d Bäle 1776. in Folio.” Zuerſt 40 Kupferplat⸗ 
ten , auf welchen 167 Medailles und Jettons des großen Hed« 

Ungers, auf das vichtigfte, angenehmſte und ſieißigſte abge 
bildet ind. Dieſem fölget: Explication hiflgrique & cris 
tique des Medailles de Peuvre du Chevalier Hedlinger , 
precedees de TEloge hüftorique de ce ceiehre artifle, par 

‚Chretien de Mechel 1778: Dieſe fehe wohl ausgearbeitete 
u on 43 
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Lebensbeſchreibung halt 34 Seiten. Sie iſt faſt ganz aus 
Fuͤßlins Geſchichte der Kuͤnſtler genommen, und von einem 
Franzos, Namens de la Veau», verfertiget. Die Ausle⸗ 
gung und hiſtoriſche Beſchreibung Der Medsilles halten 56 . 
- Unter den Medailles find verfchiedene , die theils niemals zum 
Ende gebracht, theils nur entworfen worden find, | 

&, CLengnich Nachr. I. 391. II. 137- 175. 410. Neue Bibl 
der ſchaͤnen Wiſſenſ. XXI. ı75. Allgemeine deutſche 
Bibl. Anhang 25 - 36. 808. 809. Journal Helv. 1778. Mars 
16. 39. von Murer Journal VII. 33 - 36. 

9. » Des Ritters Johann Carl Hedlingers Medail 

» Jens Werft, GBezeichnet von Johann Caſpar Süßli, 
„ und in ſchwarzer Aunft bearbeitet von “job. Elias 
» Heid. Augsburg , 1781. in geoß Folio.” Iſt das fchon 
fo lang angelimdigte Werk. Es entfpricht aber meines Er⸗ 
achtend der Erwartung gar nicht. Anflatt einer umftänblichen 
und neuen Nachricht enthalten follenden Lebenäbefchreibung , 
ſindet man hier meiſtens mir, was in der Suüßlifchen Ges 
ſchichte Schweizerifcher Runftler ſtehet, jedoch etwas um⸗ 
gearbeitet. Dieſe nebſt einem Regiſter fület 24 Seitat, und 
Die Vorrede 6 Seiten. Dann kommen auf 79 Tafeln 140 
Medailles und Jettans, die aber. mir bey weitem dem von 
Mechelſchen Werk nachzuftchen fcheinen, Selbſt die Zeich, 
tungen ſind nicht ſtets richtig ; fo wird Gedlingers Tochter 
als eine alte Frau vorgeftellt , da Re auf den Medailles mit allen 
Kennzeichen einer blühenden Yugend exfcheint. So find noch 
andere nicht richtig abgebildet , und einige. fehlen. Hingegen. 
find andere Stuͤcke abgebildet, die von Mechel nicht hat. 
Man muf heyde Werte haben , um die Hedlingerifchen Ar⸗ 
beiten ganz zu feunen, Den I dazu hat Hr. von Stetten 
aufgeſezt. 

&- Goͤtting. gel. Ans. 17388. 134. 138. Tableau de PIHiſt li. 
1732. Juin 316. Allgem. dentikhe BibL XLVII. 617. 
Gotha gef. Zeit. 1782. 3:5. Ken neue Nachr. T. 1. 
P. 1. 236. 397. Magazin des Buch⸗ und Aunſthan⸗ 
dele 1781. 3. 39. Von Murr Journal X. 76-78 Nuͤrn⸗ 
. agege gel. Brit ara. ra... Eu 
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©. 20 vom u Sedlingee gößtin Geſchichte der Schmeizer. 
Aünfler IIL'75 - 123. V. 20-22. Yicolei Befche. v 
Berlin 1779. T. 11. 102. Monatl. Nachr. ı771. 23-2 
Göörwel Kongi. Bibliotbekts Handlingar 1768. T.1. PL, 
turdh Berch. Dphem. Almanach 1783. ac. 36. Aelvetiens 
bersibmte Maoͤnner I. 100-109. Marl Beiahoid Berch 

Dess. ſchwediſcher Medailleurs. 


so. „ Fableaum Jukoriques topographiguies de da 
» Sue Paris, 17% fq. inFolio.” Ein in allen Abſcchten 
fehr merkwuͤrdiges Werk. Im erſten Theil des Teptö &, 293- 
307. dee Ausgabe in: Fol. und T. I. ©. 519,531. deven 
in sro. ſehn umfländliche Nachrichten nom Sthweizeriſchen 
Muͤnweſen, die alle Aufmerkfamteit verdienen , und mei⸗ 
ſtens richtig ſind. 


11. Schweizeriſches Muͤnz⸗ und Medaillenkabinet, 

» beſchrieben von Gottlieb Emanuel von Haller, Bern 
„, ingvo. T. 1. 1780. 535 &” ohne 16 G. VBorberichte und 
8 Kupfertafeln. T. IL 1781. sga&. ohne 10S. Vorberichte 
und 4 Kupfertafeln. Nebſt der Beſchreibung aller mir bes 
kannt gewordenen Medaillen , Gold und Silbermuͤnzen, 
findet man hier noch mehr und mindere wichtige Beytraͤge 
zue Dlünggefchichte eines jeden Muͤnzſtandes in der Schweiz, 
verfchiedene unbekannt gewefene Urkunden , Nachrichten von 
den mir befanmten Muͤnzkabineten in der Schweiz, Medall- 
leurs , Dimzmeifter , und Künftlee fo in dieſem Wert vor⸗ 
kommen, und Deren Monogrammata ; Schriften fo bey Die fen 

Werk gebraucht worden, u. f. w. 

©. Böttingifche gelehrte Anz. 1781. ao1 - 204. Ylürnberg. 
gel. Anz. 1781. 495. 496. Meuſel biftor. Litteratue 1751. 
P. XL. 411-414. Journal Eneyclop. 1783, T. IV. P. IH, . 
592-554, Tableau de PHif. litt, da 18 Siecle, par Felice 1782. 
Sept. 314-316. Straßb. gel. Zeit. 1782. 630-633. Buͤt⸗ 
Kingbaufen Beytr. zur Pfaͤlziſchen Geſchichte T. U. P. 
Spies neue Beytraͤge 1732 P. 1. 132. Lengnich 

neue Ylachrichten zur Bücher - und Muͤngkunde T. 1. 
P, H, x - 98. Sehr umſtaͤndlich, lehrreich, und vom 
‚einem Kenner, mit näglichen Anmerkungen und Merbee 

BE. a 
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12. Here Jodall Zeimrich Schinz. bes täglichen Natbe 
gu Zuͤrich, hat eine Geſthichte des Muͤnzweſens Loͤbl. 
‚an: Zuͤrich unter Händen, welche ein großes Licht in 
dieſer Materie ausbreiten wird. Sie iſt in gro. gefchriehen , 
Hält ungefehr 200 &. ohne die Bevlagen. Diefe find häufig 
und lehrreich, auch find viel Zeichnungen feltener Münzen beh⸗ 
gefüat. Die Abtheilung ift folgende: 1) Vom uralten Her⸗ 
‚Fommen , und Fortgang der Münsgerechtigkeit zu Zürich, 
-&. 1. 2) Von den Rechtfamen und Gewohnheiten der Bine 
von Züri. ©. 26. 3) Vom Urſprung und Fortgang des 
. Endgenöfifchen Muͤnzweſens. S. s9. 4) Vom Gepräg der 
Zin cheriſchen Münzen. &.76. 5) Bon der Muͤm und Waͤh⸗ 
Jung von Zürich nach dem innerlichen Werth, Beſchaffenheit 
‚und Abänderung bid 1526. S. 108. 6) Vergleichung des 
alten Münze und Währung der Stadt Zürich, nach den 
Periodis ihren Aenberungen , mit der heutigen. ©. 169 ſa. 
Diefe Arbeit iſt mit ungemeinem Fleiß verfertiget, aus den 
Urkunden gejogen , umfändlich , pragmatifch und zuver⸗ 
laͤßig; Hottingers und anderer begangeng grobe Fehler, 
werben verbeſſeret. So beweiſet er: Zürich habe bereits vor 
Karin dem Großen dad Muͤnzrecht ausgeuͤbt. Man wird 
auch viel wichtige Entdeckungen für die Geſchichte des Muͤnz⸗ 
weſens der geſamten Schweiz hier antreffen. Es wäre ſehr 
au wuͤnſchen, der gründlich denkende Herr Verfaſſer möchte 
ſch bereden laſſen, die legte Hand an dieſes Werk au legen / 
und es der gelchrten Welt mitzutheilen. 
Siehe auch WWerdmüller Alemor. Tip. 386 - 391. . 
33: » Don dem Münsverht der Abtey im Fauen 
‚a münfer zu Zürich. In den Beyteägen zur Hiftorie 
2 der Eydgenoſſen T. 1. 136153.” Die. erfie, gewiſſt 
* und ſichere Nachricht von einem Mimm üich ſ 
- man nach des Verfaſſers Meynung 
AN 373. dem Kiofter Meinrade : (f 
bricf; doch iſt diefe noch eAtvag bar 
Jabrhundert war bie Hpten zum 
biefed Rechts. Der Verirtk in w 
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andere Lauf haben ſollte, ſtehet beym Stumipf; er war 
verraͤchtlich. Man kennet nur eine Art Muͤnen von dieſen 


Zeiten, naͤmlich die Hohl⸗ oder Blechpfenninge, die oft 
erneuert wurden. Pfunde umd Schillinge waren nur eine 


war Vfund Pfenninge, ein Pfund war ein Guldi, ein 
— wamig Denari. Achtzehn dieſer Hoblyfenninge 
wogen ein Loth Silber. Im ısten Jahrhundert wurden die 
erſten P lapperte gefihlagen , welche Bern ſchon einige Zeit 
vorher gefihlagen hatte. Die Stadt Zürich hatte zu dieſer 
Zeit die Brünze der Abtey abgepachtet, bis fie Diefelbe A°. 
1524. völlig und eigenthuͤmlich erhielt. Und hier endiget der 
Verfaſſer diefer leſenswuͤrdigen Abhandlung , deffen Meymm.⸗ 
gen ich , ohne für deren Gültigkeit gut zu chen , bier erzehlt 
babe. Im gleichen Wert T. II. 41 (9. find verfchiedene Ex 
kanntniſſe und Befehle aus dem ısten Jahrhundert, das 
Munweſen von Zürich betreffend, eingeruͤckt. 
14. „ David Hottinger numi bradleati Tigurini recenfite 
- » esplicati & ad vivum delincati. Tiguri, 1702. in 4t0. 
»14 ©. c. Fig.” Diefe überaus gelchrte , angenegıne, 
‚turze und viel makwuͤrdiges in fich faſſende Schrift, iſt faR- 
Die einzige gedruckte , worinn von den alten Schweigermüngen 
gründlich gehandelt wird. Der Verfaffer beſchreibt in derſel⸗ 
«ben die Hohlmüngen, welche vor dem ısten Jahrhundert zu 
Zuͤrich And gepräget worden, Er hält Karl den Großen für 
den erſten Wiederherſteller ber Zuͤrcheriſchen Müngflatt. Seit 
Abm ik Zuͤrich eine, ſolche geblieben, und ihr Müngrecht iſt 
beilätiget worden. Diefe Schrift 
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e Bibl. German. T. V. 212. Bibl. HiR, Strno. Bader. gen . 
- Leu. Lexicon X. 3264 Moſer Uetheile von juntd. un 
hiſt. Schriften P. III. Nro. 10, p..238. | 

15. » VNachricht von den im Veachmonat 1740. bey 
» Segnau gefundenen Blechp In der Sam̃⸗ 
» lung alter und neuer Merkwuͤrd. V. 446 - 464. nebſt 
» tinem Kupfer.” Es Rad piele, doch nicht: unnutze Aus- 
ſchweifungen. So werden 29 Aebtißinnen von Zürich von 
Hildegard, bis Catharina von Zimmeren, welche die Tejte 
war, gezählt: Unter dieſe Aebtißinnen gehören die gefundene 
Blechpfenninge, deren 25 in Kupfer geflochen, aus Hot⸗ 
obigen Abhaudlung genommen, die übrigen aber 
neu find. 

16, * „ Johann Baptift Eſcher Zablbüchlein oder 
» Uusrechnung , gewichtet auf der Stadt Zurich Muͤnz. 
» Zürich, 1677. in gvo.” 

17%. » älirich Probierbuch. MIT. in Folio.” Auf der 
Burgerbibliothek zu Zürich. Enthält die von den Zürcheris 
{hen Muͤnzwardeinen von 1551. bis 1656. gemachte häufige 
Muͤnzproben, von großen und Kleinen eydgenoͤßiſchen und 
fremden Muͤnzen. Die älteren von den Stampferen ges 
machte Proben find befonbers deutlich und beftimmt eins 
getragen. 

18. „ Zai hiflorique fur les Monnoyes du Canton de 
» Berne, E en particulier für celles des anciens Eveques 
‘'» de Laufanne, par Abram Ruchat, Miniflre du St. 
» Evangile , Pafteur & Profeffeur en Eloquence d Lau- 
» fanne. MI.” Die Abſchrift fo ich von der Urfchrift Habe 
machen laſſen, hält 108 enggefchriebene Seiten in gta. Ru- 
chats Arbeit war dem Drud gewidmet. Sie ift in 4 Theile 
abgetheilet. Der erfie handelt von der Kenntniß der Mimzen 
überhaupt , und betrift und wenig , als in fo fern er vom 
Zuſtand des gegenwärtigen Muͤnzweſens in dee Schweiz res 
det. Dex vente erzehlt die Geſchichte der Muͤnzen der Bi⸗ 
ſchoͤffe von Laufanne, von 1100. bis 1536. Der dritte die 
Geſchichte ber Muͤnzen non Wer, von 2477. an. Der Mine 
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gen des Pays-de-Vaud, vom 1536, an, und der Münzen von 
Genf, von 1300. an; alles bis zu feinen Zeiten. Den vierteg 

Theil, der von den üblen Folgen der Veränderung ind Ver⸗ 
ſchlimmerung des Halts der Münzen handelt, Babe ich nicht 

abfchreiben laffen. Ruchae beſtimmt unter den jezigen Muͤn. 

zen Helvetiens drey Muͤnzfuͤße: den von Coſtang, Day Batzer 
einen Berner Franken machen: den von Bern, da 10 Batzen 
einen Berne Franken machen, und Dem Genfer Fuß, der 
etwas ſtaͤrker als der Coſtanzer Fuß iſt. Im Pays-de-Vaud 
rechnet man nach Livres ( 15 Sole Tousnois ) Florin, (8 Sols 
Tournois) Quart, fp.der ızte Theil eines Batzens oder der ' 
ste Theil eines Luceener Schillings, und Denier fo der Bte 
Theil eined Lucerner Schillings und der 24ſte eines Batzens 
iſt. Dieſe 4 Species aber Bad nur in der Einbildung. Zu 
Genf rechnet man mach Florin, Sols und Quarts; zı Genfer - 
Florins gelten 16 Florins des Pays-de-Vaud. 63 Sols Genevois 
gelten 64 Bernkreuzer. Der Florin iſt in 12 Sols und der Sol 
in 4 Quarts abgetheilt. Ein Baſel Pfund. macht 2 Franzöfs 
ſche Livres. Ein Bern Pfund aber 22: Franzoͤſiſcher Sols, 
Man zaͤhlet auch im SBerngebiet nad) dreyerley Art Ecus, 
Ecus blancs, cin Thaler jest von 30 Batzen; Ecus bons, 
eine Krone von 25 Batzen; Ecus petits, von zo Batzen. 
Das Alter des: Müngrechts des Biſtums Laufanne iſt nicht 
wohl zu beffimmen; gewiß iſt es, Daß beveits im -ızteg 
Jahrhundert nach Livres Laufannoifes ift gerechnet worden, 
und cine Urkunde von 1144. ſagt: die Bifchöffe zu Laufanne 
hätten feit undenklichen Zeiten das Münzrecht gehabt, le 
waren aber, wenn.fie Die Muͤnzen erniedrigen twollten , ver⸗ 
pRichtet, die Geiſtlichkeit, den Adel, und ben Tiers Etat deds 
wegen zu befragen. .A°. 1168. galt ein Marl Silber 37 Sols 
Laufannois, der Sol hiemit faft 8 Batzen, da der gleiche Sol 
A. 1100. 18 Batzen werth war, Roger, Bifchoff von Lau 
fanne, verliche fein Münzrecht an Ulrich Graf von Neucha, 
tel, um eine gewiſſe Simme Gelds, deſſen Muͤnze aber 
wurde A°. 1226: vom Bifchoff Berchtold von Neuchatel ver⸗ 
boten. Dieſer Berchtold lich neue Düne ſchlagen, da deu 
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Sol Laufannois 63 Batch werth war. Ao. 1291. galt die Livre 
, Laufannoife 1265 Batzen, und 47 derſelben Livres machten 
21 Mark Silber aud. Guy de Prengin , Bifchoff, gab feine 
Münze zu Lehen einem $lamänder‘, Manfred genannt, der 
für ein Mark Silber 4 Pfund 10 Sols Laufannois gab. A*. 
3374. machten zo Sols Laufann. 60 Sols von Bafel. A°. 1490, 
ein Sol Laufann. 6 Kremer. A®. 1521. verliehe Biſchoff Se⸗ 
daſtian bon Montfaucon , dad Müngrecht an Virgile Forgerii 
von Opiers, der prägte Ducaten ı2 Gran ſchwer, deren 70 
auf eine Mark Goldes giengen ; Tefton von Silber, 23 auf 
Die Mark; Stuͤcke von 2 Sols, Stücke von ı Sol, von 3 Quarts, 
Deniers und Mailles. Boch es würde allıu weitläuftig ſeyn, 
alle dieſe auf Urkunden gegruͤndete Aenderungen anzuzeigen; 
fie verdienen aber wegen den vielen eingemiſchten Anmerkun⸗ 
gen gelefen zu werden. Der Münzfuß von Bern war viel 
befländiger. Er hat von 1550. bis 1720. nicht mehr Aenderung 
gelitten als von 1477. big ısgo. A®. 1370. galt das Bern⸗ 
Pfund 6o Baken , A*. 1497. nur 20 Baken. Die Münzen 
von Bern verhalten fich gegen die heutigen: die von 1477- 
2500. wie 8. zu 3., Die von 1500-1540, Wie 2. zu 1., Die 
von 1550. bis 1580. wie 3. zu 2., die ven 1580, big 1650, 
Baben um den dritten Theil abgenommen , und die von 1650- 
1720, etwa um einen fechözehnten Theil. Zu Bern wurden 
gu verfchiedenen Zeiten Thaler, halbe Thaler , Goldgulden 
geprägt. A°. 1494. fo gemeiniglich Thaler genennt werden , 
eine Unze fein Silber hielten , und 2 Pfund 6 SI. 8 D. ald 
fie geprägt worden , galten ; Franken, (feit Ruchats Zeiten) 
fünf Batzenſtuͤcke, Batzen, halbe Basen, Kreuzer, Fünfer, 
Bierer, Angſter, Haller. Ych Könnte noch viel merkwuͤrdi⸗ 
ges von den Genfer, Drüngen ausziehen, allein ich bin. fchon 
zu weitläuftig geiwefen. Der Mangel von den wichtigften 
Urkunden macht, daß diefed Werk ziemlich unvollkommen 
geblieben if. | 
"19: „ Hifloire des Monnoyes de Berne. ff. in Folio, 
„» 30 Geiten.” Iſt vom fel. Landvogt von Waltenuyt 
von Nidau. Enthält viel ſehr merkwürdige Nachrichten + 
dennoch aber von der Vollſtaͤndigkeit noch weit entfernt. 
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20; *, Wuͤrdigumg und Steigerimg allerhand Gros 
».ber Gold⸗ und Silberforten , gemadıt und angeſt⸗ 
» ben. durch Die drey Staͤdte Ben, Freyburg u 
» Solothurn. Bern, 1604. in 410.” 

G. Ost Bibl. Helvet. Scheuchzer Anon, 


Vom Munzrecht der Stadt Sofingen. 


21. „ Nummi bradeati Zofingenfes, oder der in Hochs 
» loͤbl. Canton Bern gelegenen Stadt Zofingen uralte 
» Münz ‚welche nach Abgang der Römeren herrſchaft 
» alſo von dem mittleren Muͤnzalter an , daſelbſt in 
> verſchiedenen Seculis geſchlagen worden. Mit einer 
„ imtermifchten und Zurzen General - Ziftorie- der 
» Blechmünzen. Vorgeftellt in einem gehaltenen Be 
» ſpraͤch. 1712. in 4to. 216 Seiten.” In meinen Händen. 
Der Verfaſſer it nach aller Wahefcheinlichkeit der Durch feine 
foätere Schriften vom Muͤnzrecht der Stadt Zofingen bes 
rühmte Schultheiß, Rudolph Suter , don Zofingen. Die 
Unterredner find Quaricianus und Bitanifta ; lezterer ſetzt das 
Müuͤnzrecht diefer Stadt in ein helles Licht. Allen dabey 
bleibt er nicht , fondern er handelt auch noch von der Lage, 
Alter, Namen der Stadt, (da der Name von Zu Hoff oder 
3 Hoffingen geleitet wird ,) vom Adel im Ergau , vom Ergaͤu 
und deſſen Marchen. Hieher beſtimmt er den Pagum Ver. 
bigenum ; vom Wigenthal u. ff. Von den verfchiedenen 
Beherrſchern des Ergaͤus, und der Stadt Zofingen. Den 
Urfprung des Muͤnzrechts kann man nicht. feftfegen , wohl 
aber ſindet ſich, daß bereits zu Caroli Craſi Zeiten Zoſingen 
eine Muͤnzſtadt geweſen, und dieſes Recht nachmals oft ſey 
beſtaͤtiget worden. Hierauf erläutert er so Zofingifche Muͤn⸗ 
zen, und thut auch noch einer goldenen Meldung, die er aber. 
nicht geſehen hat; beantwortet auch ſehr viel andere wichtige. 
Tragen, Würde eine mehrere Ordnung und weniger Hude 
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ſehweifung ſich in dieſem Werk Befinden, fo waͤre es aller, 
dings als eine ſehs wichtige, gelehrte und gründliche Schrift 
anzuſehen. De. Geh. Hofrath Schläger giebt ihr das Zeugs 
niß, er habe ſo manche und zugleich wichtige Muͤnzwahrheiten 
darinn gefunden, daß er ſie fuͤr unſchaͤtzbar halte. Ueber die 
Befuͤgſame der Stadt Zofingen, das Muͤnzrecht auszuüben, 
ſtehet mir als einem Berner nicht zu, zu urtheilen. Indeſſen 
ift dieſe Frage noch niemals richterlich entſchieden worden, 
und vielleicht wird auch Fein Ausipruch ergeben. Der Bers 
-faffer Hat auch noch eine Fortſetzung diefer Arbeit hinters 
faffen, welche 157 Seiten in Median Folio hält ; ‘aber le⸗ 
diglich die Geſchichte von Zofingen betrift. 

22. » Beſchreibung über der Stadt Zofingen Muͤnz⸗ 
5 Gerechtigkeit . . . 1721. inFol. 18 Seiten mit Kupfern.” 
Hier werden die alten Zofinger Muͤnzen in Kupfer geflochen , 
geliefert. Die Schrift iſt auch mit Urkunden verſehen. 

©. Leu Lexicon XVII, 782. 


23. Man hat auch einen Auszug aus diefer Schrift mit 
dem Titel: Rurzer Bericht als eine Recapitulation ec. 
in ato. 10 Seiten. 


24 » unferen .... Gnaͤdigen Herren .... und 
v Oberen Gochloͤbl. Republic Bern... vorgeſtellte 
Deduction über Dero angehoͤriger ‚Stadt Zofingen 

se Gonventional - Rechte , kraft ſowohl deren von Zoſin⸗ 
3 gen Infiruments der Copitulation, als auch hingegen 
„ susgeftellter Reverfal- Schrift de Anno 1414. in Fo« 
» lio, 11 Seiten. ”. 
io 25.» Eine nochmalige Erpofition, durch welche der 
» Stadt Zofingen Gerechtſame su münzen ferner ex- 
* Planiert, ſolche auch aus Araft des Capitulations- 

> Jnfteuments und der Reverfal- Schrift de 4°. 1415. 
fi ſelbſt klarlich demonſtrirt, zugleich wider eint- und 
* andere widrige Concepten , theils indirede theils di- 
à rede vindidert und errettet wird. 1724. in Fol. 706.” 
Der Verfaſſer, Schultheiß Suter von Zofingen , trachtet in 





diefer an den hohen Stand Bern gerichteten Sehriſt, das 
Brinygrecht feiner Vaterſtabt zu beweiſen. Er Mist fich auf 
Urkunden und Zeugniſſe alter Schriftſteller, md erweiſet 
auf aller Geiten eine große Belefenheit un Gelahrtheit, ſo 
daß man feine Arbeit als einen voltſtaͤnbigen Tradtıt de Jure 
Monetz & Monetandi, md de cominmicabfäkate & innen, 
municabifitate regaliom anfehen kann. 

S. Zuͤrichet gel. Jeit. 1725.99. : | 
26, „ Seriprum apologeticum ober Adrutfärft in 
» Begenfeliung der Antworten über die der Stadt 
» Zofingen Yniptzens Gerechtigkeit vißhin berannt 
» gemachte sEinwürfe ., . mFPol. 12 Seiten.” Kann als 
ein Anhang der geohen Eaposton augeſchen werden. So 
wie auch: 
29. „ Sciema oder turzer Entwurf uber der Stadt 
3, 36öfingen Bertdytigung zu muͤnzen .... in Folio, 
„ 6 Seittn.“ . %.. 

28. Der ſel. Rat eſubſittut Dar. Brva⸗⸗⸗ hat in ſeiner 
ungedruchten Jottſetzung ber Wirſteiſiſthen ˖ Bafel-Chros 
ich eine ſehr brauchbare Baſelſche rhısgefhihte zufartte 
mingetragen, deren Dtuck ſehe su wuͤnſchen warr. 

29. » Abſchiwerungen verſchiedener Bafehminzen, 
„ angefangen Pe. 1752. von Dank Beudnet und 
„ gezeichnet von Emanuel Büchel. Mi: in 4b0.“ Je 
beym Hrn, Marker Stevens Falkeifen zu Bafel. I dieſer 
ſchaͤtzbaren Arbeit ſind einigt hendert Baſciſcher Muͤnzen 
und Schaupfenninge/ von den aͤlteſten Zeiten bis auf die 
unſere geſammlet, ungemein. ſauber und genau gezeichnet und 
bin und wieder mit Anmerkungen begleitet Die zömifche 
Drünzen , welche man in erflaunficher Menge gu Augſt findet, 
md die von den: Bauern Zwetzen genennet werden / ſind 
wie billig, völlig aucgelaffen; man kant fie aber im 23ſten 
Steck der Mertwuͤrdigkeiten von Vafel umſtandtich be 
Ichrieben finden, 
30. „ Joanhis Rudolphi man ——E ad Tut 
‘a“IL Pontificis maximi diploma de 1512, quo jus mone- 





16 —— 


tandi conceſſt Bafleenfibus 1743. in ato. Gelten, 
» und in den Mi ifteHanois Graninganis T. IV. P. II. 30% 
5 315.” Es iſt eine feltene ungedruckte Urkunde, bie von. 
dem eigenmächtig angemaffeten Gewalt der Paͤbſte zeuget, 
das Recht, goldene und ſilberne Münzen zu fchlagen , hoheit⸗ 
lich zu ertheilen. Sie ſtehet auch in Achlers Muͤnzbeluſt. 
XVI. 298. 299. wo verſchiedenes vom Bafelichen Muͤrzrecht 
angebracht wird. In ber Iſelinſchen Schrift findet man 
fehöne Nachrichten vom Bafelichen Muͤnzweſen. Aehnliche 
Beyſpiele von päbftlicher Seite den. Cantonen eriheilten 
Muͤnzfreyheiten , findet man in meinem Schweieriſcheũ 
Muͤnz⸗ und Medaillenkabinet. 
S. Bötting. gel. Zeit. 1748. 85%. Ade Erud. 1147. u 
Sreymuͤthige VNachrichten 1746. 139. 
31. » Johann: Heinrich Sarfchers vorläufige ie 
» fchreibung .einer von ihme in dem. Bebiete der. Stadt 
„> Bafel nicht weit von dem Dorfe Augſt emdeckten 
» Munzwerkftätte und der dafelbft gefimdenen Muͤnz⸗ 
„» mödellen. In Bruckners Merkwuͤrdigk. der Lands 
5 ſchaft Bafel 1763. P. XIIII. pag. 2813, bid 2844.” 
Die Entderkung. ift fehr wichtig, befonders wenn fich des 
Verfaſſers Muthmaſſung, es ſey au Augſt eine Münzflatt 
geweſen, zuverkäßig erwahren ſollte. Dieſe Entdeckung und 
die derſelben beygefuͤgte Beſchreibung der zu Augſt gefunde⸗ 
nen Muͤnzen, machen dieſe Arbeit einem Liebbaber ber 
—* Alterthuͤmer ſchaͤtbbar. | 
©. Wöchentl: Anzeigen von Zurich 1764. 122 = 126. 


32. * Austechmme der Seeyburger. Währung ii 
» Bern⸗ Waͤhrung 1763. in gro.” 


"33. » Schreiben eines vreunde an die Imwob⸗ 
„ ner der Loͤblichen Staͤnden Appenzell, Fuͤrſt und 
» Stadt St. Ballen. In:ao. 8 Seiten, mit lateini⸗ 
¶ Sehen Buchſtaben.“ FL eine Ermabuung, an be Sing 
weſen aus. Sorse zu tragen. ! u 
3% 








3... 5 Sebaftien Deter redudion de dinehfei mhörtöyet 
;„ Ötrangeres en monnoge de Genebe, d Geneve 1674: Ingvo* 
SG. Cataf. Bill: Numifwatica Eudeviciane p.s68. Nro. 127. 
35: „ Hehri Cameron Tarif .Genevois.. Genebe 1740: 
> m8vo.” ©. 397-413. fommt vor: Redudtion desLivres; 
Sol & Deniers ; monndye courante de Geneve, en Florinsy 
& Deniers  monnoye de Geneve. 
36. „ Explication dun ancien fecau Fort fü ingulier: 3 in 
» ber Nowoelle Bibliötheque Germanique XVI. 413 - - 429. » 
FR Auch abgebildet und erklärt in der Hif. ‚de T Acad. des 
belles Zettres XVIN. 330. dutch Secouffe , und in dem Mem: 
- de Trevdux 1703. Dec. vom Henefrier: Es ift das Sicach 
der Nuͤmverſammlung, welche Die Muͤnzmeiſter vier Etänig 
how Zeit zu Zeit Hielten, und wovon das Protocol zi Genf 
aufbehalten wird. Es fängt mit dem. Jahr 1390. a. © 
Verſammlung zu Boutg en Breffe vom Jahr 1469. x: 
30 Mänzmieifter nur von Genf ben. Es hielten ich Diefe Ver⸗ 
Tammiungen bald hier bald da, als zu Genf, und im Fabe 
1518. und ı 519. duch zu Laufanne auf. Auch ſtehet auf diefent 
Siegel das Wapen des Befgiechte von Montfaucon mit der 
Aufſchrift: Loſana. 
37. » Hiſtoriſche Beſchreibung emcher aiter Mall 
» fer Münzen. Indem alten und neuen der- gelehrten 
„ Welt, Zürich; 1717. P. Ii. p. 128- 140. P. III. 190: 203; 
; Mit Zupfern.” Es ſind Befihreibungen von 8 großen » theild 
F ſeltenen Walliſer⸗ Muͤnien/ aus dem ısten und 16ten 
—— worinn die haͤufigen Fehier der aufleren Schrift: 
bet Anlaß imd die Geſchichte des Heil. Thobdüli und 
— gat artig erheitert werben. 
Eiche auch noch von den Walliſer⸗ Möäliseh Journal Helve: 
1746: Avril 293 - 298. 
38. „ Binlag Guberti von Salis, an die Ehrſamen 
;; Raͤthe nid Genieinden. Ehur/ 1726. ben ⸗ſten Jul: 
» in atö. 18 Säten;” 
39: ; Replic deffelbeit ; uf dic wider feine erfte win⸗ 
5; lage/ von Sen: Baron Chomus Stans von Schauen 
Bin, ð. Schibeizerg. IV ER; 3 
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» fitin abgelaffene Begen : Dorkellung. Chur, 2726. 
» den zoſten Sept. in 4to. 8 Seiten.” 

9 n. Memorial Gub. von Salis , wegen gleicher 
„Bade ; den 3ten Jan. in 4to. 4 Seiten.” 

gr. Etwas weit vollfiändigeres aber befindet fich in des 
Sem. Rudolph von Salis fel. ungedruckten umſtaͤndlichen 
Geſchichten der Freyherrſchaft Saldenſtein. 


\ 
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II. Mandtabineite 





42. Bon dieſen Habe ich in meinem Schweizerifchen win 
und Medaillenkabinet T. J. 473 - 482. umſtaͤndliche Nachricht 
gegeben. Hier fuͤhre ich nur diejenigen an, yon denen Ve⸗ 
ſchreibungen und räfonnivende Verjeichniſſe find verfaffet 


43. — Muſei Tigurini in ordinem congruum redadi at- 
» que a Jo. Jac. Scheuchsero defiripti Sciagraphia — 
„» MIT. in Folio.” Auf der Burgerbibliothek zu Zürich. Iſt 
umfländlich , und enthält verſchiedenes merkwuͤrdiges, befon- 
ders in Abficht auf Die Münzen. Aller Orten fügt er artige 
und brauchbare Anmerkungen ben. Das Berzeichni iſt abet 
bey weitem nicht volfländig. Herr Rathsherr Schinz ver: 
foricht ein neueres und beſſeres. Allerdings kann man von 
ibm nichts als vortrefiiches erwarten. 

44. Der fd. Johannes sEfcher im Berg , Oberſt und 
des großen Raths zu Zürich, befaß eind von den koſtbarſten 
Muͤnzkabinetten, welches ungemein vicle fehr feltene Stücke 
enthält. Der fel. Beſitzer hat eine Befchreibung deſſelben 
perfertiget , die einen dicken ſehr enggeichriebenen Quartband 
ausmacht, obfchon einige Hundert Stuͤcke noch nicht einge 
tragen find. Er war den ıöten Juni 1734. gebohren, und 
ftarb den ısten Nov. 1784. Sein Kabinet ift zwifchen Hrn. 
Aunftmeifter Schinz und Km, Director Lavater getheilt; 


\- 
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lezterer hat Die Schweieriſchen und —in | 
Medaihes erhalten. “ nr 

45. Kar Rathehere Tohannes Leu fel. befaß 





net, beträchtlich m Medaille , und beſonder an 
deren viel ſehr felten ad. Der Beſttzer ** 
band die —— deſſelben mit vieler 

macht ; ımd bifpeigfpe denmertiegen bengefügt. Bean ve⸗ 
es fein Schwiegerſohn, Bert Doctor Locher. | 

46, Herr Caſpar Schultheß, Diredtor der Kaufmann 

ſchaft su Zuͤrich, hat ein ziemlich betraͤchtliches, obgleich 
wicht zahlreiches Kabinet. Er hat eine Beſchreibung Davon 
in einem Quartband, die aber nicht ſehr genau ifl, ' 


41. Der fel. Hauptmann Zoller zu Zürich , Defiat ein 
ſehr ſhoͤnes, weitläuftiges und ——— Kabiuei, Den 
ſondere an Beagegten, welches ſchon ſeit ſeht langeca M 
geſanmnelt worden. EB enthält viele höchft ſeliene und Ang 
mbelannte Stuͤcke. Das dapon vorhandene zwey Quart⸗ 
haͤnde ausmachende Verzeichniß, enthält viel wichtige An⸗ 
merlungen. Er war den aten Jan. 1716. gebohren, ward 
Hauptmann in Koͤnigl. Franzöfifchen Dienften, auch Ritter 
des Drdend vom Merite Militaise, und Barb im Maomanat 
1785. Hr. Zunftmeiſter Gchinz if vunmehro Eigentümer 
dieſes Kabinets. 

48. Die oͤffentliche Bibliothek zu Bern beſitzt eine nicht 
ſehr —— Ba von antiker Muͤnzen. An moder⸗ 
nen hatte fie nur ſehr wenige, bis daß im Jahr 1784, der 
Stand Bern meine ganze giemlich‘ beträchtliche Sammlung 
um 2400 Reichsthaler ankaufte, und dahin verlegte. Dan 
bat verſchiedene Verzeichaiſſe ber Alteren Sammlung. Eitj 

vollſtaͤndiges mit hiſtoriſchen und kritiſchen Anmerkungen 
begleitetes, verſprach Herr Srany Samuel Wild; cd wird 
wohl aber nicht zum Stande kommen, ba dieſer Herr Auf⸗ 
fe der Satwert. im Bevieux, Amts Helen, geworden if, 


# „ Elenchus numifmetum aur. arg. & aroarum 
r que ingenslgei Bikljothesa Keguitee Bera AP 
F 
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„We. ejusdem omnino monetæ plires habentur. Bernæ, 
Pi7s2. m gro.” | | , 
© Hirſch Bibl. Num. 12. 5 on 
50, „ Colledio numifmatum. veterum x recentiorum, 
Ärigaeam magno fludio & labore feat Samuel Kupfer , 
KReip. Bernenfs ducentum Vir. ex Prafedus Comitatus ° 
» Lenaburgenfis. Berne, 1750. in gvo. 130 Seiten, und. 
„ An Anhang von 1758. auf 16 Seiten.” Diefe aufehnliche 
Sammlung it auch in Betrachtung dee Schweizerifchen 
Münzen fehr ſchaͤtzbar gewefen. Es fanden fich deren daſelbſt 
5 goldene, 78 fülberne ind verfchiedene en bronce &c. welche 
letztere mehrentheils gelehrte Schweizer vorſtellen. Unter den 
goldenen iſt beſonders merkwuͤrdig ein Sechszehner⸗ Pfefiing 
von Bern, der ein einziges mahl in dieſem Mekalle iſt aus⸗ 
getheilet worden. Er wiegt vier und einen halben Louis d'or. 
inter den ſilbernen iſt der ſeltene Bernerthaler von 1493. 
der Taufpfenning der evangelifchen Stände für den Freyher⸗ 
. zen Philipp von Hohenſax. 1592. eine Münze auf das A. 
1722. neu aufgebauete Haus der Gefellfihaft zu Kaufleuten 
zu Bern; anderer alten Münzen und Hohlmuͤnzen nicht zu 
gedenken. Ich habe die Schweizerifchen mit Ausnahme bee 


- goldenen, alle au mich gebracht. 
G. Nouv, Bibl. Germ I. 19. pag. I. 





Im. Einige Müngbäder, 
Die vieles hieher gehöriges , enthalten. 





51.9 _H.. Threfoor oft Schat van alle die Specien, Fi. 
» guren en Sorten van gouden en de filveren Munten. 
'„ Antwerpen, by Guillaem van Parys, 1580. in 8vo.” 
Enthält eine Menge fchön abgebildbeter Münzen, morunter 
auch viel Schweizeriftie find. 

752. Verzeichnus und Geprege der großen und 
5; Aeinen Müngforeen — - Zu. Ceipzig, bey Wolf 


.. 








» Stürmer, 1383. 96 Blätter , inato.” Gleiches Wer, 
Erfurt 1585. in gto. 192 Seiten. Diefe Ausgabe ift etwas 
weniges vermehrt, doch nicht in Schweizer Stüden. Ent⸗ 
hält nichts ald Holzſtiche von Muͤnzen, ohne Biftorifche Erlaͤu⸗ 
teeung. Un im deutfchen Reich erlaubten Stuͤcken, kammt 

me eins, nämlich der Coſtnizerthaler von 1537. vor, Bey 
den verbotenen iſt die Würdigung beygefügt, und zwar im 
Meißniſther⸗ und in Lübedler - Währung. Bier kommen wor : 
Thaler von Schafhaufen, Baſſel, Zug, Genf, Lucern, Gt. 
Gallen, Solothurn, Uri , Schweiz und Unterwalden, Get⸗ 
teshausbund ; Zürich; häufiger kleinerer Münzen zu geſchwei⸗ 
gen. Man hat.noch andere wenig von einander abweichende 
Auflagen. 

53.» Neuͤw muͤnzbuch darinnen allerley groß 
» und leine flberne und goldene Sorten um wichti⸗ 
» der Urſach willen alfo fürgeftellt werden ıc. Muůn⸗ 
„» hen, bey Adam Berg, 1597. in Fol, und eben daſelbſt 
» 2604. in Fol.” Ich habe sur die erfie Auflage geichen. 
Man findet in Diefem feltenen Werk verfchiedene Abbildungen 
Schweizeriſcher Mimzen, S. 57. b. 58. Coftnizer Pfeflinge, 
Zweyer, Kreuzer , halbe Batzen, Dreykreuzer, Batzen, halbe 
Gulden , ganze Gulden, Thaler von 1537. und Goldgulden, 
S. 72. b. bi8 76. b. Die Münzen der Bifchöffe zu Wallis 
und Chur, und dee Stadt Chur, ald Haller, Kreuzer, 
halbe Bagen , Dreykreuzer, klein Gröfchlein, Batzen, zo Kreu⸗ 
zer, drey Batzen, Dickpfenning, ganze Thaler. Der Stadt 
Bafel, ald Haller, Pfenning, Vierer, Schilling, Batzen, 
10 Kreuzer, Didpfenning, halbe umd ganze Gulden, Thaler 
und Soldgulden. Der Stadt Zurich, ald Haller , Pfeñinge, 
halbe und ganze Schillinge, halbe und ganze Batzen, Drey⸗ 
kreuzer, Dickpfeuninge, Thaler, Goldkronen zu q2 Kreuzer, 
Der Stadt Schafhauſen, als Haller, Pfenninge, Zweyer, 
halbe und ganze Batzen, Dreykreuzer, ganze Thaler. Der 
Stadt Bern, als Haller, Dreyer, halbe und ganze Batzen, 
Dickpfenninge. Der Stadt Lucern, als Halter, Pfenning, 
Dreyer , Schillinge, S. 2. 3. Kreuzer, un Dispfelinger 

3 
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Weit reicher umd vouſandlger aber auf Bei, unter Dem 
Titel : Das guldene und filberne Ehren⸗Gedaͤchtnis — 
Märtiil’Uriher? -Ohech Cheiffian Junker, Stantiket 
nd Veitpyig 1986. in Evo, «62 Seiten. Enthält befonders 

im Anhange, fehe viel nicht fehr Eunftreiche, doch getreue 

- Ruwterfiichen von dem, auf. Schweizeriſche Refonmetoen. 

geprägte Münzen, .mit hiſtoriſchen Wadlegumgen. -- 

er 7 "Thefaurus numifmatum mödernorum —* * 

culi ffoe numiſmatamne monica quibüs præcipue eventus 

9 &P ses gefla ab Anno 1700. illuſtrantur. Figuris aneis 

» expreffa addita latina 2 germanica' explicatione. No- 

„ rimberga, in Fol. mit deutfch» und lateinifchem Text und 

» Titel.” Die Herausgeber dieſer Sam̃lung find: Joachim 

riegelin und Meldior Zörnlein. Die und betreffende 

Muͤnzen, ſind: 

AN. 170q. ©. 7. eine große Genferiſche Medaille, auf dei 
Eintritt ind 18te Jahrhundert,” 

A.1704. 450. eine Münze auf Georg Wolfgang Wedel, auf 
deren Revers , nebft Hippocrate, Galleno und Helmontio, 
der berühmte Theophrafus Paracelfus ftchet. 

A*. 1706. 416. eine -Gedächtuiß » Münze uf den Bund zwi⸗ 
| ſchen Zurich, Bern und Benedig. 

A’. 1907. 739. 740. 746. drey Münzen auf den zu Gunften 
VYrcaſſens entſchiedenen Neuburgiſchen Erbfolge⸗Streit. 


In den Supplementen: 

Zum Jahr 1700. 972. eine Münze von Bern, mit den 

Wapen ber dreyzehen Zünfte, 

Zum Jahr 1703. 1022. die Gedaͤchtniß⸗Muͤnze auf die Er⸗ 
hebung des Abts von Muri in den Fuͤrſtenſtand. 

Bun gleichen, 1039. der Sechszehner⸗Pfenning des auſſeren 
Standes zu Bern. 

Zum Jahr 1706. 1060. 1061. zwey Wimen auf den Sun | 
zwiſchen Venedig und. Rhaͤtien. 
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Sum Jahr 1707, 3 1. eine Mime Bund if 
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te. er? 
Sum gleichen, zp78. —* Pfenning von Schaffaufen. 
Zum Fi A se73. ein Palmen» Pfenning, weinen 
son Bein; :; Zen 
Die Abdinderund Beſtchreibungen And ben weiten nicht 
fo zimerläßig ; als es Die Köplerifchen gemeiniglich find , doch 
ift 68 ein nuͤzliches und angenehmes Werl. Sehr felten ik 
die Kortfesung diefed Werd : Numifmata hiflorica Anni 
1710. Nurnberg 1720. in Fol. 87 Seiten. Bier findet man 
fire unfer Tach: P..go. Medaille von Rheinau von 1710. 
P. 83. Medaille auf den Burgermeifter sefcher 1710. 
©. Ada Eradit. ı712. 233. 1713. 289. 1714. 455. 1715, 109 
1718. 175. Journ. des Sgay, 1715. 13 Mars. Herrgott Nu- 
motbeca P. 1. Praf. Republyk der Geleerden 1713, Matt. 
April 257- 281. Feuerlein Suppeſſex go. Nro. 592, " 
61. » Johann David Roͤhlers wöchentlich heraus⸗ 
» gegebene biftorifche Muünsbelufigung. Nuͤrnberg, 
2 1729. in 4to. 449 Seiten.” Da diefed große in 22 Theile 
beftebende Werk überand toflbar Ik, f glaube ich, ca werde 
vielen angenehm feyn , eine genaue Nachricht von allem deni⸗ 
jenigen zu haben , fo fich zu unferm Endiwed ſchickendes in 
Demfelben befindet. . 

T.I. &. 377-384. Ein fehr alter ımd ſchoner Thaler 
der Stadt Bern von A®. 1494. In der Beſchreibung der 
Geſchichte der Stadt Bern , find einige Fehler; fo fagt er 
3. E. der große Rath beftehe aus 280 Perfonen, umd werde 
alle acht Jahr ergänzt u.f.w. Auch find Hin und wieder 
Schreibfehler , weldye die Namen der Gefchlechter und Oerter 
verfiellen. In der Auslegung der Diunz , irrt ee audy nicht 
wenig , da ex die 27 Wapen für die Wapen dee damaligen 
feinen Raͤthe anficht, da es doch die Wapen der Landvog⸗ 
teyen find. - 

T. II. 1730. 432 Eeiten. In der Vorrede $. 21. giebt er 
einen kurzen Entwurf der Schweizerifchen Thaler. 
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ganze Thaler. Der Stadt Solothurn, als Haller, Dreyer, 
halbe Batzen, Dreykreuzer, ganze Batzen, Dickpfenning, 
Shaler, Goldkronen a 92 Kreuzer. Der Stadt St. Ballen, 
ME Pfenning, Dreykreuzer, Batzen, Didkofenning, Thaler. 
ur, Schweiz md Unterwalden, als Haller, Kreuzer, 
Kalbe und ganze Schillinge, Dreykreuzer, Batzen, Thaler. 
Bon Uri, Zug und Sreyburg , als Saller, Pfenming , 
Halbe und ganze Schilling, Dreykreuzer, Batzen, Drey⸗ 
bätner , Diekpfenminge , Thaler von Zug. Alle Thaler find 
zu 17 Batzen, und alle Didpfenningegu 5 Batzen gerechnet. 
©. 79. b. Dee Stadt Benf , ald Schillinge , ganze Thaler, 
und vier Arten Goldkronen, iede zu 92 Kreuzer. 
G. Hirfch Bibl. Numifmat. 12. 
54. „» Syllogenumifmatum elegantiorum ab Anno 1508, 
v ad annum usque 1600. cuforum opera ac ſtudio Joannis 
9» Jacobi Luckii , Argentoratenfis. Argentinæ, 1620. if 
„ Fol. 383 Seiten. ” Zwey verſchiedene Aufagen , und eine 
son 1650, in Fol.” Die Auslegungen fchreibt Placdus in 
Theatro Anon. dem Matthias Bernegger zu , wowider aber 
Aöhler flreitet, Uns betreffen mit Auslaffung einiger Stuͤcke, 
Po von Frankreich oder dem Kaifer aus Anlaß der italidmifchen 
Züge find gefchlagen worden , folgende ; 
©. 760. Eine Münze von Hans Stampfer ; au Ehren Ulrich 
Zwinglins. 
S. 239. Eine Münze Heinrichs des III. Königs ın Frankreich, 
auf das A. 1482. mit den Schweizern und Rhaͤtiern 
geſchloſſene Buͤndniß. 

S. 307. Drey Muͤnzen, fa aus Anlaß des Bunds zwiſchen 
Zuͤrich, Bern und Straßburg A*. 1588. find gepraͤgt 
worden. Die erftere Ausgabe iſt weit die beſſere. 

. Die Befchreibumgen find ſchlecht und kurz, aber er iſt 
auch der erfie, der von neuen Muͤnzen hiſtoriſch gefchrice 
ben hat. Die. Kupfeefliche find ſchoͤn und deutlich. Die 
Abdruͤcke aber oft verkehrt geflochen. Das Wert ik auf 
bed Verfaſſers Köften gedruckt worden, und ſelten. 





©. 217-224. Eine ſehr ſchoͤne und große Medaille von 
Den Schweizeriſchen Eydögenoffen , umd ben ſieben zugewanb⸗ 
ten Drten ; nebſt einer nicht unfeinen Nachricht won der 
Stiftung dei Bunde , und der Regierungäfern eines jedei 
Orts. Siehe auch ©. 426:. Dieſer Thaler ift auch verfaͤlſcht 

worden. Ein anderer ganz verfchiebener befftte 
det ich in Lehmanns Hamb, bill. Aedmarques R. VII 
A®. 1706. pag. 2. . 

T.IV. 1732. 44 ©. In der Vorrede 6. 11, werden ein 
Thaler des Biſchoffs von Baſel, und $. 13. zwey Thaler der 
Biſchoͤffe von Chur angefuͤhrt; $. z4. bezeugt er, er habe 
noch Teingn Thaler der Biſchoͤffe von Coſtanz finden koͤnnen. 

©. 217-224. Ein feltener Thaler von dem Probft zu 
Eiwangn, Johann Jacob Blaarer von Wartenfee, 
von 1624 

T. 7. 1733. o & In der Vorrede 6.7. werden vier 
ſeltene Thaler ber Biſchoffe von Sitten erzehlt. 

T. VI. 1734. 446 ©. ©. 57-64. ein Thaler des Kloſters 
St. Gallen von 1022. nebſt der Geſchichte dieſes Kloſters. 

S. 433. Ein unbekanuter biöhero ganz unerforſchlich ges 
weſener Dukate. Im IX. Theil S. 434. wird der Urheber 
deſſelben, Gobert de Salis, Dominus in Haoldenſtein, ge⸗ 
nannt , der viel falfches und fchlechtes Geld fol Haben ſchla⸗ 

gen laſſen. Es Hat fih aber Köhler bier fehr betrogen, 
Bobert von Salis war ein grundehrlicher Mann, und hatte 
kraft feiner Herrſchaft Haldenftein , das Muͤnzrecht; er bee 
diente ſich aber eines entweder untrenen oder ungefchidten 
Muͤnzmeiſters, von welchem fein Name durch fehr fchlechtes 
Geld , befchimpft wurde, | 
ı T. VII 1935. 432 S. In diefem Theil ift nichts für ung, 

T. VIIL 1736. 440 ©. ©; 225 -232. Ein fchöner dope 
peltee Thaler der Stadt Baſel, mit deren Landoogtenen r 
nebit einer Befchreibung diefer Stadt ; wie auch von einigen 
anderen BafelsThalern, die in den Samb. RdmarquesP. VI. 
1704, N. XX, 153, Gudeni Unaal Seled. N.. 684. 685. 
vorkommen. 
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dieſes Heiligen. 

: Rothweil Thaler 1623. L 

Lucern- Thaler 1632. und| 
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50. 
St. Gallen⸗Thaler 1620. 
Zuͤrich⸗Thaler 1622. |. 
‚Zuge » Thaler 1622. und 20, 
BGulben ıö28: ST .. 
Bafel » Thaler ‚oh. und 
1623. 


Coſtniz⸗Thaler 1624. ' 
r 
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‚ Senf» Thale 1622. und| ,,, 
Schafhanfen - abe e 
1621, 

- Zug» Dielen 1608. 
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56. .„ Jacques de Bie France metallique. Paris, 1636 

» in Folio.” In dieſem Werte werden verſchiedene Denk 

muͤnzen befchrieben und abgebildet, an deren Daſeyn aber 

man allerdings zweißen fol, da legum Theil ſonſt niemand 

geſehen hat , und da der Berfäffer offenbar falfche anzufuͤhren, 

ſich nicht ſchaͤmt. Uns beireffen folgende: 

Pag. 132. Tab. XLI. N°. 21. von Karln dem VIIL auf die 
Schlacht bey Gt. Jateb 1444. 

P. 141. Tab, XLV. N®. 13. von Ludwig dem xt. auf den ge⸗ 
ſchloſſenen Bund mit den Schweizern 1478. 

P. 152. Tab. XLIX. Ne. 12. vom König Ludwig dem XIL 
auf den Bund mit Buͤndten 1512, 

P. 197. Tab, LL N®. 8. von Franz dem L auf ben, Frieden 
mit den Schweizern 1515. 

P. 159. Tab. LI. N°. 9. vom gleichen, auf die Schlacht bey 

. Marignan 1515. per, 

P. 199 Tab. LII. Ne. 12. vom oekhen, auf den Bund mit 
den Schweizern 1516. 

P. 22% Tab, LXXVII. N°. 29. vom Heinrich den I. auf 
den Bund mit den Schweizern 1582. Iſt echt. 

P. 282. Tab. XCIV. N®. 69. von Heinrich dem IV. aus gleh 

chem Anlaß 1602. Iſt gzuverlaͤßig echt. 
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. Bag- 333. Tab, CHI. No. 12, von Brbisig den Xx . auf den 
Bamd nit das Schweizern, befondes® mit Zürich 1613. 
P. 366. Tab. CXXIL Ne. 73. vom gleichen / auf bie Beltlinen 
Unruhen 1634.. 
P. 366. Tab. CXXI. N. 74. eine andete , aus gleichen Anlaß 
vom gleichen Jahr 1624. 
P. 369. Tab. CXXIU. Ne. 78. eine andere aus gleichem Anlaß 
3625. und 
P. 370. Tab. CXXI. N*: 80. des gleichen von 1625. ß wie 
P. 370. Tab. CXXI. N®. 81. eine vom Jahr 1626. und 
P. ec CXxU. N“. 82. eine andere vom gleichen 
‚und 
P. 372. Tab. CXXTI. N*, 84. eine dritte vom gleichen 
Jahr, und endlich _ 
P. 383. Tab, CXXVIL N*. 107. eine vom gleichen xodnig 
auf fein gutes Verſtaͤndniß mit Buͤndten und der 
Schweiz. 
5%. » Leonhard wulbald Hofmafi alter und neuer 
» Wiünsfchlüffel 1692. ingto. c. Fig. und Nuͤrnberg 1715. 
„in 4to. 3 Vol,” Hat fehr viel Schweizeriſche Münzen 
Abgebiltet. Ob allemal richtig, dieſes ift zweifchhaft. 


58. » Hiforifche Remarques der neueften Sachen in 
» Europa. Samburg 1699 — 1707. in 4to. 9 Bände, und 
» ein Band Regiſter 1711.” Sie find non Gottfried Uns 
Brof. Lehmann geſammelt, und enthalten nebft vielen poli⸗ 
tifchen und hiſtoriſchen Nachrichten, auch Beſchreibungen 
nd Abbildungen von Schaupfenningen und Thalern. Mar 
findet fie in Jeremias Matthias über diefed Werk verfers 
figten Regiſter, p. 183. bis 185. 193 - 194. 267 = 276% 
verzeichnet. | 
G. Böl.: ThonsafiT. HI. P. J. p. 228. Nrd, 3608 - 3611, Bill. 

Rincksaua p. 355. Nro. 2945 fq. 

9. » Chrifl.:Junkeri Vita Mart. Lutheri ce hiftoria, 

v rcformationis numis ilußrata. Francof. 1699. in Ivo.” 





, 7. Rz ur nn en | 
Weit reicher und vollſtaͤndiger abe auf beutfch, miter deni 

Titel: Das guldene und filberne sEhren » Gedächtnis — 

Märtikh’Nuähere vurch Chriſtian Junker, Frankſant 

md iketpyig 1906..im Evo. 562 Seiten. Enthält beſonders 

im Anhange, ſehr viel nicht ſehr Eunftreiche, doch getreue 

- Aunferftichen von dem, auf. Schweizeriſche Kefonmatocen u 

geprägte Muͤmen, mit hiſtoriſchen Nadkegungen. -. 

Go. „Thefaurus numifmatum mödernorum hujus Se- 

» culi froe numifmatämne monica quibüs precipue ewentus 

» 8 ses gefla ab Anno 1700. illuffranfur. Figuris aneis 

„ expreffa addita latina germanica explicatione. Nor 

„ rimberga, in Fol. mit deutfch» und lateinifchem Tert und 

» Titel.” Die Herausgeber diefer Sam̃lung find: Joachim 

Negelin und Melchior Aörnlein. Die uns betreffende 

Münzen, find: 

Ar. 1700. ©. 7. eine große Genferiſche Medaille, auf den 
Eintritt ind 18te Jahrhundert.” 

4°. 1704. 450. eine Münze auf Georg Wolfgang Wedel, auf 
deren Revers, nebft Hippocrate, Galleno und Helmontio, 
der berühmte Theophraßus Paracelfus ftehet. " 

A’. 1706. 616, eine Gedaͤchtniß⸗Muͤnze auf den. Bund zwi⸗ 

| fchen Zurich, Bern und Venedig. 

A*. 1707. 739. 740. 746. drey Münzen auf den su Gunften 
Preuſſens entfchiedenen Neuburgiſchen Erbfolges Streit. 


J In den Supplementene 

Zum Jahr 1700. 972. eine Münze von Bern, mit den 

Wapen ber diengchen Zünfte, 

Zum Jahr 1703. 1022. Die Gedaͤchtniß⸗ Muͤnze auf die Er⸗ 
hebung des Abts von Muri in den Fuͤrſtenſtand. 

Zinn gleichen, 1039. der Scchszehner⸗Pfenning des auſſeren 
Standes zu Bern. 

Sum Jahr 1706. 1060. 1061. zwey einen auf den Bunt 
zwifchen Venedig und. Rbhaͤtien. 
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Zum Jahr 1707. 3 1. eine Dame 
| Gie unD Wien auf Den Bund zwiſche 


. en . 5 1117 
Zum sachen, ın3F. cin Schuh Benni nen. — 
Zum ——— en ein Pſalmen⸗ pfennen / waßnfiheine Wahrſchein 
lich von Bern; EEE TE 
Die dciaeu Beftbeebuingen Kid dep wehtenn nicht 
fo zwerlaͤßig; als es die Köplerifchen gemeiniglich ſind, doch 
tft es ein nuͤzliches und angenehmes Werk. Schr felten ik 
Die Fortſezung dieſes Werd : Numifmata hiflorica Anni 
1710. Nurnberg 1720. in Fol. 87 Seiten. Bier findet mas 
für unfer Fach: P. go. Medaille von Rheinau von 1710, 
P. 83. Medaille auf den Burgermeifter Eſcher 1710, 
G. Ada Erudit. 1712. 233. 1713. 189. 1714- 455. 1715. 104 
...ı718. 175. Journ. des Scap, 1715. 11 Mars, Herrgott Nu- 
motbeca P. 1. Præf. KRepublyk der Geleerden 1713, 
April 257 - 281. Feuerlein Suppellex go. Nro, 592. 


61. » Johann David. Köhlers wöchentlich heraus⸗ 
„gegebene hiſtoriſche Münspeluffigung. Crürnberg , 
n» 1729. in gto. 440 Seiten.“ Da diefed große in 22 Theile 
beftebende Wert überaus ko if, fo glaube ich, es werde 
vielen angenehm feyn , eine genaue Nachricht von allem dents 
jenigen zu haben, fo fich zu unferm Gadpped ſchicendes in 
demſelben befindet., | 

T.1. ©. 377-384. Ein fehr alter und fohdner Thaler 
der Stadt Bern vum A®, 1494. In der Befchreibung der 
Geſchichte der Stadt Bern , find einige Fehler; fo fagt er 
3. E..der große Rath beſtehe aus 280 Perfonen, und werde 
alle acht Yahe ergaͤnzt u. ſ. w. Auch find Hin umd wieder 
Schreibfehler ‚. welcye die Namen der Gefchlechter und Derter 
verfiellen. In der Auslegung der Muͤnz, irrt er auch nicht 
wenig, da ex die 27 Wapen für die Wapen der damaligen 
Kleinen Räthe anfiht da es doch die Wapen der Landvog⸗ 
teyen find, 

T. II. 1930. 432 Exiten. In der Vorrede s 27, gicht er 
einen kurzen Entwurf der Schweizewifchen Thaler. 


. er 
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sc GERA wird eine Mile mıf Johann Jacob Tri 
Aula beiiichen. werinn.der gegen 
Den „Reg: Bndioige nf. α unbuichphene »ei6 ungb 
Aandete Mit: erichit mirdeſ 153 u a nn 
12132. Ein Teen Straßburgiſcher Derscrnil, 
Sihnlers su ab-Atnas ER. uw Dicke SH nit: Bahfichund 
Vern geſchloſſene Bindniß 3: micaunch ipen.undere ab die⸗ 
fen Anlaß geprägte Münzen. Siehe auch T-TIL 419. 
nr CRing1. 288 Eine fchöne neue Medaille auf den from⸗ 
men Bunder Caus von Unterwalben, vmgroßen Johann 
Aarl BSedunger xſtochen; nert degn Bebendbefreiiäng. | 
ee . ax. wort 
1 ir 297 306: ‚Eine goldene Hohlmuͤnze von der Stadt 
—* fest. dieſtlbe in Dad zate Jahrhundert, oder noch 
er 
aS 328-328. Jubel⸗ Medaille ähf Placidum, Abt des 
Kioſters Murir und erſter Keichufieh ; von 1720. Es iſt 
n zweſterliches Yubildum., fo. bien gefeyert wird. Die 
iebte, des Kloſters Ruri, wird zugleich befchrichen. 
T. M 1731. 442 Seiten. In dee Voreede $. 47. gefchicht 
eines Nteußiſchen Thalers mit den Wapen von Neuburg und 
Valendis von 7714. Meldung, imd im Zuſatz zum $. 9. des 
aten Theils der Thaler ber Viſchoͤffe von Baſel, Chur, 
Coſtuiz und Sitten. 

KR. 85-72. Der deep Waldſtaͤdte Uri, Schweiz und 
untewalden Gedaͤchtnißmuͤnze, aufden bey Navarra über 
DIE Franzoſen den ten Brachmonat 1513. erhaltenen vor 
tremihen Sieg’; nebſt Kaifer Maximilians daherigem Dant 
Schreiben, "Sottinger thut auch dieſer Muͤnz in feiner Ab⸗ 
handlung de nummis bradeatis Tigurinis Meldung, und 
deutet fie auf die Schlacht bey Morgarten, weil an dem 
Navarriſchen Sieg nicht Die drey Eantone, deren Wapen ımb 
Namen auf der Münze vorlommen, allein Antheil gehabt 
baden; fondern faſt Die ganze Schweiz. Sie fiheint im ı ste 
Jahrhundert von einem itallänifchen Kuͤnſtler verfertigst 
worden zu ſeyn. 
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©. 217 - 224. ine Air Ahbneı und große Medaille von 
Den Schweizeriſchen Eydsgenoſſen, und den fieben zugeiwanke 
tem Drten ; nebſt einer nicht unfeinen Nachricht von der 
Etifiung dei Bunds , und der Regierımadfirn eines jeden 
Orts. Siehe auch ©. 426:. Diefer Thaler iſt auch verfälfcht 

worden. (Ein anderer ganz verſchiedener beſta. 
der ich in Lehmasıns Hamb. bill. Bemarques R Vık 
A’. 1706. Pag. 1. 

T. WV. 1732. 44 ©. In der Vorrede £. 11. werden ein 
Thaler des Biſchoffs von Baſel, und $. 13. zwey Thaler der 
Biſchoͤffe von Chur angefuͤhrt; 5. z4. bezeugt er, ex habe 
noch keinen Thaler der Sirhöffe von Coſtanz finden koͤnnen. 

©. .217-224. Ein feliener Thaler von dem Probft zu 
Ellwangen, Jobann Jacob Blaarer von Wartenfee, 
bon 1624 

T.V, 1733. 440 ©. In der Vorrede 6.7. werden vier 
ſeltene Thaler der Biſchoffe von Sitten erzehlt. 

T. VI. 1754. 446 ©. ©. 59-64. ein Thaler des Kloſters 
St. Ballen von 1622, nebſt der Geſchichte dieſes Kloſters. 

&.433. Ein unbekanuter biähero ga unerforſchlich ges 
weiener Dukate. Im IX. Theil &. 434. wird ber Urheber 
deffeiben, Gobert de Salis, Dominus in Haldenflein, ge- 
nannt , der piel falfches und ſchlechtes Geld fol Haben fchla- 
gen laſſen. Es hat fih aber Roͤhler hier fehr betrogen, 
Gobert von Salis war ein grundehrlicher Mann, und hatte 
kraft feiner Herrſchaft Haldenftein , das Muͤnzrecht; er bee 
diente fich aber eines entweder untrenen oder ungefchicten 
Muͤnzmeiſters, von welchem fein Name durch ſehr fehlechtes 
Geld, befchimpft wurde, | 
. T. VI. 1735. 432 &. In diefem Theil iſt nichts für ung, 

T. VIIL 1736. 440 ©. S. 225 -232. Ein fchöner dop⸗ 
peltee Thaler der Stadt Bafel , mit deren Landvogteyen. 
nebit einer Befchreibimg diefer Stadt ; wie auch von einigen 
anderen BafelsThalern, die in den Hamb. RemarquesP. VI. 
1704 N. xx, 153, Gudeni Undal Seled. N. 684. 685. 
sorkommen, 
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S 303, giſthicht des Zuͤrich⸗Thalers von 1512 Wie, 
dung, Der non Eenzel in ſeinen monatl. Unterredungen 
56. 99. und in Samb. hiſt. Rem. P. VIII: A°. 1700. 
M.XL p. 81. abgebildet und beſchrieben wird. | 

©. 201-408: Konig Friederichs in Preuſſen Welſch⸗ 
Weeubergifcher + Thaler vom A’. 1713. ſamt der Geſchichte 
des Erbfolg „Streits. 

©. 425 - 429. 431. Des vortreſfichen Medailleurs Johañ 
Bari Zedlingers Medaille mit feinem eigenen Bildniß, und 
einer bieroginppifthen Figur auf der Wegenfeite, mit der 
Umfeheift: Aaron, welches Schröenifh iſt "und weder zu 
viel noch zu wenig bedeuten ſoll. 

T. IX. 1737. 440 ©. ©. 112. Gedlingers Sedn; aber 

—* 193 - 200, 206- 208. und 216. Der: Secheehner⸗ 
Bfenning des Loͤbl. auſſern Stands in ber Stadt Bern ; von 
1737. Dieſes iſt die beſte Beſchreibung dieſer merkwuͤrdigen 
und einzigen Pflaniſchule zur Regierung. Scheuchzer hat 
zwar in ſeinen Iin. Alp. i1711. ©. <96. bis 598. denſeiben, 
wie auch deſſen erſteren Sechszehner⸗ Pfenning weitlaͤuftig 
beſchrieben; allein die Nachricht, ſo ung Roͤhler hier lie⸗ 

fert, iſt weit beſſer. Sie hat den damaligen Schultheiß des 
auſſern Stands, den redlichen und einſichtsvollen Daniel 
Tfeharner ſel., ehemaliges Mitglied des großen Raths des 
Freyſtaats Bern, und ausbedienten Landvogt don Neus 
(Nyon) &c. zum Verfaſſer. Den Anfang deſſelben beſtimmt 
man gleich nach den Sutgundifchen Kriegen ; da aber laut 
eines alten Geſetzes, alle Voͤlkerſchaften in denſelben gelangen 
konnten, auffert den Echwaben und Lainpartern, ſo iſt «8 
glaublich, daß die erſte Errichtung deſſelben, waͤhrend die⸗ 
ſen Kriegen geſchehen ſey. Dieſer Stand fuͤhrte auch vor 
altem den Titel der gnaͤdigen Herten des Loͤbl. Regiments, 
ımd war völlig kriegeriſch. Schon A°. 1550. und nicht wie 
hier geglaubt wird AP. 1604. , wurde der Landvogt dom 
Habrburs von den Herren Heimlichern des wuͤrklichen Bu, 
z atho / 


Ratkd, an feinem: Aufn. B0g , „ 
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©. 297. bie * dahni Ludwigs des XIV. Lösen 
anne auf dad mit den Schweizeriſchen EydBgenoffen und 
qugawandten Drtenz Ac. 1663, eeneuerte Bimbniß , FinksodE 
Gefchichte des Vunds mit Frankreich. Siehe auch Tb 
©. sx7. da cin anders Gebräg, wo der König die Dich, 
Hand laͤßt, vorgeftellet wird, ee 52773 
T. X. 1739. 43 6. S. 257. bis Eine fast ſutene 
Münze des Biſchoffs von Laufanne, — 
von a; nebſt dieſes Bifchoffs Leben. 

©2685, Ta-, 9 ‚sehr geltenet Thaler des Kathi 
Biraif m oftany, Ware "Situid) von Hobenemibs , 
urg ‚mebft eten Leben. , „Siehe auch Tom, IV. pag.az 

& 281-288. 45 - 442. Eine feltene Medaille 
von Rarırehiwak ı St. Johannes Hedengritters un ve 
menthure zu Würzburg, von A”. 1589. faun giner wen Haufe 
tigen Stochricht von dieſem uralten ———— Br 
Geſchlecht. 

©: 345-352. Ein ſeltenct Thaler dei, 

Keichäftadt Rothweil, von 1623. nebfl der. Geſchi ehe 
Stadt , und befonders deren Muͤnzweſens. 

6, 359-376. Ein einpitiged Schauftüc des dutch 9— 
und böfe Gerüchte weltbekannten großen Meiſters der ſhagyri⸗ 
ſchen Arzneykunſt, Cheopbraftus Daracelius, von 1539: 
nebſt der Lebensbeſchreibung dieſes Mannes, - . 

T. XII. 1740. 450 ©; ©. 230. 231: witd von alleried 
eimeieifgen Gold s und Silbermuͤnzen ind deren Wert 
gerel 

T. XI 1741. 444 ©. Si der Vorrtde ©, 16, wird dee 
Veeuliſchen Medaille ; ivegen Erbaltung des Fürkeitgumt, 

Bei. Schreeizers, IV Eh, € 
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Neuchatel gebacht , und auf Negelins hiftorifche Gedaͤcht⸗ 
nißmuͤnzen 1707. p. 739. verwieſen. 

©. 65-72. Ein Thaler des Biſchoffs zu Ehur, Joſeph 
Mobr, von 1628. nebft der Gefchichte dieſes Bifchoffs und 
des Biſtums. 

&. 225-232. Eine vortrefiche Gedaͤchtnißmuͤnze König 
Ludwigs des XIII. in Frankreich, wegen des mit der Eyds⸗ 
genoſſenſchaft gemachten Bund, von 1613. nebſt der Gefchichte 
der ziwifchen Frankreich umd der Schweiz gefchloffenen Bünde. 
Ob diefe Dredaille wuͤrklich Hieher gehöre, ift noch ungewiß. 

©. 249-256. Ein Thaler des Orts Zug, von 1621. 
nebſt der Geſchichte deſſelben. 

©. 257- 264. Medaille auf Joham Calvin, von Karl⸗ 
fteen , nebft einer Tieblofen Beurtheilung, deffen Fertigkeit 
und Aufrichtigkeit. Siehe auch 429.431. T. XIV. 46 35466: 
S..289 296. Ein zierlicher aber abgewuͤrdigter Thaler der 
Stadt Chur, don Ae. 1633. nebſt der Geſchichte dieſer Stadt. 

T. XIV. 1742. 466 S. In dieſem iſt nichts für ums. 

T. XV. 1743. 434. S. 25- 32. Ein ſeltener alter und 
vortreßicher Doppelthaler des Biſchoffs von Sitten, Mat⸗ 
wWaͤt Schiners, mit dem Bildniß des wunderthaͤtigen Heil. 
Theodoli, von 1501. Siehe auch Zamb. hiſt. Rem. de 
1705. T. VII. N. 45. ©. 353 - 362. 

T.XVL 1744. 440 ©. ©. 297- 304. Eine uralte Silber⸗ 
muͤnz der Stadt Bafel, von 1499. nebſt einer Nachricht von 
der Muͤnzgerechtigkeit der Stadt Bafel. 

©. 305 - 312. Ein Dulaten von Unterwalden ob dem 
Sernwald , von A®. 1726. mit Bruder Elaufen Bildniß, 

nebſt einer verbefferten Gefchichte diefed Heil. Manns, 
T.XVIL 1745. 444 ©. S. 434-436. If ein Verzeich⸗ 
aiß der von Jean Daſſier geprägten Muͤnzen. 

T. XV. 1746. 434 ©. In der Vorrede 5.9. werden 
zehn Thaler der Stadt Coſtanz erzehlt. 

T. XIX. 1947, 434 ©, G. 121 - 128. Thaler Albichs 
von Sutz, Sanbgrafend im Klegaͤn/ nebſt dem Leben bed 
Heil. Zintani, 
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©. 369 : 216. und 427. Der fchöne Gluckhennen » Chalet 
der Stadt Bafel, nebft einer Befchreibung der Unruben vorr 
1690, u. ſ. f. 

T. XX. 1748. 444 ©. Hietinn iſt nichts für und. 

T. XXI. 1749. 449 ©. ©. 49-56. Ein ſchoͤner Ge⸗ 
daͤchtnißz⸗ Thaler des Walliferlands, auf den erneuerten 
Bund mit den Roͤmiſch⸗ katholifchen EantsnenponA°. 1696, _ 
nebſt der Befehreibung des Wallislands und deffen Bündniffe: 

S. 57-64. Zürichifche Gedaͤchtnißmuͤnze auf die zwey⸗ 
hundertjaͤhrige Jubelfeher, wegen der bekannten evangelis 
ſchen Lehre , bon 1719. mit Zwinglins Bildnif, nebſt deſen 
Leben und Befchreidung der Jubelfeyer. 

&.8ı- 88. Eine Gedächtnißmänge des berühmten Gots 
tesgelehrten Ambroſius Blaurers, von A®. 1539. nebſt 
deſſen Lebensbeſchreibung. 

S. 101. 102. werden verfchiebene Schtoetjertäafer des 
ſchaͤnt; als ein Berthaler: Fl. 1. 48 Kr. 2:3 Pf. Zuͤrichtha⸗ 
lee: Fl. 1. sa Kr. 3 Bf: Baſelthaler: Fl. 1. 54 Kr: 
2*MPf. u. ſ. f. 

©. 241-248. Ein alter ımd vortreficher Wapenthaler 
der Stadt Bein, bon 1540. nebſt der Beſchreibung der Land⸗ 
vogteyen. Er verbeſſert auch zugleich die T. J. p. 377. gemachte 
Auslegung des Bernerthalers von 1494. 

©. 249 : 356; Ein Sechszehnerpfenning des Siands 
Bern, von 1684. tind nicht wie Röhlee meint , en Thaler, 
‚obgleich Er. 120. darauf flehet. 

T. XXII. 1750. 444 ©; Dieſer lezte Theil enthält nichtt 
fie ımd, In der Votrede wird Höhlers Leben befchrieben. 
Diefes iſt der Inhalt eines großen und koftbaren Werks. Der 
betannte Kt. Samuel Formey wollte es in das Franzoͤſtſche 
uͤberſezen, umd in eine ſoſtematiſthe Ordnung bringen. Der 
softe Artikel follte der Schröeig gewidmet ſeyn. Der erſte 
Theil, fo die zwey erſten Elaffen enthält , kam auch wuͤrk⸗ 
ih zu Berlin As. 1540, in 4to. anf 329 S. heraus aber 
es iſt auch bey demfelben geblieben, na gehen zu dieſent 
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Werk zwey Bände Regiſter, vom Hrn. Prof. Bernhold zu 

Altorf verfaſſet, die allerdings fuͤr uns ſehr wichtig und lehr⸗ 
reich ſind. 

©. Nov. Ada Erud. 1738. 348. 1742. 501. 1743. 158. 347. 557. 

1744. 175. 363. 853. 1745. 555. 697. 1746. 542. 1751. 537. 

691. 1752, 369. 562. 1753. 681. 1755. 205, Bibl. German. 

XLVIII. 99. 106 L. 1-21. Strodtmañ neu gel. Europe 

V. 196. Bafel gel. Zeit. 1736. 534-536. Leips. gel, Zeit. 

1729. 222. 223. 1736. 566-568. 1737. 682. 683. „73. 390. 


391. 1739. 920. 1740. 708. 1741. 605. 1742. 1743. 
708. 1744 SE. 1746. 173. 1748. 757. 758. so. 84. 
1752. 28. 


62. » Sammlung mertwuürdiger Medaillen, duch 
9 Johann Hieronymus CLochner. sErftes Jahr 1737. 
»Nuͤrnberg, in gto. 432 ©.” Diefe Sammlung ift von 
gleicher Art als die Roͤhleriſche aber nicht von gleicyeng 
Werth und gleichen Vorzuͤgen. Ich will die Münzen bier 
ausfegen , welche uns betreffen. 
S.145. 152. Ein fehr rarer Thaler der Stadt. Zürich. 
von 1512. Siehe auch Tenzel monatl. Unterred. 1696. 
Junius. Samburg. Remarg. 1706. N°. XI. Die Wapen die 
fih auf diefem Thaler befinden., find nichts anders als die 
Wapen der von Zürich befigenden Landvogteyen. 
. TIL 1738. 424 S. m der Vorrede Ne. 88. die von 
Arwed Rarliteen auf Johann Calvin geprägte Muͤnze. 

©; 305-312. Zwey fehr feltene Biſchoͤffiche Sittenfche 
Münzen , nämlich ein Thaler von 1528. und ein Gulden 
oder halber Thaler von 1624, Eriterer ift vom Bifchoff Phi⸗ 
lipp , und ficht auf dein Revers die Fabel, des eine Glocke 
tragenden Teufeld vor ; nebft verfchiedenen andern Sachen. 
Die 16 Wapen find ohnſtreitig die Wapen der Wallifer > Zeens 
den und Unterthanen. Der halbe Thaler it vom Bifchoff 
Hildebrand Jodocus, und ftellt den Heil. Bifchoff Theo- 
dolum vor, unter deffen Süßen der Teufel mit der Glocke 
liegt. Aeltere Wallistholer. find in den Hamburg. Remarq. 
2705. 43, 44 und asfle Woche befchrichen , fe ſind von 
1498. und 1501. 
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e. 345 352. Ein einfeitiger ſchoͤner und feltener Medail. 
ion von getriebener Arbeit , auf Petrum Viretum. Iſt nichts 
als des Virets Bruſtbild, mit der Umſchrift: Pet. Viretus. 

T. IT. 1739. 4246, S. 9-16. Zwey ſchoͤne Medaillen 
von J. Daſſier, auf den Graf von Lautrec , und auf die, die 
Genferifche Unruhen vermittelnde hohe Stände, Frankreich, 
Zuͤrich und Bern. 

©. 57-64. Eine ſchoͤne Medaille auf das Reformations- 

Jubilaͤum zu Genf 1735. vom J. Daſſer. | 
7 .&.217-224. Eine Medaille auf den allgemeinen Frie⸗ 
densſchluß zu Baden 1714. welche im Revers die Stadt 
Baden vorſtellt. Gicht auch eine Nachricht von diefer Stadt. 

S. 369 - 376. Eine Medaille auf die Schlacht zu Vils 
mersen. Die Beichreibung des Kriege iſt fchlecht. | 

T. IV. 1740. 4246. ©. 73-80. Zwey Medaillen auf 
Die Erneuerung des Buͤndniſſes der Republik Venedig, mit 
Surih und Bern, wie auch mit Bündten. Wobey noch 
anderer auf dieſen Anlaß geprägter Muͤnzen, gedacht wird. 

©. 161-168. Medaille auf Heinrich Bullingern nebſt 
deſſen Lebensbefchreibung. 

S. 265-272. Arwed Karliteens Medailte auf Johafk 
Calvin , nebſt Calvins Lebensbeſchreibung. 
©. 281-288. Zwey Medaillen auf Bullinger und Cal⸗ 
vin, beyde non J. Daſſier, worinn noch verſchiedenes bon 
dieſen beyden Gelehrten angebracht wird. 

T.V. 1741. 4346. ©. 273.280. Eine fbanifche Me- 
dail'e, auf das mit den Loͤbl. Eatholifchen Orten 1705. er⸗ 
neuerte meyländifche Capitulat, famt deffen Gefchichte. 
S.. 377-384, Medaille auf Ambrofium Blaurer , nebſt 
deſſen Leben. Der von Junker als ein Raͤthſel angezeigte 
Bug auf dem Avers, iſt auch von Cochnern nicht erläutert. 

T. VI. 1742. 420 S. In der Worrede wird einer von 
Cheiftian Wermuth auf Johann (Calvin gepraͤgten 
Muͤnze gedacht, ſelbige aber nicht beſchrieben. 

€ 3 





T. VI. 1743. 423 ©. In der Vorrebe wird eine von 
job. Chriftian Zoch auf die Huldigung von Neufchatel 
geprägte Muͤnze befchriehen. 

T. VII, 1744. 424. &.297-304. Eine Gedächtnis 
muͤnze der Stadt Bern. Iſt nichts ald der fogenannte Pfals 
menpfenning ; eine Belohnung, die man jährlich den Kin⸗ 
dern austheilt. 

S.. 345- 352. If eine andere Wernerifche Velohnunge. 
muͤnze für die feißigen Kinder. Beyde Muͤnzen werden mit 
einer Geſchichte der Stadt Bern bis zur Reformation bes 
gleitet, 
- ®. Leipz. gel. Zeit. 1737. 156, 683. 684. 1738- 333. 334 
1739. 600, 1740. 806. 1741. 452. 1742. 502. 1743. 596. 
1744. 581. 1745. 573. 668. 669. 
6. » Sammlung varer und merfwürdiger Bold 
„ und Silbermünzen , biftorifch und Feitifch befchries 
v ben. Leipzig, 1751. in gto. mit zweyen Fortſetzungen 
2 von 1752. und 1753. Sat niele recht faubere Kupfer,” 
Dieſe betraͤchtliche Sammlung Georg Heinrich Sanders 
guthält auch verfchiedene und betreffende Stüde. Wi: T. J. 
N°. 19. einen alten Goldgulden von Zürich, mit dem K. Kari. 
T. J. N®. 20, den Thaler des Cantons Schweiz von 1653. 
T. 1. N°.48. ein Thaler des Cantons Lucern ohne Jahrszahl, 
denn das L. V. fo auf dem Thaler ſtehet, bedeutet nicht 1555. 
fondern Lucerna; dergleichen Verkuͤrzungen auf den eydge⸗ 
nößifchen Muͤnzen fehr gemein find. T.II. Ne. 35. ein Tha⸗ 
ler des Cantons Solothurn van ı 501, T.ITI. N. 43. einer des 
Eantond Zugvon 1565. T.IIL Ne. 44, einen Gußen- Thaler 
des Kantons Bafel von 1564. 


64. „ Adam Grenzius, Deum Terminum motum fuo 
3 loco reflituit , &9 fimul numum Defid. Erafmi Rotero- 
» dami iluftratet vindicat. Dresde£f Lipf. 1752. in gro.” 
65. » Joh. Chriſtoph Hirſch deutſches Reichs, Muͤnz ⸗ 
(m Archiv. Nuͤrnberg, 1756. ſq. 8 Vol. in Folio.” Eine 
Auch für einen Schweiger ſehr intereffante Seramtung. 
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66. » Dollkändiges Dukaten⸗Cabinet, verfertiget 
¶und mit noͤthigen Regiſtern verſehen, von Johann 
» Tobiss Köhler. Hannover, in gvo. T. 1. 1759, T.DO.. 
„» 1760. Zufammen 1028 GSeitn.” Die und betreffende 
Muͤnzen find :. 
N“. 1576. Ein Bifhöftich» Badlifcher Dutaten von 1662. 
= 1593. 1594 1595. Drey Bifchöffich» Churiſche Golb⸗ 
gulden. 
- 1688. Ein Dukaten von Der Abte Muri ; denn Köhler 
fagt irrig, er fey vom der Abtey Murbach. 
2499. Ein Dutaten Goberti de Salis 1733. 
- 2642-0673. 32 Schweizeriſche Dukaten und Goldgul⸗ 
den; als: 9 von Baſel; s von Bern; ı von Chur; 
4.000 Genf; ı von Schafhauſen; s von Uri, Schweij 
und Unterwalden ; 7 von Zürich. 
.» 2810. Ein Goldgulden der Stadt Coſtanz. Dieſes Ver⸗ 
zeichniß iſt aͤuſſerſt unvollſtaͤndig. 
Pr » Mufeum Mazzuchellianum feu numifmata diro- 
» zum. docrina præſtantium, quæ apud Jo. Mariam Co- 
„ mitem Mazzuchellum Brixiæ ſervatur, a Petro Antonio 
» de Comitibus Gaetanis, Brixiano presbytero & patri- 
n tio romano edita atque illuftrata. Accedit verfio jtalicz 
» Audio equitis Copmi Mei ‚elaborata. Venetüig, in Fol 
2 T msi. 455 &. und 100 Kupfertafeln. T. II. 1763. 
430 S. ımd 108 Kunfertafeln.” Wenn mich jemals che 
Wert betrogen hat , fo ift ed diefed, Ich glaubte ſehr viel 
unbekannte zu meinem Endzweck gehörende Münzen zu ſinden; 
allein ich fand faſt nichts als die Daßieriſche Muͤnen, ba 
Viele andere hingegen ausgelaſſen ind. Hier iſt das Verzeich⸗ 
niß der Diaszucelifgen Nachrichten. Im erſten Theil 
‚befinden ſich ⸗· 
©. 153. 354. Joannes Jacobus' Trivultius , Tab. XXXIIL 
| No. I. V. VI. Tab. XXXIV. N°.1. Nur wen be⸗ 
nik | | 
+ 





©: 196. 197. Joannes Ecolompadius , Tab. XLI.'Ne, 
VII. vom Dafier. 

©. 197. 198. Huldaricus Zuinglius, Tab. XLIII. Ne. VIIL 

"IX. vom Dafier und Bullinger. ' 

©. 203. Simon Grunæus, Tab. XLV. N°.JI. vom Dafier, 

©. 204. Bertholdus Hallerus ‚ Tab. XLV. Ne, II. vom 
DajRer. 


©..237- 238. Theophraflus Paraceljus, Tab, LIII. N°. V. 

ein einſeitiges Stuͤck. 

©. zos. 309. Conradus Gesnerus R Tab, LXVI. N*®. IV 

vym Gesner. 

&. 317. 318. Petrus Martyr, Tab. LXVII. N°. II. vom 

PBaſſær. 

S. 318. 319. Wolfgangus Auſculus, Tab. LXVIII. N®. 

„ TI. vom Paſſer. 

©. 331. 332. Joannes Calvinus, Tab. LXXI. No. IV. V. 
Tab. LXXII. N°. I. II. und eine fhimpfiche, die mie 
neu iſt. 

"©. 333. Gutlicimus Parellus, Tab. LXXU. Ne. II. vom 

" = Dafier. 

G. 351. Hieronymus Vielmus, Tab. LXXVIT. No. J. fo 
‚em Buͤndtner geweſen ſeyn, 

€; 352, Petrus Yiretus, Tab. LXXVIL N“. TI. vom Dafßer. 

©; 364 Henricus : ‚Rullingerus, Tab. LXXX, N, VIII. 

Tah.LXXXL . 

6; 69, 330. Scipiade Monti Gallos padqnus , Tab. LXXX, 
rl N3. 11. IT. wird für einen Schweizer ‚gehalten, war 
Marcbefe di Corigliang wo er gebohren murde; « 
lehte um 1585. | 

6 379. 380. 419. Philippus Nerius, Tab. IXxxxv. NT 
. & Tab. Xciv. Ne.V. . - 

6. 421,423, Ambrofius Blaugerus, Tab. KCV.. v.. I. I. 
Zwey nicht ſehr bekannte Muͤnſen; die erſtere heſchreibt 
Lochner auch. 

©. 437.438. Theodorus Besa, Tab. xCII. Ne. V. x. Daffen 
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Im zweyten Theil dann kommen vor : 
©. 4. 16. Theodorus Trivultius , Für von Mefol ıc. 
Tab. CIV. N.. J. 
& ss. Joannes Clericus , Tab. CXII. N*®. III. vom Dam er. 
©. 141. 142. Francifcug Turretinus , Tab. CXXXIII. N“, 
II. vom Dafier. 
©. 20c. Ludovicus Tronchin, Tab. CXLVIL N. VIII 
vom - Dafıer. 
©. 245. Antonius Leger, Tab. CLX. N°. V. vom Daſſier. 
©. 252. Theophraftus Paracelfus , Tab. CLXI. N°. VL 
Auf Wedels Münze. 
©. 253. 254. Michuel Turretinus, Tab. CLXI. Nę. VIII. 
vom. Dajfier. .. 
©. 257.258. J. Alphonfüs Turretinus , Tab, CEXIT. Ne; 
II. vom Dafjier. 
©. 258.259. Benoit' Pidet, Tab. CLXII. N*. IV. v. Dafier, 
©, 286. Jean Frederic d’Ofterwald, Tab. CLXIX, N°.UM. 
vom Dafier. _ 
©. 295. Ludovicus le Fort, Tab. CLXXI.N®. IV. p. Dafier. 
©. 297. Joannes Jacobus Scheuchzerus, Tab. CLXXI. N*®, 
VIL vom Beßne. | 
©. 334. Joannes Jacobus Pitriarius , Feofeher ber Kecten 
MM "Leiden, Tab. CLXXXI. No. V 
©. 354. Joannes Jacobus Burlamaqui , Tab, CEXXXVIE 
No. III, vorn Dafier. 
©. Nova: Aöla Erud. 1768, 472-478. Klotz Acta litteraria. 

68. George Bauers Neuigkeiten fuͤr alle Muͤnz⸗ 
Liebhaber. Nuͤrnberg 1764. bis 1772. 20ſtes Stuͤck, 
„ ein Band-in a4to.“ Enthält verſchiedene fin unſer Fach ſehr 
intereſſante Nachrichten; auch verſchiedene Abbiſdumgen mit 
Erklaͤrungen, als: aL 

P. 14. No. 9. Baſel⸗Thaler mit der Stadt. 

„ 18-20. N*. a. Lucern-Modaille von 1699. inter ſanctos 

ſors illorum, acht der Erklaͤrung des Schulpfennings 
den 1583. 
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69. Vollſtaͤndiges Thaler⸗Cabinet, aufs neue an, 
» ſehnlich vermehrt... von David Samuel Madal. 
» Königsberg , 1765. fq. in 8vo.” Um nicht unnöthig in 
Wiederholungen zu fallen , fo werde ich hier aller Ausgaben 
ber ehemaligen Lilienthalifchen Arbeit gedenken. Michael 
Lilienthal gab zu Roͤnigsberg 1725. in gvo.auf 135 S. 
Die erfte Auflage heraus. Sie enthält 564 Thaler; es find 
aber von derfelben kaum hundert Exemplare gedrudt worden, 
und war nicht zum Kauf gewidmet, fondern als ein Verzeich⸗ 
niß verfänficher Muͤnzen, anzufehen. Die zweyte Ausgabe 
kom zu Leipzig 1730. in gvo, auf 251 S. heraus, und ent 
Hält 225 Thaler mehr als die erſtere. Die dritte Auflage 
Aönigeberg und Leipzig, 1735. in Svo. ıAlph. 8 B. 
enthält 1535 Stuͤcke. Die vierte beforgte der Ober s Steuers 
saßirer Heiner in Dreiden. Sie kam A®. 1747. zu Roͤ⸗ 
nigsberg und Leipzig auf 2 Alph. 8: Bogen in gvo. heraus, 
uud enthält ohngefehr 2384 Stuͤcke. Alle dieie aber werben 
Durch die Madaifche Arbeit verdunfelt , welche über 7000 
Stuͤcke liefert. Dex erfte Theil derfelben enthält 768 &. und 
liefert nichts ala die Ausgabe von 1747. aber weit verbeffer 
ter , umſtaͤndlicher und zuverlaͤßiger. Ich zähle darin 66. zu 
meinem Zweck oder zur Schweiz gehörende Stuͤcke, deren 
genauere Anfuͤhrung hier überKüßig wäre. Der zweyte Theil 
kom A’. 1766. auf 904 Seiten heraus. Er liefert lautes 
Thaler, deren Lilienthal nicht gedacht bat, Ich babe 77 
Stüude darinn gefunden, die zue Schweiz gehören. Des 
Dritte Theil kam A®. 1767. auf 584 Seiten heraus. Iſt eigents 
Sich ein foftematifches umſtaͤndliches Regifter der vorigen bey; 
den Theile, mit verichiebenen VBerbefferungen und einigen 
Zuſaͤtzen. Denen Muͤnzen, fo der fel. von Madai ſelbſt 
beſaß, Hat ex ein Sternchen vorgefekt, und man erflaunt 
Billig über die Größe und Koftbarkeit feines Vorraths. Diefer 
Theil war überaus mühfam , und iſt von fehe großem Nutzen. 
Die erſte Fortfehung erfchien 1768. auf 100 Seiten. Gie 
Bat nu die Schweiz betreffende Gtäde. Die sweute Fort⸗ 
ſchung iſt groͤler. Sie Lam 1769. uf 187 Geiten heraus, 
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and enthält 7 Stuͤcke, fo uns betreffen. Die dritte Kork, 
ſetzung it vom Jahr 1774. auf 440 Seiten , und liefert für 
unfern Zwed 46 zum Theil ſehr feltene Stüde. Die vierte 
Bortfegung ift fo wenig als die Regifker zum Stand gekom⸗ 
men. Dr. von Wiadai hat fich Durch dieſes Werk einen un⸗ 
Berblichen Ruhm erworben ; nicht nur hat er den Beyfall und 
den Dank aller Muͤnzfreunde erhalten, ſondern der große 
Kaiſer Joſeph der II. Kat ihn zu einiger Belohnung in den 
Reichs⸗Adelſtand erhoben. Es find aber verfchiebene Stüde 
in diefe Arbeit eingefchlichen, die Medailles oder Elcinere 
Münzen, als halbe und viertel Thaler find.. Diefe Anmer⸗ 
kung giltet befonders von den Schweizerifchen Stuͤcken. Das 
Madaiſche Münzkabinet fol nach feiner teſtamentariſchen 
Verordnung nicht geföndert verkauft werden. Es ift feinem 
innern Werth nach ein anfehnliches über 20000 Thaler werth. 
Es befichet aus einer ziemlichen Dienge von Dulaten, einer 
gar zahlreichen Grofchen- Sammlung , ben in feinem Thalers 
Labinet angezeigten Speciesthalern u. f. w. 

"10. „ Monnoyesen or qui compofent une des differen- 
» tes parties du Cabinet de S. M. U’ Empereur , depuis les 
» plus grandes Pieces Jusqu aux plus Petites. Vienne, 
» 171% in Folio, 315 Kupfertafeln. Supplement au Ca. 
talogue des Monnoyes en or 1769. 98 Kupfertafeln. Ein 
‚ungemein praͤchtiges und ſo ſauber geſtochenes Werk, daß 
man bie-Driginaken vor ſich zu ſehen glaubt. Es enthält 
einen wahrhaft Aniferliihen Schatz. Mir iſt es gm bedauven, 
daß nirgends der Werth oder Das Gewicht beygefuͤgt iſt; 
daß man keine hiſtoriſche Anmerkungen antrift, und Daß viel 
Phantaſte⸗Stüuͤcke fich eingefchtichen haben ; als verfchicdene 
Thaler Stempel in Gold abgedruckt. Diefes alles macht 
Yen Gebrauch. dieſcs TBerta beſchwerlich. An Münzen, bie 
in unfer Fach gehören, find 139 Stud. Aldı . - 

Vom Biſtum Ball. » « 
Vom Biſtum Chr. „ 
Vom Biſtum Eoflan. . 
Bam Biſtum Sitten „  .« 
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Bon Stift Muͤnſter. 0 + ® “ . 7 2 
Bon der Abtey Muri. - - 2 2 2 2 
Don der Abtey Rhein. > 2 2 1. 
Don der Freyherrſchaft Haldenflin. . . .. 10, 
Vom Fuͤrſtenthum Neucchtell. . 2... 2.2 
Dom Eanton Appel. >. 0 2 
R . Baſcl. 218. 
‚+ v Ben. . © . + + 0 IS. 
. . Freyburg. . . . . 2% 
Zu . Lucern. . . . + » K . 6 
. . Schafhauſen. 229 
⸗ Schweiz. . ° 0 . + ur 7 
. . Solothun. 1. 
. .Unterwaldhen.4. 
Urti. . . . . 4. 
. Zug.24 
Zuͤrichh. 1114. 
Bender Siadt Chur. 42. 
. Ci. ee li 
. . St. Gallen. x. 
4 . Genf. . . 0 s j 6 
j . Rothyweil. en x, 


| q1. » Catälogue des Monnoyes en Argent qui compo- 
» fent une des differentes: parties du Cabinet Imperial, 
» depuis les plus grandes pieces Jufqu’au Florin inclufive- 
„ ment. Nouvelle ddition .corrigde €$ confiddrablemene 
» augmentde. Vienne, 1769. in. Folio, 561 Kupfertafeln. ” 
Supplement ı770. in Fol. 27 Kupfertafeln. Hat die gleichen 
Vorzüge, und faſt die nämlichen Fehler, if aber in der 
Proportion bey weitem. nicht fo koſtbar, wenggeus nicht 
für und. In unſer Fach gehören: 


Vom Biſtum Baſell. 2 
o 0 Chur. % 0 a ® . + 8 
+ ’ . Eofmiz. . o 0 e. 0 2. 
a 0 Sitten. « 4 eo. “a & « % 











Vom Stift Muͤnſter im Ergdu. 


Vom Probſt Blaarer u EUwangen. . 
Von der Abtey Et. Gallen. - a 11. 
Bom Kürftentfum Neuchatl. 2. 
Bon der Freyherrſchaft Haldenflin. . 4. 
Der SSchweizerifche Bumbsthaler, . 21. 
Vom Canton Baſel. 14. 
Bern.. oe . . 9% 
. + Freyburg. ® + ® ® . I, 
. . Lucern. ·0 0 4 So 
. . Schafhauſen. 1. 
.Schweiz. .... .1. 
. Solothurn.. ER 2. 
. . Uri, Schweiz ımd Unterwalden. . 3. 

. .Zug , worunter ein böchft feltener Thaler. 4. 
. .  Zürid). 00. . . 14. 
Bonder Stadt Ehur. . ı 
. .Coſtniz. .3 
. St. Gallen. 24 
® . . . . + + ® + 4. 
. ⸗ Rothweil. ⸗ I. 


Dee Straßburger Bundsthaler. .. 

In allem 95 Stuͤcke. J. Chriſtoph wintler fol fü alle 
gefochen haben ; die wenigen Nachrichten aber vom Valen- 
fin du Val, und die des Suppl. vom Verrot herruͤhren. 

G. Algem, eg. der Bötting. gel. Anz. T. 1.298. 

72. „ Bayeriſches Muͤnzrecht. 3 Bände in. Folio,” » 
Iſt vom Hrn. von Lori geſammelt, im Geſchmack wie Zir⸗ 
ſchens Muͤnzarchiv, und voll merkwuͤrdiger Nachrichten. 
Es iſt eins der allerſeltenſten Muͤnzbuͤcher. Auf Koͤſten des 
letztverſtorbenen Churfuͤrſten gedruckt; allein auf eben deſſelben 
Verordnung, noch vor völlig geendigtem Druck, aus mie 
unbekannten Gründen, unterdrüdt. Auch fehlet den wenigen 
audgetheilten Exemplarien, von welchen ich eines beſitze, der 
Titel, die Vorrede oder Eintheilung und Das Regifter. 

23. » Matthäus Heinrich Heroldt dem Muͤnz⸗Ver⸗ 
2 gnügen gewidmete Nebenſtunden. Nuͤrnberg / 3774 


„, in afo. c. Fig.” Ein fehr intereffanted Werk , worinn ver 
ſchiedene in der That feltene Schweizeriſche Muͤnzen vorkom⸗ 
men , und obſchon nicht allemal ganz richtig , boch mit 
bieler Einficht und’ Kenntniß erkläret werden. 
Es find: N”. 48. Wallis, Diden von dem unbefännten . Nico” 
S. D. N. P. Vica. 
‚N°. 87. Bern⸗ Dicken 1492. 
Ne. 88. Ein anderer, mit d. Iñſchrift Dyx Berch. &c. 
- n°.89. Freyburg⸗Thaler. Ä 
“ N°.90, St. Gallen » Dielen 1604, 
Ne. 91. Lucern » Thaler 1698. 
N°.99. Rothweil, Thaler 1623. 
7%. » Adolph Chriſtoph Weifen Gulden: Cabinet. 
» Yruenberg, 1780. in 8vo, 2 Vol.” Sat auch vieles von 
Schweizerifchen Münzen, ift. aber in diefer Ruͤckſicht noch 
ſehr unwoliftandig. 
76. » Carl Benjamin Lengnich Nachrichten sur 
» Bücher: und Muͤnzkunde. Danzig, in gvo. Tom. ]. 
» 1780. 413 Seiten. Tom. Il. 1982, 534 Seiten. 
77. » Deifelben neue Nachrichten zur Bucher » und 
» Münztunde. Danzig , in gvo. T. J. P.I. 1782. 2346. 
» T.1. P.II. 1782. 3206.” Beyde Werke find auch ſeht 
intereffant ; auch für meinen Zweck. Bolftändige Nachrichten 
von verſchiedenen für uns wichtigen Dlüngbüchern , neue und 
alte Medaillen; Nachrichten ven Künftlern , Anecdoten, 
Meuigkeiten, Berichtigungen. 
78. „ Recherches fur les anciennes Monnoyes du Comte 
» de Bourgogne , avec quelques obfervations für les poids 
9 meſures autrefois en ufage dans la même Province. 
» Paris, 1782. in gvo. 222 Seiten.“ Diefe ſehr intereffante 
Schrift it von der Akademie zu Befangon gekrönt worden. 
Sie hat den Dom. Grapin, einen Benedickiner , zum Verfaffer, 
und iſt zur Gefchichte der Muͤnzen des mittleren Alters, beſon⸗ 
dert von den Biſtuͤmern Gef und Laußnne , ; ſchr weſentlich. 
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Siebenter Abſchnitt. 
DU —___ 4 00 
Alterthümer. 





. J. Huͤlfsmittel. 


29. Umaͤblige roͤmiſche Schriftſteller haben von der Schwei⸗ 
gehandelt, es würde mich aber allzuweit führen , wenn ich 
dieſelben weitläuftig erschien wollte. Faſt alle Stellen, woriũ 
bey den alten, der Helvetier Dieldung gefchichet,, hat Martin 
Bouquet in den zween eriten Theilen feined Recueil des Hifto- 
riens des Gaules & de la France, Paris in Fol. 1738. und 
1739. ziemlich vollſtaͤndig zufammen gefammelt, fo daß 
Diefe zwey Theile einem Liebhaber der Helvetifchen Geſchichte 
faft unentbehrlich find, und ihm viel Köften erfparen. Bou- 
quet hat hier eine erftaunliche Arbeit verfertiget ; denn das 
Verzeichniß allein der Schriſtſteller, aus weichen er Auszüge 
liefext , würde fall gar einen Bogen ausfüllen. Die folgenden 
Theile entfernen fich ſchon mehr von unferm Vorhaben, doch 
ind le zur Kemtniß der Geſchichte des mittleren Alters gleiche 
falls unentbehrlich. . 

. ©, Obferv, für les Cerits modernes 170. T. XXI. 217-228. T. 
XXII. 7-14. Bötting. gel. Zeit. 1740. 233. Journal des 
Scavans 1739. Juin 323 - 331. Aolt 451-457. 

80. * „ Inferiptiones cura Petri Apiani & Bartholo- 
a mei Amantii. Ingolfladii, 1534. in Fol. c. Fig.” Diefe 
ſeltene Sammlung enthält auch verfchiedene Schweizeriſche 
Innſchriften. 

81. * „ Inferiptionum romanorum corpus cura Jani 
2 Gruteri 1616. in Folio, & cum notis Marquardi Gudii, 
» fludio Jo. Georg. Grevii. Amflelod. 1707. 2 Vol. inFol, 
Diefe Sammlung enthält fehr viele Innfchriften von Hel⸗ 
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vetien y Rhaͤtien und dem Watts , iſt aber nach vieler Ze⸗ 
fine fünie 


„ Marci Velferi ; rerum Augufl.. Vindeligprum ki 
9: * Yu. Norimb. 1682. in Folio. ” Hat vieles, fo Ahle 
tien betrift. 

83. Andere Sammlungen übergebe ich. Banden Schwei⸗ 
zerifchen Alterthuͤmern findet man auch noch umfländliche 
Nachrichten in verfchiedenen- im topographifchen Abfchnitt 
augeführten Schriften , befonders in Bruckners Merkwuͤr⸗ 
digkeiten der Landfhaft Bafel, in-Ch. Patin , Heidegs 
gers, hagenbuchs, Breval, Calmet,. Gerbert und- Sins 
ners Reifebefchreibungen, welche allerdings zu Rathe gezo⸗ 
gen zu werden, verdienen. Im Monde primitif vom Court 
de Gebelin findet man artige Nachrichten von Schweiteris 
fchen Dialecten , auch von Alterthümetn : als z. E. don denen 
zu Wettingen von 1633. fo T. IV. p. 1. abgebildet waden, 
und 580. 582. von Sitten, Gewohnheiten ic. Alles aber ift hin 
und wieder zerſtreuet. Man hat ſchon 9 Bände in ato. 


II. Allgemeine Geſchichte. | 





84. » Brundfäne zu Beurthellung der verfaumg 
„und Sitten der alten helvetier , vor der roͤmiſchen 
„» Herrfchaft. Bern, 1781. in gvo. 94 ©. ohne 15 ©. Bor, 
3» rede mid 16 5. Anhang.” Vom einfichtsvollen und gelchrs 
ten Heren Profeffor Bottlieb Walther, mit vielem Scharfs 
finn. aus. den vorhandenen wenigen Quellen gezogen. Er hält 
die erften Einwohner Helvetiend zum Theil für Germanier, 
zum Theil für Gallier ; letztere in der ſuͤdweſtlichen, erſtete 
in der nordöftlichen Seite : beyde hieſſen Damals noch Eelten 
oder Ballier. Beym Cefar findet man zuerft den Namen Hel⸗ 
vetier. Helvetien nenne er , was zwiſchen den Alyen , dem 
Rhodan, dem Jura ımd dem Rhein lage. Was fie Ienfeite 
dem Rhein auf dentſchem Boden befeffen , ſeven Errberung 








#3 


auf den Germaniern. Viel Fabeln zerſtreuet er, und ſetzt 
Dagegen theils bewieſene Wahrheiten, theils ſehr fcharffinnige 
Vermuthungen. Noch it Samuel Schmids — 
Aede uͤber den Urſprung der Schweizer angehaͤngt/ und 
‚vom Hrn. Walther mit gelehrten Anmerkungen. bereichert. 
‚.@. Bötting. gel. Ans. 1782. 752. Tablean de PHiA. litt. 1783. 
Aodt 315. 316, Allgem. deutfche Bibl. Anh, 37 - 5 % 
Sa8. 549. 
. 85. » Celtifibe Alterthuͤmer zu sprlduterung der AL 
'„ teſten Befehichten und Verfaſſung Heivetichs. "Bern, 
3 1983. iN’8vo. 192 ©. ohne 28 ©. Vorrede; 64. ©. Eins 
„ leitung und 24 ©. Regifter.” Dom gleichen tiefdenkenden 
Heren Walther. Die Vorrede handelt vom Nuten der Is⸗ 
laͤndiſchen Edda, in Erklaͤrung der Galliichen mb Helveti⸗ 
ſthen Alterthuͤmer vor Caͤſars Zeiten. Die Einleitung liefert 
Betrachtungen uͤber die Kenntniſſe der Alten von Gallien, vor 
Dem Eimbrifchen Krieg. Das Werk ſelbſt iſt in zwey Abſchnitte 
ringetheilt: der erſte beſchreibt die rohe Beſchaffenheit der 
Laͤnder in den aͤlteſten Zeiten; von den wilden und zahmen 
Thieren deſſelben; von einigen Producten der Natur; von 
den Einwohnern, deren Leibesbeſchaffenheit, Stärke, Kefits 
miſſe, Verfeinerung, Lebensart ic: Der zweyte Abſchnitt ent⸗ 
wickelt die politiſche: Verfaſſung der Celtiſchen Voͤlker, Un⸗ 
gerfihelb der Etände, Regierimmgsform, Abtheilung dee 
Saͤue, Landtage, Weichen, Gelehrte u. f. w. Doch ı man 
muß das Werk ſelbſt mit Aufmerkſambkeit leſen. E 
* rual de Htternt. 'ı734. 18 Jul. 24 25. Algen beu 
fe Bibl. LXIEII. 215. 

86, Verſuch uber die aͤlteſte Geſchichte Zelve⸗ 
=. nens . Don Gottlieb Walther, Bern’ 1784; in Svo. 
» 208 ©, ohne 706; Cinleitung ; 15 ©. Regilter , 4 Ku⸗ 
»'pfer , und verfchiebme Tabellen.” In der Einleitung 
ptuͤſt er genau die Quellen der aͤlteſten Gefchichte , findet 

auch Keine gute , als ben den entfernten Griechen ımd den pats 
weyiſchen Römern. Die Heldetiſchen Schriftſteller, die er 
ſcharfftunig beurtheilt, And alle REM, und weniger alanbwuůr⸗ 
Sur», Schtoxigerg. IV Ch. D 








dig. Die Geſchichte ſelbſt theilt er in vier Zeitrdmne cin. Dee 
erſte gehet vom der Erbauung Roms, bis zu der Niederlage 
Fridecars, des Königs der Gaͤſaten, dep Elaftidium, 217 Tape 
dor Chriſti Geburt. Der andere Bid zum Anfang des Eims 
Drifchen Kriegs, 108 Jahr vor Eprifti Geburt. Dec dritte 
Die Geſchichte des Cimbriſchen Kriegs, von 114. bis Too 
Jahr vor Chriſti Geburt. Der vierte vom Cimbrifchen Krieg » 
bis zum Ende der Helvetiſchen Freyheit, sa Jahr vor Eprifti 
Geburt. Dann noch zwey Landfarten, wovon bie eine die 
Helvetiam antiquam vorſtellt, und ſehr dünne beſaͤet ifk, 
Scharfſinn, erftaunliche Beleſenheit und Gelahrtheit, viel 
Kritik leuchten auf allen Seiten hervor , und empfehlen bief 
Limige gruͤndliche Gefchichte der Alteften Zeiten Helvetiens. 
"Einige. Muthmaſſungen verdienen noch beffer geprüft zu wer⸗ 
ben ; fo fet er die Taurifcos ind Noricum. | 
87. » haubtſchluͤßel su Zerfchiedenen Alterthumen 
o GBder grumdliche theils Siftorifch , theils Topogra- 
„ phifche Beſchreibung von dem Urſprung, Cand⸗ 
» Maren , alten Namen und Mutter » Sprachen Gal- 
» lia Comata, aud) aller. darinnen, theils gelegenen, 
„theils benachbahrten , und theils Daher entſproſſe⸗ 
„ nen Land» und Völkerfihaften., ſonderheitlichen 
m Helvetia cis & trans rhenana, Rhatia prima & fecunde, 
» Germanorum, Allemannorum, Vindelicorum , Boierum, 
„ Rauracorwm, Lepontiorum;,. Sequanorum, Salaffarun 
2 und Valinfanorum &c. —- Befchrieben durch Agidium 
» von Blerus, genannt CEſchudi — Herausgegeben 
„ pon Joh. Jacob Ballati, Patricio Glaronenf, und 
» Pfarrherin zu Berſchis im Sarganfer » Land.’ Cos 
» ftanz, 1758. inFol. 410 6. auſſer Vorrede und. Regiſtet, 
3» welches letztere ziemlich unıftändfich if.” Gallali hat ſich 
durch die Herausgabe diefer unfchägbaren Handſchtift, Die 
gelehrte Weit ſehr verbunden , noch mehr aber wäre ſolchet 
geſchehen, wenn ee die Cſchudiſche Ortographie ſelbſt Deus 
‚behalten hätte. In der Vorrede wird nom Cſchudi und eini⸗ 
gen ſeinet Werke Nachricht gegeben. Dieſes Werl it ein 
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neuer Beweis ver ſo erfiaumungswärdigen Geleheſamkeit des 
geoßen Tſchudt; er Hat alles was nur bey den Alten don 
Den Gchiweigeeifchen Alterthuͤmern gefimden wird, mit unge⸗ 
meinem Fleis zuſammen gefucht. Die Abhandlung von Hel⸗ 
vetien faͤngt mit dem sten Kapitel bes dritten Theile des 
echten Bucht ©. 69. am. Zuerſt werden deffen Randmarchen , 
Linse und Breite feſtgeſetzt, und bewieſen, daß die Bänger 
fo Caͤſae beſtimmt, völlig richtig ſey; Re muß aber von dem 
Dirkein Stadt ob Roſchach bis zur Cluß ob Genf, gerech⸗ 
net werden. Hingegen tert Ehfar ſehr in ber Breite, da Re -- 
dLaum von 34 italiänifchen Meilen iſt. Hierauf ſchreitet Tſchudt 
zu der Beſtimmung der vier Pagi. Tigurinus Pagus, iſt das 
alte Thurgaͤn, weiches die Cantone Zürich, Uri, Schweiz/ 
Glarus, Zug und Appenjzell, die March, Rapperſchweil, 
Toggenburg , und das jehige Thurgaͤu in fid begreift. Dee 
Adel war in demſelden fehr flat, und wird das Verzeichniß 
deſſelben, aus Alingenbergs Geſchichte, auf 8 Seiten ans 
gebracht. Verbigenus Pagus , war das Ergdu, das Emmen 
thal, das Solothuener⸗ Gebiet, ein Theil des Lucerner⸗ und 
Untetwalbner, Gebiets und Engelberg. Aventicus Pagus, 
das Wecheland , das ganze Baslitbal , Ober⸗ und lieder 
Sicbenthal, ein Theil der Eantone Bern und Freyburg, das 
Salgaͤn, die Gegend im den Neuburger s umd Bielerſee, 
auch int Die Zihl, um deh Murten⸗ oder Uechtſee. Antustiud 
Pagus, bie Waadt, deren Hauptſtadt Lauſanne geweſen 
ſeyn fol. Dann folgt die weitläuftigere Erzehlung dee Ge⸗ 
ſchichte aller Dxtter eines jeben Pagi. x. Tigutinus Pagus. 
Worinmi ſich beſinden Die Stadt Zurich. welcher Dir Name 
Turicum had den alten Geſchichtſchreibern gegeben , und 
Deffen Adel unb Rath befchrieben wird. Glaris, Uri oder 
Altdorf Schtoiz von den Cinbriſthen Schwediern ents 
ſprungen, Zug, Winterthur, Dfin, Appenzell, St. Gal⸗ 
len und deſſen Aebte, Bid Othmar Cunz 1561. Der Bo⸗ 
denſee, Arbon ; Coſtanz oder Gannodurum , und deſſen Bi⸗ 
ſWoͤffe, did auf Marx Sittich. Dieſe ſollen ſich aber dem 
VBerachmen nach nicht in der Ueſthrift a; fonbeen auß 
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einem andern Tſchudiſchen Werk beygefuͤgt ſeyn. Reichenau; 
Burg bey Stein, wo viel Alterthuͤmer gefunden werden; 
Dießenhofen oder Damaſia Strabonis; Raiſerſtuhl/ Forum 
Tiberii bey Zurzach , welches eigentlich Certiacum genannt 
"wird , Wettingen u. ſ. w. In allem 32 Derter. -2. Verbige- 
nus Pagus. Hicrinn find befonderd merkwürdig, Windiſch 
und deffen Alterthuͤmer; Baden oder Aquæ Verbigenarz 
$£ucern ,-Unterwalden; Pyrenefca oder Büren u. ſ. f und 
in allem 17 Oerter. 3. Im Pago Aventicenfi findet. man 
Aventicum oder. Uedhten, ( da auch Die. Kabel vom Vivilo 
erzehlt wird) nebſt einer Dienge Inſcriptionen; der Liechtiee s 
Murten, Villars und viel Innſchriften; Petterlingen, Mu. 
ven, Hasle, Thun, Bern, Solothurn, Daß Selgaͤu 
Steyburg., Bramagus oder Bramafans, Pierreport, Bipennz 
‚oder Biel, Neuchate!, Yverdon oder Ebrodunum „ Orbe, 
Jurten u. ff. in allem 23 Derter. 4. Im Antuasie 
Pago bemerkt man Laufanne oder Asa Ptolomæi, wel⸗ 
ches er fir das Noidenolex de Libelli Provinc. Gallise fulſch 
lich ausgiebt, da es vielleicht wohl Nidau au Lac ‚bedeuten 
fol ;.dee Benferfee, Halycides Vicys oder Aelen, wa ein 
Salzbrunnen ift; Pennelocus Neuenſtadt, Vibiscum Vipis/ 
Calarona Clerolles , Murſa Morſee, Novilium. Veus, Copet, 
Verfoy ‚ Gex, Colonia Julia Equeſttis Nevidunum, Thonon, 
< richtiger Neus) u.f. f. in allem 15 Artifel, Mach dieſem 
folget S. 174- 211. eine ſehr fchöne Abhandlung von den 
Cimbriern., von welchen die Schweizer, Unterwaldner und 
Hasler im Helvetier « Land , umd die Herren von Cimberen 
am Schwarzwald entiproffen., und wie fie aus. ihrem Vater. 
land gezogen, einen anderen Sig zu ſuchen; 1214 Jahr vor 
Chriſti Geburt zogen dieſe Cimbrer and ben nordiſchen Gegen⸗ 
den Daͤnnemarks u, ſ. fi aus, und nachdem fie fünf Jahr 
um einander gefchweift , ſetzte ſich ein Theil in Helvetien, von 
da aus fie viel Kriege mit den Roͤmern gefuͤhrt haben , ‚und 
endlich von ihnen find unterjocht worden. S. 212. folgt eine 
Abhandlung von dem Land und Volk. Rauraci „vor Zeiten ink 
Rorach oder Rirachen genennt / deſſen jetzt ein Theil Oeſter⸗ 
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reich, ein Theil dem Biſchoff von Bafel, und der mehrere. 
Theil zu der Eyddgenoſſenſchaft gehoͤret. In dieſem beſinden 
ſich Baſel oder Baſilia, deren Biſchoͤffe auch bis auf Phi⸗ 
lipp von Gundelsheim erzehlt werden. Olino oder Solee, 
Robur Valentiniani, deſſen Lage nicht beftiit wird; Augufta 
Rauracorum , wo fehr viel Alterthümer zu ſehen find. In 
allem 12 Artifel. Diefes Stuͤck iſt ins Lateinifche überfeht , 
und ‚mit Auslaffung des Verzeichniffes der Bifchöffe , dem 
erſten Theil der Scriptor..rer. Bafil. ©. 377-402. einverleibt 
worden. S. 223. Von den Sequanis jeßt Sundgaͤu, Ober⸗ 
Eifaß, Freygraffchaft Burgund , und Breßerland. In dies . 
fem gehoͤret zu und Arialbinum oder Muͤllhauſen. &. 237: . 
und 259. wird die Helvetia trans Rhenana Germanica ode? - 
Helvetiorum heremus fehr wohl befchrieben. ©. 253. folgen 
die. Vindelicier und deren Abtheilungen. Zu den Ratobrigern 
achöret Schafhaufen. Zu den Hegoviis Stein , Reichenau , 
Bodmen. ©. 283. folget eine weitläuftige Befchreibung - 
Rhatie primz, nebſt einem Vorbericht, darinn Tfchudi fein - 
Berl .de prifca ac vera alpina Rhatia verwirft, und ſich 
über deſſen Hinterliftigen Herausgeber bitter beklagt. Er leis 
ter die Rhaͤtier von den Tuskiern her , ımd erschlt umſtaͤnd⸗ 
lich die Gefchichte Rhaͤtiens, deſſen alte Abtheilungen und - 
Megierungoſorm. Auſſer ˖ dem noch würklichen Rhaͤtien, ge⸗ 
hörten vormals dazu, das Gaſter, Schennis, —— der 
Wallenſee, Wallenſtadt, das Rheinthal, dad Walgaͤu, Wer⸗ 

denberg ; Dad obere Rheingaͤu/ Sargans und Pfeffers. Unter 
den Rhezuſcis iſt vorzüglich zu bemerken: Chur oder Ebudo- 
rum, und das Verzeichniß der dortigen Bifchöffe bis auf 
Beatum de Porta. Auch find die Rhaͤtier in viel Theile abge⸗ 
theilt geweſen. Als: Campi Canini, Antuates das ober Chur⸗ 
walchesland an dem vorderen Rhein gelegen, bis gen Coblenz; 
Ætoatii Der Rheinwald, Schams, Thumbeſchg, Tavaas 
und andere Thaͤler und Laͤnder an und neben dem hinteren 
Rhein. die Pregalli ober Pregell, Clavennates oder Clevner, 
Vennönetes die Veltliner‘, Vennones Atheſini die Vinſtgaͤuer, 
Vanquta Saronetes bie. Engabiner, au renies Die. Brixer, 

| ; 
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Bernenfes bie Bruneker. Die an Rhaͤtien anlloffende Voͤlker, 
uͤbergehe ich Kürze halb; auſſer den Lepontiern, Mefauci 
plena Vallis, Summg Alpes, Urleria, Bellitium, Verciafcg 
Vallis, Madia Vallis, Lucarnum, Lucanum , Verbanus Laeus 
oder Lago Maggiore, als welche zuder jegigen Schweiz schören. 
Hierauf Lomt er auf die Brayifche und Penniniſche Alpen 
und Deren Einwohner, worunter vorsüglich zu bemerken : die 
Vallinfani, weiche die Sedunos und Veragros in ſich begreis 
fen 5 unter diefen iſt zu bemerken: Odtodurum und Sedunum, 
Lepontü Viberi, die Eimvohner der Wildniß Urſeren, Agau» 
pum oder Tarnadz und dortige Alterthuͤmer. Was Cſchudi 
übrigens von der uralten Gallier Regiment, Gewohnheiten, 
Sitten, Weſen und Geiftlichkeit , von den Germaniern und 
ihren Sitten, redet, gehet und fraglich auch , doch nicht fe 
genau an , quſſer wad ©, 404. von der Pflanzung des chrifke 
lichen Glaubens in Helvetien , gehandelt wird. Und diefes 
ſey genug von einem Werk geredet , welches zu viel Vorzüge 
bat als daß es nicht verdiente, von jedem Liebhaber der alten 
Befchichte unferd Vaterlauds , gelefen zu werden. Die Aue 
gabe von 1778. iſt nur ein neuer Titel, 

88. Scheuchzer in feiner Bibl. Hifl. Helv. MI. Uffen 
Bach Bibl. Mil. T. III. p. 465. Ne. XLV. Schepfin. Alfa 
tia T.]. 1.39. 62. 93. 343. 3823. 199. u. ſ. f. und andere, 
führen eine Handſchrift des großen Tſchudi an, bie ſich zu 
Einfledjen und anderwaͤrts befinden folle, und vielleicht bie 

gleiche mit dem jeigen Werk if. Der Titel lautet: „ Das 
„» uralte Schweitzerland, in was für Circ, Stand, 
» Wefen und Regiment felbiges zu alter Zeit geweſen 
» fkyı was auch für Infriptiones oper alte Yeidnifche 
» Schriften und andere Antiguitates Darinnen Bor we⸗ 
» nis Jahren gefunden worben , von Atgidio Tſchudt 
» von Blarus , alt⸗Landam̃ann daſelbſt verzeichnet 
» und befchrieben.” Schoͤpflin beſaß auch dad Tſchudiſche 
Beat; er ſchrieb mir, eh (ea unnohfidubig abachend. Eine 
andere Abſchrift if im Kloſter St. Gallen. 

89 Herr Aetheſcbnadet Brucner ſel. bein auch bey 





Abhandlungen des Tſchudi, von ben Sitten ber. alten Bali, 
Germanier und Rauracher , die vermuthlich Bruchſtuͤcke auß 
dieſem Werk find. 
©. Monatl. Vachrichten von Zürich 1757. Wari 32. 33. 
Aunal. Typograpb. pro 1758. Avril 370-372. Wegelin Praf. 
adT. I. Scriptor. rerum Suevicar. p. 10. & ad T. IV. p. 6.7. 
Jena gel. Zeit. 1778. 924. Zrlang. Anmert. 1768. 334-336 
90. ÆEęidii Tfchudii Epiftola ad Beatum Rhenanum 
„ de Lentienkum, Germanorum , Augufl« Vindelicorum , 
» Odlodori Veragrorum, Equeftris colonia, nomine ſitu, 
2 cim esplicatione nomirum aliorum quorundam in. Ger. 
» mania locorum.” Dieſer merkwürdige und gelehete Brief 
befindet ſich in Schardii feriptor. rer. German. 1374. 1. 577- 
585. und 1673. T. 1. 303. bis 307. wie auch In Goldafk 
Centuria epiftolar. N®. 53. p.224- 231. Treuer wollte ihn 
aud) feinem Thefauro Antiquit. Germanicer. N. 108. ein- 
verleiben. Es ind mehrentheild Erläuterungen über feine Ab⸗ 
bandlung de Rhatia alpina. 
Siehe vor demfelben Wegelin Prof. ad TI. Toefami rerum Sue« 
visarası p,6. Men, de Treo. 1731. Mars 561. 
91. „ Helvetiörum prifta Libertas & Confuetude. ME. 
» 9.6. in Pol.” Beſchreibt die Beichagfenbeit und Regie⸗ 
rungsform der Helvetier , wie felbige vor. Juli Crelaris Ztiten 
geweſen, und gehet bis auf das Jahr Cheifti 72. Endlich wird 
gezeiget, wie der cheißliche Glauben eingeführet werden, 
umd Die Erbammg der erfien Kieche , fonderheitlich des Chor⸗ 
herren⸗Muͤnſters zu Lucern und Zürich. Letztlich werden bie 
* erſten Herzoge in Alemannien angezeigt. 
G. Tſchudi Derseichniß Nro. 67. 
a. * Geſchichte Der Helvetier , auch Der 
» einiger Städte und Cantonen in vor eyd 
» fibaft. Mſ. 103 6. in Foli 
6 * Dergeiduiß Nro.20. 
| * „Jah Simleri antiquitatum HHeheticarum, 
2 in Y. MI! Aufder Burgerbibliothek zu Zürich, N. oe 
$03..4Vol,, Diele ſehr ſchaͤtzbare Handſchrift ſollte dem * 
U Piel Zi Halver, aueh werben Dig 





«6 — 





leider nicht zum Stand gekommen iſt. Im erſten und zwer⸗ 
ten Buch werdeg die Helvetiſchen Geſchichten bis auf Chriſtt 
Geburt beſchriben. Dieſe machen den erſten Band auf 149 
Blättern aus. Im dritten Buch oder zweyten Band die“ 
Gefchichte his 937. auf ohngefehr 130 Blättern. Noch find 
angehängt das wierte Buch oder dritte Band, die Gefchichte 
Bis zur Reformation. Im fünften Buch oder vierten Band, 
Die Rhaͤtiſchen, Wallififchen, und dergleichen Sachen. Auch 
if eine verbefferte Handſchrift von Cſchudis Rhetia beyge⸗ 
fügt , wie auch eine Geſchichte des Appenzeller » Krieges 
son 1401. bis 1408. Das ganze Werk enthält vortrefiche 
Nachrichten über alle Gegenſtaͤnde des Alterthums, und wäre 
allerdings des Druckes und des Simlerifchen Namens würe : 
Dig, Die zwey letztern Bücher oder Anhänge find nicht aus⸗ 
gearbeitet, fondern mur Eollectaneen. 
©, Gerbert iter. a5s. Hottinger Metbod, 219. Belt Bibl. L 
130- 137, 

-94..* „Hifloria Heloetica antiqua , „ex Manuftripte 
» Celeb. Jok« Simleri, contrada. Lateiniſch und Deutfdy, 
» in gvo, Bey Heren Rathsherrn Leu fel.” 

- 65. „» Helvetia antiqua &$ nova : feu opus deftribens. 
9, I. Hetvetiam quoad adjunda & partes & Helvetiorum . 
w.antiquitatem‘, originem, nomina, 'mores , antiquam 
» ‚npuam , religionem , politiam ‚ virtuten hellicam &c. 
3. IR. Antiquiora Helvetia loca&$c. III. Populos’Helverüs 
-Auitimos.&Pc. Opera &9 fludio Joh. Bapt. Plantini Lau. 
» Jännenfi s ef dpud Caftrodunenfes Heivet. V. D. M. Berna 
1656. in 8vo. 357 S. und mit ſehr veraͤndertem Titel, 
* Auẽlaſſung · einiger Tabellen, und andern Aenderungen. 
Meuri Heloetiorum 1737. m 8vo. 288 ©. Huch im The 
» .Jauro Hijlorie Helvetica 'auf 76 ©. in Fol” Plantinhat 
durch Diefed Werk feinen Namen berühmt gemacht. Er bat 
Ach keine Muͤde verdrichen Taffen ; alles zu feinem Eabzweck 
Nothige, aufsifuchen , nnd hat duch daB feltene Gluͤck gehabt, 
wichtige Beytraͤge zu erhalten; fo iſt ihm ded Simlers pi 
biltes Wat vor beh Heipetifthen Kiterthünmern , ehe mi 





> — 


ſich geweſen, und andere Vertrace ſind ihm von ulrich, 
Bertmann ımd Gaudard geliefert worden. Seine Arbeit 
iſt eigentlich in zwey Theile abgetheilt. Im erſten redet Plan⸗ 
sin von der Schweiz uͤberhaupt. Hierinn unterſucht er die 
Länge und Breite, die Abtheilung und Eigenfchaften Helve⸗ 
tiend. Ex verwirft Die berühmten vier Pagos , ımd zeigt, Daß 
Der Pagus Aventicenfis zum Pago Urbigeno gehört habe; daß 
der Antuatius Pagus nicht zur Schweiz gehöre u. f. f. Und 
beftimmt -bingegen 4 andere Pagos , ald den Tigurinum, 
Tugenum , Ambronicum (wohin er das Land zwifchen der 
Aare , der Saane, der Reuß und den Alpen rechnet,) und 
Urbigenum. Bon den Alpen und Bergen Helvetiend, und 
Deren Borzugen; von den Wäldern, Seen, Flüffen, Bädern , 
Quellen u. f. f. Helvetiens. Von Dem Alter , Urfprung , vers 
ſchiedenen Benennungen , Sprache, Sitten, Leibeds und 
Gemuͤthẽkraͤften , Bchaufungen , Lebensart , guten und böfen 
Eigenfchaften , Religion , Regierungsform , Tapferkeitu. ſ. f. 
Es ware. aber zu weitläuftig , dag merfwürdige , angenchnte 
und mügliche fo fich hier befindet, anzuzeigen. Im zweyten 
heil redet der gleiche von den alten und neuen Städten und . 
Begenden Helvetiend: ald von Genf, und Eafard Mauer. 
Aus dem Pago Urbigeno; Noviodunum, Loufonna , mo des 
‘Gabriel de Petra Befchreibung des Opfer » Dchfend von 
1629. eingeruät wird : Urba, Ebrodunum, Abiolica, fo er 
u Bulet'oder Ste. Croix ſetʒt; Viviſcum, Calarona (Clerolles) 
PBramagus bey Ru oder beym Lac de Bre, Minodunum, Pa. 
terniacum, Aventicum, Petinefca bey Tribey, Amts Erlach, 
‘Nöidenolex. Yu dem Pago Ambronico ; Solodurum , Vin 
doniſſa, Tobinium. Der Pagus :Tuginus , worinn das Ober, 
Hasli, Baden, Bremgarten , Lucern. Der Pagus Tigurinus, 
worinn Tigurum , oder vielmehr. Turicum, Wettingen, Fo» 
zum Tibesii (Zurzach,) Coblenz, Rapperichweil, Ober, 
SBintertur, Arbon, CArbor Felix) Stein, Rheinauu.ſ. f. 
Hierauf ſchreitet Plantin zu. den benachbarten Voͤlkern, ale 
den .Tulingie „Latobrigis, Rauracis ; Sequanis , Allobrogibus, 
Antuatibus , Vallefianis , Yergris Sedunis s. Viberis Ähr- 
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ts, Lepontũs, Nantuatibus, Rhegufeis, Triumpilinio, Car 
munis, Vennonibus, Vennonetibus, Hiſarcis, Breunäs, 
Focunatibus, Vindeliciis u. f. f. Man bemertt leicht, daß 
ee in vielen Stuͤcken den alten zum Theil unbegründete Wiege 
ungen anhängt ; allein dieſes ik ihen gu verzeihen, ba cr viel 
andere Vorzüge hat. Aller Drten bringt ex fo viel Innſchriß 
ten an , ald er nur hat finden können ; fie find aber nicht alle 
richtig. Diefed Werk it von feinem Abrege de FHiſt. Suiffe 
wohl zu umterfcheiden ; wie dann Plantin in ber Vorrede 
der Helv. Ant. das letztere Werk verſpricht. 
©. £eips. gel. Seit. 1737. 376. Wegelin Tbef. rer. Survicar, 
. Praf. ad T. I, 10. Schepfl. Alfat. 1. 4 fq. 94. 142. 1 
. 442- 529. 571. Zelvet. Bibl. L. 146. 197. Kabn Biol. Hılo, 
 Zenglet II. 21%. 
96. * „ De la divifion de PHelvetie , des anciennes li 
„ mites de THelvetie, de fa longueur & largeur, de ia 
» Region d’Helvetie, du nom d’Helvetie & denomination 
„» des Heloetiens, par Abr. Boffet. MIT.” 
©. vom Boflet Scheuchzer nov. litt. Helv, 1704 61 - 63. EL 
Bibl. Helvet. 61. 
97. * „ Divers receuils dantiquitds, extraits de plu. . 
» feurs infirumens , monumens & documens: par Abr.. 
» Boffet 1662. Mil.” Aus belannten Quellen. h 
98. „ Synopfis antiquitatum Helveticarum colledarım 
» @ J. H. Hottingero T. I. qui idem Archivi Hottingeriani 
» Tomus ef. AI. MA. in 4to. 144 ©. Auf der Stifts 
„> bibliothek zu Zürich.” Eine miczliche aber unordentlich 
absefaßte Arbeit, woraus man viel gutes fchöpfen Tinnte, . 
99. *, Veteris Helvetia delineatio ejusdemque reipublice 
» defriptio. Entwurf der uralten Helvetifchen Lande, 
» wie auch felbiger freyen Stand Beſchreibung — 
„ durch ‚Guielmum Reding a Biberegg , Corwentualen 
» des Botteshaufes Wettingen 1689. Mil. 322 ©. in 
» gedachtem Gotteshaus.” Zuert Die Topographie des alten 
Helvetiens, die Kriesdäbungen, dad Chriſtenthum, Die Bes 
gebenheiten, Freyheiten ıc. Im sten und vun ee die 
Topographie des jetzigen Schweiz | 








a00..„Cwifßopflori Celarii notitia erbis antiqui. Lipf.  . 
„ in to. T.1. 1701. T.Ul. 1706. 4. Cantabrig. ( Amfte; 
» Jod.) 1703. 4.” Gebr verbefert, von Joh. Conrad 
Schwarz. Lipf. ı731. ingto. 2 Vol.c. Fig. Sat fehr gute 
Machrichten von den SHelvetiern , der civitate Equeftrium, 
den Letobrigis, jo Cluͤver ind Wallis verſetzt hatte, der civi- 
tas Valinfis, Odtadurum „ den Allobrogen u. ſ. w. 


101. * „, Antiquitates Helvetica pracipue de provincie 
» maxima Sequanorum. Mil. in 4to. 156 Seiten.” In der 
Saumiung ded Hrn. Rathöheren Leu fel. zu Zuͤrich. 
102. * „ Boive Didiongire des Antiquitds Suiſſes. 
» er Sol ich zu Neuburg befinden. 
» .Epitone Hiflorie Helvetia antiquæ, duobus 
» 44 — „ Audore ‚Joanne Conrado Fueslino.” 
In feiner Ausgabe des Simlerifchen Werts de Republica 
- Hetoetiorum. Tiguri, 1734. in gvo. Eins von den am beften 
geſcheiebenen Werken des fel. Sußlins , mit ſehr guten 
Nachrichten. 


104. Ménoires critiques, pour ſerwir d'eclairciſſe. 
» mens für divers points de! Hifloire ancienne de la Suiſſe, 
» 89 für es monumens d’Antiquitd qui la’ concernent, 
2 avec une nouvelle Carte de la Suiffe ancienne , par Char« 
» ks Guillaume Loys de Bochat. Laufanne, in to. T. L 
» 1747. 588 . T.IL 1747: 600 ©. T. IH. 1751. (obgleich 
» 1149. auf dem Titel Rehet,) 626 5.” Dee belichte Ver⸗ 
faſſer arbeitete an einer franzoͤſiſchen Ueberſetzung der Laufe⸗ 
riſchen Befthichte der Eydgenoſſen, und fuchte durch Dies 
ſes Wert, Die Luͤcken des Lauferiſchen auszufüllen. Im erſten 
Theil ſind ſechs Abhandiumgen: 1. Don welcher Nation 
—— 73 die ſech in das Land geſetzt haben . 

fo nunmehr die Schweiz genennt wird. Diefe Abhand⸗ 
Yung: war befonderd. fee mühfem ‚ indem der Verfaffer Die 
Ucinften Spuren auffuchen und fie zu Nutzen ziehen mußte, 
Er vermuthet, die vom Anmius von. Viterbo (Joh. Nard 
genaunt) ımtergeichebene Ueberbleibſel ber Schriften der 
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Alten ‚ Haben Anlaß zu den fabelhaften Königen Dex Helvetier 

gegeben. Er glaubt gegen den Coccejus, Die. Helvetier fenen 
Gelt» Gallier geweſen, und war von den aus dem A°. 154 

der Stadt Rom gethanen Feldzug übergebliebenen Helviern/ 
welcher Felding vom Belloveſus und Sigovefus, Neffen des 
Ambigats, Königs der Bituriger , ift unternommen worden, 
P. 65. 11. Befondere Beweiſe, daß die älteften Voͤlker 
Helvetiens, deren die Befchichte , oder die Dentmäler 
Meldung thun, Galliſche Eolonien geweien, und daß 
die größte Anzahl der Städte und Sieden Helvetiens, 
denſelben ihre Stiftung , oder wenigſten ihren Namen, 
gleich ven Stäffen , zu danken haben. Die befondere Aehn⸗ 
Jichkeit der Namen der Städte mit den Celt⸗Galliſchen, 
fcheint ihm ein großer Beweis zu ſeyn. Eben daher leitet er 
bie Stifter dee Schweizeriſchen Städte, Nyon, von den Bis 
turig⸗Viviskern, welches gegen den (aͤſar flreitet , dee 

Nqviodunum unter Die Biturig » Euber zählt. Vevay, von den 
Biturig » Viviskern. Orbe, vondem Volk um Beziers. Yver- 
dun , von den Gaturigern u. f. fe Die Namen der Städte 
felbft , nimmt der Verfaffer auch aus dem Eeltifchen. u. ſ. f. 
So leitet ee Neuchatel von Newid-din.lech, eine meue 
Stadt auf einem Felſen; Aventicum, von Avan-Hc oder 
A-want-iu, eitt Voll, daß bey einem fchnellen Fluß, und 
einem großen Waſſer ift; Pfyn, von Ffynnon , eineQQuele ; 
Zurich, von Dür - ifc, ein Ort, nahe bey einem Fluß, und 
einem großen: Waller; Bremgarten, von Brem-caert, 
eine Veſtung auf einer Höhe. Anderer ſehr häufigen Beuys _ 
fpiele zu gefchweigen. 217. III. Von den Pagis der Hels _ 
vetier. Deren felt-er vier: den Tigurinifchen , den Urbiges 
wifchen, den Tugenifchen , und den. Anenticenfifchen Kreis, 
Er beweißt aber gugleich » daß die Anzahl der Kreiſe, öfters 
geändert babe; 293. IV. Don den vier Pagis des Walli⸗ 
ſerlands. Er nennt fie den Nankuater, Sedunte , Veragrer 
und Viberer⸗Kreis, und beweißt dieſes aus fehr vielen Jun⸗ 
ſchriften. 317. V. Die Helvetier., der Römer Unter⸗ 
thanen und Verbuͤndete. Ceelar: unterwarf bie Helvetien . 





wen: Römenz er nahm fie zu Verbuͤndeten anf, und die 
Römer verfprachen. ihnen ſogar, zu mehrerer Verſicherung 
ihrer. Freoheit,/ daß fie keinem Helvetier, das roͤmiſche Bur 
gerreche mittheilen wollten. Sie. wurden aber wegen ihren 
‚Hrergug mit'den Galliern/ unter Bereingentork: , Diefed Vor 
anad:.bevaubet , welchen fie dach nach dem Vitellio wieder en 
Jangten. - Die Zeiten dieſer Veränderungen, werden Durch 
häufige: Innfchriften feſtgeſetzt. 570. VL Won der Unter⸗ 
sebsming der Zekvetier, welche den Cafar verahlafite 
ihnen, den Krieg anzukuͤndigen. Im zweyten Theile 
‚VII: Von dem Conventu Hetvetico. Dieſes iſt eine von Den 
betraͤchtlichſten Abhandlumgen dieſes Werks. Er glaubt, die 
Konyventus ſeyen meßtentheild zu Neus oder Laufanne gehaks 
ten yeorden. Sie ift vod von neuen Unterſuchungen und wich⸗ 
sigen Entdedfungen , für das oͤffentliche und befondere Recht 
bez Helvetier. P. 84. VIIL Don dem gleichen Connentu, 
und von den Derfammlungen eines jeden Aretfes. IR 
eben ſo beträchtlich. Sie geſchahen wie die allgemeinen, um 
‚Red zu Halten, und die Angelegenheiten des Landes zu bes 
org. In den allgemeinen Berfammlungen hatte der Praa. 
days Proviacie Sequanorum, oder deffen Statthalter den 
Brig,  Diocletianus unterfagte fie A’;294. 312. IX. Don 
Sen Curatoribus der Römer in den Städten Zelvetiens. 
Sie maren-Megiftratöperfonen,, md wurden non. dem Kaiſer, 
ans den Deazeionibus der Etädte , für lebenätang: erwaͤhlt. 
363 X, Die Bötter der Selpetier unter der roͤmiſchen 
KRegierung. Sie beteten bie Sonne an , unter dem Namen: 
„Belys, Ays, Inyictug &c. und den Mond, unter: dem Nu 
un: Venus. Ops, Fortuna ; "Victoria... ie verehrten den 
‚Apallo.,: den Baochus-., die His , die Silphen und die Genios. 
446. XI. Don den Seviris Auguftalibus , den Prieftern 
aus. Kaiferlichem Gebluͤt. 496. XI. "Austegung der 
Innſchriften des Titi terüi Seperi, zu Ehren der Goͤt⸗ 
tin Aventia, und Der Imiſchrift des UOpilii Reſtionis, 
zu Ehren der Eponæ. 526. XIII. Don den Wuͤrfeln, 
die man an, einigen. Orien Gelpetitna findet. Er folgt 





der Scheuchgeriſchen Meynuntz, mid erklaͤrt Re fie Ta, 
indem inan fie nur gegen bie Hälfte des vorigen Jahrhun— 
derts angefangen hat, zu entdecken. 549. KIV. Don denk 
Kaufe, aus weichen Rudolph der Erſte, Aönig der 
Burgundie Tranıjurand und des größtentkeils Selve 
tiens enifproffen. Er leitet ihn aus dem Guelſiſchen 
‚Haufe Ger. 563. Erſter Anhang, Don Heinvidy des 
Doglers = » Uebetgabe des deutſchen Helvetiens, an 
ven: Burgundifchen Roͤnig, Rudolph ver Zweyten, 
und deflen in der heiligen Lanze beſtrhenden Gegen⸗ 
geſchenk. 586. Zweyter Anhang. Don den Ambronen, 
and dem Theil Balliens , den fie befaffen , als Re Sb 
gu den Cimbren und Deutſthen ſchlugen. 595. Dritte 
Anhang: Don einer Tleinen , die Goͤttin Epona votſtel. 
Jen follenden, zu Muri gefundenen Bildſaͤule, nebſt 
der Abbilvung Derfelben. Dee dritte Theil enthält eine 
‚einzige Abhandlung, nämlich die Beweisthuͤmer des Altteu 
thums der Namen und der Oerter, ſo auf der (dar 
Werk beygefuͤgten) Charte des alten Zelvetiens,: dezeich. 
net ſind. Die Namen der Städte uf. f. ſinb alle and dee 
Celtiſchen Sprache genemimen, ‚auch wo fie deittlich deittſch 
ind. Die Auslegung gehet aur bis auf den Buchſtaben B. 
Er verwirft , und vielleicht mit Recht , Die Fabel doun denh 
der Stadt Bern den Namen gebenden Bar; uw glaidh, 
se komme von Berh ber, einem Celtiſchen, eine Andbhe WR; 
deutenden Drt ; er vermuthek, der Huͤgel,/ worauf ta 
ſtehet, feye fchen vor altem Bern genennt worden. Den ind» 
ten , einen Berg bei) Bern ‚. leitet: der Verfaſſer von Gui- 
‚den , einem Huͤgel tapfer: Maͤnner ber. Hewetler, don 
Acl-vitui, ober Hel - viteifc „. Männer am Hand des Waſß 
ſers, oder des Fluſſes. Lacus Lemannus , von Laguen · Hm- 
mün, ein GSee, der an der Spitze eines ſchnellen Fluſſes iſt. 
Aucern, von Lug - cern, an den Kopf eines Sees u; ſ. ſ. 
Die Liebe zu feiner Vaterſtadt veranlaſſet ihn von ©. 490. 
Dis zu End, ihr Alterthum, ihre verfebtedene Namen u. ſ. f. 
‚zu unterſuchen. Er leitet, Den ihm vermeinten alten Nauim 
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von Lous-onne her, welches Waſſer und Fluß fagen- foR 
Er Handelt ferners von dem alten Zufland biefee Stadt , und 
beichreibt die dorten gefundene Alterthuͤmer, befonders den 
Lapidem votivum, worven er A®. 1741. eine eigene Abhande 
kung im Drud bat ausgehen laffen. Ex ſtellt dieſe Innſchriſt 
folgendermaffen ber : 
-SOLI GENIO LUNAE. 
SACRYM EX VOTO 
"PRO SALVTE AVGVSTORYM 
PVBLIVS CLOD.ius CORN.elia 
PRIMVS CVRATOR VIKANORVM 
LOVSONENSIVM ITERVM. 
SEVIR AVGVSTAL.is Conſenfu Concilü Reipublice 
CONVENTVS HEL.vetic! de fuo Dedicarvit. 

Ruchat legte fie , laut femen Briefen , auf gleiche Art aus; 
"Bourguet behauptete aber in feinen Antworten, es müfe 
Cornelius , und nicht Cornelia gelefen werden. Ueberhaurt 
wird man zwifchen den Gedanken de Ruchat, welche er in 
feinee ;’ der hieſigen Öffentlichen Bibliothek einverleibten 
Hifoire de la Suiffe, geäufferet , und feines Buſenfreunds, 


bes de Bockat feinen, wie fe ſich in feinen, nach Ruchats 


od gebrudten Werken befinden ‚eine merkliche Gleichheit 
beobachten, : Die Sandfchrift des sten Theils Habe ich geſe⸗ 
ben. Sie iſt wicht voͤllig geendiget, und enthält lediglich die 
Fortſetzung des dritten Theils, mit Anwendung aller der 
Vorzüge , umd der Fehler deſfelben. Die merkwuͤrdigſten 
Date, von denen geredtt wird, find Moudon , und befühe 
Ders die allda A®. 1732. gefundene vom Maffei und Ruchat 
beſchriebene merlwuͤrdige Auffchrift, worinn einige won an⸗ 
‚Dem gemachte Fehler, verbefferr werden. Mur, Muri, 
"Neuchatel , worunter er das alte Noidenoler verſtehet, und 
ben Namen Neuchatel usb Neuenburg gleich dem Namen 
Noidenolex aus dem Celtiſchen herleitet. Chäteau d’Oex, oder 
eigentlich laut alten Urkunden d’Oyes „ Payerne, Niedt, 
Sales, Schwanden , Sibene und Sibenthal, Siuer, 
Stanz; Schweiz , deffen Einwohner von den Tausifcis,, fo 
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‚nicht weit on den Suetriis gewohnet/ hergeleitet werden. 
‚Svetriswill Kom: Wohnung an einem See oder Fluß; Sue- 
sici will das gleiche ſagen. Er glaubt alfa, bie ‚Sueszü feyen 
‚die erften Bewohner des Fleckens Schwerz geweſen. Toden 
‚burg, Valengin , Uri, auch, von einem Theil der Taurifci, 
“fo Urii genennt worden ; Uyr will fagen Männer. Mettins 
„gen, Gweddy-tin-gen, ein Ort an einem’WWaffer , wo die 
«Bottheit der Schiffahrt angebeien wurde; welches die Iſu 
auch fol geweſen feyn. Bochat hat der Schweizeriſchen 
* Befchichte zu lich, ein trocknes umd oͤdes Erdreich gebauet; 
die Dicke ,;den Urfprung der Helvetier bedeckende Finfterniß , 
zu zerſtreuen gefischt ; viele verbächtige Sagen, alte Jrrthuͤ⸗ 
,.zme:und. lächerliche Gabeln verbannt und vermorfen , und 
) „ überhaupt eine beträchtliche Belefenheit , tiefe Gelehrſamkeit, 
amd große Wahrheitsliebe gezeiget. Nur ift zu bebauten, Daß 
ſowohl fein allyufarker Hang zu den Herleitungen , als Auch 
feine zwar reine , aber allzumeitläuftige Schreibart , den größs 
ten Theil des Werkes , ohngeachtet der vielen neuen Ehts 
deckungen, und wichtigen Anmerkungen ſchr vielen Lefe 
rg gemacht hat. | 
G. Nouvelle Bibliosbeque Germanique T. III. 214 - di6. V 2. 
2.54 wo das Wert fehr gerhhmt , aber einige’ Eiftsfirfe ange- 
n bracht: werden, auf welche Bochas im Journal Helvetique 
“17, „1750 Fevrier 99-137. Mare 209 u gelehrt und hoͤfich 
39 antwortete. (Sie betrafen hauptſaͤchlich den irferung der 
2 Delvetiss, die Herleitung, der. an aus 
dem Celtiſchen; des de Bochat Meynung , die Avatici 
und Aventicl net Voͤlker feyen; die Göttin Andrälte ; 
bie Tantone im Wallis u. f. f.) Zuverlaͤßige Nachrichten 
P: 124. p. 255 £q.-P. 125. p. 346 fa. Dieſe Nachricht it fehe 
unfreundlich und rauh. Der Verfaſſer derfelben bat den fal⸗ 
.ſchen Wahn, Laufer hahe genugſam, von den Helvetiern ge 
zedet. Die Etymolögien siehet er’ beſonderẽ durch. 

zwente Theil wird fchon mehr gelobt Ind man —**— 

dem Bochat eine nicht geringe Senntniß der Alterthuͤmer zu. 

: Ada Eruditorum 1748. 119 ſq- —— Helvetiqus 1747. 


Juin 574- 584% Jnillet 86 - - 98, 1751., —* 1759 yıars 
"384. Hufeum Melveticums II. 147- 150." VI. 470 fg. + Zam 


“ burgiiche gelebste Nachtichten 51, azhes Stud. Bios re 
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de M.de Bochat , par M. de Brenles 1954. in 8vo. 33- 37. 
40-48. Zedier Univ, Lexic. Suppl. T. III. 1462 - 1462. 
Götting. gel. Zeit. 1748. 202 - 207. 1750. 258, 261. 1758, 
986 - 988. Sreymütbige YIache. 1747. 283 - 285. 1751. 961- 
363. Keips. gel. Seit. 1748. 130 ſq. 1751. 113 ſq. 1752. 25 ſq. 
Llener Bucherſal der ſchoͤnen Wiſſenſchaften T. VI. P. I, 
2.16. Strodtmmaun neu gelehrt Europa T. VIII. 989, 
Journal des Scavans 1949. Mars 174 - 183. Avril 228 - 236, 
welcher zierliche und wait vieler Gelehrſamleit abgefaßte Aus⸗ 
zugden Abt Geynoz sum Verfaſſer bat. Schepfin Alfatia T.L, 
221. 199. $78. 580. 584 599. 634, Staats» und Aeiſegeo- 
geaphie X. Vorrede auch 402. 403. Den weitläuftigken und 
senauehen Auszug aber liefert uns bie Bibliosbequs Raiſou- 
ace T. XL. 95 - 112. XLIII. 26% - 283. XLVII. 28 - 47. 
105. Johann Beorg Altmann arbeitete an einem Wert 
von den Schweiserifchen Alterthumern ; es iſt aber nichts 
darvon zum Stand gelommen, 
©. At und Neu aus der gelebrten Welt 414. 698. 
206. * „ Jo. Cafp. Hagenbuchii Opus de Geographia 
S5 Äkbvetie antiqua.” Ein Werk, welches ſehr viel neue 
Entdeckungen und Duthmaffungen geliefert hätte. 
©. Hagımbuch de Afciburgio Ulixis. Zeit. der Gel. a82. Got- 
ting. gel. Zeit. 1748. 404 
107. » Johann Jacob Sprengens Leſungen über 
„ die Helvetifihe Berchichte, bis auf den römifthen 
» Raiſer Ditellius , in 4to. 96 Seiten.” Es find von dies 
ſem Werk nur Die 12 erſten Bögen A°. 1748. gedruckt worden. 
Was die Fortſitzung deffelben hinterhalten habe, ift mir ums 
‚Bekannt. Einige fagen, es fey auf Dderleitlichen Befehl ges 
ſchehen; ich aber vermuthe , fie fey mm um deßwegen ſtill 
geftanden , weil er ſelbſt der Verleger war , und feine Arbeit 
fehr theuer verkaufte. Die Hauptvorwuͤrfe der gedruckten 
‚Bögen , find der Urfprung der Helvetier, welche er von den 
Kelten ( Eelten) und Frygen herleitet , und glaubt, fie ſeyen 
älter als der Unterfcheid zwifchen den Galliern und Germa⸗ 
niern. Die Rauracher leitet er eben Daher, ald welche er 
glaubt, fletd mit den Helvetiern in einem Staate begriffen 
geweſen zu feyn, und daß Raurach einzu Der vier alten Gaͤue 
Bibl. d, Schweizerg. IV. Th. E 





6 — 
Helvetiens geweſen ſey. Die Urner fuͤhret er ebenfalls von 
ihnen her, umd glaubt, ihr alter Name Taurifci, bedeute 
nichts ald Bewohner eined Berglands. Eben fo verfährt ex 
mit den Bewohnern des Cantons Schweiz , deren Namen 
im runiſchen, Thalleute bedeuten foll, und gleichfalls mit 
ben Unterwaldnern; die Schafhaufer leitet er von den Tecto⸗ 
fagen , feurige ſtreitbare Leute her. Unter dem Eremo Hel- 
vetiorum verfichet er dad Kietgän, die Helvetifche Ermet, 
weil das Land fchiver zu bearbeiten war. Die Rhätier von 
Rait, ein neu ausgeſtockter Bergſtrich. Die Lepontier, Bel⸗ 
lenzer und italiaͤniſche Unterthanen von den Galliern. Die 
Viberi (Ueberer,) Veragri, (Vorrager) Seduni, (ded Rhe⸗ 
Band Bewohner ,) theild von den Lepontiern , theils von deu 
Galliern, Burgundern, Weſtgothen, Franken und Longbärs 
bern , theild von den Kelten; die Genfer von den Eeltifchen 
Allobrogen , (meither gelommene Frygen). Das Wort Ole 
vetier leitet ee von Zellen und IDette , ( Kriegsbund ). her. 
In der vierten Leſung fängt er an von den Sitten und Eigen⸗ 
fchaften der Helvetier zu veden ; bier.befchreibt ex ihre unge 
meine Größe, fehöne Geftalt, Gefege zur Erhaltung derſel⸗ 
ben ; ihre fchneeweiße Leiber , himmelblaue bligende Augen, 
goldgelbe , grobe und lange Haare und deren Saarzierdenz 
ihre firenge Lebensart , Taufe und Abhaͤrtung ihrer Kinder 
im Rhein; Abſcheu vor dem natürlichen Tod; Kindbetten , 
ihre Better, ihre und ihrer Frauen und Kinder Tapferkeit s 
ibren Stolz, Troß , bartnädigen Zorn, Zankſucht, barte 
amd fürchterliche Stimme , ihre Nahrımg, als Butter, Kaͤs, 
Zieger, Salz; und Hier Hört fein Wert auf. Mann kann auß 
Dem angezogenen fehen , Daß Sprengs Geift auf allen Sei⸗ 
ten bervorleuchtet. Ein herrſchender Hang zu neuen Meynun⸗ 
gen , zu feltfamen Entdedungen, zum Zweiflen , und zu einee 
ungewohnten Rechtichreibekunft ; dieſes find feine Eigenfchafe 
ten, welche er mit einer gründlichen Gelchrfamteit , großen 
Beleſenheit und einnehmenden Schreibart ſehr wohl zu ver⸗ 
binden weiß. 

G. Mif, Helvet. X. 314 .Seeymütbige Vacht. 1757. 144 





— ⏑ 67 


208. „ Entwurf einer Geſchichte der ‚Helvetier, 





ſehr viel gutes erwarten, da die Alterthuͤmer feine Lichlingds 
arbeit ind. Ex wollte bie Grenzen, die Herkunft, den 
Kamen , die Leibe, und Gemuͤths⸗ Eigenfchaften , dem 
Staat und bie Kriegs» Verfaffung , den celtifchen, roͤmi⸗ 
ſchen und chrifllichen Gottesdienſt, und die Städte, auch 
andere mehr oder weniger bekannte Dexter der Helvetier, 
beſchreiben. Jeden Anhängen dann die Gefchichte der XT. 
und XXL Legion, fo zu Windifch ihr Standlager gehabt; 
die Jahrbücher der Helvetier vom Julius Edfar bis auf Va⸗ 
lentinian den III. Die Walliſer und die Rhaͤtier follten auch 
Darımter begriffen feyn. Alles ſollte zwey große Bände in 
vo. audınachen , und mit einer geographifchen Karte verſe⸗ 
hen werden. Der Plan if fchon A® „1782. herausgekommen. 


U a U U U 3 


IH. Urſprung der Nation, Gitten ıc. 





09, * » Jobann. Send , vom Serkommen deu 


©. Cſchudi —— — 116, 

110, „ Dif£urs von dem Urfprung der alten tzewe⸗ 
„tier. MI. 40 ©. in 4to.“ Eine von ben Arbeiten des 
Collegii Infulani gu Zürich. 

111, „» Samuel Schmid Rede vom Urſprung und 
» Herkunft der ESchweiser , in svo. 16 &.” In Heren 
Walthers oben angesogenn Schrift. Schmid war ein 

Mann von ausgebreiteter Gelehrſamkeit, oberfter Schulichrer 
zu Bern, und farb im Auguſt 1768. Er iſt der Water des 
unten vorfommenden Hrn. Sried. Sam. Schmid. 

e, Augemeint deutſede Sibliothet 37-52. I. 50. 
63 








112, „ Züifei Malacrida Muthmaſſung über die Bo 

» deutung und Herleitung des Namens der Selvetier. 
©. Leu Lexicon XII. 458. 

113, » Ziymologia oder Erforſchung des Worts 
„ Tigurum, Turegum. Zürich, in der Helv. Bibl. V. 110. 
„> 118.” Der Verfaffer. hält Zürich für das alte Tigurum, 
oder die Hauptſtadt des Pagi Tigurini , nebft noch vielen ano 
dern fchlechten,, weither gehohlten, fabelhaften und ungegrüns 
deten Muthmaffungen. - 

114. * Conjeäure für TEtymologie du nom de Bdle, 
„ par Abram Boffet. MI.” _ 

G. Leu Lexicon IV. 229. 

115. » Dom Urfprung der Namen Basler und 
» Helvetier. In den Oberrheiniſchen Mannichfaltigk. 
» 1781. 427-432.” Baſel leitet der Verfaffer von Ball, 
ober niedrige FI, ber ; einen Namen, den der Birſig, am, 
welchem diefe Stadt liegt , foll geführt haben. Helvetier von 
Kelvede , ein Thalland. Welche Träume ! “ 

116. Auch hat Ruchat verfchiedenes von dem Affprung 
Der Namen der Helvetifchen Dexter in einer eigenen feinen: 
Abregd de PHif. du Pays-de- Vaud angehängten Abhande 
lung , angebracht. 

117%. » Daß die alten Schweiger auch Griechiſch 
» verftanden. Im Bernerifchen Spedateur 1734. N”. . 
» 81-91”. 

118. „ Joanmis Gkorgii Altmanni Oratio de antiqua. 
„ Helvetia graciffante.... 1735. in 4to. 23 ©. und in der 
» Tempe Hetoetica T. L P.L9-25.” Er glaubt, es fey 
nun im Scherz oder Ernft, die Schweiger ſeyen ein Mit ber, 
Phozenſiſchen Colonie zu Marfeille, und hiemit Griechen, 
weiches er auch aus Läfars Zeugniß de Bello Gallico L. I. 
G. 29. beweiſen mil, So beruft gr. ich auf die Achnlichkeit 
der Sitten , der Geſttze, beſonders aber der Srrache.cHaͤtte 
Ahmann die Achnlichleit.der Sitten, Gewohnheiten, und 
Geſetze in ein beſſeres Licht geſcht, und ſich nicht an dem 
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ſchwachen und unftanbhaften Grund. der Aehnlichkeit der 
Sprache gehalten , fo hätte er ein ihm ruͤhmlicheres, und 
der gelehrten Welt nuͤzlicheres und angenehmeres Wert 
liefen können.  .. 

©. Supfl. ad Nov. Ada Erud. T. III. 170. Baſel gel. Zeit. 

“1736. 75. 109 - ĩ12. Eeips. gel, det. 1736 u 15. Ach 

-vet, Bibl. IV. 208-212. 

"rd. » Examen litterarium ſententiæ de’ rigine Het. 
„ tioräm gyiram expofuie ... Jo. Georg Altmannus. 
„ Apuleio Varilio Stratiote, Colonie Agrippine (Berne) 
ne g-in gto.47&” Der Verfaffer Bottlieb Voͤgeli, 
nachmaliger Pfarrer zu Rüggisberg im Berngebiet, wider⸗ 
legt auf eine gelehrte, aber etwas beiffende Art, ſowohl ves 
Altmanns Abhandlung , ald auch die Bertheidigung derſel⸗ 
ben , und will nicht glauben, daß Altmann vur: babt 
ſcherzen wollen: 

Ts &ipy gel. Zeit. 1790. 261. Tübing. gel. Yenigteiten, 


* iM» 266 - 268. 
130, » J. G. Altmanni refponfo ad epiflolam A. V. £ 


v de Acpetio græciſſante. Im Tempe Hebo. T. II. P. III. 
» 479 - 482,” Er geſtehet ein, daß die Rede, fo er gehal⸗ 
ten, nur eine fatpeifche Schrift gewefen fey. 

121. * „ Jo..Henr. Brucker de concilio Amphydionum 
w-apud Gracos, ejusque.cum comitiis Helvetiorum publis 
» cis convenientiq 8747. Mil.” 

©. Atbenæ raurica 400. 

322. * „ ljriel Seeudenbergers Dergleichung der 
» „ Geicchighen und Schweizerifchen Bepubliten 1759. 
„» MAL. in 
123. * „„Baltbafar Wafer de ſimilitudine Gracarum 
9 — cævitatum. Or. habita Turici, 13 Aug. 
» 1782 MIC? 

724. * Scheurer Oratio Solennis , von der Tas 
3 pferkeit der alten Schweisern, 1740. Mſſ.“ 

W. 0% Mil Fönpd Helv, 11, 334. Zeiler Lexic, XXKIV. 1366. 
€; 
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126. ® „ David Ott Oratio de varüs circa nominume 
9» Helveticorum fontem conjeäuris, habita Turici, ı7 Jul. 
» 1748. Mfl.” 
S. Donft. Nacht. von Zürich 1748. Nro, 28. 
U 000 


IV. Religion 





126. „ Von ber Religion der alt, Heidniffhen 
» Helvetier , in (J. 5. Tſchudis) monatl. Befprächen 
„. 1716. Märt 65 - 84.” 

127 „ Don den erften Apofteln oder Evangeliſten 
„ der Helvetier. Eben daſelbſt, 84-96.” Diefe beyde Ab⸗ 
Handlungen gehören zufammen. Man hat aber weit beſſere. 
Den Namen Helvetier leitet der Berfaffer nach dem Glareamm, 
von Helen» Vetter , vom Pluto , fo auch Hellus genafit wurde. 

128. „ Diverfes conjedlures für le culte d’Ifisen Ger- 
„9 manie — par Mr. de Fontenu 1721. In den Mem. de 
„ ZAcad. des Belles Lettres d Paris, T.V. 63 -83. und in 
„»” ı2mo. T. VII. 96 - 128.” 


129. „ Difcours für Ifis adorde ches les Sueves fous la 
».Agure d’un navire ı722. Vom gleichen. Eben daſelbſt 
» 84-101. und in 12. 129-156, 

130. * „AdCorn. Taciti Cap. IX. de mor. Germ. de. 
„ 1fid olim apud Suevos religiofe culta, in D. W. Trilleri 
„» Opufculis 1766. in gto.” 

131. „ Lettres für le Culte des Dieus d’ Egypte , £9 en 
„ particulier de celui æ Iſis, par Mr. de Bochat. Im Jour- 
„ nal Hebvet. ı742. Fevr. Mars, Avril, Aodt &"Sept.” 
Sehr gelehrt , und Hat vieles von dee Schweij. | 


132. Won der Verehrung der Iſis in ber Schweiz, 
—* noch die unten anzufüheende Alterthaͤmer m Wels 
n. 
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83% oJ. J. Wagner de Dea Aventia, m einer In 
„ Seription zu Münchenwyler.” Eine den gten Aug. 1680, 
‚dem Collegio Infulano zu Zürich vorgelefene Abhandlung. 
134. Johann Beorg Keyßler bat eine Abhandlung 
Aber die Dea Aventia verſprochen. 
. &. Newv. Bibl. German. XI. 355. 


‚135. *„ Don der Dea Epona zu Solothurn, den 
„ ısten Julü 1679. durch Dodor J. J. Wagner.” In den 
Abhandlungen des Collegii Infulani. 

136. „ Le foleil adord par les Taurifques ſur le Mont 
„ Gotthardt. Diff. de Mr..le Baron de Zurlauben, Zuric 

» 1782. in 4to. 19 ©.” Bol Gelchrfamkeit. Die Corna⸗ 
Une , fo ee auslegt , ift im Muſeo Florentino und im 2tem 
Theil dee Beſchr. deffelben , Tab. XIV. Ne. ı. abgebildet. 
ie hat dad Wort TAVPIC. fo er für Taurifci hält. Viel 
vom Canton Uri. Auch von Olten und dortiger bier zum 

exſtenmal bekannt gemachten Innichrift, wo Olten Vltine 
heiſſet. Ceodegar Schmid von Belliten, Eonventual zu 

Muri , Hat diefe Abhandlung ins Deutfche überfekt. 

S. Gotha gel. Ans. 1783. 14. 15. Halle gel. Zeit. 1782. 819. 

813. Leis. gel. Zeit. 1782. 473. 474, E/pris des Journaun 
1783. Fevr. 400. 401. 
137. „ Memoire ſur le Mercure Marunus, par Alr. de 

„» Zurlauben. In den Mem. de P Acad. de Belles Lettres 
»„ d Paris, T. XXXVL. Hi. 163. 164. und Hif. in 12. 
„» XVII. 285-287.” Zur Aufflärung einer Innſchrift zu 
Baden in der Schweiz , die fich jetzt auf der Zuͤricher⸗Biblio— 
thel befindet, 

138. Hr. von Zurlauben Hat auch eine Ichrreiche Ab⸗ 
handlung de Deo Penino in feiner unten anzuführenden 
Abhandlung geliefert. 

- 139. „ Hifloire de Etat & Republique de Druides, 
 Eubages, Sarronides, Bardes, Vacies, ancens Fran, 
» gois, Gouverneurs de la Gaule , depuis le Deluge juß 
n qu’ala wenue de Jdfüu Chrift , comprife en deua Livresg 
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„ cöntenant leurs Lolx „ Police, Ordonances , tant en PE. 
» tat Beclefiaftique que Seculier , par Noel Taillepied,, in 8. 
» a Paris 1585. in gvo.” Ich habe diefed Werk nicht geſe⸗ 
Yen. Es ift ſehr felten, und foll ſehr gelehet feyn. 

G. Bibl,de Neauime, 1. p. 168. Nro. 2218, Freytag Anal. litt. 932, 

146, » Paul Schaudig Druiden : Hiftorie. MI. 
„ 10 Alphabet , in Folio.” 

. ©&. £eips. gel. Seit. 1737. 707. 708. 
14r. „' Galic antiquities or Hiflory of the Druids — 
u by J. Smith 1780.” 
©. Bötting. gel. Anz. 1731. Zug. 443 - 446. 

142. Auch haben Thomas Smith de Druidum moribus, 
Lond. 1664. in ı2mo. Peter Lagerlaf de Druidibus, Joh. 
Georg Frick de Druidibus, Ulm. 1731. ato. und andere, 
gelchrte Werke gefchrieben , die verdienen zu Rath gezogen 
zu werden. 


V. Voͤlkerſchaften. 


1. Allobrogen. 

143. „ Hiftoria Allobrogum, Libris IX. Autore Aymaro 
„ Rivallio. Mil.” Auf der Königl. Bibl. gu Paris, N°. 6014. 
Scheint vom Anfang des sten Jahrhunderts, und die eigene 
Handſchrift des Verfaſſers zu feyn. 

2. Alfater. 

144. „ Alfatia illuffrata Celtica Romana Francica, 
» Audor Jo. Daniel Schepfinus, Colmar ı751. in Fol. 
» 819 S. ohne die Regifter und viele Kupfer.” Hat fehr viel, 
fo uns betrift, und iſt zur Erläuterung unferer Gefchichte 
ımentbehrlich, Vom Jura und defien Aeſten, vom Rhein , 
Bird, Birſich, vom Rheingold 37-40. von den Rauracis, 
von den Seqwanis 40:44. bon Olino oder Hofer, Arial. 
binnum oder Binningen, Borzuglich iſt uns die Alfatia Rox 
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mana wichtig 5 Hier ſkiudet man vortrekiche Nachrichten von 
ber Provinsia Maxima Sequanorum, won ‚der Germania cis 
Rhenana, von Augulta Rauracorum 149-182. vom Robur 
181 - 183. soon :Baßlia 183-197. Arialbinnum .187- 188% 
Olino 188-189. som Alterthum des Biſtums Baſel 339-341. 
‚den Pantalum und den Juftinianum als nicht erwieſen, 
ft, 579-585. von Pierre Pertuis 585 - 586. bon Aus 
gufta Rauracorum 626 - 630. vom Herzogthum Allemanmen, 
som Sundgaͤu, Buchsgaͤu, Salzgaͤu, Sornegäu, Eldgäu , 
Frickgaͤu, Sißgaͤu, Augſtgaͤu, Baſelgaͤu, denne 657 -fq. 
von der Grafſchaft Bargen, Bipp und Augſt, von Baſel. 
753-172. Von dem Herzog Eticho im Elſaß und deſſen Nach⸗ 
tommen; tauſend anderer ſehr wichtigen einzelnen Stellen 
zu gefchweigen. 
©. von demſelben Batterer VII. 259 - 266. Betr, hiſt. Schr, 
V. 153 - 158. Jena gel. Zeit. 1773. 553 - 555. 1775. S69r, 
$72. Eſtratio della letter. Europ, 1763. III. 129- 138. Journ, 
„Belv. 1773... Mars 56. 57. Sreym. Vachrt. 1758. 153 - 155. 
1763. 292-295. Zuverläßige Nachr. Pars 145. & ı52. 
Leips. gel. Zeit. 1751. 817 - 819. Relasiones de libris novis 
2752. T. I, P. I. 244-264. P. II. 386- 408. P. IV. 291- 
322. Nova Alla Ernd. 1753. 97. 1762. 1-24, 177- 18T. 
Journ, des Sgau. ı752. Avril 211-219. 1754. Sept. 609. 
sıo. Goͤtting. gel. Ans. 1753. 217 ſq. 1762. 828-835. 
21777. 904 - 908. erlans Beytr. 1762. 2497-24. . : 


3. Ambronen. 


145. „ Recherches für les Ambrons, ancien peuplerden 
» Gaules, par le P. Oudin, im Recueil d’hifloire de 
» litterature, Paris 1741. T. V. p. 1-38.” Er glaubt, bie 
Ambroner haben im Pays-de-Breffe gewohnt , erft nach ihnen 
feyen die. Schuflee dahin gekommen. Oudin hat noch ein 
größeres Merk über Diefen Gegenftand hinterlaffen. 
@&. Hichault Milgages Hiß. I 2II. Le Long Fontette L.N°.199, 
146. Man kann auch noch umſtaͤndliche Nachrichten non 
dieſem Bolt Anden, in Bochat Memoires T. L pag. 263 Ay, 
und T. M. pag, 1 1 re Dt de nn. 
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4. Eelten und BVarner. 

147. Hiſtoire des Celtes, par John. Pelloutier. Revue, 
wa corrigde k$ augmentde par Mr. de Chiniac, Paris ı770. 
» & 1771. in ı2mo. 8 Vol. und in gro. 2 Vol. Auf Deutfch 
„ don Joh. Beorg Purmann, Seantf. am Mayn 1777. 
» 1778. 1784. in gvo. 3 Vol.” Auch eine wichtige Schriſt 
für und , mit vielen Zufäen ded Hrn. de Chiniac. 

S. Balle gel. Zeit. 1771. 465. 466. 1773. 65 - 67. Journal des 
Scavans Ed. d’Holl. 1770. Dec, 367 - 372. 1771. Avril 569 
567. Edit, de Paris in ızmo, 1772. Aolıt 1541 - 1579. 

148. „ Differtation fur Forigine jufqu’a prefent incone 
„ nue des habitans de la partie allemande du Canton de 
„ Berne, par Mr. de Francheville. In den Nouv. Mdm. de 
» ! Acad. de Berlin, pro 1779. 478-534.” Er glaubt, die 
Stadt Bern babe dem Canton den Namen nicht gegeben , 
fondern er komme von einem alten unbefannten Volt, Varni 


* 


genennt , ber. Nun aber heiſſet das Land nicht nach det 


Stadt, fondern man fagt nur dad Berngebiet. Feder Bezirk 
bat einen eigenen Namen ; das Land , fo die Varni follen 
bewohnet Haben , heiſſet Ergaͤu, fo nur einen Theil des 
deutſchen Gebiets des Cantons ausmacht. Die Geſchichte der 
Varni macht den größten Theil diefer Schrift aus, aber dag 
He im Canton Bern gewohnet, iſt nicht bewieſen. Jofeph dis 
Frefne, de Franchevile, war 1704, gebohren, und ſtarb 
zu Berlin den sten May 1781. 
©, Tabl. de la litter. 1783. Juin’ 3%. 34. Bötting. gel. Anz. 
1782. Zug. 54. 55. 
149. * „ Kgidii Tfchudii topographia hiftorica omnium 
» Galliarum. Mf. in Fol. 373 &.” Aus diefen Wert gehoͤ⸗ 
vet hieher: S. 124-141. Provincia Alpium Grajarum & Poe- 
ninarum. ©, 141-145. Gallia Belgica. ©. 145 - 152. De 
Celto Belgis , Provinciis Sequanorum maxima & Burgundio» 
nibus. S. ı52- 159, De Celto Belgis Helvetiæ generatim, 
©. 159-224. De Helvetiis Alemannicis in Celto Belgia vel 
Rago Tigurino; mit vielen Innfchriften , Urkunden u. d. gl. 
wodurch viel irrige Meynungen berichtiget werden. ©; 224- 
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240. De Helvetüs trans Rhenanis, Alemannicis, Suevide 
extra Galliam in Germania , ald vom Hegaͤu, Schwarz⸗ 
wand, Neckergaͤu, Klettgäu und Donauerthal. 

©. Tſchudi Verzeichniß N’. 16. 


150. * „ Ej. Geographis Galliæ antiquæ. Mf. 616 &.” 
Handelt viel yon Helvetien, wie aus ben derſelben beygt⸗ 
fügten Landkarten zu ſchlieſſen if. 

©. Cſchudi Verzeichniß No. 43. 

151. *,De Ortu & Moribus prifcorum Gallorum. Mſ. 
Bon Gilg Tſchudi aus den alten Iateinifchen und griechte 
(hen Schriftſtellern, deren eigene Worte angeführet And 
gufamımen getragen. FR ſehr merkwuͤrdig. 


5. Gallier. 
252. „ Hiftoire des Gaules & des conquetes des Gau. 
» lois depuis leur origine jufqu’a la fondation de la Mo- 
‚ „warchie Frangoife — par Dom Jaques Martin — 
' a oomtinude par Dom Jean Frangois de Bresillac. Paris 
9 1752, & 1754. in 4to. 2 VoL” Sehr intereffant und wich⸗ 
tig für und, obfchon man ſich fehr vor feinen häufigen Muth⸗ 
maſſungen und kecken Schauptungen hüten muß. Caͤſar, 
Liotud, Tacitus u. f. f. And in feinen Augen Romanenfchreie 
ber , wo nicht gar Lügner. 
©. Le Zong Fentettel. gy0g. Journal des Sgavans 1753. Juin 
348 - 356. 
153. „ Hadriani Valsfii — Notitia Galliarum. Paris 
„ fis 1675. in Fol. 632 ©. ohne die Vorrede, Regifter und 
» dergleichen.” Ein allerdings für den Korfcher Der Schwei⸗ 
zeeifchen Alterthuͤmer, wichtiges Werk. Uns betreffen vote 
zuͤglich folgende Artikel : 
P. 2. Acaunum, St. Moritzen im Wallis, 
- 9. Alamanni Gallicani, in der Wadt. 
- 42. Arialbinnum, unbeftimmt , in der Gegend non Vaſel. 
- ss. Aventicum, Avenche, 
- 75. Bafılia Sequanorum , Baſel. 
+ 83. Bibilcum , Vevay. 


rer“ 
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102. Bromagus , beym Lac de Bre. 

105. Burgundia & de utroque regno Burgundiz , de 
fuperiore & inferiore Burgundia & de regns 
Arelatenfı. 

149.. Cölonia'’Equeftris, Nyon. 

184) Ebrodunum Helvetiorum , Yverdon. 


“229. Geneva Allabrogum , Geneve.. 


243. Helvetli. 
259. Jura Mons & Pagus Jurenfis. * 
263. Latobrigi, unbeſtimmt. 9 


265. Lauſana & de Lemano Lacu. 

339. Minnodunum, Moudon. 

349. Mons Joris, der St. Bernhardsberg. 

365. Mura, Muri im 

366.' Murtena , Murten. 

368. Nantuates , unbeftimmt. 

442. Pennelocus, unbeftimmt, bey Villeneuve emo 
fang des Genferfees. 

444. Petinefca , Büren nach Simlers Meynung. 

466. Rauraci & Augufta Rauracorum.- a 

472. Rhenus, u 

473. Rhodanns. 

486. Rotundus Mons, Romont. 

498. Solodurum, Solothurn. - 

503.’ Sapaudia. 

so. Seduni gens alpina & civitas, Sitten. 

518. Sequani. 

553. Tigurini , die Gegend um Zürich. 

557. Tougeni, die Zuger. 

566. Turenfes & Pagus Turenfis, das Thurgaͤu. 

592. Veragri & Odtodurum Veragrorum, Wallis. 

593. Verbigenus Pagus das Ergaͤu. 

603.- Vienna Allobrogum & de Allobtogibus. 

611. Vindoniffa, Windiſch. 

615. Vitodurum , Wi J 

623. Urba Caſtram „Order, inc. 
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154. 3 Notice de Pancienne Gaule, tirde des monumens 
„ Tomains--- par Mr. d’Anville-.- Paris 1760. in 4to. 
> 7546.” Diefed Werk verbienet allerdings eine umſtaͤnd⸗ 
liche Anzeige. Es ift alphabetifch eingerichtet, und beftimmt 
nach der Kritik , der Geographie und der Geſchichtskunde, die 
Lage der bereits unter den Römern befannten Dexter und 
Völker Galliens. Muthmaſſungen ift der gelehrte Verfaſſer 
dieſes Werks nicht ergeben, er koͤnne ſie dann zu einer faſt 
bewieſenen hiſtoriſchen Wahrheit bringen. Zu unſerm Ends 
zweck gehoͤren folgende Artikel: 
©. Lat. Long. 
31. Acronius Lacus. Der untere Bodenſe. 48 27 
59. Alpis Peñina. Der geoße St. Bernhardsberg. 46: 26 


76. Aquz Helveticz. Baden, eo. 48 27 

88. Arbor Felix. Arbon. eo 00. 48 28 
zoo, Arialbinnum. Binningen, oo. 48 26 
334, Aventicum. Avenche. . . . 47 25 
229. Augufta Rauracorum. Augſt. 48 26 
240. Bafılia. Bafel. 2.0. .. 48 26 
180. Bromagus. Promazens.. 47 25 


231. Colonia equeſtris Noiodunum. Nion. 47. 25 
282. Durvus Mons; Pierrepertuis. Iſt aber ein 
ſichtbarer Jerthum denn der Berg heißt un 
nicht Dusvus , fondern der , fo ihn hat ‚ 
bucchbrechen fen. : +: 
282, Ebredunum. Iverdm,  . . . 447 25 
312. Fines. Pfyn. 
327. Forum Tiberii. Bey Kaifeekupl. . 48 27 
338. Ganodurum. Unbeſtimmt, doch bey Stein u 
am Rhein , oder in diefer Gegend. 48 27 
347. Geneva. Gnf.. . . . 47 28. 
366. Helvetii.. . 0.9 26 
394. Jura Mons.- Der Inraſſus. . 47:25 
396. Lacus Laufonius. Vidy bey Laufanne.. 47. 2 
405. Lemannus Lacus. Der Genferſe. 47. 28, 
409. Lepantii: Das Lipinerthal u. einige Anſtoͤßer. 47 27, 
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G. Lat. Zone. 
362. Minnodunum. Moudon. ° 47 25 
470. Murus Cæſaris. Vom Ort, wo die Rhone 
aus dem Genferfee Hieffet , bis zum Berg 
Wache. . ⸗ 47 24 


472. Nantustes. Das untere Wallis. 41 —28 
gor. Octodurus. Martinach , fonft auch Forum 

Claudii genannt. . . 4 26 
sos. Olino. Vermuthlich Holm bey Bafe, 48 16 
gs3. Pennilucus. Penne , da aber kein Ort die ; 

fe8 Namens if, und Panex allzufehr auf 

Der Seite liegt , fo könnte ed wohl Renaz 

feyn , fo in der vom d’Anville gebrauch⸗ 

ten Karte, Penne, wär gefchrieben wor⸗ 

den, und welches auf der Landftraffe von 

Tarnada nach Vivilcus liegt. Doch hat . 

man gu Villeneuve eine alte Innſchrift rt 


gefundenn. 47 
415. Petineſca. Biel, ſollte es aber nicht viel⸗ 
mehr Tribey ſeyn, wo viele Alterthuͤmer 
gefunden werden, und wo die Straſſe 
der Roͤmer noch ſichtbar iſt. . 48 26 
640. Rauraci. .. 482686 
545. Rhenus. . ° ». 4 27 9 23 
948. Rhodanns. 47 36 44 23 
558. Robur. Die Burg, wo nunmehr die Cathe⸗ : 
dralkirche u Baſel ſtehet..48 26 
572. Salodurum. Solothurn. 48 26 
578. Sapaudia. In etwas ſpaͤteren Zeiten ein 
Theil des Pays-de-Vaud, .. 46 24 
583. Sarunetes. Sargans. 47 28 
589. Seduni, Sitten. « 4 26 
699. Sequani. Auch ein Theu der weiten 
Schw 48 24 


ei. 
632. Tarnadz. St. Morihen km Walt, 47 3% 
637. Taxgztium. Im Tavetſcherthal. 41 27 





& Lat. . Long. 
642. Tieurinus Pagus. Die Urner mb Anfdffer, 47. 27 
663, Tugeni. Die Zuger und Anföffer. 49 27 
664. Turicum. Züri, . . . 8 27 
670. Vallis Pennina. Das Wallioland überhaupt. 41 26 
687. Venerus Lacus. Bodenſe.. 48 28 
689. Veragri. Bey Odtodurum. . 47 26 
699. Viberi. Im oberen Wallis, bi ob Sitten. 47 26 
2709. Vindonifla. Bindifch. . 8 0 48 26 
710. Vitodurum. Ober » Winterthur. . 48 9 
gı1, Viviſcus. Vu. . 0.0.41 3% 
214. Vocetius Mons. Bob. — - + 48 26 
423. Urba Orb. . . . 4 28 
923. Urbigenus Pagus , unbeſtinimt. . 47 28 
Einige Oerter, als Portus Abucini, Ariolica, Aſcibur- 
gium, Sanctio &c. fo man irrig zur Schweiz hat rechnen 
‚wollen, uͤbergehe ich mit Stillfchweigen. Eine genaue Prüs 
fung bee Stellen der Alten, leuchtet in diefem Werk aller 
Orten hervor, und eine Karte des alten Galliens erleichtert 
den Gebrauch diefed Buche. Wie fehr wär es zu mwünfchen , 
das wir etwas eben fo zunerläßiges über die mittleren Zeiten 
Hätten. Dee verbienfivolle Jean Baptifie Bourguignon 
dd’ Anville voor in Yarid den sıten Heumonat 1697. geboße 
gen , und ſtarb daſelbſt den 28ſten Penner 1782. 
©. Hm, de Trevoux ı761, May 287 - 300. Journ. des Sgavanı 
1761. Juin 350 - 354. 417 - 422, 
155. „La Religion des Gaulois, par Jaques Martin, 
» 1727. in 4to. auf deutſch. Danzig 1728. in 8vo. 2 Vol.” 
FR auch intereffant zur Kenntniß dee Religion der Helvetier, 
und bat gute hier einfchlagende Nachrichten. 
©. Bibl. Frangoife 1726. Nov. Dec. & T. XIII. P. II. £eipg, 
gel. Seit. 1726. 870. 1727. 284. 285. 1708. 263. 301. 877. 
1730, 593. Mylii Bibl. Annonymor. 1027. Deutſche Ade 
Erud. p. 132. Mtm, de Trevoux 1723. Aoüt 1730. Sept. 
Journal des Sgavans 1727. Nov. 653-656, Dec. 711- 714 
3729. May 314 Ada Erud. 1728. Jun, 242 fq. vom Zew 
mann. The prefens State of tbe republik of letters 3728. 


N 


Böll. Germanique XXXVII. 140 - 164. vom Pelleudier. 
Gammi. von theol. Suchen 1728. 305 - 309. Biche auch 
noch über diefen Gegenſtand Fenels und Freret Abhandl. in 
Yen Mem. de PAcad, de Belles Lettres à Paris T. XXIV, 


245 - 431. 

6 Germanier und Wlamannier. - 

156. * „ Hiforia £$ Gefla Veterum Alamannerum : 

„ Ab Anno D. 214. ad Annum 1252. continuata: ab Æet. 

» dio Tfehudi confiripta. Mfl.” Aus Urkunden , ımd aus 
den alten Soritittenem. Iſt merkwuͤrdig. 


157. *„Aeg. Eiehudi geographiſche Sammlungen 
„» von Germania 170&.” Handelt auch von Helvetien, 
und befonderd vom alten alamanniſchen Thurgdu , und iſt 
mit Landkarten verfehen. 

©. Tſchudi Derzeichniß No. as. 

158. „ Beati Rhenani rerum Germanicarum, Libri Il 
„ Bafıl. 1551. in Fol. Argentor. 1610. in 8vo. und‘ 'söh 
» Jacob Otto friſch heraus gegeben. Ulm 1693. in ato. 
» 639 &.” In letzterer Auflage gehören die &.437 - SB. 
zu unferm Zweck, worinn von den vornehmſten Orten Sels 
vetiens gerebet wird. S. 438-476. iſt die umſtaͤndliche 
Genealogie der Freyherrn von Bodmen , vom Babriel 
Bucelin beugefügt. S. so3 - sı8. betrift die Rauracher. 

©. Le Long Fentette III. 38705. | 

159. „ Phil. Cluverii Germania antiqua accedit ejus 
» Vindelicia Noricum. Lugd. Bat. 1616, in Fol. und 
„» 1631. in Fol.” Hat fehr gute Nachrichten , giebt aber den 
Muthmaffungen allzugümftiges Gehör. Er handelt umſtaͤnd⸗ 
lich von dem alten Helvetien, Rhaͤtien ıc. beſonders Lib. I. 
Cap. 4. 5. 6. und 7. und L.IIL C. 2. 


160. „ Notitia Germanie‘ antiqua ab ortu reipublice 

» ad regnorum Germanicorum in romanis provinciis flabi- 
;„, Zmenta .... Jacobus Carolus Spener .... per feat, 
‚» novis tabulis Geographicis infiruxit. Accefit Con- 
„> Jpedus — Germania media qualis Seculo VI. &5 poll 
„ paul oO 





„.paula jequentibus Seculis fuit. Hala Magdehyreice, 
wur 73% in ara. 338 ©. auch Francof. & Zapf. 1746001 410, 
95 weiche ich nicht · geſehen habe” . Die Syeneriſche Arbeit 
enthaͤlt viele, obwohl zerſtreut, welches den Stand der alten 
Helvetier, Rhaͤtier u. 1. f. erläutern kann. Er beſtimmt die 
Grenzen der. Helvechier zwiſchenn der Donau, bein Rhein , und 
dan Mayn, und wwar ſo, daß fie bisan den Harzwald ſich 
geſtreckt haben follen, und glaubt , das game hierſeits der 
—— gelegene Schwaben, ber Theil Frankenlands um den 
Die Ober» und ein Theil der Unteren » Pfalz , das 
Marmiſche, das Parmftädtifche und cin Theil von Wapern , 
ſer in’ ihren Brenjen geweſen; in neneren Zeiten zogen fit 
Rd durch bie Markomanner vertrieben, zuruͤck und Des 
gnuͤgten ſich mit dem Land, fo fie jetzt beſitzen. Er laͤßt die 
Frage unentſchieden, ob fie Gallier oder Germanier geweſen; 
Doch vermeynt er, die neueren ſeyen Alamannier und Marko⸗ 
m , Man muß aber diefed und vieles mdaeı ſo ich 
ewegen auslaſſe, in dem Werk ſelbſt leſen. "> 
: 161. ,.J0. Georg Eccard de Origine Germanorum eorum- 
‘que vetuſti ſimis coloniis, migratiortibus acrebüs geſtis. 
3 Libri II. ee Schedis MM. edidit Chrijl. Ludov. Scheid, 
3 Gottingæ 1750: in gw. 448 ©. und s2 ©. Vorberichte, 
mit Kupfen.” Ein wichtiges. obfchon nicht völlig aus⸗ 
gearbeitetes Werl. Er findet Germanier, woanbere Cimbrer/ 
Celten sc, ſuchten. Bon Helvetien und Rhaͤtien bringt er viel 
merkwuͤrdiges an. Die Rhaͤtier hält es zum Theil für Cel⸗ 
‚sen, zum Theil fuͤr Germanier. 
7. Lepontier und Lauriften 
262, Sind noch von niemand durch gerbnderte Werke 
‚Befchzieben werden. Man fehe alſo vorzuͤglich Tfchudi Gal- 
Ja Comata. Danville notice des Gaules 409: 699. und Hrn. 
von Surlauben Abhandlung. 
Bd Rauradırn. 
163. * „ Jofia Simleri deferiptio Ruuräcorüm, Lato- 
„ brigorum, Tulingorum £$ Bojorum. Mit.” Re wohl 
ein Stuͤck ſcinet Antiquitatum Beldeticarum fegrle 3 .. 
Di. d Sqweizerg. IV Ch. a 
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164. „ Breve commentarium rerum Rauracorum usque 
„ ad Bafılkam conditam ... exponet Jo. Jacobus. Spren» 
nm gius... refpondente Emanuelo Meriano ... Bafles 
9 1746. in 4to. 14 Seiten.” Es iſt dieſe Schriſt eine allzn 
feübzeitige Geburt. Doch findet man artige Nachrichten vo 
Den um Die Stadt gelegenen römifchen Wohnun Wohnungen br 
Daten - 
- &. Nowo, Böhl. Germ. N. 26: Journal Heioetigur 1748: Yan 
vier 63. Schapfin Alfatia T. I, 38. 49. 182 . 
165. Bon den Ranrachern und der. Augufta Rauraco- 
sum fieße ſehr vieles in Schepfin Alfatia iBuftrata L 14% 
206. und an anderen Stellen , wo vortrefliche Rachrichten 
uud Entdeckungen enthalten find. Bruckner befchreibt in 
Finen Merkwürdigkeiten der Eandfchaft Baſel fehr viel 
Alterthaͤmer dieſer Landfchaftz die Innſchrift zu Pierre 
pertuis &c. Das ganze 23ſte Stud Handelt von der Auguſta 
Rauracoram, ımd iſt der größten Anfmerkfamteit wuͤrdig, 
wie Harfchers dorten befindliche Abhandlung von rs 
Augſt gefundenen Muͤnz⸗ Wertitätte, Zu 


9. Rhätien 


166. Unter den fo oft angezogenen Cſchudiſchen Sande 
— un ann Fig —— face * a wer 
den, et ſich gro Folio, m 
Geſchichte Rhaͤtiens und die röntifchen Alterthümer im 
der Schweiz , begreift. E fängt an: „ Ruri vor onſern 
» Zeiten find die altın Gedaͤchtnußen, Geſchichten und Taten 
3 nechfigelegener Landen Bi:-den Aine umd Timau der Heluͤe 
„ tier, Rauracern, Schwaben , Vindeliciern, —— 
„Sedumern vnd ihro Anderen ze Gallien vnd 
„in ſoͤlich Vergaͤßenheit khomen, Daß auch die — 
„kant worden, habendt ſich die Landßeßen be vff die Fa⸗ 
„beln begeben, vnd vil nach jede Natton ein ſonders er⸗ 
¶ dichte Meinung vnd Hiſtoria ihrs Harkhomens gehalten, 
ganz ohne Grund „ dann tuͤtſche Sprach erſt innert 800 
» Jahren angefangen ana, od davor sit in Bruech 
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u Aheibens geweſen, was elters habend fl dan mögen wihen? 
a fo wirt vs keinen latiniſchen Gefchichichreiber etwas ihrer 
» Dingen bewert ic.” Dieſes Werk enthält folgende Ab⸗ 
ſchaitte oder Kapitel in ſich. Urſachen, warum man Chur 
weich nicht fcheeiben kann; Wegriff der rechten alten Rhaͤ⸗ 
tier; die. Rhaͤtier dehnen ihre Landmarch aus; die Khaͤtier 
derwuͤſten Come, and ſtrecken ihre Landmarch gegen Trient 
und Dietrichthofen aus; von Wallenſtadt, dem Städtchen, 
und dem Wallenſee; auch wie nach der Miederlage det Del 
petier , die Rhaͤtier ihr Band bis ind Gaſter ausgebreitct; 
auch vom der March, zwiſchen den Biſtuͤmern Chur und 
Coſtanz, und von der Wasch der Helvetier; von der March 
Der Rhaͤtier gegen den Bodenſee; von den Vindeliciern, wie 
ſie und bie Rhätier die Helvetier und andere Völker uͤber⸗ 
fallen ; wenn die Rhätier unter Das roͤmiſche Joch geloinen ; 
Die Verfaffung Rhaͤtiens aus dem Sırabo , welche Ach ohn⸗ 
gefche mit dem jetzigen Churer Biftum vergleichen laͤßt; was 
Die. Graubuͤndtner oder Churwalchen von dem alten Rhaͤti⸗ 
ſchen Kreis befigen und nicht befigen, worunter Dad Land 
emert den Nipgebürgen gegen Ytalien zu rechnen; won wem 
Die Stadt Chur gefliftet worden ; werum die Rhaͤtier Grau⸗ 
Bimdtner , Grifoni, und vom Ammianus Wiarcellinus 
Canini genennt werden ; von den Atuntiern, Stopfrens 
Coriantern, Rhakantiern, unter denen Pfeffers und andere 
Det gehören; vom Yrettigdu ; vom Gchalberg , Walgaͤu, 
Algaͤu, Feldkirch; vom den Eſtionen oder Efinerbergern ; 
son den Briganern; von den Juliſchen Alpen; vom Per- 
ainna - Berg oder Berlingen; vom Pestalarius oder Buffalor; 
‚0m Gotthardt ; wenn bie Alyen wandelbar geworden , unb 
ob die Rhaͤtier in Ddenfelben gewohnet; Verbeſſerung ber 
Namen des ı9ten Kapitels des zten Buchs Dlinti, won bet 
alpiſchen Völkern , vom Urſprung ded Deni und Atheſis an , 
dis an Montemora in Piemont ; etlicher Thdler an der its⸗ 
Hänifihen Seite, beſonderes Bewerb ; mit was fir Buchſta⸗ 
ben vor Zeiten die Gallien und Germanier geſchrieben / auch 
won Deurſchſchreihen gebraͤuchlich geworden; —* 
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der Rhaͤtier und ihrer Laͤnder; von den: Alamanniern und 
deren Urfprung ; das Teftament Karls des Großen 817; ver⸗ 
fchiedene Kriege dee Alamannier , Schwaben und Helvetier, 
mit den Rhaͤtiern und andern römifchen Provinzen ; die Ws 
fchöffe von Chur bid Beat de Porta; die Pfarreyen , Col⸗ 
lekten und Dekanate der Kapitel des Biſtums Chur von 1496 
Innſchriften einiger Bifchöffe von Chur, ımd Grafen von 
Rhaͤtien; ein großes alphabetifches Verzeichniß der Schlöß 
fee und vorsüglichen Derter des Buͤndtnerlands; Auffcheife 
ten aus dem Wallis umd der Schweiz, die-leste ift die von 
onen bey Rapperſchwyl; Verzeichniß der Bifchöffe von - 
Straßburg bid an Berchtold Graf von Buchegg 1328. Vers 
zeichniß der Bifchöffe von Conſtanz und Windifch bi an den 
Kardinal Marx Sittich ; Anmerkungen über die Biſtimer 
Sitten und Laufanne ; Verzeichniß der Bifchöffe zu Augſt, im 
Rorachgaͤu und Bafel , bis an Philipp von Bundelsbeim 
1533. Ein anderes Verzeichniß der Bifchöffe von Chur von 
Afınon an , bis Beat de Porta ; die alten Einkünfte der Kick 
‘von Ehur. Der fette Artikel iſt: Rechtshandiung zwiſchen 
‚Bern, Freyburg und Solothurn, ald Kläger einsund Züs 
rich , Lucern, Uri, Schweiz, Uinterwalden , Zug und Glaris 
als Antwortern andern Theil ; wegen der Kaftvogtey s Wer, 
waltung und Schirm der Gotteshäufer und Kloͤſter, uch 
"Der Appellationen und des Landvogts im Thurgdu , vor den 
4 verordneten Sägen , laut geſchworner Buͤnden, gehalten 
zu Baden 1555. Tſchudi war damalen Statthalter zu Glas 
ris, und Abgeſandter feines Cantons auf dieſer Tagſatzumg. 
Tſchudi hat in dieſem Werk alle Huͤlfsmittel zur Geſchichte 
der Rhaͤtier, bis ind fuͤnfte Jahrhundert geſammilet. Es iſt 
voll von gelehrten unterſuchungen, und verdienet gar ſche 
gedruckt zu werden. 

167. Tſchudi hat auch fehrim Sauptfchläffel zu ver⸗ 
ſchiedenen Alterihuͤmern, eine weitlaͤuftige Abhandlung 
von den Rhaͤtiern, eingeruͤckt. Der trockne Entwurf’, wel. 
chen Efchudi von dieſer Abhandlung und der vorbemeldeten 
Arbeit: gemacht hatte, wurde von ihm, feinem Lehrer und 





Freund, ‚Gemrich Corit Blareanus , AP. 1536; mitgetheilt » 
welcher auch Anmerkungen darüber verfertigte, zugleich aber 
3°. 1537. fie dem Sebaftian Muͤnſter mit einee ausdruͤck⸗ 


lichen Empfehlung, daß ex fie folle drucken laſſen, uͤberlie 


ferte. Dieſes erhellt aus Muͤnſters und Glareans Briefen 
an den Tſchudi, die ich geſehen babe; fo daß Glarean allein 
Schuld au dem Druck ift , über welchen fih Tſchudi ſelbſt in 
obangezogenem Buch ©. 283 : 285. bitter beklagt. Muͤnſter 
fügte auch eine Eleine aber mängelbare Aarte von Rhaͤtien 
bey ,.die Tſchudi entworfen ‚hatte. Des Muͤnſters Ausgabe 
ik unter folgendem Titel herausgegeben toorden: Æicdii 
Tfchudit “Claronenfis de' prifca & vera Alpina Rnhætia, 
cum cetero- alpinarım regionum tractu Deferiptio. Bafıl. 
1538. in ato. 16 Bögen, und auf deutſch, Bafel 1538. im 
ato. 134. Seiten. Die zweyte Auflage am zu Baſel Ab. 1560. 
in 4to. auf 156 Seiten heraus, von welchen aber 22. dee 
folgenden anf dem Titel auch angezeigten Arbeit , gewidmet 
find. » Biezu haben wir auff dißmal ein ganz Fumliche 
» Beyer geſezt mit fampt einem Zeiger : durch welcher 
» SINE du alle Stät, Sieden, Berg, Stuß, vnmd was 
* fanft mehr in der Tafel des Schweizerlands begrif⸗ 
» fen, he alle Mie und Arbeit finden magſt, durch 
conradim Wolffhart CLycofihenes) geftellt.” Ich 
Hin aber noch: aie ſo glücktich geweſen, diefe Landkarte einis 
geni Exemplar beygebunden, finden zu koͤnnen. Sie ſoll ein 
Holzſtich tm Geſthmack der Stumpfiſchen Karten ſeyn. So 
ſchr fich mm: immer Tſchudi über die Undvilkommenheit 
feines Werkchens beklagt, fo ſiehet man doch Daraus feine 
genane: Kenntniß der Alterthumer und Geographie, wie auch 

feine erſtaunende Beleſenheit. Es hat voltlommen. bie gleiche 
Abtheilungen, als die öben angezogene ungedrudte Xhaͤtiſche 
Chronick ; und dieſe ſcheint cher eine Umarbeitung biefed hin⸗ 
terſchlichenen Entwurfs zu ſeyn, als das zweyte Buch beit 
„den beruͤhrten Hauptſchluͤſſels. Schardius bat ed feinen 
Schoͤnheit und Seltenheit wegen , dem xten Theil feinen 
Scriptorum rerum Germahicarum N°. 21. p. 519. 572. edit. 
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1544, einverleibt, ımb Becard, Treuer und Fuͤßlin woll. 
ten es eberfalis ihren Sammlungen deuticher und helvetiſcher 
Schriftſteller einfchalten. Cſchudi hat diefe Arbeit ſehr ver⸗ 
beffeet , dem Joſias Simler zugeſendet; dißortige dand 
ſchrift iſt auf der Burgerbibliothek zu Zuͤrich. 
©, Bil. Germ. T. II, 190. Gaſuer Bibl. Füßlin progr. de ade 
do Thefaar, Helv. Engel Bibl, lik, rarior. 1. g8. Quadrio dus 
srod. ehe memorie Sulla Valtellina. Rabn I, c, 733. Jucher 
JV, 1347. Journ. Helv. 1734. May 46. Fabricii Abriß deg 
@elehrfamkteit T. II. s69. Bibliotheca Hiftorica Stravis 
Buderiana 1313. Breitifye Bibliothek T. IV. P.T. 39. 
Duntels Nachricqhten IT. 946. Paxtalson Profeperrapbis 
III. 406. und Geldenbuch III, 398. Aldm, de Trevın 
1731. Mars 562. Art. Treuer Nra. 126. Tſchudi Vergeich⸗ 
ME 19 20, Oldenburger, Thefasrus III. 837. 
168, „ De Romanorum in Rhetia littorali flatienibus 
» Qccx iis vicorum municipiorum & villarum qui hodie 
„ /uperfunt Originibus. .Joarüs Herold Hochflatenfs Com 
m mentariolus. Bafıla 1555. in gva. ohne Geitenzahly 
n deren aber 43 find.” Iſt ſeiner Abhandlung. de Germenid 
veteris veræ quam primam vocabant. , locis antiquiffüamis.£oc, 
angehängt, auch von Schardia feinen Scriptor. rer. Germa, 
W6.:8574 T. I. 581 ..598,-tingerict. Zeard.umd Treuen 
BR fe. auch ihren Thef. Ant. Germ. einyerleihen. Ha 
aher thut ich Derfelben nun in fo wi. Meldung, dag ich warne 
wan ſolle nichts vom ickigen Rhaͤtien in dieſer Scheift fischen, 
‚8 Schep fin Alfatia I. 243 Iq.06- Moreri 1789. T. V. B-IE ge, 
"269.. » Be Plis milisariles romanorum: in: veteri Ger 
* —R— Rhstia Vindelicia. Auth. Adriano Stegero. 
aꝑſ. 1738. in gta. und in gleichen Jahr miederum aber 
vermehtt; wit auch in Wegelin Thefauro rer. Suevicarı 
„TI. 1396, 414.” Diele ſehr gelehrte Abhandiung betrift 
und wenig, doch werbienet fe Yon einem Bichhaber Chiwehe 
Alterthuͤmer, grlefen gar werden: 
MR. Alla Erad. 1739. 9ı. Eins geh Zeit. 1730 1267. 268. 6574 
1. 69 ——— Pf. philolog. Difertst, P.V. 
BR rer. Sud, ad T. Ip: 4 Bibl, Geru. —X 
IMVyJ. 





97 


70. ® n A. Rofchmann, bella romanorum in Rhatia 
» vel qjus Vicinia, prafertim ilud Rhatico Vindelicum 
»a CL.Nerone, Drufo, Auguflii privigno geflum toti 
» Geographie Rhatica feu Tyrolenfis antiqua fundamenta. 
» Vindob. 1783. in Fol.” Ich höre , dieſes Werk fey mit 
Arreſt beigt , und unterbricht worben. 
"371. ® „ Simonis Petri Bartholomei Diff. I. de vefi. 
n» bus, mode accumbendi & potandi veterum tiuracum fimi- 
„ libusque corum moribus ab ipfis ad Rhatiam nofram 
m. delatis II. de tempore quo Hetrufä a Gallis ab Hetru. 
„ la. pulfi in Rhatiam St/e receperunt.” 
G. Saswmcheli feritti d’Italin T. II. P. I. re 
172 Simonũ Petri Bartholomei J. C. Perginenfis de 
„„ Orientalum Tyrolenkum pracipue alpinorum originibus 
xi Abelkes, '1763. ME. in Folio.” Scheint und nicht zu bes 
teren: Die Urlunde ſoll Hr. Freyherr von Sperged beſttzen. 
#8. BibL: we Jah p. 18. 19. Nre, A. 463. de Luce 
1» „1 ‚(ötaatsanzeigen Tl Re .:. 
ach. TE „Abhandlung von dem alten Kitten. N 
* Fruͤchte der zu Omtngen im ice vereinige 
„ ten Geſellſchaft 1757. P.IL No. 2” .; 
0 nee der Danfihen T. I. 174 175 
"re ty Ba us Bonellt de Teriolenfibus ſue utrius 
2 Jacriy'.gptiguitatibies. MI. * 
IN... Muzuhli-T, EL. 111. p. 1591. 
lirn 76 Bon Den: Rhaͤtiten findet man vieles der Perona 
—  R- "Magfei,, "wo ‚ee behauptet , dab Re Verona 
‚6 Ge Man pei.äeit.ärie des-ası. m36. 00.00. 00-08 
.“ız. ‚Jowrwal.daı Soawası 1736, Avril && May, Bibk.. Ziel. XV. 
en »@ete. Berthei, Merifori Bröfsierum Ceuturis priwa Die 
ser: WELCH in gro Neo. 27, de Rbaterum coleniis &] corum 
2 epublica. “ —* 5 nd zu Fels 
IN ers o TETEM es rate 
Ki —* eye — 


Yes X ⸗ 7F 8 


. Geghanern 

176. » Mömais hiforiques de la Republique Sequa. 
„» noife & des Princes de la Franche- Comté, de Bour« 
gene — par Louis Golut — .Dole 1592. in Falio, 
„ Dijon 1647. in Fol.” Diefe Ausgabe if zweifelhaft. * 

©, Ze Long Fontette III. 38584. Egal. o7. Bibl. Solger. 1 > 

"84. Vogt. 312. 

178. „ Hifloire des Sequanois & de la Province Sequas 
_p no:ife, des Bourguiguons & du premier Royaume de 
„» Bourgogne — par Frangois Ignace Dunod, de Chars 
„» nage -— Dijon 1735. in 4to. 489 ©. Hifoire du ſeoond 
„» Koyaume de. Rourgogne & du Comté de Bourgogne, 

„ Jous des rois Carlovingiens - Dijon 1737. in 4to, 
„ Aemotres pour fervir d T Hifloire du Comte de Boun 
»» LOENE — 1740. in 4t0. 783.&.” Diefe drey zuſammen⸗ 
gehörende Baͤude find ungentein wichtig für ums , obſchon 
noch verſchiedenes beffer und genauer ausgearbeitet ſtyn 
follte, Ein Liebhaber der älteren Schweizeriſchen Gefchichte 
Bann. fie nicht ebehren. Aventicum:.fihreibt er gegen den 
P..Dunod, feinen Verwandten/ den Velvetiern wit Loſti. 
gen Gründen zu. Zn EzEr 

e einen ſehr at indlichen um Konfäiller DArucea. in: Beucha. 
tel verfertigten Auszug un Due Helustigue 139, _Eevr. 
"364 + 179. „Mars 244-270 . ‚Avril 35* 276. May, 477-436 

Juin 529-555. Jailt. 3: 33 au 3-38, Seit: g3- 78: 

Octob. 67-88. Dee: fs +74, !Iydo.' Färr, 167 - 188; Mare 

267-384; May 478 7485. Ofkob.. 394-399: 27415. Avril 
Iror 363. Q&ob. 95 - 97% „Nov. 1045 + 1056 Die a 

yr33, Obfire: Sur’lel Eeriks modernes 1735. II. a:to-21 

Journ, des Sgav. 1735. Sept. 490-495. Odeb. s54. 55% 
195% 0R, 604-610. Nov, 687.896. 1938. Janv. Iredt. 
. Mtm, de Trevonx 1756. Avril 731-751. Octob. 3317 - 2238, 
1737. Sept. 1703 - 1705. Iyga. Féor. 189 - 213. Zeips. gel. 

 Beiti 1736. 277. 278. 1438. 121-186 Ads Fradik 1738. 
- 433 fr Moreri 1759. T.IIL ar. ' 

19 Memoire für jes queftions utvanken + yu’elle 
» efl Torigine du nom des Sequänlots , quelles étoient leurs 
„ mœurs, leur rgligjon , la forme de leur Gouvernement 
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VDle fimites du pals qu'ils habitoiene avant 'que Jules 
„ Cefar elıt .conquis les Gaules & dans le tems de cette 
„» conqudte? par Mr. Bergier , Mſſ.“ Ward von der Königl, 
Geſellſchaft zu Belancon im Jahr 1753. gekrönt, 

©. Le Long Femtette IV. 3371. * 

ıgo. „ Differtation fur Forigine, la religion £F les 
» /MaUTrs- des: :andens Sequanois, & fur Petendue du pais 
» qu'ils habitoient avant & apres Jules Cefar. Im Jour- 
„ nal Helvet. 1754: Janv. $9-76. Fevr. 172-196.” Scheint 
son einem and der Franche - Comte zu ſeyn. De Brennus 
haͤlt er für einen Sequaner. Die Helvetier find erft weit ſpaͤter 
zu Den GSequanern gerechnet worden. Die Abhandlung it 
gelehrt, und merkwuͤrdig. 

- 181..4: 30: Georgil #ltmanni.. » . Diff. litterar. de ori 

»» Zine nominis Sequanorum , eorum moribus , numinum , 
„ culu, regiminis forma , atque imitibii , antequam 
„ Cafar Galliam ſubegiſſet, ipfus que Cafaris & Augufli 
» kempare - . Defendent Bernhardus Blauner , Samuel 

„ Egli. Berne, 1754. 410.43 ©.” Diefe Sci ift ziem⸗ 
—* und enthaͤlt ichts neues. Den Namen der Se⸗ 
quaner leitet, er vom Fluß her, an weichem ſie gewohnet. 
Uebrigend muß ı man benerten , Daß Altmann ſich auf dem 
Titel vie Ehre ein in Will (Socius) der Koͤnigl. 
ea ber. en Paris zu ſeyn, zuſchreibt / 
als welches er nie, e "aber Eorrefpondent geroefen iſt; 
wiewobi ich quch hleran weitte. 
SG. Gotting. gel. Anz 176g 15 Joxrnal Heboet. 1754. 
: ‘Mars gıs. VNeueſte Samul. vorm. Schrift, 11, 333. 

Erlang. Beytr. 2756 297. . 

182. „ Differtation, ou Ton exämine quelles etoient: les 
„ villes prinäpdies de la provinca 'Sequanoife, & quelle 
» &töit leur Ptuation ,par.:Mr.Bergier, Cure de Flange- 
3». böuche. MIL;” "Died sorteegiche Abhandlung ward vom 
der Koͤnigl. Geſellſchaft zu Befancon gekroͤnt, ift aber leider 
nach nicht gedruckt , fo wenig als viele andere diefer Geſell— 
ſchaſt eingegebene wichtige Schriften. Er behandelt hier Ba: 


9a Ze 


Sangon, Augufta Rauracoram, Dittatium, Epamanduodu- 
zum, Argentuarla, Aventicum bey St. Claude, vom Helveti⸗ 
ſchen verſchieden; Amagerobria, nach Broge les Pefmes „ 
Portus Abucini, nach Port für Saone. Erfi gegen dad vierte 
Jahrhumdert wurden noch gu der Sequaniſchen Provinz ge⸗ 
ſchlagen: Aventicum Helvetiorum , Nevidunum, Vindoniſſa, 
Noidenolex und Ebrodunum in Helvetien ;. anderer nik un 
gedenken. 
SG. Journal Helost. 1754. Sept. 8-0. 

183. * „ Difertation oit Ton examine celle qui a.rem» 
» port ie prix de T Aoademie de Befangon en, 1:14 fs 
» chant es angennes Willes des Sequanois. Epinal 173% 
5» in ızmo.” Bon P. Joftph Romain ‚Joly , von St. Claude; 
ol wenis au bedenten haben, und wuͤrklich ſchwer zu Anden 


ve Le Lang mseste 1. a992. TV. 300. ® France litt. 7@.L, 

wo. IL aa3. 

184. *. „ Differtation für les voles romaines dan Te 
» pas ds Sequanois,, par Dom Maur Jourdain. de la. Con. 
». gregation de S. Maur. MI.) Ward von der König. GC 
feUfchaft zu Belangen A. 1756, gekrönt, , Die Arabemiereich- 
gete auch die im Concurs geipefene Sieiften dee Herren 
Zrouillet, Bergier, Chevalier und Tid, ‚Sarı, Schmidt aus. 
Jourdain ‚befchreibt drey Hauptffraffen,, und legte, eine wire 

dance Banbtart: dei alten, Gequaniend dep... 

Le Long Fontette 1. Nö, rin. Ale, 1756 35.. 
—* Hemoire ſur des, ramaigex dans | le Come 
» de ;Bourgogne. ‚IR Frangois Hehe Ohm Chevalier. Memoires 
» für la Ville & Seigneurie de Peligny. :Lons.le Saunier 
ar7ör. in 4to. T. L p. KXI-LXXVIE”: Erflich die 
LZandfträffe von Lyon zum Rhein. 2. Dievan Marland nach 
Etvaßburg duch Die Sequaner. . Die Laudataſſen nach 
bexı Beutingeeifchen Karte: aib von Iangyen tu Sueien ui, 
WB fürt ui ziemlich feicht. . 

#186; »5-Differtation fur la queßian : quelle jut Pibendue 
sW 1a prönince Sequanoife dans les difftreiites divifions , 
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2 que l⸗ romains firent des Gaules ? en quel tem; Tappellu- 
» t-oh masima Sequinorum ? Mil.” ine fehr merfwürs 
Dige und auch in Raͤckſicht auf Helvetien wichtige Abband⸗ 
Img des Hen. Perreciot. Vor den Römern gehdrte Helvetien 
sicht in den Sequanern, wohl aber die Rauracher. Erſt 
unter Veſpaſiano ward ein Theil von Helvekien zu den Sequa⸗ 
nern gerechnet‘, und im dritten Jahrhundert Der chriftlichen 
Zeitrechnung das übrige Hekvetien. Er beſtinemt ſche um⸗ 
ſtaͤndlich Die Gremzen des alten Helvetiens, gu verſchiedenen 
Zeiten. Unter K. Auguſt waren Die Rauracher von Deu Se⸗ 
quaneru getrennt, ‚wid, durch die Tuͤlinger und Latobriger 
verſtaͤrkt; erfi ald dig Sequaner eine eigene xoͤmiſche Provinz 
wurden, ‚wurden Die Mautacher wieder zu, ihnen gerechnet, 
Unter Vitellio war Helbetien noch unvertpeilt, - Die 4 Pagos 
ijeunt er Pagum Aventicym, Pagum. Equeftgem , welche beyde 
das Siſtum Laufanne ausmachen; Pagum Verbigenum und 
Pagum Figurioum , fo den Helvetiſchen Theil des Biſtums 
Foſtaij in ſich halten... Den Pagum Verbigenum verfegt:er ind 
Eradu ;. ‚den. Pagum Tigęurinum "ind Thuwaͤu und dortige 
Gegend. "Die Tugenas hält ex nur für einen Theil der Tigu, 
zini 4. Mgdkorum Tiherii verfenk gr nach Windiſch. Auch Dad 
wi Sitter und. ber. Thun. gehoͤrte zu . Dem. Bor 
quanern. Helvetien hatte niemals oftwärts den Rhein zuy 
Grenze. Unter den ſpaͤtern Kaifern gehörten die Sequaner zu 
—— FupenocAnderer merkwuͤrblgen Saͤtze iu gb 
Die "warb, vpn der Königl: Gefells 

—* ni tee, ne Eh andert efbiche dag Accellit. 

Sie war von Dom Eomdrer. 
©. Journal Helv. 1771: : Nov. A9g -298: Jomrnal des Sgevanı 
Rait. d’Holl. 1773. Aoüt "- 28. Goͤtting gel. Ans 
.“ E 377% — un 

- Wallis Pœnima. ' 
187. „ —— Ser les Alpes Permines &P le Dieui 

» Penninus ou_Paninus , par Alr. le Baron de Zurlauben. 
> MIT. in Fol..ge Sörten:” (Eine wichtige Abhandlung , fo vor⸗ 
zuͤglich Dad Walliſerland erläutert. Ste iſt in‘ veex Ahſchauute 
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eingetheilt: a1. Von der Lage der Penniniſchen Alpen. 2. Eitte 
mologie dieſes Namens. 3. Erklaͤrung der Monumente, auf 
welchen das Wort Vallis Pœnina porkommt. 4. Tempel des 
Gotts Penninus oder Poeninus, und Ynnfchriften zu feinen 
Ehren , auf dem Gipfel bed: Bergs Penninus. Unter dieſen 
Innſchriften find. 21. fo noch, nicht. bekannt gemacht waren, 
Der Urfprung des Spitald auf dem geoßen St. Bernhardo⸗ 
berg, wird Hier genau unterſucht. 
13. Brebigener, Satefler und Tiguriner 
188. 5 ' Disqulfitio de Peibigeho' ey Tigurino Hefoetie 
paæis ad aram- Saloduri repertdm ," Audlor Joantes Da: 
» nie Schwpfilhus. In den Adis Soc. Pälatine 1773. T.III. 
s 174." Er’periofeft‘ mit Recht die gemeine Miegnung ; 
er adt ſey der Pagus Verbigenus geweſen, und verſetzt 
feichen ind Solothurnergebiet; den Tigurinum aber in bie 
Maadt. Alles ift kurz, und nicht ausgearbeitet. 
@. Jortgef. Betr. über hiftor. Schr. T. J. P. I. 55- 58. 
189.:;; Topographie de la Region de Sales en Heſve 
à tie, aitien.Dbmaine d’une Colonie -romaine ; -par Abr 
„» Bofer.: MA.” Hier wird gehandelt von Landeron ‚tb ches 
Bmald Nöidonolex und nachwaͤrts Nenrol foll geheiſſen haben; 
von Neuenſtavt/ dem Teſſenber/ der Stadt Bier ven 
Ergucl ur ſu f“ ln. | u 
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VL. In Hetwetien gefundene — 
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190. Unter den Handſchriſten des großen Cſchudi, ſo ju St. 
Dale aufbehalten: werden , findet may verſchiedene Sant 
ten , welche die Altertbümer betrtffen a 
1. Die Gallia Comata. | 
2. Sammlung von Bannonirhen und Roriſchen 
2 ſchriften, in 40, 


— 
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3. Sammlung Allee Innfchriften , in welchen Galliſche 
Derter vorkommen , in 4to. 
" 4 Eine Sammlung fehr viel alter und merkwuͤrdiger 
Inſcriptionen/ in gto. 
"191. *, Chrifloph.van Heurne Epitaphia & Inferiptio« 
2 nes Italia R Germanie, Helvetia. NIE.” 
©. Teidier Catal. I. 56. Sweert Athenæ Belgicæ 176. 


191. a. * „Job. Zollers Miſcellanea von allerhand 
¶Juͤdiſchen und Römifchen wie auch Schweizerifihen 
» Antiquitäten , Alößern, Schlöffeen , Edelſitzen, mit 
3 268 Kupfern und %ig. MIT. in Fol. Ein dicker Band.” 


191. b. * „ Befhreibung und Verzeichnig von Alte 
» tiquitäten, Bildern, Medaillen, Blech» und modere 
» nen Pfenningen, von 5:5. Zoller. MAT. in gvo. c. F.” 
192. „ Helvetia antiqua five Catalogus variarum hinc 
‘„ inde per Helvetiam inferiptionum antiquarum romana- 
„ rum.ad Hifloriam patriam pertinentium colledus a Joh. 
„> Rod. Grunero, 1741. DI. in gvo. 88 Seiten.” Gehe 
umnvollſtaͤndig und fehlerhaft. 
193. „Joh. Jacbbi Breitinger de nonnullis lapidibus lit- 
„, teratis roman pietatis monumentis amica difputatio. 
„ m Schelhorn amen. litt. T.X. 1209 - 1235.” & ift 
eine Kupfertafel darbey, worauf ſechs Innſchriften, vom 
denen geredet wird, geſtochen ſind. Dieſe werden auf das 
gelehrteſte ausgelegt, und viel wichtige Nachrichten von 
Schweizeriſchen Alterthuͤmern eingeſtreuet. 
194. „ Jo. Cafp. Hagenbuchü Colledio ultra 300 In- 
'» Seriptionum in Helvetia repertarum cum explicationi. 
» bus. Mff.” Haͤtte viel neueß imd unbekanntes geliefert. 
S. Goͤtting. gel. Zeit. aß. a. 
195. Merkwuͤrdige Ueberbleibſel von Alterthu. 
» mern an verſchiedenen Orten der Eydsgenoſſen⸗ 
2 ſchaft — von Johannes Muͤller — Zuͤrich 1773- 
PR 1783. 12 Theile oder Ausgaben ih 410.” „Unter einem Wuſt 
unniter and dem Titel nicht entſprechender Sachen , ſiud 
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auch hier abgebildet, Münzen und Medaillen aus ben mittle⸗ 
zen und neueften Zeiten ; feltene Siegel und Wapen aus dem 
mittleren Alter ; wahre Alterthuͤmer ſo zu Zürich felbft „ zu 
Winterthur, im Cuoffthal bey Lieſtal, Baſel, Augſt, Lun⸗ 
neren, Wettingen, Wifisburg, Lauſanne, Solothurn, 
Tulm und Neftenbach find gefunden worden; die Defters 
reichiſchen Leichenſteine ec. zu Koͤnigsfelden And auch merk 
würdig , wie auch noch einige andere Stuͤcke. An der Kiche 
tigkeit der Zeichnungen zweiſte ich; wenigſtens find die Me⸗ 
daillen nicht allemal richtig gezeichnet. Der Text iſt uͤber 
Haupt gut, und verdienet geleſen zu werben. Er iſt vom Hru. 
David von Moos. 
SG. Goͤtt. gel. Anz, 1774. 1098. und Bug. so. 1776.:96. 178. Ä 
“.. Bun. 680-683. Sortgef. Betr. über hiftor. Schr. 11. 
273. 274 Baſel gel. Geit. 1774. 668. Allgem. deutſche 
Bibl. XXVII. 97. 98. 

196. „ Sur les colonneritineraires en France , ouᷣ les 
'„ diftances font marquces par le mot Leugae. In den 
‚„n Mom. de [ Acad. des Belles Lettres d Paris, T. XIV. 
» Hill. 150-159.” Man zicht auch die Meilenſaͤulen von 
Baden und Entreroche an , erflärt und vertheidiget fe gegen 
Dunods Angriffe. 


197. » Befchichte der römifchen Cegionen in Hel 
» dDetien , von Stanz Ludwig Hallen. MIL in 4to. 
3» 64 enggefchriebene Seiten.” Mit vieles Gcichrfanmkeit, 
Doch ohne neue Schweigerifche Innfchriften anzufüheen,, wird 
die Gefchichte der zıten und zıflen Legion entwidelt, auch 
etwas weniges von der sten, tem, sten, eoften, 22ſten 
und zoſten Legion angebracht, Bon der 23ſten ſoll man au 
Epuren in der Gegend von Vevay haben, da aber fol 
nicht zuverläßig genug find, fo bat le der Herr Verfaſſer 
gern übergangen. . . 

198, » Periphrafis Urbium veterum Heloetiorum > 
'» tarum inftriptionum. ‚Aut. Jac. Rufingero ; Bafıkeenft 
: 1628. in 4to. 22 Seiten.” Er handelt 1. von Ayentica und 
deſſen Gegend. Da Tractum Aventicenſem nenne er Nücht⸗ 
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Tand ud Fiein Burgund. - Die Tinfoprift zu: Pierrepertuis 
Nest er folgendermafien.: 
NVMINI AVGVSTORVM VIA 
FACTAPER 
Q. VRSYM PATERIVM 
IIvIR CoL. HELVET. 
Sr ſeiner Ahandlung vom alten Bafel, Iad ce: f 
G. VRSVM PATERNVM. . 
Die bekannte Innfchrift zu Woler lieh Aufinger s 
E DONATO CAESARIS AVE. 
SALVIANO EXACTORI 
TRIBVTORVM. 
IN. HELV. COMMVNIS 
VICARIVS. 
Und eine andere, die fich auch daſelbſt befindet : 
.  . DEA FAVET 
T. TERTIVS SEVERVS CVR. 
COLON. IDEMQVE 
ALII CVI INCOLE 
AVENTICENS. 
PRIMOMNYM. OB. EIVS. ERGA 
.SE. MERITA. 
T. BVLA MARG. P. L 
POSVER DOMVM. 
D. S. P. LX. HS 
Y.G.C. LDxXL. 


2. Von Vindoniffa und der dem Merkur allda gethanen 
Verehrung. 3. Bon ‚Figuro oder Zürich. 4- om Foro 
"Tiberli oder Zurzach. 5. Won Vitoduro oder. Winterthur. 
6. Von Arbor Felix oder Arbon. 7. Von Baden. 8. Bon 
Solothurn, da er DEIE BON anftatt DEE EPONE 
Tiebt. 9. Won Gaunoduro , welches er zu Lauffenburg zu ſinden 
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‚nermennt 5: und 10. von Augufta Rauriea. Uebrigens · bringt 
er nichts neued an, und der größte Theil von den eingeruͤckten 
Aufſchriften iſt, wie es fich aus den gegebenen Beyſpielen 
erweiſet, ſebr ſchlecht abgeſchrieben. 

199. * „ Reßexions hifloriques fur les 12 anciennes 
» Villes —* ML” In sen. von Zutlaubend Samm⸗ 
Iungen XXX. 12. 
20o0.: Herr Eraſmus Ritter ; Mitglied ber Geſellſchaft 
der Alterthuͤmer zu Caſſel, und Kaufhausverwalter zu Bern, 
laͤſſet. uns auch ein Werk über die Schweizeriſchen Alter⸗ 
thaͤmer hoffen. Wer ſeine Kenntniſſe, ſeinen feinen Ge⸗ 
ſchmack kennt, wird etwas ſehr gutes erwarten muͤſſen; 
beſonders da er die Alterthuͤmer auch als Kuͤnſtler betrachten 
wird, welches bis hichin meiſtens iſt unterlaſſen worden. 


2. Insbeſondere. 


+ 


. Kanton Zuͤri ch. 
200. a. * » 5%. Zoller Verzeichniß einiger in der 
» Stadt und Landſchaft Zurich gefundenen Antiquis 
„ taten, nebft Blehpfeuningen. MfT. in gvo. 7 80s 
„gen, c. Fig.” 
200. b. #: „ %;30ller Beſchreibung und Verzeichniß 
2» alter Muͤnzen und Antiquitaͤten/ ſo von Zeit zu Zeit 
„» in dem Zuricäbiet gefunden worden, mit vielen Sis 
» guren , tbeils gedrudt , tbeils Manuſcript/ in in 4to.” 
Ein dider Band. 
201. * u 1. J. Bodmer de majorum noftrorum liber- 
„tate, prifeis. oppidi Thuricenfis habitatoribus, ‚pri ifcoque 
» regimihe. MR.” 
202. Ziwerlaͤßige Nachricht und Unterfuchumg von 
„ dem Alterihum der Stadt Zurich und von Eintr 
» netzen Emdecung mertwuͤrdtger Antlauftäsen; einer 
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» mitgetheilt von Johann Jacob Breitinger. duͤrrch/ 
» 1741. in 4to. sı ©. und 3 Kupferplatten.” So gelehrt 
Breitinger auch das Alterthum der Stabt Zuͤrich im erwei⸗ 
ſen trachtet, fo wenig haͤtte es ihm gelungen, wenn nicht 
einige Jahre darauf die vom ZSagenbuch ausgelegte Inn⸗ 
ſchrift, den Streit zu feinen Gunſten entſchieden haͤtte. Brei⸗ 
tinger begnuͤgt ſich nicht das Alter der Stadt Zürich zu 
beweiſen, ſondern der größte Theil feiner Abhandlung iſt der 
. Auslegung verſchiedener Alterthuͤmer gewidmet; als nament⸗ 
Uch: deren auf dem Limberg bey Winterthur; deren bey 
Gloten und vorzüglich deren bey Bunnern, fiber weiche er 
am weitläuftigften iſt, und fie mit gelehrten und feiner wuͤr⸗ 
- digen Anmerkungen begleitet. Er halt ſich am meifien bey 
dem heydniſchen Goͤtzentempel, bey den Grabflätten, und den 
Dabey gefundenen Sachen ı inöbefondere dem thoͤnernen Ge⸗ 
fäßgen mit dem Namen Epona, bey der Werkftätt eines Haf⸗ 
ners, bey dem Bad oder Schweißhaus u. f. f. auf. Erglaubt, . 
Diefe Stadt fey unter dem Schuß der Ifis Luna geſtanden; 
Die Edona fey eine Divinitas Topica, und von der Hippona 
wohl zu unterfcheiden. Doch alles dieſes muß man in Diefer 
gelehrten Abhandlung ſelbſt lefen. Diefer Arbeit ift meiſtens 
angehaͤngt: Ausführliche Beſchreibung einer mert- 
» würdigen epedung verſchiedener Antiquitäten, 
» in dem in der Hersfchaft Anonau gelegenen Dorf 
» Viieder.s Eumneren, in dem Jahr 1741. 33 Seiten. 
Der Verfaſſer iſt der fel. Johann Beorg Sulzer; er Fire 
fchreibt die gefundene Alterthuͤmer, unter anderem 71 
zen , weit umſtaͤndlicher ald Breitinger, jedoch ohne einges 
mifchte weitlänftige Audlegungen des Innſchriften, nad) fonts 
derbaren Muthmaſſungen. Diefer Befchreibting iſt noch hinzu 
gefügt worden: „ Jortfegumg der Beſthreibung mett⸗ 
„ wütdiger Antiquitäten ‚welche bey Lunneren, in des 
» Hersfihaft Anonau, ſind gefunden mötden, 1748. 
» in sto. g Seiten.” Sie ruͤhrt gleichfalls vom Sulzer herz 
er erllaͤrt darin verſchichene Koſtbarteum sun Zietathen. 


Biel, d. Shweisg- Ivo .@ 





96 Evers 
vermeynt; und. ze, von Augufta ſtaurica. Uebrigent bringt 
er nichts neues an, und der größte Theil von den eingerückten 
Aufichriften iſt, wie es fich aus den gegebenen Beyſpielen 
erweiſet, ſehr fchlecht abgeſchrieben. 

199. * „ Reßezions hifloriques fur les 12 anciennes 
» Villes Suiffes: ML” In Hrn, von Zurlaubens Samm⸗ 
Jungen XXX. 12. 

200.: Here sErafinus Ritter , Mitglied ber Geſellſchaſt 
Der Alterthuͤmer zu Caffel, und Kaufhausberwalter zu Bern, 
läffet. ung auch ein Werk über die Schweizeriſchen Alter⸗ 
thümer Hoffen. Wer feine Kenutniffe , feinen feinen G%s 
ſchmack kennt, wird etwas fehr . guteß erwarten muͤſſen; 
befonderd da er die Alterthuͤmer auch als Kuͤnſtler betrachten 
wird , welches bis hiehin meiſtens iſt unterlaffen worden. 

— 


2. Insbeſondere. 


. Kanton Zaͤrich. 


200. a. *8. 8. Zoller Verzeichniß einiger in der 
» Stadt und Landſchaft Zurich gefundenen Antiquis 
» täten, nebft Blcchpfeuningen. MIT. in gvo. 7 Bo⸗ 
» gen, c. Fig.” | 

200. b. * „7: 3oller Beſchreibung und) Derzeichniß 
» alter Muͤnzen und Antiquitäten , fo von Zeit zu Zeit 
„» in dem Züricäbiet gefunden worden, mit vielen Sis 
» duren, theils gedruct, theils Manuſcript, in gro.” 
Ein dider Sand. 

201." J. J. Bodmer de majorum noftrorum liber- 
„ tate , prifeis oppidi Thuricenfi habitatoribus , prifcoque 
„7 egimine. MA.” 
“ 202. „Zuverläßige Nachricht und Unter ſuchung von 
„dem Alterihum der Stadt Zuͤrich und von einer 
» neuen semtbedung merkwuͤrdiger Antiquitaͤren, einer 
* bieber s anbefaunten« Stadt in der õerrſchaft Anonan 

ↄ Mit⸗ 


uk. 6 
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* mirgecheut von Johann Jacob Breitinger. Zuͤrich/ 
» 1741. in 4to. sı S. und 3 Kupferplatten.“ So gelehrt 
DBreitinger auch das Alterthum der Stadt Zuͤrich zit erwei⸗ 
. fen teachtet , fo wenig hätte es ihm gelingen, tern nicht 
einige Zahre darauf die vom Hagenbuch ausgelegte Inn⸗ 
fiheift , den Streit zu feinen Gunſten entichieden haͤtte Brei⸗ 
tinger begnaͤgt ſich nicht Das Alter der Stadt Zürich zu 
beweiſen, ſondern der größte Theil feiner Abhandlung iſt Der 
. Yrdlegung verſchiedener Alterthuͤmer gavidmet ; ald nament⸗ 
Uch: deren auf dem Limberg bey Winterthur; deren bey 
Eloten und vorzüglich deren bey Bunnern, tiber welche er 
am weitläuftiaften if, und fie mit gelehrten und feiner würs 
- digen Anmerkungen begleitet. Er hält fih am meiſten bey 
dem herdniſchen Gögentenipel, bey den Grabflätten, und den 
Dabey gefundenen Sachen , insbefondere dem thoͤnernen Ge⸗ 
füßgen mit dem Namen Epona, bey der Werkſtatt eines Hafs 
ners, bey dem Bad oder Schweishaus u. f. f. auf. Er glaubt, 
Diefe Stadt ſey unter dem Schuß der Ifis Luna geftandenz 
Die Ebona fey eine Divinitas Topica, und von der Hippona 
wohl zu unterfcheiden. Doch alles dieſes muß man in diefer 
gelehrten Abhandlung ſelbſt leſen. Diefer Arbeit ift meiſtens 
angehaͤngt: „ Ausführliche Beſchreibung einer merk: 
» würdigen ubedung verfhiedener Antiquitäten, 
» in dem in der herrſchaft Anonau gelegenen Vorf 
‚n Yiieder.» £unneren, in dem Jahr 1741. 33 Seiten, " 
Der Verfaſſer iR bez el. Jopann Georg Suljer; @ * 
ſchreibt die gefundene Alterthuͤmer, unter anderem 71 
zen, weit umſtaͤndlicher als Breitinger, jedoch ohne * 
miſchte — Audlegungen der Innſchriften, nach ſon⸗ 
derbaren Muthmaffiimgen, Diefer Beſchreibung ift noch hinzu 
sefügt worden: Fortſetzung der Beſthreibung meet, 
„ wütdiger Antigaitäten, weldje bey Lunneren, in des 
» Hersfihaft Amonau, ſind gefunden wotden, 1748. 
„ in 4to. 8 Seiten.” Sie rührt gleichfalls vom Sulzer herz 
er erklärt Dazin verfchisbene Kufiönsteiten und Zietathen 
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©. Bepph ed Nee, AA. Erad. VE: 153. Goͤtting. gel. Zeit. 
1743. 348. 349% Keipz. gel. Seit. 1742. 524 525. Berlin. 
Samml. nünt. Wiſſenſch. 86. 87. ss. Sesym. Yiache- 
,.274- 95. %. Monatl. Nachr. von Zürich 1751. 137- 
Jetrn: Helo. 1741. Avril 396. Samml. alt und neute 
"Meetwärd. I. 25-31. IV. 423. 424. welcher letzterer Aus⸗ 
. 303 aus. ber noch ungedrudten Hanbfchrift genommen if. 
Schapfän Alfetia I. 442. 604. Lew Lexicon XVII, 724% . 
203: „ Jo. Cafp. Hagenbuchü:rweya zero Tink- 
m cenfe.: five Inferiptio antiqua ex qua Turici fub Impp. 
„» Romanis flationem :quadragefimam Galliarum fie 
» primum‘innotefät, Commentario iHlluftrata. Turici, 1743. . 
„ in gta.” Iſt feinen gelehrten Zpiflolis Epigraplucis con- 
£ra Muratorium ©. 473. bis 620. angehängt. Diefe Ini- 
fcheift ward den ı7ten Brachmonat 1747. .auf dem Linden⸗ 
Hof zu Zurich gefimden. Hagenbuch lieſet fie folseabermafien: 
D.üs M.anibus i 
HIC SITVS -EST Zu 
L.ucius AELius VRBIOVS - — .- 


QVI VIXIT AN.no De 
VN.o. M.enfibus V. D.iebus V. . 
VNIO AVG.ufti LIB.ertus: un 


“+ Pre P.ofirtus STA.tionis FVRICEN.fs -. ? 
XL: G.alliarum ET: AEL.ie SECVND:i inz- u 
P.uero DVLCISSIM.e- F.ecerunts :- | 
Es ift nicht möglich, eine gelehrtere Auslegung diefer am. 
ſchriſt zu liefern , ald in dieſer zterlichen Schrift enthalten ift. 
® Bötting. gel. Zeit. 1747. 480. 1748. 404. 405. Journkl 
5 Hebves. 1748, Janv. 54-77. welcher Aussug- den Ruchet 
Jam Verfaſſer bat, wie ſolches aus feiner Aiſt. MP. de fa 
Seife Tel. 4. III. so. b.-erhelt. Nowv. Bikl, Germ. V}. 
‚BL a421. 441. Max. Aele. VI. 334: Nova Ada Scholaft. 
T.I.P.1 78. Zeips. gel. Zeit. 1747. 914 - 916. Adha Ernd 
756. 9. Zuverlaͤßige Nachricht: 116. Edi. 
. 26 m Ratio interpretandi Inſcriptionem antiquam Ti. 
» gurt förte repertam, ad mentem Jo. Capp. Hazenbuchii. 
; Ju Muf‘Hetoet. P. Vi.-249 - 264.” R aus ſeinem 


Teflera Coſtologsl genommen-. . 





BE 


20%. ».J6: Cafbar Vhich Epifiola‘, quid’ Meriia Khhiguin 
-„ tatum Altfieäfenfum ſpetimen. luci exponitur. In Teinpe 
„ Helvetica T.11.:P.1. 134 - 140.” Nahe bey Altſtebten im 
Zuͤrichgebiet, iR auf der -Bandfivaffe ein ſehr großer Stein, 
den man gewoͤhnlich Kindkigflein nennt, dieſen will Lich 
für eine Bildſaͤule des Merkurdarfähen ‚' und zwar ſierulich 
wahrſcheinlich; dern Merkur war eine in der Schweij fehl 
verehrte Gottheit. Altſtedten · zeigt viel romiſche Ueberbleibſri 
und der Det, wo dieſe Saͤuie ſtehet, heit ſtets Oermeswo 
welches m unſerer jegigen Sprache Merfurshügel fügen oil 
anderer triftigen Gründe zu geichrdeigen: Doch hatder Stein 
ſelbſt kein Kennzeichen dann Met, Ger Brief iſt an Has 
genbuch gerichtet. 

206. „Befchreibung der zu Buche gefundenen After, 
+ thümer. MA. in 4to. zı Seiten.” Gin Waͤrfelboden und 
werichiedene geeftdrte Gemächer.. Dee Ort,wo man ihn ge⸗ 
fünden, beißt Mauracker. Mau bat auch eine Insfchrift der 
sıflmfegion, und eine Hafnerarbeit, mit dev Inccſchriſs OB. 
MODES.. Das ik : Ofbcina Modeſti gefunden, : Uebrigens 
ſcheint dieſer Ort: eine Niaofio.von Kloten auf: Windiſch gewe⸗ 
fen zu ſeyn. Die Schrift iſt din‘ Bericht an die Oberteil, 
Geben, Zürich Den ten: May 2759. \- 

©. Jaarna) Het, 1709: QIel ar: . 

207. Entdecung einiger roͤmiſcher stein; 
weiche 4%: wrsg. in ver Zorrſchuft Regenſperg , af 
„ einer Anhoͤhe De 
» worden.” „Ein Karferblatt, mie tina ſehr burgen Abe 
legung "Job Nuller Bas diefe Mltccgehrher gezeithnet / Vol. : 
Aud. Holshald gehocdyen: DE ſtabet Hier Spuren obn Dir 
Leg. IX. und XXL .: Eini zwere Kimferdlatte zeichnet den 
gefundenen Wuͤrfelboden nebſt ſeiner Eimfaffinig:ab: Johan 
Jacob Breninger hat die tue Auslegung verferkigek, : : 

auch Mullers Mterth it ‚Bed 4 ⸗ 
ri ‚Odiob, .apr., 


208. » Murtmaßliche Garenten von — 68 
» Brachmonat vnd heumenat nein 
3 


Pi 


’ 
’ 
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si Eobl. Standes Zuͤrich Bothmaͤſtgkeit eitdedten .... 
» ‚Antiquitäten . . . aufgefet von J. Baptift Ott, Ar- 
» düd. Zurich in gro. 36 &. nebfl einem groben Holsftich.” 
Dieſe Alterthuͤmer beſtanden in verſchiedenen Stuͤcken, worum 
rer die vorzuͤglichſten waren: ein Wuͤrfelboden bey 38 Schuß 
lang, ımd 9 bis 11 breit; Ueberbleibſel von einem Gebaͤude; 
perſchiedene Werkzeuge; wenige Muͤnzen, nebſt einigen Inn⸗ 
ſthhriſten von ber XI. und XXL Legion. Er gedenket auch noch 
aus diefem Anlaß verfebene anderer Alterthuͤmer In dieſen 


G. Meetler Conmentar. 1728. 44. Sürihh gel. deit. 17235. 363- 
865. Breitinger Altertb. von Zurich hin und wieder. 
Schepflin Alfatia T. 1. sız. "Sie find auch in einem Neu- 
jahr » Kupfer der Burderdibliothet zu Bil vom Jahr 

1725. vorgeſtellt. 
209: „ Joh. Jacobi Breitinger Iuculenta commentatio 
» in antiqua 'monumenta in agro' Tigurino :nuper eruta. 


2, 9m Schelhorn Amenitat. Litterar. VII. 2-74.” Es find 


Die gleichen, welche Ott 1724. befihrieben Hat. Man fand 
au Kloten einen ſchoͤnen Fußboden ( Parvimentum Teſſclatum) 
‚Dergleichen man zu Augſt, St. Morisen , Iſerten, und 3 ju 
MWiſlisburg findet, nebſt noch vielen anderen Ueberbleibſeln des 
Alterthums, welche alle. auf dad geichrtefte hier ausgelegt wer⸗ 
ben. Da befonders viele Miſchriften, welche der Leg: XI.C.P.F. 
«Claüdia , pia, :Fidelig) und der Leg. XXI Segeimiaoder Se- 


Iuubertd, Er giebt auch die Geſchichte der Beginnen „ welche 
An der Schmelz geweſen ſind; odmlich: II. WV. Maoedon. 
NL Viett. VI. Firma, VIIL Ang. X. XI. XII. XJIL Gemina. 
XVI. Flavia firma, XXI. XXIL XXI. Antoniniane.. 13 Aus 
pferkiche zeigen und Die wahre Abbildung der gefundenen Al⸗ 
Lerthuͤmer. Die Supplem. ad hane Commentat. in Scheih. 
Anen. Litt.IX. 822 - 326. handeln nur von den Eigenfchaften 
Dee derſchiedenen Pavimentorum. 

!i@. Seins. 9. Sit: 17:7. YE5=995r EAN: 200" 
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:210, Beſchreibung der tm Jul. 1780. Si Creftens 
» bach im Canton Zürich entdedten roͤmiſchen Altck» 
»thuͤmer, in 4to. 6 ©. mit drey Kupfertafein.” Stehet 
auch in Job. Muͤller Schweiz. Alterthümern. Tom. Df. 
Man fünd ein Schweisbad , Ynfirumente, Muͤmen, uni 
anderm vom Gallieno und Antonino Pio, einem golbengp 
Ring u. ſ. f. 
211. Abgekuͤrzte Beſchreibung der im Jul. Inte 
zu Neſtenbach im Canton Zürich entdedten roͤmi⸗ 
» fen Alierthuͤmern. In Schweiz. Nachr. 1780, 
2 188 - -. 190," 
212. „Joh. Bapt. Otü Anmerkungen von dem 1694. 
» zu Uſter gefundenen metallenen AMercurio. MI.” 
. ©. Out Bibl. Helv. ML, Schenchzer Bibl, Helv. ME, 
213. „ Compendium. antiquitatum Vitudurenfium opera 
» & Audio Jacobi Rufingeri concinnatum, ex quibus col. 
„ lipere licet , loci iflius per Helvetiam fatis celebris, tum 
2 antiquitatem,, tum celebritatem. Bafıl. 1623. in 4to. 
„33 S.“ Er hat etwas weniged vom Thurgaͤu, wie auch 
von dem alten und neuen Winterthur, deffen Namen und 
Lage. Gonf ik nichts merkwuͤrdiges darin , denn bie Muͤn⸗ 
zen und Innſchriſten Die ex anfühet , befinden fich ſchon in 
feinen vorigen Abhandlungen. Den Namen Thurgoͤw leitet 
er, gleich wie auch den Namen des Thurſtuſſes, von Taur, 
einem Urochſen her. Tuielia und Cregia werden als ven 
zömifihe Feſtungen angeführt. Auch macht er viel Audſchwri⸗ 
fingen von Veldidena oder Wilten, Via appia, Auguſta mu- 
racorum , von Kaiſtr Conftantii Krieg wider bie Deutſched, 
im Jahr Cchein 297. Dieſe ſollen Winterthur zerſtoͤret haben, 
wie denn ſolches auch, nachdem Conßarittus es wiider her⸗ 
geſtellt, vom Arüila A*. 450. geſchehen ſern folk x 
2144. *Jac. Meyer Bericht. und Erklaͤrus f din 
» etlichen ‚alten heydniſchen Bildern , © 
» und Inſteumenten, welche in dem der rohe 
„ tertkun zuſtaͤndigen Ma: Eimbwg giant ka 
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an Hlees ‚5709. gefunden worden. MIT, in gie. 9 Bogen, 
„eo mit Zeichnungen.” 
* "Scheuchz. Now. litt. Arlv..ızıı. 8. Ej. Bü. Ho. ME, 
Religion des Gaulois L- II. C. 24 5 443. 
215. Heinrich Zoller bat bie gu Limperg gefundene Al⸗ 
erthuͤmer weitläuftig und gelehrt befchrichen , und wahrs 
ſcheinlich gemacht, daß in diefem ehemaligen Goͤtzenwald am 
biefem Ort, einer von den Druiden möchte begraben wor⸗ 
den ſeyn. 
©. Bluntſebli 10, Zottinger Airchengeſch. IV. Sugabe pP. 8. 
16. „ Delineatio icuncularum enearum prope Vito, 
» durum prifcorum repertarum, antiquariis ad disquifi 
v tionem & illuſtrationem justa fignatos numeros propo- 
„ ta, arique incifa a Joh. Heinr. Hubero. Tiguri 1710.” 
Diefe Alterthuͤmer find auf dem Limperg nahe bey Winters 
sbur, in einem dicken Wald gefunden worden , und werden 
groͤßtentheils auf dem Winterthurifchen Kabinet verwahret. 
Es waren zwey Merkure, und andere gewifle Gottheiten 
‚gewidmete Ehiere : ald ein Ochs, Schwein, Pferd, Hund, 
Wolf u. ſ. f. Diefed alles ik in der wirklichen Größe abge 
bildet. Montfaucon hat ſie auch feiner Sammlung von Al 
- Jethimern T. Il. Tab. 789. p. 418. aber fehr. fchlecht einver⸗ 
leibt; ſo auch Muͤller Alterth. III: 13. 
BG. Journ, des Sgav. 1909. Aug. 427. Schelborn. Amen. Zißen, 
Bee}. 11. 980-922, Supplom. ad Ada Erud. T. V. 497. Delices 
de la Suiſſe rg T. I. ‚N. Bsat & Delices da la Suife T. II.4a. 
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u. bb Canton Bern 
: 219. „Ta Decouneie de la Ville d Antre.en Franche- 
En auec des queflions curieufes paur dclaircir Thif 
v foire civile ę ecclefi aſtique de eette Province. Paris, 
p Ißgy. "in 12mo. 23 Seiten.” die erſte Grundlage, 
des bald amuzeigenden Wetis deB Pierre Jofeph Punod. 
e Jourm des $gao 6bh. 30 Jah, Le Ioxt Font. Bibi, Biſt. I. 
‚Ne. 2. Bi Bißl, Auen. 954; Abrcure. de FPencı 1698 
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s  .Mey 135 ſa. umd Cheix des Mercwse . XV. 84.19. wo 
dieſe Schrift faſt ganz eingeruͤckt iſt. Ai. Crit. des Journ. 
Il. 65. 
218." . Lä plus belle decouverte quon a faite depuis 
„ unfiecle de la Ville d’Antre, toute batie de Jafpe & de 
* Marbre, Paris.” Dunod führet dieſes in ſeiner Decou- 
verte entiere ©. 53. an, und ſagt, es ſeyen zwey Ausgaben 
davon vorhanden , er fen aber nicht der Verfaſſer. 
219. Lettre en forme de Differtation fur la preten- 
„ due decowverte: de la Ville d’Antre en Franche- Comte. 
„ Dijon, 1698. in 12mo. 2045.” Diefer Brief ift unters 
ſchrieben Befangon den ıten Merz 1698. F. Andre, Exprovin. 
cial & Prieur des Carmes. Er hieß eigentlich Nicolas Andre, 
war gu Remiremont den oten Sept. 1637. gebohren, und ſtarb 
au Belancon bey den Karmelitern , den z3ften Merz 1713. 
Er ſtuͤrzt gleich Anfangs des Ptolomai vom Dunod fo ſehr 
angeprieſenes Anfehen, und zeige diefem aͤgyptiſchen Erdbe⸗ 
ſchreiber viel Fehler. Auch beweifet er, daß Dunods Einfall, 
Die Sequani haben nichts anders.ald die Franche- Comte bes 
wohnet, geumdfalfch fey. Er sichet des Dunods Syſtem völlig 
- ind lächexliche , und widerlegt feine ſchwache Gruͤnde ſcher⸗ 
zend, und;dennoch kräftig und gelehrt. Er redet fehr weit⸗ 
käuftig von der Münze des Velpafiani Civitas Aventicum, 
und beweiſet, daß ſie untergeſchoben ſey, auch verwirſt er das 
dermeinte Biſtum zu Antre. Es follen von dieſer leſenswuͤr⸗ 
digen Schriſt zwey Audgaben vom gleichen Jabr vorhanden 
ſeyn, und dennoch iſt fie ſehr ſelten. 
Bibl. de Secoufr Nro. 5567. Lenglet Meih, T. IV, Ark. 1er. 
; 2». Journ. des Sgav. 1699. 30 Mars. 
a20. * „ Claude de Veyle rdfexions für la lettre duP. 
.n Andre, Carme , contre la decauverte d’Antre en Frans 
pn de. Conte, ” 
Michauls Ade⸗ae⸗ Hiller. T. IE 232. 
Ro 79 Pe N Daniel Aubert trois lettres en forme de Dif 
u Jertations centre.la decouuerte entiere de lg Ville d’Antre 


isn Franalg- Coritd, Amflerd. 1709. in ana.” Dein 
4 
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füffer war ein Wipiäburger , und lebte zu Lauſafle. Aheuch. 
ser in den Nov. Litt. Hetvet. 1709. 17. und in feiner -Bibl, 
Helo. 36, Gruner Athen. Bern. 124. Zedler Lexic. Suppl. 
I, a88. und Zeu Seln. Zexic. T. J. 371. geben diefe Briefe 
@lö gedruckt an. Ze Long Fontette aber in Bibl. Hif. de ie 
France 1. 302. zweifelt fehr daran. Ich habe fie weder ges 
fehrieben noch gedrudt gefchen. 
©; Dunod Dicoao. 1709. P. IL. Praf. der die Schrift ſchen 1698. 
im Mil. gefehen bat. Er fast , diefes Buch bekebe aus drey 
Briefen an einen gersiffen Feuos gu Salavaux 5 der erte fey 
vom ı9ten Auguf , der ste vom sten, und der dritte vom gten 
Herbſtmonat ı6gr. Er hält es fuͤr befcheiben , gelehrt , ges 
nau, und u “ des Andrt Schrift weit nor , welche er 
aͤufferſt verach 
222. „ Di ration hifloriques für divers fuJets d’an. 
y» tiquitd & autres matieres qui la concernent. Paris 1706. 
„ in 8vo. 132 S. welche aber pft neu anfangen.” Es find 
bier verfchiedene Abhandlungen , von welchen und aber nur 
Die zweyte und neunte betrift. N* 2. Differtation für la 
Ville nommde anciennement Aventicum , auf ı8 Seiten. 
Der Verfaſſer, fo Bernard: Philibert Moreau de Mautour 
feon foll , iſt nicht ſelbſt auf dem Ort gewefen. Er glaubt, 
ohne zu Iäugnen , daß ben Antre Alterthümer gefunden wer⸗ 
den : Winnsburg ſey doch das alte Aventicum; widerlegt die 
ruͤnde, welche der geiſtreiche Jeſuit aus dem Ptolo- 
maͤo, Gregorio von Tours und andern gentzenmen Bat. 
imd beweiſet beſonders den laͤcherlichen Srund von den ver⸗ 
meinten Goldminen, da doch alle Namen nichts als Eifen 
anzeigen,“ Die Mellenfänle gu Entreroches, entfiheidet nach 
bed Verfaſſers Meynung, die ſtreitige Frage zu Ganſten Wife 
Yisburg. Die Abhandlung iſt mit einem L. umterzeichwet , ſo 
woht Zeinpereur bedeuten Einnte, N“. 9: Secande Differta- 
tion, für la Pille nommee andennement Aventicum, 
30 &,.Der Berfaffer fol der gleiche ſeyn; er entfeheibet die 
Sache zu Gunften des Helvetifihen Aventici, und zwar fü, 
daß er ſagt, er koͤnne nicht begreifen, wie man ed ſich babe 
Können in dem Kopf ſeen , Avenıiomm: anderewo zu fuchen 
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Er tlagf Den .Durod der Untwifienheit und verbächtigen Treu 
an, und rückt Häufige Innſchriften und Stellen aus den alten 
Yuthoren ein. Was er von der Dea Aventia fagt , if Iefend> 
würdig. Er irret aber gar fche , wenn er glaubt, Baden ſey 
nur 13 Stunden von Aventicum entfernt , da ed doch 13 Mei⸗ 
len oder 26 Stunden find. Jaques Lempereur hat die Heraus⸗ 
gabe dieſer hoͤchſt feltenen Sammlung beforgt. Eine zweyte 
Außage vom gleichen Jahr, in groß ı2mo. Kat noch eine 
zote Abhandlang über die Eeltifche Sprache , welche inden | 
erſten fehlt. - 

G. Journal des Seavanı 1907. Juill, 2. Mylii Bibl. Anon. 22 


Lenglet Metb. T. IV. Art, 101. pag. 226. Scheiborn Ama 
nis. Ecckf. 11. ↄ911. 


223. „ La deoouverte entiere de la Ville d’ Antre en Fran- 

„ che-Comte, qui fait changer de face d Phifloire an- 
-  „ cienne, civile £$ ecclefiafiique de la meme Provine Pd 

» des Provinces voifines. Premiere Partie. Amfierdam (Be- 
» fancon) 1709. in ızmo. 254 G. Les meprifes des Au 
» teurs de la Critique d’Antre, avec la notice de la Pros 
„ vince des Sequanois, retablie par la Decowverte de la 
„ Ville dAntre. Seconde. Partie. Ib. eod. 216 &.” Hier 
entwickelt der geiftreiche Jeſuit Dunod fein lächerliched Sys 
ftem mit vieler Geſchicklichkeit. Die Seltfamleit feine Em | 
fälle bewegt mich zu einem umfiändlichen Auszug. Gleich 
Anfangs will er beweiſen, daß beym Lac d'Antre eine große 
Stadt geweſen ſey, und beruft ſich auf ſehr viel Ueberbleibfel. 
worunter cin Tempel, Theater, Triumphbögen, Bruͤcken, 
Bäder, Kandle, Waſſerleitungen, Bellungsiverke , feben 
alte Innſchriften, viel goldene, ſUberne und andere Muͤn 
zen u.f.f. In der zweyten Abhandlung will er Diele Ueber⸗ 
bleibfel für dad alte Aventicum halten, ımd hier fthont er 
keines alten Schriſtſtelers, ums zu feinem Endpweck zu ge⸗ 
langen; entweder verdirbt cr Re ſelbſt, oder wenn er daß 
nicht chun kann, ſo halt ex ſio für verfaͤlſcht. 3. E. der 
Tacieus und andere, und will, man ſolle aller Orten Avan- 
Youm Elutiörum und ‚wicht. Auenticum Helveiorum leſe. 
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Wiſſtburg Hält er fuͤr deis Forum Fiberli‘,> eder gar Pikbris, 
wie es im roten Jahrhundert foll 'geheiffen haben. : Er laͤug⸗ 
net ˖ gaͤnzlich, daß Heldetien zu bed-AuguftiBeiten zur Pro- 
vincia Sequanorum ſey gerechnet worden ; und glaubt , daß 


. foiche® erſt nach Marci Aurelü Zeiten geſchehen ſey. Hierauf 


unterſucht er, woher Die Meynung gekommen, Aventicum fe 
in Helvetien, und bringt Die ſeltſamſte Urſachen an. Selbſt 


die alten Innfchriftenfo man zu Aventicum Helvetiorum u.ſ.f. 


ſindet, will er verdaͤchtig machen, und laͤugnet fogar das Das 
ſeyn einiger derſelben. Gregorius de Tours iſt ſein Held und 
Evangelium ; hier haͤlt er ſich lange auf, um deſſen Anſehen 


e qu-fehen. Der weyte Abfchnitt iR hauptfächlich gegen 


Die angeführte Widerleger gerichtet. Es waͤre zu weitlaͤuftig, 


: Bunads«häufige Irrthuͤmer und grobe Fehler zu weifen; ich 


begnuͤge mich nur feine wunderliche Einfälle anguführen. Er 
gießt die Notit. Provinc. Sequan. gänzlich um, und flellt fie 


: folgendermaflen ber : - 
* Civitäs Vefontienium ; .: Befangon. 
Civirs Didatium — Dole. 


Civitas Nevidunum equeſtris Poligni Groſon. 


Civitas Avanticum Tlutiorum ‚Avanche des mines d’og & de 


a 


plomb la Ville d’Antre. 


“ Giritas Augufta Rauracorum. Mandeure. 


* Caftrum Rauraceife . ., La'Ville de Bile. 


. Cafleum Argentariene .. La Ville de Montbeillard au 
. confluent de TAldua-d du 


Doux. 


. Caftrum Ebrodunenfe PF | "La Ville de Broye au confuent 


im. 


dela Saone & de I’Ojgnon. 

Cafrum Viridunenfe .. . -.LaVillede Vardunau vonſluent 
. de-la Saone & du Doux. 

_Portus Ahbonn . =. s Le petit noir fur-le Doux, 3 
H eues plus bas que Dole. 


BO en msecnna . Le&emp des Roinains , Cie 


“ % 


& Charrie pres de Veſoub. 





DE 


or 


- „Avaatieom;, Noidenolex oder Noldemolex, Teat er nach 
Moiran, Die angehängten 28 Saͤtze faſſen alles närrifche Dies 
ſes Buche zuſammen. Caſtrum Vindoniffenfe glaubt er, ſey 
von Caftro Viridunenfe verfälfcht ; er vertilgt alfo Windiſch, 
und ſetzt es nach Verdun ;.Gannodurum fuchet er zu Golos 
thum. Man fiehet in dieſer Arbeit einen in den Alterthuͤ⸗ 
mern erfahrnen Mann, ein biegfames, fcharffinniged und 
Burtiges Genie ; viel Fleis und Wiffenfchaft ; aber diefed allc® 
wendet er an , um bie fälfcheflen Sachen anzubringen : jedoch 
man bat Urſache zu ‚glauben, er habe nur verfucht , wie weit u 
man die Geſchichte der Alterthuͤmer Eine in Zweifel ziehen 
und wie weit Die -Beichtgläubigleit der Menſchen gebe; fo, 
daß er der erſte geweſen wäre , rechtfchaffen zu-fpotten , wenn 
man ſeinen Meynungen Gchör gegeben hätte. 
BSG.. Mus, Helu. 1. 66. 70. Jı. 73 - 79. befonders Cupers fünfe 
j ten Brief, morinn er dem Dunod viel Fehler weifet. Journ. 
des Sgavans 1709. Supplem.. May. Aem. de Trevoux 1710. 
Sept. 1589 - 1603. Lenglet 1. c. der es auch bem Supplem. au 
Journ. des Szav. 1709. Mars einverleibt glaubt, wie auch 
t Myl. Bibl. Anon. 284. 285. Le Long Fontette I. 204. Schel 
bern Amas, bif. eccl. & litt. T. II. 9. 10 fq. Ada Erud, 
1710. 268. Schbepfin Alfatia 1. 3. 4. 42 ſq. 104. 106 151. 
187, 189. 195. 579 583. 
224. „ Applogie pour la vieille cite d’ Avenche ou. Aven. 
„ Siaun en Suiffe, au Canton de Berne, & fiturfe dans 
a une des: quatre contrdes ou Departemens de Heietie 
.„ appelld Urbigene. - Berne 1710. in 8vo. 267 &.” Mar⸗ 
auard Wild züchtiget allbier den frechen Dunod. Die übers 
häufte Menge der Beweiſthuͤmer der allgemeinen Meynung⸗ 
uͤberhoben ihn in weitlaͤuftige gelehrte Unterſuchungen einzu⸗ 
treten, deren man auch. keine finden wird. ‚Einige merkwuͤr⸗ 
dige Mutbmaſſungen verdienen angebracht zu werden. BEro 
migum nennt er Rue, zwiſchen Vivis und Milden; Peneſtica 
wder Peteniſca, Birglen bey Aarberg. Die Kiöfter Conda- 
| Vicone und Laconeglaubt er, fegen l’Abbaye du Lac de Joux 
mi TAbbaye de Romainmotier; -Gannodurum - Stein am 
ihn, ©..176. nach geendigter Widerlegung bed Punods, 
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ſolgt die völlige Beſchreibung der Stadt Wiſlisdurg, mit 

iihren alten roͤmiſchen Aufſchriften, welche allda find gefun⸗ 
den worden. Arenticum zeigt die ſchoͤnſten Alterthuͤmer Hel⸗ 
vetiens, und zugleich den vorigen bluͤhenden und jetzigen trau⸗ 
rigen Zuſtand dieſer Stadt; indem der Sage nach, eine hohe 
Dberkeit alljährlich 200 Säde Zehenden von den Gütern exe 

halten fol, worauf das alte Aventicum geflanden ifl. Das 
Alter der: Stadt fegt er A. U.C. 163. oder vor ımferd Hei. 
lands Geburt 589. Wild befchreibt die verfchtedenen fehönen 

Wuͤrfelboͤden und andere Alterthuͤmer; 18 Aufſchriften; bie 
vielen erlittenen Verwuͤſtungen, beſonders A*. Chriſti 307. 
450. 616. Im Anfang war die Stadt frey; Caͤſar unterjochte 
fie den Römern, nachher gehorchte fie nach und nach Den wan⸗ 
Dalifch» burgundifchen Königen , den fränfifchen Königen; 
dem deutfchen Reich , dem Haus Zäringen , den Herzogen 
von Savoyen, ımd endlich dem Stand Bern. S. 181. iſt 
ein Brief des von Braffenried von Vilars , vom zöten Hor⸗ 
nung 1710. eingefchalten,, worinn viele Alterthuͤmer, fo zu 
Vilars fich befinden , artig befchrieben werben. Er erſtreckt ſich 
bis S. 200. Den Beſchluß des Werks machen zwo Beſchrei⸗ 
Bungen: 1. Eines zu Muri, bey Bern , geftndenen Satyri und 
Fauni , mit einer Tottenlampe. 2. Eines bey Lauſanne Ges 
fandenen Dpferochfens ; welche zwo Sachen mit zwey Aw 
pfeen erläutert mwerden. Diefe Beſthreibungen geben von 
©. 244. bis zu End. Wild ward 1661. zu Bern gebohren, 
nachwaͤrts Bibliothekar und Sekretär ded Schulrathe, ra 
Des aroßen Rathe , fodenn Landvogt nach Buchfee und Schulte 
heiß zu Unterſeen. Er ftarb im Nov. 1747. nachdem er a. 
2745. die große Rathowuͤrde nicdergelegt Hatte, 
©. Ze Lang Fontettel. 205. Lengies metb. bi. T. ww. Art. ron. 
p. 226, Cuper litt. ad Schiuchzer &) ad Wild binc inde. Ada 
Erad, ıq1q. 368. 1711. 27. Le Ciere Bibl. Choife XX. 456 
446. Myiii Bibl. Anon, 35. 1238 1339. der aber, fe wie 
auch Zedier im Texico Suppl. IR. 33. 35. aus einem Vert zwey 
macht , ein feanzöffches,, und ein eingebildetes Inteinifchen. 
teuer Bücherfalste Defnung 267. Journ. des Szav. ITIr. 
€ Junü. Alt und nen aus der gel. Welt. TIL 171 [4.08 
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Alt nann ben Wild vertheidiget, und den Dunod auch wi⸗ 
derlegt. Schepf. Alas. 1. 71 ſq. 
225. » Fafciculus epiflolarum Gisberti Cuperi, ad Mar- 
„» quardum Wildium, quibus variis antiquis marmoribus 
„ in Helvetia erutis, lux affunditur. Im Muſeo Helv, 
» P. 1.49-79.” Es And vier Briefe Cupers an Wild, 
und einer Wilds an den Cuper. Altmann hat fe herausge⸗ 
geben , und mit Anmerkumgen begleitet. Sie find wichtig, 
und tragen ſehr vieles zu Erläuterung des alten Aventicum 
und einiger Innſchriften bey. Gauptfächlich find es ſehr ges 
Ichete Anmerkungen, über des Wilds und bed Jeſuiten Du 
nods Arbeit, welche ihren großen Werth haben. Cuper ift 
wöllig auf der guten Seite , und macht gute Anmerkungen 
über des Wilds Werl. Er glaubt, die Julia Alpinula fep 
des vom Czcinna bingerichteten Julii Alpini Tochter. Die 
Miälires ‚Nilisi fennt er nicht ; auch hält er die S. 42. anges 
beachte Innſchrift nicht für richtig abgefchrieben ; die Inn⸗ 
:fcheift Colonia Flavia &c. fen ein genugfamer Beweis des 
witen-Aventici, fie ziehle aber auf eine Magiftratöperfon, 
and nicht auf Gefandte. Das S. 229. genennte Wort Com- 
mumis, trme wohl ein Nomen Proprium ſeyn. Harduin tree 
ſich, wenn er glaube, Aventicum fey eine Stadt ber Avan- 
"dicorum geweſen. ' 
©, Bötting. gel. Zeit. 1746: 409. Nouv. Bibl. Germ. III. 333. 
: . "Mdde Erud. 1749.688. Le Long Fontette I. 206. 
226. „ Zeitties d. Monfieur PAbbd de B.*** für les 
‚„ deeouvertes qu'on-afaites für le Rhin. 1716 le vingtie- 
„me Septembre 1736: in 12mo. so &.” Diefer Halbe Ro⸗ 
man bed P. Dunod,, beteift und auch zum Theil. Er redet 
‚son dem Bifchoff von Bafel, welchen er, fo wie auch deſſen 
Hof ſchr ruͤhmt. Die Ranracher hält er für Sequaner, und 
‚Amagetobria für Bruntrut, ald welcher die Ehre eine gallis 
ſche und römifche Stadt zu ſeyn, beygelegt wird. Augſt will 
er wicht ald die Hauptſtadt der Rauracher , noch viel weniger 
fir das Augufta Rauracorum (denn dieſe Stadt fett er nach 
Biaudenee) fondern für. eine bloße Feſtung der Römer anſt⸗ 
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Ben. Er danbelt zuletzt son der Junſchriſt bey Pierrepertuis, 
welche er folgendermaſſen lieſet: 
Numini Augus 

tor um " 

Via Jucta per M. öntem — 
Du ru um Patern. nn 

II. Vir. Col, Helvet. 


Er glaubt , fie fey Ar. 238. unter den Kaifern Balbinus 
und Pupienus verfertiget worden, 
©. L Long Fontette I, 188. 


227. „, Ein Brief an den Derfaffer des alten- um 
n neuen, das Aventicum Helvetiorum und Berneriſche 
» Bibliothek betreffend. Im alten und neuen ays der 
» gelehrten Welt, P. III p. 171 - 190.” Der Verfaſſer 
Job. Beorg Altmann antwortet auf die Lettres fur les 
Decouvertes qu’on a faites fur le Rlun , und vertheidige 
befonders den Wild, und feine wegen Aventico.gefaßte Mey—⸗ 
nung. Es iſt mehr ein Auszug aus dem Wildifchen Werk, 
als etwas anders. . Den Befchluß machen einige Kleine Is 
fchreibungen der auf ber Bibliothek zu Bern fich befinbanden 
Schweijeriſchen Alterthuͤmer, und; eine, kleine Geſchichte dit⸗ 
ſer wichtigen Bibliothek. Dieſes alles iſt De 
theild aus dem Wildifchen Wert genommen... F 


228. „ Reécueil d Antiquités troudces d — d 
» Culm, & en d’autres lieux de la Suiffe , Dark € Fred. 
:9 Sam.) Schmidt, Berne 1760. in 4t0: 18 G. und 35 Ku- 
» nfertafein; auch. Frankfurt 1771. in 4do. wit Dem ey 
.faß T. J. ald wenn noch meheere nachfolgen follten.” Der 
berühmte und gründlich gelehrte Here. Seieverich Samuel 
von Schmidt, mein ehemaliger Mitbuͤrger, giebt in diefer 
‚Schrift eime Probe feiner. Keuntuiß der Helvetiſchen Alter⸗ 
thuͤmer. Zuerft befchreibter umfändfich den bexeitd A’. 17 1a. 
entdeckten, aber erſt 1751. recht audgegrabenen zu Aventi- 
cum gefundenen Würfelboden ; und andere dortige Alten 
-thümer,, da ww. denn bin und wider eigene Meynungen au 


. 


| 
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beingt. Dre Wuͤrfelboden iſt ss Komgtſchut ang‘; und 36 
breit, er iſt in 3 Theile abgitheilt ; wovon die, zwey ‘Auffern 
25 Achtecke, 6 Vierecke, und 16 Dreyecke, der inngre aber 
4 länglichte Vierecke haben. Es ift wahrſcheinlich, der Saal, 
worin die ſer fich befunden, fey ein Bad geweſen.; Der Bo⸗ 
‚den it auch mit vielen Büdern , fo. die. Woluft und Luftbars 
keiten begeugew,- angefüllt.- David .Farnerod von. Avenche, 
bat das Plan dieſes Vodens verfaſſet; er befindet fich auf 
hiefiger Bibliothek. Noch ein weit fchönerer aber eined-wics 
dee zugedeckten Wuͤrfelbodens, wird zu Wiſlisburg aufbchale 
ten , den er mit ungemeinee Sorgfalt gezeichnet hat. Herr 
Schmidt entwirft‘ des. erfleten verſchiedene Stüde,- auf 
‘33 Kupfertafeln, und 12 andere find zur Vorſtellung einiger 
anderer Alterthuͤmer von Aventicum "gewidmet; fo enthält 
Die 2;fe zwey Würfelböden , wovoh Der ne den Thierkreis 
abbildet. Die Alterthünter zu Oberkulm find auch vieler 
‚Achtung würdig. Sie find A°. 1756. emdeckt, und deren Her⸗ 
vorgrabung AP. 1758. theild Durch meinen Tel: Vater, theils 
durch den Hm. Schmidt beforgt worden. Dicke Alterthüs 
mer werden bier auch auf acht Tafoln vorgeſtellt, und enthal⸗ 
‚sen viel merfwürdiged. Herr Schmidt ‚glaubt ‚aus vielen 
Gründen, dad alte Ganodummn joy nicht. weit von ‚bier.gen- 
fen ; man muß aber deſſen Gruͤnde im Buch felbft leſen. 
Ich meiner ſeits glaube, es fen nichts als eine Wohriung eines 
roͤmiſchen Offigierd, oder-Höchftend eine Statio Romiaha geives 
fen. Die neunte Tafel fiel den Würfelboden zu Attisweil 
vor, und die zehnte zwey Alterthuͤmer von Solothuen, wor⸗ 
unter eine Venus iſt. Zuletzt bringt er etwas weniges von 
dem zu Buͤmpliz, nahe bey Bern, gefundenen Waͤrfelboden an. 
G. Annal. Typqær. pour 1001. Mars 261. da aber ein ſehr irriaer 
Begriff von dieſer Arbeit gegeben wird. Feeymuͤth Nachr. 

1761. 202" 204. 339 240, Bocmpt. litt. Helvet. 1758. 1I. 

279 - 283. 1760. IV. 115-123. 1761..T. I. Journal Helv. 

3760. Juill. 313. 314. Matto della letter. Europ. 1738. 
276-299. Jourk. des Scav. 1761. 726-778. Allm. de Trra 

vonx 1760. Novemb. 2804 - 2810. Bötting. gel. Anz. 1761. 

236. 337. Kpips. gel. Zeit. 1761. Stud 38. Jerlang. Dep» 

3761. 398 - 08. Jeurn. Zegelop. 1760, T. V. P. II. 
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"246: Op. Joarsal EXræuger uæꝛ. Mai 180 199 ſo von mix 
berfommt. Novemb. 210. 211. Wattewile bifl. de la confed, 
‚Helv. nach Bels Veberſetung 61. 62. Nova Ada Ernd. 1763. 
O&ob. sı3- 520. Regensburg. woͤchentl. Nacht. 1760. 

422. Le Long Fontette I. 207. Bibl. des Sciennes T. XIV. 


p. IL 391 - 398. Seantf. gel. Ans. 1776. 326. 32%. 

349. „ Dunod de Charnages handelt anch in feiner ZUR. 
‚des Sequanois T. I. 132 - 1656. mnflänblich von der Ville 
" d’Antre, und entfeheibet die Sache zu Gunften ber Stadt 
‚ Avenche. 

230. Joh. Georg Atmasın wohte eine Mhanblun 
de ‚Vaporario Aventicenf herausgeben. 

S. Monstl. Nachrt. von Sirich ı75t. Matt... . 

830.» F. Sam. Schmidt epiflola de fua ad oppidum 

:„ Coulm expeditione, in dem Zxcerpto Italica & Heloe- 

: 9 ticæ litterature 1758. P.Il. 279 - 282. und auf italiänifch 

:» in bden Eſtrati della letteratura europea 1758. IV. 276-239.’ 
232. 9 Hemoire für Pancienne Loufonne, par Mr. de 

‚„ Bochat , tn deffen Memoires T. III. 498 »618.” 

ı 233. » Infeription trowode d Moudon Pan 1732. für 
» un marbre antique , qui paroit avoir eie un ausel. Im 
.n Mercure Suiffe 1735, Janvier 80.99.” Die. Junfgeit 
lautet nach des Auslegers Abrah. Ruchat Meynung: 
| PRO SALUTE DOMUS DIV.ne . .: ; 

J.ovi O.ptimo M.aximo JUNON. REGIN.ae-. 
‚ARANQ. ZEL. AU.ie.NUS lımım AUG.ußalis . 
DE SUO ITEM DONAVIT VICAN.r 
: MINNODUNENS.ibus X. (Seftertia) ( DCCL) Gs0) Ex 
; QUORUM USSUR.a GYMNA. . - - _ 
-SIUM INDERCL&s TEMPOR.ibus 
PER TRIDuM EISDEM 
VICAN.is DEDIT IN. AEVuM 
QWODSI IN ALIOS USSUS 
* TRANSFERR.e VOLUERINT . 

_HANC PECU.niam INCOL.is COL.onise AVEN. 

TICENSIUM DARI VOLO. 
L.ocus D.atus ‚D.ecreto 'V.icaorung 
... Binnodumenfium-- :  -- Sie 
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Seie ſeheint ont weyten Jahrhunbert zu fen. Die Honiu⸗ 
Divina ſoll die Kaiſerl. Familie ſeyn, und vielleicht Der Marcus 
. Aurelius Philofophus ; nebft feinem Soͤhne Commoda. Intet- 
cifis temiporibus, verfichet er in abgebrochenen Zeiten. 
©. Ruchet Hif. Suiſſe T. L L. III. ı0. . 
234. 3 Ohfervations de M. J. C. Yfelin, ür eiete Ins 
3 feription. Im Mercure Suiffe, 1935. Avril 88-96.” 8 
find verſchiedene geichrte Anmerkungen , ſowohl übte die Auss 
legung des unbenannten als auch über einige von demſelben 
gemachte Nebenanmerkungen. Die Worte ihtercilis tempori- 
. bus legt ex fo aus, daß Elius die Summe beflimmt habe , 
- damit die Burger son Minnidunum, während drey Tagen, 
: in deed verfchiedenen Jahrszeiten, des Vergnuͤgens fo man 
in den Oyninafiis ſchoͤpft, genießen mögen. | 
235: Dee betühmte Marchefe Scipid Maffei, Bat auch in 
feinem Werk fo A°. 1733. zu Paris in gto. unter dem Titel: 
Galliæ Antiquitates quædam ſeleciæ herausgekommen, bon 
dieſer Junſchriſt gehandelt. Seine Auslegung fuͤllt Den drit⸗ 
ten Brief, fo zu Genf Non. Od. 1933. berfertiget worden/ 
umd befindet ich S. 20. und 21. Er weicht von Bet odgls 
meldeten Ledart ab; fo licdt et Aunus anſtatt Avienus, in, 
derci anftätt inderci; fonft iſt er völlig einftimmig. Erglaubt, 
inderci. feinpor. fe eine geroiffe Jahrszeit geweſen, in weis 
cher man Feſte gehalten habe. Zugleich bringt er noch eine 
Innmſchrift von Alby in. 


...236 G. A. Gedanken über den Satyrum, weiche 
"s ohnweit Bern gefunden, und in der Bibliothek das 
» felbit geseiget wird. Im alten und neuen ıc. P. X: 
55 699-784. €. Fig.” A ebenfalls voin Altmamıt: Man 
hat diefen Satyrum zu Muri, eine Stimde von Bern, gefun⸗ 
‘den ; eifiem Ort, 100 noch mehrere Alterthuͤmer und Muͤn⸗ 
Yen Find gefimden worden. Er legt mit wenigen Worker diefl 
Gtatue aus, und zeigt, was cin Saryrus be den Alten gerad 
"Rn fey, Er glaubt, der Bm il, den der Junge in dei Hand 
„:bebgt, fep.cing Tanke ober ein Sperber, hicht aber wia ono⸗ 
bl, d. Gchideizerq. IV: Chr 4 
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glaubte , eine Schwalbe. In Anfehung bed Kupfers, Bat fich 
Altmann vergeffen. Er wirft im gleichen Werk p. 187. dein 
Wild vor, feine von dieſem Saryro gegebene Abbildung fey 
falfch, indem das Original um den Kopf nicht mit Haaren, 
fondern mit Epheu gezieret fey. Allein er erinnert fich nach 
einer Eleinen Weile nicht mehr daran, fondern bedienet fich 
des gleichen Kupferblatts wie Wild, läßt den gleichen Fehler. 
ſtehen, und aͤndert nichtd als die Anzeige der Seite, zu 
welcher das Kupferblatt gehöret. 

237. » Difertation für la Colonie Equefire. “n Spon 
„ Hifloire de Geneve, 1730. in ızmo. T.IV. 23-32.” Ban 
zeigt , daß Nyon oder Nevidunum die Golonia Equeftris gewe- 
fen ſey, und widerlegt Spons Irrthum, der Genf für die 
Hauptſtadt des Genevois hält, da dieſe Stadt ſtets zur 
Provincia Viennenfi fey gerechnet worden. Sonſt iſt dieſe 
Abhandlung nicht ſehr wichtig. 

©. Journal des Sgavans 1731. Octob. 591. 

238. „ Inftription trouvee d St. Prex. Im Journul 
7» Helvet. 1745. Septembre 284-285.” Sie ift zu Ehren des 
Bacchus, der zu Cully ift verehret worden , und lautet: 

LIBERO PATRI, 
COCLIENSI 
P. SEVERVS 
LVCANVS 

| V. S. L. M. 
und iſt wenigſtens vom aten Jahrhimdert, weiches dann das 
Alterthum des Weinbaues in der Waadt beweiſet. 

239. » Lettre d TAuteur des Antiquitds de St. Prex. 
pr Im Journal Helvet. 1743. Octobre 397-381.” Es wird 
durch eine zu Wiſlisburg gefundene Innſchrift: Fertili Bac- 
ho Orco u. f. f. das Alterthum des Weinbaues in a biefen 
Gegenden beftätiget. 
240, „ Aux editeurs für PInfeription de St. Prex & 
© d’autres antiquites. Eben daſelbſt, 382 - 385.” IR eine 
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Errze Beſcheeibung · dieſer Innſchrift. Beyde Brtefe find non 
Laufanne datirt. 
&. Neav. Bibl. Germ. III. 213. 214. IV. 44- 447. 

241. » Gabriel de Petra, Pafloris Laufannenps, deferif. 
» tio efigiei bovis cum facerdote ante aliquot annos ı 
2 agro Vidiano reperta 1629. 5 Id. April. “Mm Plantini 
„ Helvetia antiqgua nova 242 ſq.“ Diefe Befchreibung 
ift weitläuftig und fchlccht ; fix wird mit den Opferochſen auf 
der Bibliothek zu Bern aufbehalten. 

S. Alt und neu 269. 

242. » G. 2. Erklaͤrung des Opfer »Ochſens, wel⸗ 
„cher ohnweit Laufanne gefunden, und hernach in 
„das Berneriſche Muͤnz⸗ und Antiquitaten⸗Cabinet 
» gefezi worden. Im alten und neuen aus der gel. 
» Welt. P.XI. 769 - 777. c. Fig.” Altmann ift der Ver⸗ 
Haffer dieſer Beichreibung. Er glaubt , dieſer Dpferochfe , 
fen in einem Tenipel Fupiterd oder Neptuns als ein Opfers 
geſchenk geftanden. Uebrigens ift diefe Schrift faſt ganz als 
eine Widerlegung der vorigen Beichreibung anzufehen. . 

243. » Zrplication d’une Infeription antique, detera 
4 rede AVidy, pres de Laufanne, le 7 Avril 1739, Im 
„» Journal Helvetique 1741. Janvier 12-35.” Der Verfaffer 
iſt, wie ich aus Briefen beweiſen fann , Abraham Ruchat, 
Seine Auslegung unterfcheidet fid) an einigen Orten von allen 
andern. Go liefet er in der fiebenden Linie: Communi Con- 
fenfu reipublicz. Don Bochat aber: Confenfu concilil rei» 
publice. Altmann anfänglich : Cum cultu reftituit , nachs 
bero aber, confulto civium romanorum. ed, curator ci- 
vium romanorum. Joh, Rud. Jfelin, comes caftrenlıs 
riparenfis. Bourguet, concurrente reipublica Conventus 
Helvetici, oder cum civibus romanis &c. Breitinger und 
Abausit, Curatori civium romanorum. Ruchat yeiget auch 
hierinn feine bekannte Gelehrſamkeit. Seine Abhandlung ik 
unterfchrieben, den ıten Wintermonat 1740. 

244 » J. Georgil Altmanni differtatio epiflolica in lapı. 
» dem antiquum haud ita pridem in agro,prope Laufanars. 
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6 Kanton Bafel. 








251, » De Vetuftate Urbis Bafilea Helvet. Rauraco. 
» rum aroypadı vera €9 Succinda imaginibus. quibusdam 
„ iluftrata a Jac Ruflinger. Bapıl. in gro. 395.” Aus 
der Zuſchrift erhellt, daß dieſe Schrift A*. 1620. ift gedruckt 
worden. Im erfien Kapitel verfprach er vom Urſprung der 
Stadt Bafel zu reden, in der That aber gefchieht folches nur 
yon ‚dem Rhein , ımd etwas meniged vom Robore Valenti. 
niani, welches er auf den Wartenberg ſetzt. Won Augufta 
Rauracorum handelt er weitläuftig , aber fehlecht , und trach⸗ 
tet zu beweiſen, Bafel fen eine Eolonie dieſer Stadt, mb 
aus deren Weberbieibfeln entforumgen. Im zweyten Kapitel 
bringt er viele Meynungen über den Namen Bafel an, feiner 
eigenen. aber gedenkt er nicht. Im dritten Kapitel befchreibt 
er Die Lage der Stadt Bafel. Im vierten handelt x vonden 
zwey fehr alten Thuͤrnen bey der Rheinbruͤcke, wo vor Zeiten, 
ein Paß geweſen; von der Schlacht des Caͤſars mit dem Ario⸗ 
viſt, welche er eine Stunde von Baſel bey dem Kloſter der 
H. Apollinars beflimmt , und etwas vom L. Munatio Planen. 
Im fünften von der Burg und Muͤnſterhof, famt den Bild 
niß deß berüchtigten Biſchoffs von Baſel, Jo. de Vienna, 
Im ſechsten von den bey Bafel geführten Kriegen. Den Bes 
ſchluß machen einige gefundene Innfchriften und Münzen, 
welche aber bereits in feinen zwey diteren Abhandlungen 
en. 
“ Schapfiin Alfatia T. 1. 13% 
852. „De Antoninorum Auge. Rom. Impp. M. Anto. 
„.nini ‚philofophi £$ E. Aurel. Commod. ejus fl. Deque 
kauſtinæ tg Crifpina eonjugum inforum vita & mori. 
a.dus: adjeda fünf‘ quin etigm pauca quædam de gente 
» =" Märconanirorum cum güiblis. Inn. Antoninus pluloſo- 
» Plus alüquc Jmperatores Rom. maxima bella geſſerunt. 
„ Autore Jacobo Ruingero, Bafıl, 1615. in 4to. 358." 


\ 
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Dickes it feine. erſte Abhandlung, fie betrift uns wenig, und 
nur in ſofern, daß er einige zu Augſt gefundene, nicht ge⸗ 
meine Muͤnzen der Fauſtinæ, Criſpinæ, Aureliani u. f. f. 
anfuͤhret. 


253. » De Hercule & laboribus ejus victorioſis cum 
„ imagine ipfus in duob. lapidib. pretiofis fardo videli- 
„ cet & praflio miro artificio exfculpta ac Auguſtæ raur. 
„inventa, & aliis quibusdam gemmis fignatoris nobil. 
„» Kom. ab incolis rauricis ex rutis cæſis ibid. erutis. Ac- 
» cejiit etiam Oratio de ufu artis rhetorice. Audlore Ja- 
„» cobo Rufingero. Baſil. 1615. in 4to. 39 ©. worvon 32 
3 ımdangehen.” Es iſt eigentlich eine trockne und mit vielen 
Ausichweifungen begleitete Befchreibung einiger zu Augſt 
gefundener gefchnittener Steine , wie auch einiger Münzen ; 
als Urbs Roma , Conftantinopolis u. f. f. Dieden Zerkules 
betreffende A°. 1609. gefundene Steine, werden weitldäuftig 
befihrieben ; man fand aud) noch einen Stein Augufto divite,, 
Der nach Inſprug gelommen ift ; einen Sardonyr mit dem 
Bildniß der Dallas ; einen Dnyr mit cinem Arufpex ; einen 
Jaſpis mit dem Bildnig Q. Opt. Luc. Mlii Imp. u. ſ. f. 
"254. * „ Conjeälures fur P Etymologie du nom de Bäle, 
„» par Abr. Bofet. Mil.” 

255. * Baflii Amerbachii Commentarius de Augufta 
7. Rauracorum. ME.” Sollte dem aten Theil der Script. 
rer. Bafil, eingerüdt werden. 
S. Schapfin Alfat. L 164 ſq. 

256. * „.Jo. Dug. Philonius de feientia bene moriendi 
» &$ Xenocrates de contemnenda morte. Acc. monumen- 
» tum filentü pythagorici in agro raurico effoffum. Baſil. 
» 3553. in 8vo.” 
„©. Bibl. Harfcher 1769. libr. pbilof. p. 136. Nro. 2339, 

257. * „Chriſt. Wurſteiſen Befchreibung der alten 
» Burg bey Bafel. Mit.” 
èG. Huf. Helv. II. 437. Be Anm. zu Wurfleif. Zpitome, 

‚an vielen Orten. 
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251, » De Vetuftate Urbis Baflea Helvet. Rauraco. 
» rum aroyadı vera € Juccindla imaginibus. quibusdam 
„ ilufrata a Jac Ruflinger. Bapıl. in gro. 39.5.” Yus 
der Zuſchrift erhellt, daß diefe Schrift A*. 1620. ift gedruckt 
worden. Im erfien Kapitel verfprach er vom Urſprung der 
Stadt Baſel zu reden, in der That aber gefchieht folches num 
von dem Rhein , ımd etwas weniges vom Robore Valenti. 
niani, welches er auf den Wartenberg febt. Von Augufta 
Rauracorum handelt er weitläuftig , aber ſchlecht, und trache 
tet zu beweiſen, Baſel fen eine Eolonie dieſer Stadt, und 
aus deren Weberbleibfeln entforungen. Im zweyten Kapitel 
bringt er viele Meynungen über den Namen Bafel an, feiner 
eigenen. aber gedenkt er nicht. Im dritten Kapitel befchreibt 
er die Lage dee Stadt Bafel. Im vierten handelt er vonden 
zwey fehr alten Thuͤrnen bey der Rheinbruͤcke, 100 vor Zeiten 
ein Paß geweſen; von der Schlacht des Eäfars mit dem Ario⸗ 
pift , welche er eine Stunde von Bafel bey dem Kloſter dee 
H. Apollinars beffimmt , und etwas vom L. Munatio Planeo. 
Im fünften von der Burg und Muͤnſterhof, famt den Bilde 
niß deß berüchtigten Biſchoffs von Baſel, Jo. de Vienna, 
Im ſechsten von den bey Bafel geführten Kriegen. Den Bes 
ſchluß machen einige gefundene Innſchriften und Muͤnzen, 
weiche aber bereits im feinen zwey älteren Abhandlungen 


Beben. 
G. Schepflin Alfatia T. 1. 33% 
‘852. De Antoninorum Auge. Rom. Impp. M. Anto- 
„,nini ‚philofophi & L. Aurel. Commod. ejus fil. Deque 
„ Faufline x Criffina conjugum ipforum vita & mori. 
a, —25 aqjecta ſunt quin etiam pauca quædam de gente 
" Marcomanitorum cum qibäs. Ip. Antoninus philofo. 
„ Plus alüque Imperatores Ram. maxima bella geſſerunt. 
» Autore Jacobo Rulingero, Baflı 1615. in 4to. 35 &.“ 
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Dickes ift feine erſte Abhandlung, fie betrift uns wenig, und 
nur in ſofern, daß er einige zu Augſt gefundene, nicht ges 
meine Münzen der Fauſtinæ, Crifpinz, Aureliani u. f. f. 


253. » De Hercule' £$ laboribus ejus vidoriofs cum 
„ imagine ipfus in duob. lapidib. pretiofis fardo videli- 
„ cet & praflio miro artificio exfculpta ac Augufle raur. 
„inventa, & aliis quibusdam gemmis fignatorüs nobil. 
» Kom. ab incolis rauricis ex rutis cafıs ibid. erutis. Ac- 
» cœlſit etiam Oratio de ufu artis rhetorice. Audlore Ja- 
„ cobo Rufingero. Bafl. 1615. in gto. 39 &. worvon 32 
3 und angehen.” Es ift eigentlich eine trockne und mit vielen 
Ausfchweifungen begleitete Befchreibung einiger zu Augſt 
gefundene gefchnittenee Steine, wie auch einiger Muͤnzen; 
als Urbs Roma , Conftantinopolis u. ſ. f. Die den Herkules 
betreffende A°. 1609. gefundene Steine, werden weitldäuftig 
befchrieben ; man fand auch noch einen Stein Augufto divite,, 
Der nad) Inſprug gelommen ift ; einen Sardonye mit dem 
Biſdniß der Dallas ; einen Onyx mit cinem Arufpex ; einen 
Jaſpis mit dem Bildniß Q. Opt. Luc. Ali Imp. u, ſ. f. 
“254. * „ Conjeälures für P Etymologie du nom de Bäle, 
„» par Abr. Bof)et. MT.” 


255. * „ Bafilii Amerbachii Commentarius de Augufla 
y. Rauracorum. MÜ.” Sollte dem aten Theil der Script. 
rer. Bafil, eingerüdt werden. 
‚©. Schepfin Alfat, L 164 ſq. 
256. * „».Jo. Dug. Philonius de feientia bene moriendi 
» E$ Xenocrates de contemnenda morte. Acc. monumen- 
» tum Klentii Pythagorici in agro raurico effoffum. Baſil. 
» 3553. in 8vo.” 
. G. Bibi. Harfcber 1769. lior. pbilaf. p. 136. Nro. 233% 
257. * „Chriſt. Wurſteiſen Befchreibung der alten 
» Burg bey Bafel. Mil.” 
ı&. Muf. Helv. II. 437. Be Anm. zu Wurfleif. Zpiteme, 
’ ‚an vielen Orten. 
24 
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267. Wine neue Muthmaſſungen und Benetungenibe 
bie Inſthrift zu Pierrepertiis , findet man in dem Gentleman. 
Magasine 1752. May und September. Eiche auch Den tono⸗ 
grapbiſchen Möfpnitt ,. wo Die. Burtorſiſche Ahaäbling 
vorkommt. 

©. Bernoulli Arie I. 214. 
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284. „ Joannis Comiööhdr! epiflola ad rege she 
„ dianum Cof. de a atibus Curis in rhetia 
„» “Mm BGolduft ſer. rer. Alam. 1730. T. III. 114. 135.” 
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231, » De Vetuflate Urbis Bafılea Helvet. Rauraco- 

» rum asoygadı vera 85 Juccindla imaginibus quibusdam 
» ilufrasa a Jac Rujlinger. Bapıl. in ato. 39.5.” Aus 
der Zuichrift erhellt, daß diefe Schrift A®. 1620. ift gedruckt 
worden. Im erſten Kapitel verſprach er vom Urfprung der 
Stadt Bafel zureden, in der That aber gefchieht folches nur 
von dem Rhein , umd etwas weniges vom Robore Valenti. 
niani, welches er auf den Wartenberg fekt. Von Augufta 
Rauracorum handelt er weitläuftig , aber fchlecht , und trach⸗ 
tet zu beweiſen, Bafel fen eine Eolonie dieſer Stadt, und 
aus deren Weberbleibfeln entforungen. Im zweyten Kapitel 
bringt er vicle Meynungen über Den Namen Bafel an, feiner 
eigenen. aber gedenkt er nicht. Im dritten Kapitel befchreibt 
er die Lage der Stadt Baſel. Im vierten handelt er vonden 
zwey fehr alten Thürnen bey der Rheinbrüde , mo vor Zeiten 
ein Paß geweſen; von Dee Schlacht des Caͤſars mit dem Ario⸗ 
viſt, welche er eine Stunde von Bafel bey dem Klofter der 
5. Npollinars beſtimmt, und etwas vom L. Munatio Planeo. 
a fünften von der Burg und Muͤnſterhof, famt dern Bilds 
niß deß berüchtigten Biſchoffs von Baſel, Jo. de Vienna. 
m fechöten von den bey Bafel geführten Kriegen. Den Bes 
uf machen einige gefundene Innfchriften und Muͤnzen, 
welche aber bereits in feinen zwey älteren Abhandlungen 


€ Yeti Alfatia T. 1. 339. 
"gg2. 5, De Antoninorum Augg. Rom. Impp. M. Anto- 
m. nini ‚plülofophi, L. Aurel. Commod. ejus fil. Deque 
Faufline gP Crifpine conjugum ipforum vita & mori. 
a,dus: adjeda ſunt quin etigm pauca quædam de gente 
8 w Märcomanitorum cum quibüs. Ip, - Antoninus pluloſo- 
a plus alügue Imperatores Rom. maxima bella gefferune. 
„ Autore. Jacobo Ruſingero. Baflı 1615, in gta. 350." 
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Dieſes iſt feine erſte Abhandlung, fie beteift uns wenig, und 
nur in ſofern, daß er einige zu Augſt gefundene, nicht ge⸗ 
meine Muͤnzen der Fauſtinæ, Criſpinæ, Aureliani u. f. f. 


253. „ De Hercule €$ laboribus ejus victorioſis cum 
„ imagine ipfus in duob. lapidib. pretiofs fardo videli- 
„ cet £O praflio miro artificio exfculpta ac Augufle raur. 
„inventa, & aliis quibusdam gemmis fignatoriüs nobil. 
» Rom. ab incolis rauricis ex rutis cefıs ibid. erutis. Ac- 
» celit etiam Oratio de ufu artis rhetorice. Audlore Ja- 
„ cobo Rufingero. Bafıl. 1615. in to. 39 ©. worvon 32 
3 undangehen.” Es iſt eigentlich eine trockne und mit vielen 
Ausſchweifungen begleitete Befchreibung einiger zu Augſt 
gefundener gefchnittenee Steine , wie auch einiger Muͤnzen; 
als Urbs Roma , Conftantinopolis u. ſ. f. Die den Herkules 
betreffende A°. 1609. gefundene Steine, werden weitläuflig 
befchricben ; man fand auch noch einen Stein Augufto divite, 
der nach Inſprug gelommen ift ; einen Sardonyr mit dem 
Bildniß der Dallas ; einen Dnyr mit cinem Arufpex ; einen 
Jaſpis mit dem Bildniß Q. Opt. Luc. Mlii Imp. u. f. f. 
"254. * „ Conjeälures für P Etymologie du nom de Bäle, 
„» par Abr. Bofet. Mil.” 

255. * „ Bafllii Amerbachii Commentarius de Augufla 
„. Rauracorum. Mi.” Sollte dem aten Theil der Script. 
rer. Bafil. eingerüdt werden. 
S. Schmpfin Alfat, L 164 ſq. 

256. * „Jo. Dug. Philonius de fcientia bene moriendi 
„ 9 Xenocrates de contemnenda morte. Acc. monumen- 
» tum filentii pythagorici in agro raurico effoffum. Bafıl. 
» 31553. in 8vo.” 
‚©. Bibi. Harfcber 1769, libr. philof. p. 136. Nro. 2339 

257. * „ Ehrift. Wurſteiſen Befchreibung der alten 
» Burg bey Bafel. Mil.” 
30. Muf, Helv. U. 437. Bed Anm. zu Wurſteiſ. Zpitome, 

‚ar vielen Orten 
24 
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265. m weldideme Urhs antiquiffima Augufi colonia te 
„ totius Rhetie princeps in trade precipue Wilthinenfi 
» 89 Oenipontano e tenehris eruta & vindicata , infertis 
» compluribus qdhuc ineditis, que per Tyrolim fuperfunt 
“., monumentis romanis , ab Antonio Rofchhmanno. Ulma 
„» 1744. in 4to..169 &.” Es. ud bier viel gelehrte Unter⸗ 
ſuchungen, welche die. Rhättfchen Alterthuͤmer, Innfchrifs 
ten, Münzen u. f..f, erläutern. Er glaubt, Wilthen , bey 
Inſprug, fey daB alte Veldidena , ımd die Hauptſtadt Rhaͤ⸗ 
tiend. Er unterfcheidet genau Die Rhaͤtier von den Vindelis 
ciern , und giebt eine .weitläuftige Kenntniß der Alterthüs 
mer An den Tag. Eine gewiß vortrefliche und fchöne Arbeit. 
Wider dieſes Werk hat Job. Sigmund Dopowitich inden 
Kegensb. wöchentl. Nachr. 1749. rote? Stüd , und Uns 
terfuchungen vomnn Meere 36 fq. gefchrieben. (Eben diefer 
gelehrte Mann it im Begriff geweſen, Die Alterthümer von 
hur und Rhätien herauszugeben. Sie find vom Zagen⸗ 
uch uͤberſehen, und verbeffert worden , und mit wahrer 
Gelehrſamkeit angefuͤllt. 
© von erſterer Schrift: Ada Erudit. 1747. 327. Leips. gel, 


t Zeit. 1745. 53.54. Srepmüthige YIachrichten 1745. St. 
Journal des Sgavans 1738. Fevr. 126, 


Siehe auch die obigen Schriftfteller von den Rhætis. 
U _ m 0 0 __ 998 


...266. „Jacobi Rufinger St. Galli Helvetiorum celebris , 
» brevis accurata deferiptio. Bafil. 1627. in to. 16 ©.” 
Handelt auch von Schweizeriſchen Altert huͤmern. 

G. Bodm. & Breit. Catal. & Soipt. Hole. 


| Ger z 
Be 

x 267. * 3 Recueil des antiquikes de Geneoe, par Abr. 

5 Bofet. MIC.” Aus Savion und anderen. 
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u: 348. * „ Minutoli difiours für le menımerit qui a did 
„ trouwve dans le Rhone 1678.” 
©. Bayle Zetires T. L. 139. Ist. 

269. » Differtations de Mr. Firmin Abauzit, Biblio- 
» Rhecaire de la Republique de Geneve, fur quelques In- 
» faiptions antiques dont il efl parld dans THiſtoire de 
„ Geneve de Mr. Spon. In Spon Hifloire de Geneve 1730, 
„in szmo. T.IV. 157-195.” Diefe Abhandlungen find 
Lateinifch , und zeigen die gründliche Gelehrſamkeit ihres 
Verfaſſers. Er erläutert die ſchwerſten Gegenflände der gefuns 
Denen Aufſchriften. Viani Genav. liest er VIani (Sextani) 
Genavenfes ; unter lacuus dono dati a Julio Broccho verfichet 
ce Waffers Behalter, (baſſins oder refervoirs). Diefes alled 
wird auf eine folche Weife erklärt, daß wenig Zweifel übers 
bfeiben kann. Sie verdienen von allen Liebhabern ber Alters 
thumer forgfältig gelefen zu werden. 

©. Journal des Scavays 1731. Octob. 492. 

270. * „ Extr. dune lettre écrite de Geneve au firjet 
» d’une infer. romaine. Im Aerc. de. France. 1742. Dec. 
sw 2590-2594.” ch weiß nicht ob diefer Brief uns betrift. 
GS. Bumau ll. 561. -- 

271. » Explication d’un bouclier Votif de la Biblio. 
„» theque de Geneve. Im Journal Helvetique 1743. Juil- 
„» let 21-40. und in den CHuvres d’Abauzit 1773. T. II. 
» 63-84.” Diefe artige- Schrift Hat den Firmin Abauzit von 
Genf, zum Verfaſſer. Als man A°. 1721. in dem Bett des 
Fluſſes Arve bey Genf arbeitete, fand man einen Schild, 
der etwas mehr aAls 34 Unzen am Silber wog. Diefer war 
ganz mit Bildniffen beſaͤet, und Hatte zur Innſchrift Largitas 
Dn. Valentinianr Aug - - - Diefin Schild befchreibt er fche 
genau und artig. Er glaubt, die Zeichnungen follen die Schlacht 
bey Aquileja zoifchen Dem Tyrannen Maximus und Valerttinia- 
nus des 11. bedeuten, und daß diefer Schild gar leicht ie 
dem Zug nach Gallien, Habe koͤnnen verlohren werden. > 
zus. Ant. Chopy hat auch eine Befchreibung diefes 
Schilde gemacht welche dem IV. Theu der Zuſaͤtze zu 
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Montfaucons Alterthuͤmern pag. x1." unb- fo. Ya 
leibt iſt. 
273. » Eelairciffement fur une tete d’Apollon que ron Ä 
„» voit für Tun des murs de PEglife de St. Pierre de Ge- 
„ neve. Im Journal Helvetique 1743. Novemb. 395-430. % 
Baulacre , der Berfaffer dieſer Schrift , glaubt, dieſer Kopf 
fey ein Angedenten, daß an der Stätte mo jetzt die Peters 
Kirche fichet, Apoll fen verehret worden, und hält ihn: fin 
weit neuer ald man gemeiniglich vermuthet. Auch find noch 
einige andere Ausfchweifungen über die Genferiſche Geſchichte 
allhier zu finden. 
274. „ Infeription trouvde d Geneve. Im Journ. Bei. 
» vet. 1752. Septemb. 3%5 - - 308. ımd im Nouw. Bibi. Ge 
„” man. XII 435-444.” Gie lautet: 
Mercuri 
Aug. 
A. Attius Bire 
V. S. 


Iſt vom Baulacre ausgelegt. 


275. Inſcription romaine trouvee d Geneve. Im Jour. 
„ nal Helvetique 1753. Mars 257-267.” 


® 


Deo invidto . 

genio loci . 
Firmidius fe , 
Verinus mil. | 


Leg. VIII. Aug. P. F. 
C. C. Stip. XXVL Aram 
ex Voto pro Salute 
ſua V. S. L. M. Pofitam 
Muciano & Fabiano Cola. | 
Mit Baulacres Auslegung, : der auch zugleich Anmer⸗ 
lungen über die Innſchrift Vianis Genevenfibus lacuus dat, 
anbringt. 


. ©. auch Windheim philofoph. Bi EN VIE PL. 
. 9%. Giornal de letterati_ di. 1753. T. VI. P.IV, 
Storia Riterkr. #’Itulio, M. M. 1987. 216 - 22% 
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- weile in der’ sten Linie poñit leſen, fo wabeſcheinlicher if, 
Den Deum invidum hält man bier für den Mars. C.C. 
liest man Conftans Commoda, Diefe Auslegung fe vom 
Vernet von Genf ſeyn. 
276. n Defeription d’une Rarue antique dun pretre 
'» güaulois qui fe trouve dans la Bibliotheyue de Geneve. 
'„ 9m Journal Helvet. 1753. May 463 - 478. und in Nouv. 
„» Bibi. German. XII. 379-392.” Iſt vom Baulacre. 
299. „ Extrait d’une lettre dcrite de Geneve fur une In- 
9 Jeription tout recemment decouverte par M. le Profef- 
Neur Vernet. In Bibl. des Sciences & des beaux arts 
» 175%. T. VOL P. J. 187: 190.” Sie ift nicht ausgeſcht, 
man ſagt aber, ſie diene zur Erlaͤuterung der Worte ein 
anderen Janbria Vianis Genevenſibus lacuus dat, denn 
‘in Vernet feiner ſtehe das Wort Vicanis anftatt Vianis. 
— ee gen 
h. Neuchatel. 


\ 





278. * „ Recherches für Tancien Noidenolex , pur le 
. Chanceliet de Montmollin d Neuchatel. Mfl.” Das Ori« 
ginal hat Herr Oberſt Pury zu Neuchatel. 


U ___—__ m __ 7 
. Wallis. 





279. .» Differtations für quelques Camps conrtus en 
3 France fous le nom des Camps de Cefar, par M. Abbe 
‚„ de Fontenu 1731-1735. in den Mem. de I Acad. des 
» Infer. & belles lettres T. X. 403-456. T. XII. 410-429. 
5 und in der Ausgabe in ızmo. T.XV. 73-156. XX. 96- 
ↄ 125. Auf Deutfch in derneuen Ariegsbibl. Bresiau 
» 1775. in gvo. St. II. 295-354. St. Ill. 186 - 229.” In 
diefem ift gar nichts für und, wohl aber in der Zugabe zu 
dieſer Abhandlung, fo T. XIV. Hiſt. 98-103. ſteht, woriũ das 
zbmifche Lager im Wallis befchrichen , ja ſogar abgezeichnet 
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“28a. „ Pelairejffement fur quelgues pretendus vefles de 
» camps des romains. Im Journal Helvetique 1740. Jein 
>» 541-556.” Diefe vom Baulacre abgefaßte Abhandlung 
iR eine Art Anhangs, zu der vom Abt Fontenu in den Me 
moires de PAcad. des belles lettres de Paris T. X. einge 
zuͤckten Schrift , und dienet zu beweiſen, daß das Camp de 
Galba im Wallis, und die Werke des Caͤſars bey Genf, bey 
weiten nicht fo wohl erhalten und aufrecht ſeyen als Fontenu 
glaubt. Des Galba Zeldlager war bey Martinach, und an 
der Dranfe , aber man fiebt feine Spur mehr darvon, und 
eben fo wenig von Caͤſars Verſchanzungen, oder vielmehr 
®.yon feiner Mauer. 

281. „ Lettre für le Camp de Galba au Valais. Im 
» Journal Helvetique 1744. Octobre 299 - 324. in Bibl. 
» Frangoife de Sauzet T. XXVIII. zı5 fq. und in Mem. 
„ de Trevoux 1744. Septemb. 1607-1637.” Auch vom 
Baulacre. Es ift eine umftändliche Widerlegung ded Ans 
hangs des Abts Fontenu , zu feiner Abhandlung von den 
Feldlaͤgern des Caͤſars in Frankreich. Man zeigt den Ungrund 
der vom Abt gelieferten Nachrichten , auf Dad beutlichfte, 


Der Briefift vom ıoten Hormung 1744. . 
©. Bibl. des Scienc. & des beaux arts T. XxIX. P. I. Art. i. 


282. „ Du Camp de Galba, in Quvres d’Abausit 1773. 
» T. II. 101-106.” Betrift die Nantuates, Veragros & 
Sedunenfes , und beftimmt deren Rage im Wallis und Cha- 
blais. Man kann auch von diefem Lager Gabr. Simeoni Ob- 
‚Servo. antiques und Godefcalei Stewechii Comm. in Vegetium 
‚nachfehen welcher letztere auch eine Abbildung Hefert. 
283. „ Infription ancienne dans le palais ePifcopal de 
„» Sion. Im Journal Helvetique 1746. Avril 308-311.” Die 
Junfcheift, fokurz auögelegt wird , lautet: 
| . Devotione vigens " 
Auguftas pontius zdes axo reftituit prætor 
longe preftantius illio quæ priſcæ #eterant 
tales refpublica quere. 
D. N. Gratiano Aug. III. & Mirobaude Cof. 
Pontius afci . . . tus Uppi. 
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;. Bivas: at fe auch in feinen Eclairciſſ. „Nr ke‘ Martyre 
de la Legion Thebenne , nebft andern Walliſchen Innſchrif⸗ 
sen. Er ſeizt fie ind Jahr 377. In der letzten Linie lieſet 
ee: PONTIVS ASCLEPIODOTVS V. P. D.. 
284. * „Memoire de Monſieur le Baron de Zurlauben 
nfür. Zinfeription d'une colonne milliaire au Bourg de 
„ Saint Pierre Montjous en Valais, Mfl. in Fol. 12 &” 
Diefe Säule ward von den Einwohnern des Forum Claudii 
zu Ehren Conftantini und Conftantii , Söhne des großen Con⸗ 
ſtantins, errichtet. Man findet hier auch verfchiedene andere 
JInnſchriſten vom Forum Claudii, Name, fo der Stadt Odto- 
durum , jegt Martinach , beugelegt ward , wie folches. din 
zu Ollon im EantonBern gefundened Monument zeuget. Die 
Befchichte dieſes Octoduri wird bis ind eilfte Fahrhundert 
unterſucht, und ſchließt mit einer Urkunde von 1006. in weis 
cher ein Landgut in loco qui dicitur Autannis (Oltans) 
prope Octodurum, lehnsweiſe hingegeben wird , welches Riss 

dolph der 111. König von Burgund, beflätiget. 


ne 


k Gemeine Vogteyen. 





285. „» Jac. Rufinger de antiquitatibus Fori Tiberi 
„ vici illius Helvet. vetufijimi £$ celeberrimi Differtatio. 
„ Adjeda funt paucula quadam de Eigkovia oppido ele- 
„ gantifimo agri Tigurini. Bafıl. 1622. in 4to. 22 ©,” 
Er Handelt zuerft von dem Leben des Tiberii und deſſen Tha⸗ 
ten in der Schweiz, und von einer auf ihn geprägten zus 
Augſt gefundenen Münze; von feiner bey Rheinau den Rd» 
tiern und Vindelieiern gelieferten Schlacht ; aus welchem 
Anlaß das Forum Tiberii fey erbauet , von den Allemafliern 
zerſtoͤrt, und A®. 287. von Certo, einem roͤmiſchen Krieges 
mann , wieder hergeſtellt, und ihm zu Ehren Certiacum oder 
Zurzach genennet worden. Dan findet noch wuͤrklich dafeldft 
viel Alterthuͤmer und Münzen, Die Befchreibung von Ede " 
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iſt angenchus , hat aber auſſer dem Verzeichniß der Haren, 
unter welchen dieſes Ort geſtanden, wenig ſonderliches. 
286., Abſchilderung der fübernen Geſchirre und 
» Münzen , fo 4°. 1633. zu Wettingen find auogegra⸗ 
» ben worden , in Folio.” 
289. Auch find Abzeichnungen derſelben in merians Ta 
pogr. von der Schweiz, in den verfchiedenen Ausgaben 
der Delices de la Swiffe, in Bochat Memoires II. 462-419, 
mit der Auslegung , in Muͤllers Alterthuͤmern u. ſ. f. 
288. * » Jo. J. Wagner de Dea Ifde in inferiptione 
„» Wettingen.” Eine im Collegio Infulano gu Zürich A. 
1680. gehaltene Rede. 
289. » G. 4. Erklaͤrung einer alten Itiſcription, 
3 welche in dem Dorf Wettingen. ohnweit von Bas 
„ den , in dem Rirchenthurn annoch eingemauert zu 
» feben. Im alten und neuen aus der gelehtten.tDelt 
"» P.X. 683-699.” Altmann if der Verfaſſer. Er lieöt 
bie Innſchrift folgendermaffen : 
Ä Deae Ifidi templum a folo 
L. Anufius Magianus 
de ſuo pofuit vir aquenfia B 
ad cujus templi Ornumenta 
Alpinia Alpinula coniux 

& Peregrina Fil. XC. Dederunt L. D. D. Vicanorum. 
Er glaubt, Verenaͤ⸗Saͤule gu Baden feye vor Zeiten ber 
Iſis gewidmet geweſen, und Verena fep in dieſer keizteren 
Rechte geteeten. Er handelt hierauf fehe weitlaͤuftig vom der 
IGs, welches aber nicht hicher gehört. Hierauf ſchreitet er zur 
Auslegung diefer Innfehrift, und feßt ihr Alter in Trajans 
Zeiten. Ich sweife ſehr, daß feine Auslegung jemals werde 

angenemmen werden. 
296. „J. Georg. Altmann de Statua S. Verenæ in 
: 9 Balneis publicis Badenfibus hinc diäis Oerenen:Bad, 
‚> ubi ofendit , 7 non n ce Vereie , fed If dis ‚Imaginem;, 
‘ „y um 
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n cum.in-wicino page Wettingen ſuerit Templum Ifdig. 
» Bern. 1725. in gto.” | 
©. Bodm..&? Breit. Catal. MC. Fapl. MIT. 
291. „ Joh. Rudolphi_Fifcher praledio litteraria habita 
» ad.d. 29 Martii 1737. ad Inſcriptionem Wetsingenfem. 
» In deſſen Proben von theologift + philolo —* 
* Anmerkungen 1739. Pa VI. 513-537.” Es ift 
eine Ueberſetzung der kaum gemeldeten Abhandlung ——— 
jedoch mit einigen uͤbel gerathenen Zufägen. Er liest fle: Dex 
Iſidi Templum a ſolo L. Anufius Magianus de ſuo pofuit vr 
aquenfis Bis adcujus Templi ornamenta alpinia alpinula 
‚eonjunz, & peregrina filia X. C. (centum denarios ) dede- 
runt L. D. D. Vicanorum, 
©. Nov. Ada Erud. Suppl. T. V. 203. Samml. von Alten und 
neuen theologifhen Sachen 1742. 576- 524. Bötting. 
\ gel. Zeit. 17310. 633 - 638. 
292, » Defein d’un tres-intereffant pavd mofaique 
„ dans le Baillage de Grandfor, entre Ivonaud & Cheire,, 
"„ route de Payerne d Tverdon , decouvert d ıo pieds en 
» terre le 16 Mai 1778. par les foins de Mr. Caflella de 
„» Villardin, Seigneur Ballif d Cheire — Ch.:Boily del. 
» 83 exc. Und inden Zabl. Top. de la Suiffe in. Fol.T.1. 
» N”. 197.” Einfchöner Kupferſtich, mit einer Kleinen Aus⸗ 
- Tegumg. Der Orpheus , der mit feinem Harfenfpiel die Thiere 
zu ihm lockt. Das game verdient eine genauere Beſchreibuns. 
Auch hat man viel Muͤnzen daſelbſt gefunden. 
293. „ Pave mofaigue decouvert a deux lieues W’ Tver- 
. „» dunentre Cheire &$ Yvonens dans le Baillöge de Grand. 
„fon. Im Journ. Helv. 1778. Sept. 21-25.” 
224. Bon den Alterthinnern fo im Gotteshaus Muri auf⸗ 
bewahret werden, hat Ca/met im Diario Helvetiso 141-149. 
eine Abzeichnung und Abhandlung gegeben die hier ange zeigt 
zu werden verdienet, ob ſie gleich gar nicht befriedigend iſt. 
Zahgenduch glaubt, es ſey die Dea Epona; Calmet, es ftg 
" die’Den Herta; Bochar behandelt’ fe auch in ſeinen Mdmoires 
Tom. II. 595 fq. 


Bibl d. Sawe hergi —_ — 
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| 3. Untergefchobene Aiterthümer. 


295. * „Jo. Jacobi Wagneri Difcurfus de Tefferts Jub: 
» terraneis Badenfibus qu& reperiuntur in prato prope 
eo Cafrum vetus; item de Tefferis fubterraneis repertis 
se Ziguri in horto Senatoris Steineri, qui locus olim juzta 
» Caflrum fuit, ubi hodie eſt der Undenhof; habitus 
» Tiguri in Collegio Infulano 1680. 6 Jan. Mfl.” Der Ver⸗ 
faffer seigt zuerſt den Unterfchied zwifchen den Tefleris md 
Talis der alten. Die Teflerz hatten auf allen ſechs Seiten 
Zatlen, bie Tali aber nur auf 4 Seiten ; dad Zwey und deas 
Fuͤnfe fehlten. Die Teſſeræ Tigurinæ waren von Ben,” die 
Badenfes von Stein. Er widerlegt gründlich diejenigen, 
weiche diefe Badenwuͤrfel für ein Naturfpiel Halten. _ 
296. * „ Hans Ulrich Aörners Brief, daß die bey 
„Baaden in der Schweig gefundene vorlsfel ein Nas 
» türliches Gewaͤchs feyen. Zurich 1716. MiL” 
©. Bibl. Rinckiana p. 323. Nro. 2608.,, 
297. „Brief an den Verfaſſer des alten und neuen, 
„ betreffend Die ſogenannte Baden⸗Wuͤrfel, welche zu 
.» Baden im Aergaͤu gefunden worden. Im alten und 
ꝓ neuen aus der gelehrten Welt P. IV. 235-254.” Hat 
den Altmann, nach andern aber €. Hottingern , zum Verfaſ— 
der. Er verwirſt mit Recht die Meynung, daß fie. ohne 
. menfehliche Hand gemacht worden ; wie auch die Meynung, 
von zu Baden gewohnt haben follenden Juden, welche, wenn 
man ihnen Würfel gefordert , folche hätten hergeben muͤſſen. 
Die dritte Mennung , welche glaubt , diefe Würfel feyen ein 
. Meberbjeibfel eines alten römifchen Lagers ; wird auch ver. 
"woefen. Almen. aber glaubt, fie rübren von dem häufigen 
Spielen in den. Bädern ber, und jedermann weiß, bag 
„Diefeßsäder ſehr alt , und bereit zu Tacıc Seiten febe berühmt 
geivefen find. 
S. Schweiz. Vuſeum ‚703 Joh. " 
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298. „ Einige Reſlexionen über die Bader» Wirfel, 
„ an ven Audorem des alten und neuen. Im altenım® 
„ neuen. P. V. 337-347.” Von J. I. Breitingern, 
Man greift die Altmannifche Meynung ſtark an, und be 
hauptet , die Würfel fegen nichts ald eine Betriegeren vor 
Beuten,, welche fe in Hoffnung eined großen Gewinnſtes, 
dahin vergraben, welches man ohngefche zur Zeit ber Erobe⸗ 
zung der Stadt Baden, durch die Erdeeehoſſen geichehen 
au ſeyn glaubt. Ä 
©. Brssl. Gamml. VIL. 1719. p. 179. Saweig. moſu⸗ 
1783. Jul. 23. Aathlef. Geſch. jetztleb. el. VJ. aiꝛ. 
299. » B. A. Antwort auf pie Reſlerionen über die 
» Bader, Würfel, Im alten und neuen ac. P. VI. 40% 
438.” Iſt des Altmañs Anzwort auf die vordere Schrift. 
Er vertheidiget fein Syltama , weicht aber von der Frage ad, 
indem er mehrentheils von den Gattungen Der Würfel bey 
Den Roͤmern überhaupt redet. 
300, „ Continuation der Beflerionen über die Bader⸗ 
» Würfel. Im allen und neuen 2c. P. VIII. s35 - 460° 
Iſt von der glsichen Feder ald die Reßerionen ſelbſt, und «det 
fp feurig ald des Altmanns Antwort. Dan verläffet die 
Frage ſelbſt fafl ganz , und hält an sinem AR von den Würs 
feln Der alten Römer. 
301. „ Differtatio philofophica de Tefferis Badenfibus 
“ „ disquiftioni publica exhibita a Johanne Scheuchzero, 
» Tiguri 1735. in 4to. 32 S. mit einem Kupfer, und in der 
Tempe Hetvetica T. VI. P. 111. 368 - 402. jedoch mit Außs 
laffung des Kupfers.” Diefe Würfel werden auch noch zu 
Zürich , Zurzach und Solothurn gefunden. Scheuchzer bes 
weißt aus chymiſchen Erfahrungen, daß fle beinern geweſen; 
auch zeigt Die regelmäßige Eintheilung der Zahlen, die Hand 
des Kuͤnſtlers. 
©. Selvetiſche Bibliothek 1. 183 - 189. 
302. » J. Georgi Altmanni exercitatio hiftorico eritica 
» de Tefferis Bade Helvetiorum erutis. Berne 1750. in 
» 0 39 ©.” Diele iſt bie mnſinu hert Ausarbeitung 
J 2 
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der Gedanken, welche er bereite vor dreyßig Jahren geäuffert 
hatte. Er beweißt ſehr weitlaͤuftig aus der Scheuchzeriſchen 
Abhandlung, daß dieſe Würfel nicht: von ſich ſelbſt kͤnnen 
gewachſen ſeyn. Er bleibt bey ſeiner Meynung, ihr Herkom⸗ 
men von den roͤmiſchen Spielen herzuleiten. Dieſes giebt ihm 
Anlaß zu vielen Ausſchweifungen: als von dem Alter des 
Spiels mit den Würfeln ; von. dem Alter der Bäder zu Ba⸗ 
den; von der alten Funfcheift zu Wettingen, zu Ehren der 
Ifis , und zwar fehr weitläuftig ; von einigen Alterthuͤmern 
um Baden , als zwey Innſchriften zu Gebiftorf ; von Wins 
bifch ; von denen Zerfiörungen, fo Baden ausgeſtanden; vom 
den zu Zürich und zu Zurzach indenden Winfeln ‚ denen man 
noch die fo bey Solothurn gefunden worden , benfeen knute. 
Diefe Abhandlung befindet ſich auch in dem zu Zurich heran 
gegebenen Mufeo Helvetico T. VI. 305 - 358. und aufdeutſch, 
von Joh. Chriftian Meſſerſchmidt überfekt. Im allge: 
meinen Magazin der Wiffenfchaften und freyen Auünfte 
T.IV. Obgleich wenig oder gar nichts neues darinn enthal- 
‚ten if. Die Zufcheift an den franzöffchen Gefanbten, Mar- 
quis de Paulmy , ift ziemlich felten, und die Begierde, Diefe 
zu fchreiben, mag wohl die ganze Schrift veranlaßt haben. 
S. Bötting. gel. Zeit. 1751. 797. 1753. 853. 1754. 1122. Jeur- 
nal Helvet. 1750. Ofobre 361 -366. Journal Eiranger de 
Freros 1756. Septembre 158 - 168. Jannöver. mutzliche 
Samml. 1757. 895 -.396. Journ. des Sgav. 1754. Decemb. 
824. Nouv. (Econ. & litt. XIV. 151 - 157. 
303. » Memoire pour fervir d FHifoire des Des de 
„, Bade, par Mr. Claude Marc Antoine Varenne de Beofl, 
3 Correfpondant de [ Acadı Royale des Sciences ; Iu d U’ A- 
».cad. Royale le 5 Aolt.1752. MIT. in 4to. 19 Seiten. ” 
. Deine Abfchrift , die ich aus dem Archiv der Academie erbal- 
ten , hält 31 Seiten in 4to. Uebrigens verdienet dieſe Schrift 
keine naͤhere Anzeige. 
SG. Michastt Melauges T. I. I5. 
304. „9 Aclanges hiftoriques & pofitiques par Mr. B1ı- 
„ chault.. Paris 1754. in $vo.umd 1770, in.samo. 2 Vol” 
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Im -eeften Thelle diefee Sammlımg &. 73-83. iſt rine nicht 
unfeine Abhandlung von den Badner⸗Wuͤrfeln. Er glaubt, 
es fen ein Würfelfpiel, zu Ehren einer zu Baden verehrten 
Goͤttin aufgerichtet geweſen, und diefes ſeyen Ueberbleibſel 
deſſelben. 
©. Freren Auste litter. 174 T. I. 317. 318. Journ, des Scav. 
1754. Juin 359. 360. Betracht. hiſt. Schriften IL. 358. 


. 306, » Chacheicht von den zu Baden in der Schweiz 
» „ gefundenen. ‚Würfeln. In den Zannoͤver. nüglichen 
» Samml. 1757. 891-896. Aus Altmann.” | 
..306, Es ift auch in den Breslauer Sammlungen von 
_ "Craturgefbichten T. VV. p. 57-62. eine Abhandlung von 
‚einem unbelannten T. VII. p: 178. 179. eine von Job. Jac. 
Scheuchzern, und T. XVIII. 1721. p. 610. 611. eine von 
Cinken, über die Baden, Würfel. Man kann auch des von 
Bochat Memoires für la Suiffe ancienne T. U. Mem. XIII. 
526 647. hieruͤber mit Nutzen nachſchlagen, wie auch 
Scheuchzers Beſchreibung der Naturgeſchichten des 
Schweizerlandes, ad 29Sept. 1706. 153 - 158. in der Sul⸗ 
Zeriſchen ‚Ausgabe aber. T.L 383-388. TU. 374 - 316. 
„Leder Lexicon LIX. 878 - 883. 
307. » Conjedura de eolianne marmorea antiqua Clot# 
»„ A®. 1601, eruto, data Scaphufa 24 Jan.ı603, Tiguri 
1732. in 4to. 38. und in der Tempe. Helvetica T. VL. 
iv: 606.612.” Die ganze Geſchichte iſt ein Maͤrchen, 
alles-iR ſatxriſth und ironiſch. Joh. Baptift Ott hat damit 
den ber. Sagenbuch aufiichen wollen. 
308. dh > Dameifel entiquites & Geneve.: Geneve 
. 1732. La Motte Geneva fepulta reteda.” Diefe in dem 
. „Journal Helyetique 3745. Juillet. ©. 31. angeführte Bücher, 
. And fo menig jemalen vorhanden geweſen, ald die dorten 
‚befcheiebene Inufchriften von-Cologni. Ein Student von 
‚Genf, hat aus Scherz in Diefem Journal, eine vermeintliche 
erg einiger. Aufichriften bekannt gemacht, und ver⸗ 
ſchiedene Bücher angezogen, deren — nirgends ald 
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in den Buben Ju Gen? anzutreffen Waren. “Ich Habe geglaubt, 
es werde nicht völlig unnuͤtz ſeyn, dieſes bekannt zu machen. 
309. „ Recherthes für les antiqıites de Collognt, village 
» de la depehdance de la republique de Geneve. Im Jour. 
» nal Heivetique 1745. Juillet 29-32.” Alles tft falfch in 
Liefer Schrift , umd &dichtet. Mean erzehlt gefundene Alter. 
thuiner , und fogar zwey Innſchriften. 
310, „ Lettre aux editeurs d Töccafon une pieck fin 
'» les prötendues antiquitds de Cologni. Im Journal Hebot. 
» tique 1745. Aodt 158-166.” Alles was tnan don dieſen 
Alterthuͤmern gefagt hatte, wird für falſch erklaͤrt; alte Aui, 
nen, Innſchriften, u. ſ. f. And Hirngeſpinſte. 

zur. „Erzehlung, wie Ir. D. R. Stud. Theo dee 
v ſich dermalen bey Hrh. Decan Caftenhofet, Dfarrer 
» zu Schoͤftland, aufhaltet , eine unterirrdifähe Höhle, 
'» grnant das Zuͤgeliloch, Bey Schöftland beflinden , 
„ und wag er darinn beobachter babe. In ber Detmiftbt. 
„Sam̃lung alter und neuer Merkwuͤrd. II. 166 Yyı.” 
Dieſe Befchreibumg ft vom David Ris, deiit fie zageſchrie⸗ 
ben ward, niemals verfertiget ; vielweniger aber dem Druck 
übergeben worden. Es war eine ſcherrhaſfte Erzehiung, die 
ihm hinterruͤcks zu Papier gebracht, und gebrudt wurde, 
und es war nichts wahres an Der ganzen Entdeckung. 





vu. Sperialgenchichie nach der Zeiterraun. 


iia. 5 Ja. Cafp. Hagenbuch Trafatus de antiniorum 
'n Heloetiorum in Germaiiiait migratione. Mi.” Wo ær 





"=. Die wüter deme Namen der Germaue vertteite eſwcechre 


der Helbetiet zeigen Wollte. 

473.4 E. Irallarus de batterie ; Belbetiorum in 
v Itakam hnegrarione. Mit.” '6r | Die Debbie un die 
Anamaren, deren Polyb allein debenrt, ti Hlfoetier, Die 

in Paten and befonderd um den Comerfee ſich miedergelaffin 
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haben, welches er mit ſehr vielen Gruͤnden vnferſtuͤrt. Die 
Orobier ſeyen Verbigener geweſen; den Lacum Verbanum 
(Laco. Maggiore). vergleicht er mit dem Neuenburgerſee; 
den Lacum Cerelium (Lago di Lugano) mit dem Bieferfte; - 
Den Lacum Larium. (Lago diComo) mit dem Zugerfte. Dre 
Strabons Tugenos. hält er. für Toggios. Der Drobier Aus⸗ 
wanderung fegt er ums Jahr s80. vor Chrifli Geburt. Die 
Ananen oder Anamaren des Bolybs hält er für Ambronen. 
Alles ſollte mit Landkarten verfchen werben. 

©. Zeit. der. Gelehrt. 272. 282. Mercer. biflor. 1723. Febr. 

so -137. . 

314. Von den Cimbris und ihren Ariegen , die fie 
„ mit Hüfe der Tigurineen geführet wider die Roͤmer. 
» Don denen IV. Pagis, d. i. Landgöwen des uralten 
» Schweizeslandes. Kurze. Detzeichniß , daß Strich 
» die uralte Stadt, nicht nur Caflrum, fondern zu allen 
„ Seiten. Onpidura Maximum gewefen , dem Alleman: 
» niſchen Reich gehörig. Ein kurzer Auszug aus alten 
» Autoribus-und Schriften , von den edlen Brafen und 
».Herzogen zu Habfpurg und Geiterreich und der 
» Stifiung des Sürflihen Rloſters Aungsfelden ; 
» auih. eiwas von dem Sempacher⸗ Atigg, 2 Bis 
» her. Don dem alten Volk der Allemannier und 
m» Allemanmiihen Gerzogen , welche zulest Serzogen 
» zu Schwaben genennet worden. Von der 
„ und altem Serfommen der Kilchen und Stift su 
» £ucern, auch von der Stadt Lucern Aelte, umd wie 
» fie in den Eydgnoͤßiſchen Bund gekommen fey; 
„ auch von dem rechten Urſprung der Loͤbl. Eydgnoß⸗ 
» ſchaft, Aus alten Inſtrumenten und Hißorten gezo⸗ 
» gen. ‚Alles won Heinrich Bullingern.” Noch it ein 
figenhändiger Brief des Verfaſſers Samuel Tilmann, 
KSofuxifker. zu Rönigöfelden , vom zoflen Marti 2570. beyge⸗ 
fügt. ME. Auf der Bibliothek zu Bern. 
. ‚31% » Man findet in dem erſten Band der Tſchu⸗ 
» diſchen Sandſchriften eine deutkie 93 S. füllende 
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» Geſchichte der Cimbrier Teutonen, Tiguriner 
»CTugener, Ambroner, und anderer deutſcher und 
„ heivetifcher Volker gegen die Roͤmer; ihre Wander⸗ 
» fihaften; ihre Siege und Ungluͤcke.“ Dieſe große Ab⸗ 
handlung fängt an: ,„ Urb. Cond. 636. Yon den Cinibriern, 
» don welchen. die Switer vnd Vuderwaldner vnd Hasler in. 
„Helvetier Land , und die Seren von Cimbren am ESchtwatgs 
> wald entfprungen, vnd wie fie vß ir Vatterland gezogen, 
n ein anderen Sitz zu ſuchen.“ Das zweyte Kapitel fängt 
» In welicher Gelegenheit bie: Cimbrer fp den Namen 
» "on Recht domalen Cimbrer hattend an dem fütfchen Meer 
2 fich gefegt die nach ihre Vnfalle wider die Roͤnrer zeftreuten, 
» wider in Germanten koͤmmen, beöglic bie Oßtfriſen, 
3: Stoedier und andre fo mit inen gereißet.“ Die Abhand⸗ 
Jung endiget mit folgenden zwey Artikeln: Wie etlich vom 
» Erimbrifchen Hör. vß Schweden Nordtwegen und Oßt⸗ 
» frießen fo därvon kamend, nachdem fle vom Conful Mas 
» rius in Italien geſchlagen worden, von Helvetiern vfge⸗ 
„ nommen wurdend in fr Land. An die End Schwug Hasle 
vnd Stanzerland nidt dem Kernwald, ouch an den Schwarz⸗ 
» wald.” Denne: „Wie die Bruͤdere Switer vnd Scheyo 
3 mit einanderen kaͤmpftend vmb des Landis Namen, vnd 
Switer gefiget, vnd dem Land Ben Namen Swiz gab.” 
Tſchudi führet am Ende eines icden Abſchnitts die Worte 
der Schriftſteller genau an ‚ welche von diefen Sachen gefchries 
den Haben: als Polyb, Julius Läfar'; GSteabo, 
Askanius Pddianus , Titus Livius oder deffen Verkuͤr⸗ 
zer Slorus , Velleius Paterculus, Cacitus, Pius 
tarch, Plinius, Prolomäus, Oroſtus, Jornandes 
und Ireculphus. Er bringt dieſe Sachen in eine chronold 
giſche Ordnung, und zeigt eine.gründliche Kenntnif der Zeit 
folge und Detail der Begebenheiten, und ſtellt die von den 
Griechen und Römern fo oft verkehrte Namen bee Geſchlech⸗ 
fer, und befonders der Derter wieder ber. Diefe Abhand⸗ 
lung ift in dem Sauptſchluͤſſel zu verſchiedenen Alters 
sbümern ©. 174-211. abgedruckt. Cſchudi thut einer 
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Chrouick vn Schweiz, unter dem Namen Seſta Saitenfium 
Meldung, im die zwey letztere Artikel zu beweiſen. Schon 
lange ſicht die Schwediſche Nation die Schweizeriſche als 
aus ihr entſproſſen an. Beda, der ehrwuͤrdige, redet in 
einem feiner Werke, von einem Saͤchſiſchen Wolf, Vitæ, aus 
welchem die Suite oder Schweizer entfprungen zu ſeyn dere 
nennen. Eginhard und andere Befchichtfchreiber Carls des 
Großen, thun der rebelliſchen Sachſen Meldung, welche 
aus deſſen Befehl in die Alpen und die Riederlande verwieſen 
worden. Ihre Nachkommen behielten immer den Keim ihrer 
urſpruͤuglichen Freyheitsliebe, und fie kaͤmpften ſtets gegen 
bie Torannen und Unterdruͤckungen, bis das ſie zwey Frey⸗ 
ſtaate, die Epdsgenoſſenſchaft, und die vereinigte Nieder⸗ 
lande flifteten. Der Ritter Chriſtoph Ludwig von Aafche, 
aufferordentlicher Bothfchafter Guſtav Adolphs, Königs in 
Schweden , zu der Endsgenoffenfchaft, vergaß nicht in feine 
lateinifchen Anrede , Die ce Den zo Dec. 1631. vor der allgemeis 
nen Tagſatzung hielt , die alten Verbindniffe zwoifchen dem 
Schweden: und Gchweizern , und befonders den gemeinfchafts 
lichen Urſprung diefer zwey kriegerifchen Völker anzubringen , 
alles in der Abſicht, die Schweizer zu einem Buͤndniß mit 
feinem König , gegen Dad Haus Defterreich und deſſen Anhäns 
ger su bewegen. 

416. 3 Bellum Cimbricum deſcripſit Joannes Muller — 
» Turici 1772. in gr. 8vo, 132 S. und 16 S. Borrede. Im 
erften Abſchnitt find die Jahrbücher der Cimbrer und der Cim⸗ 
brifche Krieg befchrichen. Der weyte enthält eine genaue 
Sammlung aller Stellen der Alten über gleiche Gegenſtaͤnde. 
Aues if mit vielem Fleis und großer Beleſenheit verfaffet , 
imd für die Helvetiſche Geſchichte dufferft intereffant. Man muß 
uicht vergeſſen, daß der Herr Verfaſſer bey der Ausgabe 

ſeines Buchs kaum zwanzig Fahr alt war. 
©. Joarn. Helo. ı7y2. O&. 5-30. Allgem. deutiche Bibl. 
. .. MAL 265 -27a Bibi. der neueſten deutfchen Litter. IV. 
564 - 567. wo dieſes Werk ſehr mißhandelt wird. Betracht. 
bill. Schr. IV, 190- 200. Epbemer. litter. Helafl. 1772. 
361 - 363." Zeit. von Frankf. an der Oder 1773. 257. 258, 

Jena gel. Zeit, 1773. 289. „290 
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317. Appienus in ſeiner Geſchichte ber Galliſchen 
RKriege meldet, daß Claudius Paulus, Annales geſchrieben 
babe, im welchen ce die Siege erhebe, fe die alten Tigueineg 
- über den Piſo und Lucius Caßius erhielten. Man follte 
- hieraus fehlieffen , er fen ein Helvetier geweſen. 
©. Hif. ütter. de la France T. 1..P. I. .133. 
' 318. „ Rapport des adions 'heroiques des Hebuetiens du 
. 9% tems de la..güerre de Ceeinna jufquau decds de Empes 
35 reur Prideric II. Mi. in 4to. 68 ©.” Cine dem Colle, 
gio Infulano zu Biwich eingegebene Abhandlung. 
319. » Friederich Roſſelet — Arde gehalten den 
„ zoften Hornung 1768. Yrgetotir, in 8vo. gedendt.” 
Bol edler Gefinnungen , und eines einſichtsvollen Republi⸗ 
kaners wuͤrdig. 
320, „Das gerettete Zelvetien oder Orgetorir, ein 
» Staats» Trauerfpiel in s Aufzügen. S. 1. &a. in gvo. 
» 134.” Don St. Gallen den zzften Heumonat 1779; 
. Datirt. Vom Herrn Carl Muͤller von Sriedberg, von 
welchem man fich wichtigere und gemeinnuͤtzigere Ardeiten in 
derſprechen hat. 
321. » Die Helvetier zu Caͤſars Zeiten; ein Staate⸗ 
» Trauerfbiel. St. Ballen 1782. in Svo. 234 Seiten.” 
Bon Hrn. Larl_ Müller von Sriedberg. Die Geſchichte 
bordrichd (Orgetorix) umd deffen Verrätheren , ruͤhrend, 
mit treffenden Chorakteren und voll Patriotiſmti3z. 
S. Straßburg. gel. Zeit. 1784 78.79 
322. „Juli Cefaris Commentarü de Belle Galle 
9 Civili.” Hier gebe ich ein. großes , vermuthlich aber un⸗ 
pollſtaͤndiges Verzeichniß der Ausgaben; doch vollſtaͤndiger 
als das/ ſo in Fabricl Bibl. latina cura I.A. Ernefi, 
LZipf. i773. in gvo. T.L 248-277. ſichet / weiches jedoch 
gar fehr werdienet , zu Rath gejogen zu merben. 
-  Kateinifihe Ausgaben: Aomae,-apud Conr. Sweyn 
heim & Arnold Pannartz 1469. Fol. #% recognit. Jo. Andreæ, 
Epifc, Alerienfis, ( Zaire typagr. romana 144. Eengrich 21. 
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Cæment VI 13-19. Kitter. Muſeum 11.375. eine aͤuſſerſt 
feltene Ausgabe , fo zu Paris in.der Auction des Duc de la 
Valliere um 1260 B. if verkauft worden. De Bose in 8vo. p. 
$13. N’. 1707. Maittaire 1. 49. 65. Crevenna, V. 150. 
Fabricius aura Ernefi III. 564.) Venetüs, ap. Nicol. Jen- 
fon, s371. Fol. fchr ſchͤn. (Smich Catal. libr. rariff. II. 
©atal. de Sr. Philippe I. 1797. Mead 220, de los Rios. 
Noe. 56. ClementV]. ı8. Carol. dun? coll. de liores choifis, 
Parts. 1790. p. 1oy: Ne. 624.) Roma 1472. Fol, in domo Jo. 
ve Maximis, per Svinhart & Pannartz. (Luire typogr. ro- 
mans, Lengtich ı39. Ofmnond 1. 156. De Bure Hif.. 
«88r. Cat. de la Voalliere 1983. T. 111. N®. 4906. der auch 
die vom 1469. bat, ſie aber als beym Petr. de Maximis here 
ausadlemme , angiebt.) Sine Zoco ap. ter Hornen, viel- 
Jeiht zu Eön 1473. Fol. mit vielen Druckſehlern. (BR 
Merkwuͤrd. 1. 139. ‘Clement VI. De Burel. c. 4886. Zwei⸗ 
felhaſt Crevenna V. 1$0<ı32.) Roma 1476. Fol. ( De 
Bute hiſt. 1: 4882. Cement VI.) Mediol. ap. Anton. Za- 
roctuin 1499. Fol. ex reoenfione Juftini Philelphi cum in. 
“16.Rayın. Marliant. ( Smith Catal. libr.rariff. 12. De Bure 
JA 1: 4883. Crevenna V. 130. De la Valliere III. 4957.) 
Mediölan. 1478. Fol. ap. Phil, Lavagnia. ( Hohendorf Bibt. 
I. 102. De Bure hiſt. 1.4884. La Valliere Ill: 4908.) Tar- 
„vifi‘1486. Fol. per Mich. Manzulinum cura Hier. Bononil, 
ass WMeefiw. 1. 154: De Bure l. c. 4885.) Venet. 1482. 
Fol. nerO:; Scotum Mödoetienfem. (Hennings 485. Le Long 
Sortette.) Venet. 1490. Fol. ap. Theod. de Ragäzonibus de 
"Afele „ chrt.intlice Geogr. Raym. Marliani. ( Bibl. Buneman. 
7. 17 N®.9:) Venet. 1494. Fol. per Ph. de Pinciis. ( Hen- 
hings 48%.) Venet. ex‘recog. Hieron. Bohonfi Tarvifini ®. 
dndd.: Rayıhundi Marliani, ap. Beñed. Fontandıh 1499. Fol. 
X Bibl. Firmiana V. 2:6. Oibörne 1953. 1. 850.) Bononie 
1 504. Fol, per Phil, Beroaldum.. ( Massuchelli ftrittori d Ita- 
Ba Il; 1015. &xhe ſeſten.) Bononie 1308. Fol. per Phil. 
'Berbaldum.: (MüzzuchelliTL 1515.) Florentie 1308: 8. cur 
"Ic. Robia, (Bibl. HohendorfllL.56. Crevenna V. 142.) 
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Florcùtiæ 1510. S. ( Hennings 488. Venet. apı AMdum-r<1a, 
8. (Hennings l. c.) Venetüs 1511. Fol. ap. Auguftin:de 
Zannis, c. f. (Goͤtze l. c.) S.L & a. per Phil. Beroalduht 
1512. 8. (Crevenna V. 152.) Venetis, ap. Aldum.1sı7. &. 
( Thomas Ill. P. I. 2403. Clement VI.22. De Burel.c. 48874) 
Florentie 1514. 8. per Phil. Juntam. ( Bibl. Firmiana-V, 
216.) Venetis 1517. Fol. e. f. ap. Auguft. de. Zannis, de 
Portefio exrec. Lucz Olchinenfis cura Jo Jucundi & Rays 
mundi Marliani. ( Zrnefii Cat. 2481. Bibl. Firmian. V. 2160) 
Ven. ap..Aldum 1517. 8. ( Le Long Fontette, dela Vallierg 
III: 4909.) Venet. ap. Aldum 2518. Fol, o. f. ( Burkard 
Bibl. 11. p. 1359. Ib. 1518. 8. (Bönel.c) Ib 1519. & 
ap. Aldum ( Osborne 1753. 1. p. 202. Du Bois IV. 11073. 
Bibl. Firmiona V. 216.) Lugdımi 2519. c. Jo. Jocundi caflir 
gation. Florentiæ, Giunta s520. 8. c. ind. Marliani. (.Bibl, 
Firmiana V. 216. Erneffi Cat. 2817:) Antwerp. 1520. ex 
Bibl. Fulvii Urfini. ( Thomas III. 2404.) Bafılea, ap. Tho. 
Wolph, 1521. 8. (Ze Long Fontette.) Parifis 1522. 4. 
curante Petro Dancfio. (Hennings. Le Long Fontette,):.. Ela» 
ventica 1523. 8. ap. Jungas. (Le Long Fontette.). Paris 
‚2530. ex ed. Badii 8. (Hennings.) Bafl. ap. Thom. :Wol. 
phium 1531. (.Uffenbach IV. p. s6. N°. 260.) Paris 1431. 
8. ( Hennings.Ji Bafıl. ap. Hervagiqm 1535. 8. (Le Lone 
‚Fontette.) Ib. apud Brylingerum 15358. Lugdun. 1:36. .& 
‚Gryph: (Bibl. Fig.) Lugdun. ıs38. 8. ( BibL Hohendorf 
I. 56.) Friburg. Brisgov. 1538. 8. 638 ©. ex cafigatinnp 
Glareani.. ( Freytag appar.L. 448-450.) Paris 2739.8:- 
Fr. Gryphium. ( Barbeirac I. p. 32.) Lugd. ap. Gryphiym 
‚2540. 8. (Barbeirac |. p. 30. Crevenna V. 153.) Paris, 
ap: P. Videvaum 1542. 8. ( Bibl. HohendorfIIl. 46.) Lugd, 
ap. Dolet & Gryph. 1943. 8. ( Holiendorf III. 57.) Paris, 
‚apud Mich. Vascofanum 1443. Fol. (Henningt 487. eine 
prächtige und fehr ſeltene Ausgabe, mit Kupfern. Goͤtz 
Merkwuͤrd. I. 157.) Venet. ap. Aldum 1943. 8. (Henlings) - 
Bafl. 1543. 8. C. Annotat.. Jo. Rhellicanf ‚” eine von den 
wichtigften, Ausgaben für ‚und, da in einem weitläuftigen 
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_ Kommmentuio vieſ Schweiz erſachen behandelt twerden Lucet 
3544. 3. ap. Rob. Stephanum c. not. Glareani. ( Ernefti Cat. 
2818. CrevennaV. 153.) Lugd. 1545. (Le Long Fontette.) 
Lugd. 1546. 8. (Le Long Fontette IV. Crevenna V. 153.) 
Jugd. 1347. 8. ap. Gryph. .( Bibl. Bridiliana. T.]. p. 159.) 
ZLugd. 1349. 8. ap. Gryphium. ( Osborne 1753. I: p. 203,) 
Zutet. Stephan 1550. 4. Paris ıssı1. 4. ap. Vaſcoſanum 
«(Mead 213.) Lugd.ısss.8. (Uffenbach IV. p.530.): Lugd. 
2556. 8. ap.Seb. Gryphium. ( Barbeirac]. N°..256.): Lugd. 
. 1558. 12. ap. Frellonium, ex edit. Jo. Jocundi.. (Uffenbachl. 
.p. 633.) .. Bafll. 1558. 8. c. not. Glareani. Venet. 1559. ®. 
eura Phil. Manutii. (.Erevenna V. ı53.) Lugd..1560. 8.'ap. 
.S. Gryph. (Zrneflii Cat. 2819. Barbeirac 1. p. 20.) Ven. 
1563. 8. in æd. Aldi c. Jo. Mich. Bruti Scholiis. ( Bibl. Ho- 
“.hendorf p. 216.) Lugd. Bat. 1565. 12. ap. Ant. Gryphium. 
(Güns P. J. p. 41.) Bafl. 1566. 8. c. Rhellicani prælect. & 
not. Glareani. Ven. 1566. 8. ( Hennings.) Antwerp. 1570. 
8. & off. Plantin, ex Bibl. Fulvii Urſini, c. Schol. Bruti; 
mit vielen Beylagen. ( Freytag appar.1. 451.452.) Venet. 
1571. 8. (Le Long.) Laufann«, ap. Jo. Probum 157 1. Fol. 
c.f. a Jo. Roffeto Aurimontana, eine fehr feltene Ausgabe. 
- (Freytag Anal, 177. 178.) Venet. 1571.8. c. Schol. Aldi Ma- 
.nutii. ( Baffaus 1592, 1. 358.) Lugduni 1573. ı2.. ( Bibl. 
. Schadelook. IL 222.) .Lugd. ı574. Fol. c. Schol. Hotto- 
manni Urfini & Manutii. ( Rink. N’. 4652.) Antw. 1374. 
8. ex Bibl. Fulvii Urſini & Spicil. Jo. Sambuci. ( Thomas 
‚2. P. I. 1305.) Paris 1574. 16. ( Baffaus 1. 358.) Fran. 
cof. 1575. Fol. c. fig. ex edit. Jac. Stradæ, ſehr verbeifert. 

. (Uffenbach 1. p. 608. Clement Vi. 28. fehr felten. Venetiis 
1576. 8. c. Scholüs Aldi Manutii. ( Crevenna V. ı54.) Lugd. 

. 1576. 12. ex edit. Jo, Jocundi c. Fluvii Urfini Scholüs & 
notis Marliani. ( Ufenbach 1. p. 634.) Antw. 1578. ». af. 
ap. Plantinum. Zugd. 1581. 8. cura J. Strad& c. f. De Tour. 
nes Cat. de 1763. Le Long Fontette.) Bafıl. 1583. 8. c. an- 
notat. Glareani. ( Uffenbach IV. p- 55.) Venet. 1584. 8. 

caum Scholüs' Manusil. ( Osborne 3753. 1. 3595.) Kraggp- 
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Auti apnd Wechel 1484. 8. c. f. (Balfei Caætat. 1 cos. 1 

P. 358. Feuerlein p. 365.) Antw. ex Offic. Plantini 1584. 
12. ( Uffenbach I. p. 634.) Antw. 1486. 8. ap. Plantinum. 
CBaffeus 1392. 1. 358.) Colonig 1389. 8. (Baſſæus 1592. 
]. 358.) Francef. 1589. Fol. cura Stradz. ( Mennings.) 
Venet. 1590. 8, (Le Long Fontette.) Bafıl: 1591. 8. c.€ - 
(Baffazus 1593. 1. 358.) Lugd. Bat. ex recent. Jufti Lipfi 
2593. 8. apud Raphelengium. ZLued. 1594. 8. (Ze Lang 
Fontette.) Argentins 1596. ı2. cum Bruti Scholis. ( Ze 
Long Fontette.) Lugd. 1603. 8. (Le Long Fontette.) Lugd. 
Bat. 1606. 8. ex recognit. Jof. Scaligeri. Antw. 1606. ex 
Off. Plantin. Zugd. 1606. ı2. (De Tournes ‘Cat. de 1763.) 
Antu. 1609. 8. ex Bibl. Urfini. (Osborne l. c. 3594.) Lugd. 
2612. 8. c. comment. doctor. virar. (Heumann. p.655.N°. . 
3654.) Lugd. Bat. 1613. 8. cura Jani Gruteri. ( Günz 1. 
p. 31.) Argentor. 1613. in 12. Bibl. Schadelook. 11. 222.) 
S.1. 1614. 24. Lugd. Batav. 1619. 8. ( Osborne 17753. p. 
205.) Amſtelod. 1621. Antw. 1622. 8. (Le Long Fontette.). 
Venet. 1622. 8. Ald. Manutius, c. f. (Firmian. V. 216.) 
“Argentor. 3631. ı2. ( Treuer ]. p. 194.) Ebroduni. 1621. 
in Fol. in Hiflorie romanæ fcriptores & latini veteres T. I. 
“Amftelod. 1634. Fol. cura M. Zuerii Boxhornii. ( Niceron 
deutſch IV. 354. Foppens II. 842.) Lued. Bat. Ehev. 1635. 
2. Ex emendatione Jof. Scaligeri. (Martini p. 299. N®. 
2351. Barbeirac P. II. p. 240. N°®. 1203. De la Valliere Ill. 
4910. Lugd. Bat. 1635. 12. Elzevir. cum explic. M. Zuerii 
Boxhornüi. (De Burel. c. 4888.) Inder echten Elzeviriſchen 
Ausgabe it die S. 149. mit der Zahl 153. bezeichnet. Amfl. 
1636. 24. Lugd. cura Iſaaci Pontani 1644. 16. ( De Tour- 
nes Cat. de 1763.) Amftelod. ap. Janfonium 1649. 12. ex 
Muſæo Ifaaci Pontani. 4 Uffenbach 1. p. 635.) Lugd. Bat. 
2651. 8. Studio Arn. Montani, c. notis Jof. Scaligeri. ( Ze 
Long Fontette.) Amflelod. 1658. 8.. ( Le Long Fontette.) 

" Argentor. 1658. 8. cura J.H. Bœcleri. ( Le Long Fontette.) 
“Amftelod. Elzevir 1661. 8. ( Osborne p. 196.) Amjlel. ap. 
-Bisevir 1664. 12. Ex emend, Joſ. Sonligezi. ( Uffenbach 1. 


x 
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2.633.) Amfel. 2665.12. Exeisdem. (Uffenbach J. p. 63%) 
Amſt. 1670. ge. 8. Cum feledis verlor. Commentarlis Opera 
Arn. Monteni. (Sarry p. 230. NP. 571. ( Uffenbach IV. p. 
sı8.) Lipf. 1674. 8. Ex rec. Jof. Scaligeri. ( Treuer I. p. 
167.) Amfl. 1675. ı2. ( Osborne 1753. p. 196.) Paris 1678. 
4. C. Notis Jo. Godrini, in uſum Delphini. (Hennings 48%.) 
Amſt. 1680. 24. Lugd. Batav. 1684. 12. 2 Vol. c.f. (Uffen, 
bach 1. p. 1632.) Hag« 1684. ı2. Ex emend. Jof. Scali. 
geri. Amftelod. 1686. 8. (Le Long Fontette.) Francof. 
1687. 8. c. f. ed. Scaligeri & Jo. Val. Merbizii. ( Feuerlein 
IH. p. 285.) Lond. 1693. 8. In ufum Delphini. ( Osborne 
p. 203.) Francof. 1696. 8. c.f. Amflelod. 1697. 8. c. 14 
Fig. per J. G. Grevium, c. Comm. Dion. Vofi. ( Sarry p. 
380. Zocha p. 626. Eine fhöne Ausgabe. Ada Erud. 1697. 
311.) BRoterod. 1700. 16. Ex emend. J. Scaligeri. ( Bidl. 
Bruhliana T. 1. ı71.) Lipf.&$ Francof. 1703. 8. oura Jo. 
Val. Merbizii. ( Le Long Fontette.) Lipf: 170%. 8. c. f. cura 
C. Cellarii. ( NiceronY. 277.) Cantabrig. 1706. 4. Ex rec. 
Davihi 886 &. c.f. Mit Verbefferungen. ( Suppl. ad Ada 
Erud. IV. 297. Bibl. chotpe XI. p. 161.) Amflel. 1706.'4. 
London 1706.8. (Osborne 3592.) Francof. & Lipf. 1706. 
8. Ex. rec. Scaligeri. (Zochae p. 83.) Lugd. Bat. ızı1. 8. - -- 
Lond. ı712. Fol. cura Sam. Clarke, Eine prächtige Ausgabe, 


mit fehr vielen Aupferflichen. (Clement VI: 33. Deutfäpe 
Ada Erud. ll. 825. Ada Erud. 1714. 49. Bibl. choiſſe 


XXVI. 112.) Amflerdam 1713.8. e. notis Davifii. ( Fabri- : - 
cius J. 263. Lugd. Bat. 1713. 8. curaGrsvii. (Rink. 4695.) --' 
Lipf. 1713. 8. c. £. (De Tournes Oat. de 1763.) Lond. 1726. 
8. cura Mich. Maittaire, ap. Tonfon. ( Osborne 3591.) 

Ultraj. 1718. 8. ex emend. Scaligeri. Hals 1718. 8. c. f. 
Lond, 1720. 8. ex ed. Sam. Clarke. Lipf. 1722. 8. c. not. 
Cellarũ. Cantabrig. 1727. 4. ex recenf. Daviki. (Ceipʒ. 
gel. Zeit. 1727. 492.) Paris 1728. 24. Lipf. ı731. 8. ex 


edit. Cellarli.. Batavii 1734. ı2. (Le Long Fontette,) S. - 


1735. 8. c. not. Germ. Sincerl, i. e. Chriftoph Frid. Ayrmaii. - 
( Strieder Seit Beh I. nı4.) Ken. 1737. 4, cur Höre 
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molai Albriei 6866. (geips. gel. Zeit. 1738. 97:99) Lipf. 
21736. 8. (Ze Long. Fontette IV.) Londini 1736. 12. cura 
Mich. Maittaire. (Ze Zong Fontette.) Lugd. Bat. 1737. 4. C. 
nat. integr. Dion. Voſſii, Jo. Davifii & Sam. Clarkji, cura 
& cum notis Franc, Oudendorpji. Eme vortrefiche Ausgabe. 
. C£eips. gel. Zeit. 1737. 305-308. Ada Erud. 19737. 337.' 
. Journ. des Sgavans 1738. Mars 178 fq.) Vindob. 1737. 8. 
Paris 1738. in Fol. in Bouquet recueil des hiflor. des Gau- 
des I. 206 280. Edimbourg 1739. 8. ( Osborne 3593.) 
ı Lugd. Bat..1740. 8. cura Oudendorpii, (Walther Cat. p. 
$0.) Giceſſæ 1740. 8. c. not. Sinceri. Rotomagi. 1741. &. 
. Lond. 1742. gr. 8. cura Th. Bentleyum acceffere conjecturæ 
& emend. Jac. Jurini. ( Osborne p. 202. Firmian V. 217. 
‚ Mead. 199.) Hale 1743. 8. Taurini 1743. ı2. ( De Tour« 
nes Cat. de 1763.1 Heidelberg 1743. Fol. in Haurifcriptor. 
hifl. romanæ T. 111. Zond. 1744. 24. 2 Vol. c. f. ap. Brind- 
.ley. Mit fehr Kleinen Buchflaben. ( Crevenna V. 156. Fir- 
mian V. 217.) Amſtelod. 1746. 24. Glasgova 1750. Fol. 
. @x rec. Clarkii. ( Barbeirac II. p. 40. Crevenna V. 157.) 
. Glasgova 1750. 4. (Barbeirac Il.p. 110. CrevennaV. 157.) 
. Glasgova 1750. 8. 3 Vol. (Crevenna V. ı57. Zierliche 
Ausgaben.) Gicſſæ 1751. 8. c. n. Germ. Sinceri, von Heins 
rich Chriſtoph Nebel beforget. (Hamberger Meufel T. III. 11.) 
Patavii 1754. (De Tournes Cat. de 1763.) Lipf: 1755. 8. 
“cf, c. notis Cellarü. ( Walther so.) Paris 1755. ı2. 2 Vol. 
Bey Barbou ,.eine fehr niedliche Ausgabe. ( Le Marid Catal. 
1776 1413.) Lipf. 1756. 8. Paris 1756. 12. Mit franzoͤſi⸗ 
ſchen Anmerkungen , Durch den Abbe Jofeph Antoine Touflaint 
Dinouart. ( France litt. 1769. Il. 330.) Vindob. 1758. 8. 
Mit deutfchen Noten. Patavii 1760. 12. Lond 1763. 8. 
juxta edit. ad ufum Delphini. (Walther so.) Linf. 1767. 8. 
..£ (Walther go.) Manheim 1779, in 8vo. 2 Vol. (Goͤtt. 
"gel Anz. 1780. 3ug. 154.) Lipf. 1780. 8. ex recenf. Ouden- 
.  dorpüi cura Sam. Frid. Nathanael Morus, 776 ©. ohne die 
. Vorrede und Regifter ; eine ſehr bequeme Handausgabe. 
ewʒ gel. Zeit. 1780. 509 « 513. Bötting. gel. Ans. 


1780. 
rn 
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1780. 813. 314. Halle gel. Zeit. 1781. 225-227. Allg. 
deutſche Bibl. XLV. 156- 161. Biponti 1782. 8. 2 Vol, 
(crürnb. gel. Zeit. 1782. #91. 593.) Norimb. 1782. 8. 
min. ex recenf. Oudendorpii. ( Bött.-gel, Ans. 1932, 1120.) 
Mogunt. ex rec, Qudendorpii cura Phü. Ludov, Haus 1783. 
in gvo. (Gotha gel. Zeit. 1784. 803.) Venet.1783. 2Vol. 
din gvo. c. f. &mappis. ( Zprit des Journ. 1784. Jul. 411.) 
Lateiniſche und griechtſche Ausgaben: Araneof. 1606, 
4. Maj. ex Bibl. Petavii c. notis Jo, Brantii. Jo. Olandot- 
pii &$c. Opera Gothofr. Jungermanni. (-Günz. I. p. 18. 
Rink. 4666.) Francof. 1669. 4. (Thomas 111. P. 1. N*.2263.) 
Schlechter ald die vorige. Die gricchifche Weberfegung wirb 
Bon einigen dem Maximus Planudes, von anderen dem T. 
Gasa zugefchrieben. ( Aldm. litt. des. Pais.bas X. 409.) 
Cantabrigia 1727. 4. So fchon oben angeführet worden. 
Paul Strossi foll auch den Caͤſar ing Griechiſche uberfegt und 
mit lateinifchen Anmerkungen verfeben haben, Aiecher IV. 
989.) 
Lateiniſche und franzoͤſiſche Ausgaben : Berolini 
1748. 8. cura Jo. Petri Miller, nad) des Ablancourt Uebet- 
fegung. Berlin 1750. 8. 2 Vol. Paris, Barbou 1755. 12, 
Durch Jean Capperonnier. ( France litter. 1969. III. 198.) 
Amſt. 1763. ı2. 2 Vol, c.F Eine andere Ausgabe dieſes 
Jahrs, iſt bloß Franzoͤſiſth. Paris, Barbou 1766. 12.2 Vol, 
T.1. 4991 &. T.11.639 8, Noch korrekter. ( Gas. litt. de 
r Europe 1767. Janvier 199 - 201, Journal des Sgav, in 19, 
1767. Mars 183, 184. Avril 520 - 422. 
‚Sateinifche und italiänifche Ausgabe: Venetiit 1737. 
per Hermol. Alhritium. Iſt fchon oben angeführt. If des.Bal« 
deli Weberfegung ; etwas verbeifert. ( Crevenna V. 157.) 
Ins Deutfche überfegt : Straßb. 1507. Fol. dur) 
M. Ringmannum-Philefium. ( Bibi, Senkenberg Ill, p. 109 
N®. 91.) Straßburg , bey Gricninger 1408. Fol durch 
Philefium. (Summel IL 26-34. sengel II. 7.) Zwey ſehr 
feltne Ausgaben , wenn fie je verſchieden find. Augsburg 
‚Bil. d. Schweizerg. IV. Th, k 
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1531. Fol. Maynz 1532. Fol. bey Ido Schoͤffer, e. f. 
(Böge II. 16.) Srankfurt, durch Chriſtoph Feyerabend 
1565. Fol. c. f. nach Phileſũ Verdeutſchung gebeſſert. ( Goͤtze 
II. 16.) Frankfurt 1588. Fol. (Bqſſæui 1592. II, 279. 
Bibl. Getting.) Srantfurt 16020. Fol Jena 1637. 8. durch 
J. W. Neumann. Leipzig 1682. 8. (Clement VI.) Ceipʒig 
1705. 8. durch Neumann. Stuttgardt 1765. 8. Eine neue 
* Meberfeßung , durch Job. Franz Wagner. (Woͤchentl. 
‚Anz. von Zurich 1766. 337 - 379. Allgem. deutſche BibI. 
T. IL. P.Il. 203-210. Goͤtt. gel. Anz. 1765. 909-911.) 
‚Stantfurt 1783. in 8vo. vom Hrn. Prof. Zauß. (Gotha 
‚gel. Zeit. 1785. 127. 

Seanzöftfye Ueberfegungen : Paris 1488. Fol. par 
Rob; Gaguin, chez Ant. Verard, ( Du Verdier 1104.) Paris 
2537. Fol. par Gaguin, chez Fr. Renaud. ( Thomas T. III. 
P. III. 2784. Du Verdier 1104.) Paris 1531. Fol. par Etieñe 
de l’Aigue, Seigneur de Beauvais , chez Ponc & le Preux. 
(Du Verdier 278.) Paris ı539. 8. 2 Vol. par Antoinette 
Bonnemere. Vom gleichen. Paris 1541. 8. ( Le Long Fon- 
tette III. p. 57.) Vom gleichen. Paris 1545. Fol. Vom glei: 
chen. Paris 1546. 8. Ebenfalls. Paris 1539. 8. 2 Vol. par 
Etienne de l’Aigue & Rob. Gaguin. ( Sinceri not. crit. libr. 
«rar. 359.) Lyon 1545. 8. par Etienne de !’Aigue & Rob. 
Gaguin , corrige par A. du Moulin, und 1555. 12. 2 Vol. 
‚(Le. Longl.c. De Bure Hift.I. 4898. De la Vallere III. 
4914. Lyon, parRob. Gaguin, chez Jean de Tournes 1545. 
2 Vol. 8. Catal. d’une coll. de livres choifis, Paris 1770. 
8. p. 107. N°.626. Paris 1650. Fol. del’ImprimerieRoyale , 
par le Roi Henri IV. & le Roi Louis XIII. ( Ze Long Fontette 
"1.3880. Paris 1576. 4 und in Fol. par Blaife de Vigenere, 
fo wie die folgenden. (Du Verdier 128. Draud. ıo2.) 
"(Paris 1584. 4. (Le Long Fontette Il. 115.) Paris 1589. 
-Fol. (.Hohendorf 1. 102.) Paris 1593. 4. ( Le Long Fon- 
2ette.) Paris 1600. in 16. (Le Long Fontette.) Geneve 
°ı602. 4, (Le Long Fontette.) Parisı603. 4. ( Osborne 
" 8753uL p. 191. N®. 2291.) Paris 1617. Fol. Paris 1609, 
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4. par Ant. de Bandole. (Le Long Fontette,) Paris 1623. 
4. par Ant. de Bandole. ( Mohendorfli. 60.) Paris 1654, 
4. par Nicolas Perrot d’Ablancourt , fo wie die folgenden, 
(Le Long Fontette.) Paris 1652. 4. (Bögel. 160.) Parls 
1658. 4. (Bötze I. 160.) Paris 1660, 4, ( Le Long Fon. 
Zette.) Paris 1665. ı2. id. Paris 1668. 12. id Paris ı670, 
ı2. id. Paris 1672. Paris 1677. Amfl. 1678. 8. c. Fig 
( Neaulme L p. 61. Bößgel. 160.) Paris 1679, ( Le Long - 
Font.) Paris 1683. ı2. 2 Vol. Paris 1684. 12. (Le Long 
Font.) Lyon 1689. ı2. 3 Vol. ımd in Fol. (Catal. de $, 
Philippe L p. 146.) Paris 1699. ı2. (Le Long Fontette,) 
Paris ı703. 8. ( Barbeirac 1. p. 17.) Amfl. 17908. 12. 
Hohendorf Ul. s9.) Amfl. 1714. ı2. 3Vol ( Osmond I. 
397. Ala Haye 1743. ı2. 2 Vol. c.f. par J. B. le Mafcrier 
de Caen , unterm Namen Samfon d’Abbeville. ( France litt, 
1769. I. 77.) Des d’Ablancourt Arbeit, mit wenigen Vers 
befierungen. A la Haye 1748. (Le Long Fontette.) Bons 
gleichen, wie die folgenden Ausgaben. Amjlerd. 1755. 12, 
2Vol. (Le Long Fontette.) Amfterd. 1762. ı2. T.]. 407 & 
T.IL 432 ©. c.£ (Goa. litt. de Eur. 1967. Janv. 1998. 
201. Bibl. des Sciences T. XIX. II. 472-477. Lyon 1771. 
ı2. 2 Vol. Paris, Barbou 1776. par Mr. de Wailly T. I. 
491 ©. und 196. Vorrede. T. II. 639 &. Iſt die gleiche 
von 1755. aber beträchtlich verbeſſert. Z/prit des Journaus 
2776. Dec. 134 - 137. Journ. des Sgav. dd. d’Holl. 1767. 
Mars 183. 184. Avril 520. 522.) Der Abbe de Vayrac hat 
eine franzöfifche Ueberſetzung des Cæſarii in Fol. mit vieles 
hiſtoriſchen, politifchen und militarifchen Anmerkungen und 
Kupfeen in einem befondern Progo. de 1726. verſprochen. 
©. Contin. des Mt, de litter. & de Phiſt. T. III. P. L. i18h. 
Auch bat der Duc de Bourgogne eine verfertiget, Die ſich 
in drey von feiner eigenen Hand gefchriebenen Banden auf 
der Königl. Bibl. zu Paris N’. 8080, 2. 3.4. befindet. 
Jaliaͤniſche Ueberſetzungen: Venesia 1512. 4. durch 
Auguftinum Ortica della Porta. Diefe Ausgabe iſt zweifelhaft. 
( Haym 20,) Venes..1534, ( Le Long Fontette.) Vom glei⸗ 
2 | 





qhen Orticn, wie bie folgenden. Ven. 1817 8. Durch Jac: Pen- 
&ia da: Lecho. ( Paitoni Bibl.) Catal. d’une coll. de livres 
shoifis, Paris 1770. 8. p. 107. NO. 627. Ven. 1517. 8. bey 
Bernardin de Viralibus. ( Paitoni.) Ven. 1518. 4. mit des 
Giovanni Giocondo Anmerkungen. Bey Foplietta. (‚Paifoni!) 
Milano 1518. 4. (Sarras Bibl, II. p. tı4. Osmond'lE. 
385.) Milano 1520, 4. Verbeffert. ( Pattoni.) Ven. 1527. 
3. (Paitoni.) Ven. ı528. 8. (Sciittori liguri I. 29. Os« 
mond 11. 385.) Ven. 1530. 8. (Scrittori liguril. 29.) Ven. 
2531. 8. Zwenmal. ( Paitoni.) :Ven. 1539. 8. (‚Scrittori 
&guril. 29.) Ven. 1541. 8. (Uffenbach 1; p. 630.) Ven. 
per i figli d’Aldo 1547. 8. 256 Blätter, c.f. Die beite Aude 
gabe, fehr verbeffert vom Paulo Manutio. ( Freytag Anal, 
276. Fontanini IL 289.) Venet. 1552. 8. ( Paitoni.). Ve- 
net. 1556. 8. id. Venet. 1558. 8. id. Venet. 1563. 8. id. 
Wenet. 1573. 8. id. Ins Toskaniiche, durch Alefl. Paga- 
nino 8. Firenze 1518. 4. durch Dante Popolefchi , enthält 
nur Die Galliichen Kriege. ( Fontanini Il. 289. Osmond 11. 
385.) Venezia 1554. 8. durch Francefco Baldelli , wie Die 
folgenden Ausgaben. ( Fontanini Bibl. dela Eloq. Ital. I. 
389.) Ven. 15:8. 8. 774 ©. in einigen Eremplaren flehet 
Das Jahr 1557. ( Osmondl. 157.) Ven 1570. ı2. 818 & 
(Osmondl. 157.11. 385.) : Ven. 1571. ı2. ‘( Crevenna V. 
257.) Berbeflert. Ven. 1592. ı2. c.f. ( Du Bois IV. ı 082. 
Crevenna\. 157.) Ven. 1573. 8. durch Enea d’Alaris.. Die 
befie, Haym 21. Ven. 1575. 4. durch Pietro Francefchi, 
mit Andr. Palladi Riffen. (Denis Barell Bibl. 408-410: 
Firmian V. 217.) Ven. 1582. ( Le Long Fontette.) Ven. 
1598.84. ( Crevenna V. 157.) Ven. 16:8 4. mit Pıdladti 
Kiffen , aber fchlechter. (Firmian N. 217. Zotha p. 625. 
De Burel.c. 4901.)  Ven. 1619. 4. ( Fontanini TI. 289.) 
Ven. 1635. 4. (Bibl. Bruhliana T.1. 152.) Röm. 1641. 
c. f. (Du Bois1. 3632.) Ven. 193%. 4. cura Hermolai Al- 
britii, mit dem-latein. Tert. (Massucheläi Scrittpri d’Italica 
T. II. P.I. 100.) Torino. 1775. 12. 2 Vol. Eine von. einen 
ungenannten verbeſſerte it urbetſchuns. ‚Torino e Lipſio 1782, 
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9. 12.:2VoL (Mag. des Buchhandels 1782. 271.) J. 
Comment. di Giulio Eefare in noſtra volgar lingua recati. 
Edit. prima Napoletana. Napoli 1782. 8. 2 Vol. mit dem 
Jatein. Text nach dem Cellarius und einer Karte. (Cat. dei 
libri nuovi.d’Italia 1782. N°.43.) Der erfte, der den Ede 
far ind Ztaliänifche überfegte, war Pietro Decembrio Can- 
dido. Deſſen Arbeit aber iſt nicht gedruckt. . 

G. Giorn. de letter. d’Itulia T. X11. 3497. Fontanins II. 29 | 

Engliſche ueberſetzuhgen: Jo. Brand hat die s erſten 
Bücher überfet , er ſtarb aber über diefer Arbeit. ( Farmer 
Bibl. Anglica 123.) Lord. ı565. ı2. durch Arthur Golding.- 
(Tanner l.c. 337.) Zend. 1609, Fol. durch George Chap- 
mann , mit Clement Edmonds Anmerkungen. ( Folkes Bibl.) 
London ı677. Fol. Som gleichen. ( Osborne 1753. 1.p. 166.) 
Lond. 1705. 8. c. £. durch Martin Bladen , wie die folgenden, 
mit Will. Bowyers Anmerkungen. Lond. 1712. 8. c.f. ( Or 
borne p.227.) Lond. 1732. 8. (Fabricius.) Eond. 1750. 
8 €. f. Wird die te Ausgabe genennt. (Osborne p. 227. 
Bibl. Firmiana Anglica 206.) Eond. 17533. Fol. cf. durch 
Duncan , nach Clarkes latein. Ausgabe. 1755. durch T. Bo» 
wers. ( Bremifch Magaz. }. 298.) 

Spanifche Leberfegungen: Alcala 1529. Fol. Von 
einem ungenannten : fehe fehlten. ( Clement VI. 39.) Parit 
1549: 8. Von Diego Lopez, von Toledo. (Du Bois IV. 
16551.) Zoledo 1570. 4. durd) Petr. Garcia d’Oiiva, und 
Diego Lopez. (Jecher Ill. 1061.) Madrid 1621. 4. Vom 
gleichen. (Hohendorfll..;7.) Durch Jean Eman. Giron, geb. 
iu Cuenca 1718. ( France litt. 1769. 279. 

vbollaͤndiſche Lieberfegungen: Delft 1614. 8. Durch 
fo. Fenacolius ( Vennecool) ( Bibl. des Jef. dAnvers Il. p. 
32. Foppens 11, 637.) S’Graven Haagh 1643. 8: Vom gleis 
dm. Amflal. x709. 8. c. f. 2 Vol. durch Abr. Bogaert z 
durch Henr.:van, der Borcht „ Mff. der auch die Jungerman⸗ 
nifche Ausgabe von 1606. in feinem Exemplar mit. 239 
Münzen‘, 242 Funfchriften, und andern fchönen Zeichnungen 
bereichert. Hatte. .( Uffenbach IV. p. 55. N% 257.) . 
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aͤniſche Ueberſetzung: Die 3 erſten Bücher de Belle 
Gallico, durch Magaritha Quitzow. (Alb. Thuræ Gyne 
esum Dania litt. 102.) 
- : Rußiiche eberfetsung : Petersburg 1773.8. (Bad 
meifter Ruß. Bibl. III. 75. Betr. hiſt. Schr. II. 552.) 
Arabifhe Ueberfegung ©. Moller de Jul. Cafare 1687. 
47. Bibl. German. XVII. 206. 
333. » Laguerre des Suiffes, traduite du ı Livre des 
„» Commentaires de Jule Cdfar, par Louis XIV. Dieu 
„» donnd Roi de Francetg de Navarre. Paris, de !’Impri. 
2 merie Royals 1651. in Fol. 20 &. mit vier fchönen Kupfern. 
Paris 1720. in Folio.” ine allerdings fehr feltene Auflage. 
Die Kupfer ſtellen dic vier wichtigfien Begebenheiten in dieſem 
Krieg vor: nämlich den Sammelplag der Helvetier; Caͤſars 
Verfchanzung; die Schlasht und die Niederlage der Helveti⸗ 
ſchen Armee. Ich habe hievon noch eine feltenere Ausgabe geſe⸗ 
Ben , welche , meines Wiffeng , niemand angemerlt hat. Sie 
iſt zu Grenoble bey Frangois Champ A*. 1654. in 12mo. auf 
92 ©. herausgelommen , nebft des Könige Bildniß, aber 
ohne die vier Kupfer, der Auflage in Folio. Ludwig der XIV. 
war der mächtigfte König , aber nicht der gefchicktefte Ueber⸗ 
feger ; es ift aber noch ſehr zu zweifeln, ob er auch wirklich 
Der Ueberſetzer fen. Andere ſagen ein Herr von Montauaier 
y es. 
Rn Sieele de Zeuis XIP. ıy53. T.1I. p. 4 Bibl. Menkeniona 
. Pogt Catal. libr. rarior. 161. Götze Merkw. der Bibl. 
elDreim Y. 160. Clement Bibl. cur. VI, Freytag æuslecia 
in. 195. 176. Meneflrier Mddailles de Louis XIV. 169%. 28. 
'Ie Long Fontette Bibl. Hifter, de Frasce I. Nto. 3894 
u Qmnd Did. T. 1. 417. 
324.. Im erften Buche befchreibt Caͤſar feinen Krieg mit 
den Helbetiern, aber wirklich ſehr trocken, unrichtig und 
großfprecherifeh. Er kannte Helvetien nicht; deſſen Grenzen 
gegen Italien, :find ganz außseläffen: Er redet nur von a 
Voͤlkerſchaften, (Pagi) nennt ne zwey; von ı2 Städten, 
400 Doͤrfern sc. nennt cr feine einige. Die ausgegogenen Hel⸗ 





En. 151 


vetier feigt er auf. eine offenbar unmoͤgliche Zahl, um feinen. 
Ruhm zu erheben: 263000 Helvetier, 23000 Rauracher, 
36000 Tübinger , 14000 Latobriger , 32000 Boier; zuſam⸗ 
men 368000 Seelen, iworunter 92000 Waffentragende , 
110000, fegen wieder nach Haus gekehrt. Wer fieht nicht 
das lächerliche und irrige diefer Zahlen ein. Warnery bat in 
nachfolgenden Werk am beften des Cäfard Fehler. gerüget. 

A ” „ Francifä Zavo Comm. in foren, Nu.” 

© Ai Cremona litt. II. 3i1. 

326. * „ Boni Accurfü Animadöerfongs ; in C. Just 
» Cajaris Commentaria Ferrar. 1474. ingto.” 

G. Wolf Monum. Toposr- Il, 897. Mazzucheli T.LP. L 
pag- 87. 

327. Giovan Michele Bruto, vor dem man eine Ausgabe: 
des Caͤſars hat. Ven. 1564. in 8vo. Antw. 1570. ih 8v0. 
Hatte einen weitläuftigen Commentarium über. den Caͤſar 
verfertiget, und wollte ihn gu Baſel Drucken laflen , ſo aber. 
nicht gefchehen ift. 

‚©. Bruto Epifl. p. 220, Mazzucheli T. II. P. IV. p. 2253. 

328. * „.Jo. Glandorp Annott. in Jul. Cafarem edite 

„ fludio Reineri Reinecci. Lipſ. 1574. in 8vo. und in den 
» Jungermannifchen Ausgaben, ” nn 
©. Strieder IV, 47. . 

329. * „ Helvetio Germani comedia nova negue ille 
» Pida lectu aduqıle jucunda atque uticis, aufore Ni- 
„ codemo Frifchlino, Helmflad. 1589. & Argentor. 1589. 
„, ingvo.” Enthält eine Elegie über den Krieg der æ Helwetier⸗ 
aus Caͤſars Commentarien gezogen. 

S. Zang vita Frifchlini 100, 

330. * „Rob. Titü ad Caf. de Bello Galligo praked. ıv. 
„ Bonon. 1598. in 4to.” Deifen größere Commentarü ind 
nicht herausgckommen. 

S. fabricius Ernefii 1. 261. 

. 331: » Philibert Collet deus Iettres concernant Phifloire. 

a d Dombes. S.1.& a. in gto, und mit feinem Comm. fie 
84 
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„ les Stätnts de Breffe.”" Rebſt Auslesüng verfehlebener 
Stehen im Caͤſar, behauptet er , Die Helvetier fenen durchs 
Biſtum Belliy in Galfien eingedrumgen, und Caͤſar habe fie 
beym Uebergang über die Shore; wiſchen Chalons und Ma- 
oon geſchlagen. 


"332. „ Le parfuit Capitaine, oy T Abreged .des Guerres 
p» des Gaules des Commentaires de C£far, par Henri Due 
» de Rohah, ‘Paris 1838. in ato. nd viele feitherige Aus⸗ 
» gaben.” Hat ſehr tief gedachte Vemerkungen uͤber Caͤſars 
Feldzug gegen die Helvetier. 


: 333. * p ‚Epitome ‚Rorgado de los Commentarios de 
» Caio Julio Cafar por Carolo de Bonyeres A Verfapia. in 
sa Polonig 1647. in 40. 

‚©. Heprens 1. I un), 

334% „.Chrifloph. Praterä äigreffoner ad librum I 
„de Bello. Ballice. Stettini.1646, in gro.” 

©. Fabricius curu Ernefii I. 26. 


33. *, Nouvelles decouvertes für IR de Fancienne 
„= Gauk du: tlıms de Cdfar. Paris 1696. inıemo.” pm 
Eouis'des’Ort?s de Mandajors. Das ganze Werk betrift dag 
erſte Buch des Caͤſars, und deffen Krieg mit den Helvetiern. 
Er will , fie feyen gegen Dad Gevaudan und Auvergne gezo⸗ 
geh. Ara ift doll kecker imd nicht erwieſener Hypotheſen. 
e. Le Long Fontekie I. Nra. ıyı. ı92. Journ. des Sgev. 1697. 
Juill. 339-349. Aodt 349-354. wo Auxues de Salins D. M. 
zu Dijon, ben Adandajors wibderlegt. 


336. „ Differtations Hi ifloriques & Geographiques für 

PR * A. Fangienng. Gaule — Avignon 1712. il ı2mo. 
ng’ In der erſten Abhandlung wird Caͤſars Krieg mit 
Eine PO nach dee æAblancourt ucberſetzum und nach 
des Louis de Mandajors Syſtem geaͤndert, eingeruͤckt und be: 
fimnit, welchen Weg die Helvetiöe genommen haben, um 
it Gallien einzufallen. Er glanbt ; fie haben nach Touloufe 
ni zu den reendiſchen Gebuͤrgen gewollt. Die Xduos feht 
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ee in DIE Gegend von Lyon, die Ambartes nach Ämblerieu 

u. ſ. f. Vermuthlich vom de Aanduijors. nl 

®. Journal des Scavans nus. 25 Avril & 16 Mai Le Long Fon. 
settel, Nro. 178. 

337. Dan findet auch einige Abbildungen von Caͤſars 
Verſchanzungen in Der Herausgabe des Caͤſars, fo Clarke zu 
London in regal Folio veranflaitet Bat. Der Kuwferſtecher 
aber hat alles verkehrt geſtochen. 

©. Journal Helvet. 1740. Jnin 334, | 

338. » Conjedures für quelques diffeuleds qui —* trou- 
Oo vdent dans les premiers :Chapitres des: Commentaires de 
» Ccfar, avec une Carte pour les expliquer. Inden Me 
„ moires de Treaous 1713. . Juillet 1230- 2244.” Iſt: der- 
erſte Entwurf der gleich anzuzeigenden Gchrift Des Busini. 
Er macht wichtige und gegründete Berbefferungen, und glaubt, . 
des Caͤſars Berfchanzung habe beym Genferfee, nahe bey Genf, 
Een ı und dem Ryodon nach bis vum. Bug Wache 
ſich erſtreckt. 

339. » Difertation fur ie Beu ‚par Pr paſpdient les 
» lignes que Jules. Cfar fit. faire pres de Geneve pour 
„ empecher le. paffage. des Helvetiens., par M. J. Robert 
» Butini. In Span: Hißoire de Geneve 1730. in ı2mo, 
».T. IV, 1- 22. Mit einer Karte.” Butini zeigt, daß. bie 
Mauer oder vielmehr Die Verſchanzung des Caͤſars nicht von 
Nyon hinweg bis zu -Anem benachbarten Berg gegangen ſey, 
als weiches allen Grundfägen- der: Kriegskunſt zuwider gewe⸗ 
fon: wäre 1: fondern fie. habe. ſich Der Länge ded Rhodans nach 
vom Ende ded Sees, wo der Rhodan aus derſelben flieſſet, 
hiemit etwas obenher Genf, bis zum Berg Wache erſtreckt. 

Eine ſehr gründliche und Schöne‘ Abhandlung. 
:©. Journ. des Sgav. Im. "O&sb. 589. Jeurn. Holvet. 1940. 


Juin.g53. Moreri Didiian. 1799 T. Il. P. Il. 291, rufe 
pil Diction. T. II. 485, 486. 


340. * „ 4A. Duyfng Diff. de ide Juli Cafaris dubia 
„ atque fublefta rcfp.- Elia Grau Alarpug 1748. in 4to.”. 
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341. ® „Les Campagnes de Jules Cdfer dans les Gau- 
„ les. (par Dom Jofeph Pecis) Milan 1760. T. 1. in 4to.: . 
„c Fig.” Enthält die zwey erften Feldzuͤge.“ 
©. Walther 25. Betr. hift. Schr. II. 433. Bibl. Firvsiaua V. 218, 
342. Conquete de la Gaule, faite & dcrite par Ju- 
„a les Cfar., extraite par Mr. 7 Abbe Je ph Kalları, Paris, 
„ chez Barbou ı761. ızmo.” 
©. Le Tong Fontette 1. 3983. Aum, por. p- 1761. Nor. 45% 
343. * „ Joh: Georg Zierlein Difquiptio cur Cafaris 
„ Libri de Bello Gallico difpliceant. Primislavie 1772.” 
* „Analyfe critique des faits-militaires de Cefar ,. 
» vocontes Par .dui -meme, par Ar. Davon. Geneve 1779. 
» in: ı2mo. ı94 Seiten.““ 
34. „ Reflexions für la guerre que Jules Cefar pe a aus 
„ anciens Suiffes ou Helvetiens, par Mr. Mallet. In des 
» Mem. de la Soc. des Antiquitds de Caffel 1780. in 4to. 
a T.1 49-66.” Bon wenigem Belang ; nichts neues. 

©. Bötting. gel. Ans. 1783. 1394. 1395. 

546. „» Differtations Hiftoriques für les antiquitds de 
„ Breffe &$ de Lyon, par Hr. de Landine. Lyon, ( Fau-. 
s"cheux). 1780::mM 8vo. 42 ©.” Viel von CAfard Mauer 
und übrigen Thaten gegen die Helvetier. 

©. Journal des Sgavans dd. in ı2mo, 1780, Nov.- 2183 - 2189 

durch Den. de Guignes,- 

347. » Melanges de remarques Autout far Cdfar — 
„» par Mr. le Gen. Major: de Warnery a Varfbvie 1782. 
„ in 8v0.3926.” Viel vom Gallifchen' Crieg uud von Hel⸗ 
vetien , aber nicht immer richtig. ° -- : 

GS. Allgem. deutſche Bibl. LITL. 29-44. Auch Murtie in feiner 

Hiſi. des Ganles widerlegt den Eifer. 

- 348. » Commentar über die Commentarten des 
» Cäfar, als eine Beantwortung der’ Rimarques fur 
» Cefar des sen. General⸗Major von W. — Aufgefegt 
„ von Jarob Friederich Roͤſch. Galle 1783. in 8vo. 348 
» Seiten und sa Seiten Vorrede, wit Kupfern. Dos was 
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zur Gefchichte des Helvetiſchen Kriegs gehoͤret, ſichet vorzägs 
lich Seite 146- 182. 220-228. Mehr tactifch als hiſtoriſch 
und geographifch. 

©. Botha gel. Zeit. 1783. 729- 734. Bötting. gel. Ans. 178%. 

2099- 2095. Meufel hift. Litteratur 1785. I. 95 - 101. 
349. „ Hifloire de la Conquete des Gaules par Jules 
» Cefar.” Andiefem Werk arbeitet der bekafite Zdm. Beguik 
let zu Dijon. 
350. „ ‚Joannis Conradi Schwartz nova defenatio 

„ finium veteris Helvetia longius quam vulgo Jolet protra» 
„» hendorum ; defendente Friderico Zollmanno. Coburgi 
» 1710. in 4to.” Diefe paradore Abhandlung ward wegen’ 
ihrer aufferordntlichen Seltenheit dem 25ſten Stud dei 
Mufei Heboetici ©, 90-115. ımd Erhard Andr. Frommann 
Mufto Cafmiriano. Coburg 1771. in gvo. P.L 115- 143% 
wieder einverleibt. Sie beirift das End des zten Kapitels 
des ıten Buche, des vom Caͤſar beſchriebenen Galliſchen 
Kriege. Da er glaubt, Caͤſar habe ſowohl die Länge als 
die Breite Helvetiens zu groß angeſetzt, fo will ee noch die 
Boios, Marcomannos , Sedufios, Harudes, Narifeos, Her. 
mundutos und Vindelicios , hiermit alles was zwiſchen dem 
Schwarzwald, dem Rhein und dem Manyn liegt, darzu 
rechnen, und glaubt, daß ſich die Schweiz bis zum Innfluß 
erſtreckt habe. Ä 

G. Alta Erud. 1711.26. Algem. deutſche Bibl. XX. 269. 270, 


"351. Wider dieſe wunderbare Meynung ſeigt ſich mit 
vieler Geſchicklichkeit und Gelehrtheit der bekannte Carl 
willhelm KLoys von Bochat, in feiner dem 27ſten Stuͤck 
des Mufei Hebvetici ©. 385-431. unter folgendem Titel⸗ 
eingeruͤckten Schrift : Veterum Helvetiorum fortitudo com. . 
fra Jo. Conradii Schwartzü judicium afferta 

©. Bötting. gel, Ans. 1753. 8653. | 

352. „ Locus Julii Cafaris ad Helvetios pertinens ad. 
» derfüus emendationem a J. C. H. tentatam defenfus & il« 
w iwftratus YmMuf. Helv. XXV. 1-460. * Der Berfaffer 
iſt (arl Willhelm Loys. von Bochat. Job. Chrißoph 
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Yarenberg machte in ben zweyten Stuͤck des zweyten Bands 
der Novor. Mifcellan. Lıpfienf. 304 - 316. Anmerkungen 
über den Caͤſar und wollte unter anderm feche die Schweizee 
Betreffende Stellen: dem Beig; 0 beylegen, beſonders aber die, 
da Caͤſar fagt: Helveti reiiquos Gallos virtute precedunt. 
Die in die Augen leuchtende Unbegründniß des Sarenbergis 
ſchen Suftems , wird durch ſebr gelehrte Anmerkungen noch 
mehr. erwiefen. 
G. Goͤtting gel. Anz. ij53. PN 

353. Hicher gehöret auch) noch: . Epiflola apologetica 
que egregiam virtutis laudem Helvetüs a C Jul. Cafare 
de B..G. L.J 4. tributam nuper temere a quodam obelo 
critico ee expunetam docetur. Im Muf. Helv. XXL 
421.433 Iſt vom Chorherrn Job. Jacob Beeitinger. 

354 „ Antoni Coquerü Delphinatis carmen heroicum 
» de.bello gefto a Cafare in Helvetios. Mfl. in 4to.” Auf 
der. Koͤnigl. Bibliothek zu Paris, N’. 8390. Diefed Werk ift 
gegeben den zsften Herbſtmonat 1536. und es befennt der 
. Berfaffer in der Zueignungsfchrift , er habe ed auf dDem.Gym- 
nalıo zu Luxeul, wo er fich noch wuͤrklich befinde , verfertis 
get. Uebrigens fcheint es nichts als ein poetifcher Auszug aus 
«äfars Gefchichte diefes Kriegs zu feyn. Dasjenige was in 
dieſem Band der Gedichte des Coquerü die Schweiz beirift , 
hält 78 Seiten, 

: 355. Auch gehören mehr und weniger weſentlich bicher 
die verſchiedene Lebensbefchreibimgen Cäfars ‚won welchem 
irh nor folgende anführen will : 1) Vom Celfus en edit. Gra- 
ui, Lond. 1697.ingvo. 2) Vom Schiappal aria uita di Ce- 

fare, Anw. 1078. in gro. 3) A. Guarino apologia di Cefare, 

Ferrara 1632,in 4to. 4) J. Seobaldi Fabricii C. Julius Ce: 
‚far numifmaticus , Londin. 1678. ingvo. 80 ©. 5) De.Bury 
BHifoire.de Cefar , Paris 1758. in 8ro. 2Vol, 6) Secondo vita 
.di.Cefare, Venet. 1782, in 8vo. s Vol, 

.. 356. „ Commentatio hiforica de federe. Romano« 
„ rum cum Helvetia. EræÆide Jo, Ludovico Buxtorfo., 
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$ Fefpondenf® Jo. Ludovico Fafchio. Baſito w4kg: in ato. 
„8 &eten. ”' Cicero ift der einzige umter den Alten-, 
der des vom Caͤſar mit den Helvetiern gefchloffenen Bunde 
Meldung thut, und zwar in feiner Rede zu Gunften' de&. 
L. Cornel. : Balbi. Der Verfaſſer glaubt , der Bund 
ſey gleich nach der Niederlage der Schweizer getroffen 
‚worden, weil zwifchen Derfelben und Des Balbi, Vertheidts 
‚gung , nur cin Fahr verloffen.. Diefer Bund machte Helve⸗ 
tien zu einer Provinz dev Römer, und fchloß deffen Einwoh—⸗ 
ner vom römifchen Burgereecht au. „Buriarf ward 175% 
Med. Do&. und flarb ım Anauft 1768. 
357. „» Difquifitio de rebus Hetvetiorum usque ad Velpar 
„ faani Imp. tempora uam - -- Prafide - - - Jacobo Chri- 
» fophoro Beckio --- publico examini fuhmittit Lucas 
„» Fafthius. Bafıl. Audor. Bafıl, 1742. in gto. 12 Seiten.” 
Er redet Hauptfächlich von der Abtheilung, Lage, und dem 
Städten der Helvetier, ımter den Roͤmern; Gaunodurum 
fest er nach Stein am Nhein ; Noide::olex nach Neuch.tel. 
Alles aber wird man weit beſſer in des von Bochat Werk 
antreffen. 
358. * 5 chriſtian Ernſt Zanßelmann Beweis wie 
„ weit der Römer Macht in den mit verſchiedenen 
„ deutichen Voͤlkern geführten Ariegen , auch in die 
„» nunmebrige Oftfrantifche , (onderlich Hohenlohifihe 
» Länder eingedrungen. Schwäbilcd) - Halle, in Fol. 
„» T.I. 1768. T. II. 1773. Mit Kupfern.” Hier kommen 
fehr viel Helvetien betreffende Nachrichten vor. Befonders 
Innſchriften Die zu Bedingen bey Heilbronn gefunden wor 
den , wo der Cohors Helvetiorum gedacht wird, die ihre 
Nation zu Ochringen hatte, wo auch Innſchriften auf fie. 
gefunden werden. Sie machte unter Antonino Pio einen 
Theil der achten Legion aus. 
S. Bötting gel. Anz. 1749. I121 - 1128. 1775. 738 - 744. 
359. » De Claudii Drufi expeditionibus maxime Ger: 
„ manicis in Khatos, Vindelicos ,„ Suevos &c. Praf: 
» Chrifloph. Celario. Refp. And. Jul. Dornmeyer. Hals, 
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© 1702. inte. und in Wesclin Thef: rer. Suebicar. T. L 
n 458-462.” Sie folte auch dem von Seitfch herand zu_ 





360. „ De Rhetis S. Germanis aciem advehentibus 
% trans Rhenum adverfus-Gallos Gabrielis Bonyni Caftro- 
'„ rodolphai Biturici in fuprema Paris. Curia advocati 
» Carmen. Lutet.-.Rob. Steph. 1576. in gto. 8 Seiten.” 
I nichts weiß. 
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| Allgemeine Geſchichte. 
A. Von der Schweiz uͤberhaupt. 


361. ». T resaurus Hifiorie Helvetice continens lediß- 
„ mos Scriptores, qui per varias atates Reipublica Hel- 
'„ vetick ; inſtituta mores, difäiplinam, fata O& res geflas, 
» fermone latino explicarunt & illuſtrarunt. Tiguri 173$. 
» in Folio. ” Ich will lediglich die verkürzten Titel der hier 
enthaltenen Schriften anzeigen, um den Werth dieſer Samm⸗ 
Jung zu beweifen. Joannis Vitodurani chronicon, Hem- 
- merlin de Suitenfium Ortu &c. Pirckheimer defer. belli 
Helvetici 1499. Glareoni defcr. Helvetiz, Simier refpublica 
Helvetiorum, Simler de Vallefia & de Alpibus , Guilliman.- 
nus de rebus Heivetiorum „ Guwillimanni Habfpurgiaca 4 
. Sutcer Chronologig Helvetica, Plantini.Helvetia antiqua 
& nova, Peregrini Simplicii Amerini bellum civile Helve- 
ticum, 1656. Hiemit lauter gedrutte Sachen , die von mir 
an ihren Drten angezeigt werden. Die Prolegomena dieft® 
Werts find ſehr merkwürdig , und geben gute Machrichten 
von den bier abgedrutten Schriften. Sie find vom beruͤhr⸗ 
‚ten Johann Jacob Breitinger , ehmaligen Chorheren zu 
Zürich , andere aber fchreiben fie init wenigerem Grumd , dem 
Cammerer Fuͤßlin von Veltheim zu , und fügen fich darauf 
daß er A®. 1734. in 4dd. den Entwurf diefer Sammlung her» 
ausgegeben , welcher auch in des Fabricii Bibl. lat. med. & 
inf. atatis Vol. III. 600. fq. ganz, und den Ad. Erud. 1734, 
378. auszugsweife eingeruͤkt iſt, mit der Vollfuͤhrung aber 
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‚nicht uͤbereinſtimmt, da viel Schriften verſprochen wetden, 
welche man nicht geliefert hat, als zwey vom Myconio, 
zwey von Hottinger, Urſtiſii Epitome,, Simler proceſſus 
tumultuos. Waldmanni, u. ſ. f Johann Rudoif Iſelin 
hatte auch Antheil an dieſer Sammlung, fie follte ſchon 1732. 
zum Stand kommen, und eine Sammlung Eleinerer Stuͤcke 
nachfolgen. ,- welches letztere aber unserblieben iſt. Ein 
Vorſatz welchen er Ab. 1747. mit cben ſo wenigem Erfolg 
wiederholte. 
©. Brucker pinath. Dec. vu. deutſche Acta Erud. XVII. 870. 
Basler Zeit. 1736. 378 - 390. Keips; gel. Zeit. 1734. 347- 
352. 1736. 778-381. Merc. Suif. 1734. May qu- S1. Journ, 
Helv. 1759. Mars 279, Helvet. Bibl. I. 1698-139. Struv. 
Builder Bibl. 1305. 1306. Bihl, german, XXXVIII. 207-215. 
. Staats » und Neifegeographie X. 399. 400. Rathlef 
Befchichte jetl. Bel. VI. 419. Republik der Geleerden 
1736. Sept. O&ob. No. 9. 
362. „ Hifloria Helvetia prafertim Nuithonie & Van- 
„ dalie,antiqua & curiofa. Mſſ. in 4to. 62 ©. Auf der 
.».Bibl. gu Bern.” das größte Fabelwerk fo man fich 
nur einbilden fan, und kann mit der Chronique du Pays- 
de-Vaud in die Wette ftreiten , deffen woͤrtliche Ueberſetzung 
es zu ſeyn ſcheint. 
363. * Eydgenoͤßiſche Chronik von einem ungenann⸗ 
ten. MfT;.in Fol. 2 Bände, Auf der Buͤrgerbibl. zu Zůͤrich N”. 
65 und 66. 


364. * „ Schweiger :Chronit , betreffend die al: 
» ten Schweitzerkriege. ME. Auf der Buͤrgerbibl. u Zurich 
'n N°. 572." 
365. * „ Dom Urſprung und Anfang des großen 
¶ eydgenößifchen Bunds⸗ und Zurchergefchichte MIT. ” 
"Auf der Bürgerbibl. zu Zürich. 
366. „ Kurze und wahrhafte Befchreibung von den 
„ dreyzehens auch theils zugewandten Orten löblicher 
Eydgenoßſchaft, und was fich vor Altem ( wie dann 
2 die Jahrszeiten beygeſezt) unter ihnen, ſowohl In 
n» 6 
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a als aufferhalb Landes, mettwarduges zugetragen. 
» Mk in gvo. 138 S. In meinen Händen.” Ein wenig 
zus bedeuten habender und trockner Zufamenzug. 

367. * Eine Schweizer ⸗ Chronik von einem Schweiler ı 
Darinn infonderheit Die Kriege mit Oefterreich. MIT. in 4to. 

©, Litzel Anzeige feiner alten deutſchen ME. No. 7. in De 

ters hiſtor. Bibl. T.1.N°. 4 

368. * » Denfwürdige Sachen, ſo ſich in der Lyd⸗ 
„gnoßſchaft zugetragen, Mil. in 12. War bey Hrn. 
„Hofrath Iſelin zu Baſel.“ Iſt eigentlich keine Chronik , 
fondern allerhand ‚zufammengefchriebene Merkwürdigkeiten 
von der Schweiß ‚, befonderd vom. Stand Lucern. Im An 

“ fang befinden fich kritiſche Verſe, über einen jeden Canton ins⸗ 
beſonders 

369. * Gebhardi Sprenger de Conflantia Chronica. 
„, Mfl.” An der Bürgerbibl. zu Zürich, N°. 54 Vieleicht 
das gleiche mit der Zuͤrcher⸗Chronik. 

©. Læmi Bibl. Riccardiana 219. 

370. * „Johannis a Klingenberg res helvetic# fi tem. 
„ poris, MM” ft Ao. 1240. gefchrieben , und von feines 
Entel gleichen Rahmens zugenannt But, fd Ao: 1388. u 
Neffels erfchlagen worden , ‚wie atıch von des lezteren Sohn 
fortgefest , aber wie es fcheint verlohren gegangen. Stumpf 
und Tſchudi thım derſelben Meldung. Sie ift wahrſchein· 
lich ſehr merkwuͤrdig. 

©, Teableaux topogr. de la Suiſſe ih gto T. II. 66. Sebexchav- 

 Bibl. bifl. Helv, ME. Füßlin Catal. MA, 

391. * „ Conradi Geßler chrohicon de cundlis Arge 
ↄ2 vie nobilibus ed aivitatibus.” Gcheint leider verlohren 
gegangen zu ſeyn, aufler was in Koline Chronik von Zug 
davon aufbehalten worden if. Gie fol fehr wichtig geweſen 
ſeyn. Der Verfaſſer Ichte im ı3ten Jahrhundert, und Ri 
tete die Stadt Meyenberg , fo Im Sempacherkrieg zerſtoͤg 
wurde, und jetzt nur noch ein Dorf iſt. Die Handſchrift ſol 
tm Schloß Rüfegg aufbevaßrt 4 seven ſeyn/ zur a ve 
Die Lucerner ſoiches eroberten... 

Bibl. d. Schweiserg. IV. Th. 8 


Ye. » Jacob von Koͤnigshofen aͤlteſte deutſche 
» infonderheit Elſaßiſche und Strasburgifche Chronik, 
» von Joh. Schilier. herausgegeben , 1698. in 4to.” 
Ich bin recht verlegen von diefem Buch zu urtbeilen. Das 
gedrudte bat freylich Auch verfchiedene Stellen, fo zur 
Schweizergefchichte schörn. Man bat aber gefchriebene 
Eremplare , die weit mehreres gu unferm Zweck gehörendes 
enthalten. So hat Hr. Conrad Crüfcheler zu Zurich ein 
Eremplar „ am Samflag zu Mittag naͤchſt nach Matthiae 
2 1469. von Melchior Rupp , Schulmeifter zu Schwytz, 
5»: gefehrieben ,” dem von Fol. 265. an der ganze Juſtinger 
- einverleibt iſt. Ein andered Eremplar fo ich beſitze, bat ſehr 
viel Schweizer: Sachen, befonders von Bafel. Jacob von 
Stein befaß es fchon Ao. 1469. Es hat Sachen die das 
dritte nicht bat, und gebt bis 1424. Ein drittes von- Ni⸗ 
colaus Tugy Ao. 1452. gefchrieben , iſt noch viel weit: 
laͤuftiger, und vollftändiger ; ob es fchon mit 1406. endet. 
Kr. Landoogt von Wattenwyl von Nydau befaß es. 
Meiſtens iſt Juftingers Arbeit, aber verfchicedentlich mit 
Zuſaͤtzen bereichert und verändert. Diefe Berner » Chronik, 
fie mag ſeyn, von wen fie will, denn Juſtinger ifl es nicht 
allein, hat fehr viel Vorzüge. Sie zeigt Beurtheilungstraft, 
"und ift vom Aberglauben gereiniget. Gewiß ift fie von einem 
Berner. Eine genauere Vergleichung die ich gemacht babe, 
wäre bier zu umſtaͤndlich. In den Tfchudifchen Hand: 
ſchriften lag auch eine Abſchrift diefer Chronik auf 290 ©. 
wo ein in deutfchen Reimen gebrachtes Lob des Aergaͤus auf 
G die Röniashoffifche Chronik endiget... In dieſem 
U hat Cſchudi viele Märginalia zur beſſeren Erläuterung 
Sengifegt 5 auch befinden ſich darinn auf. 20 Seiten, drey 
Arkbemden Bon denen Grafen von Werdenberg s Sargans, 
son Montfort, und Freyherrn van End zu. Grimmenſtein, 
Wach von denen Freyherrn von Brandis, von denen Fahren 
2360..1379 und 1399. ſamt einer rithterlich erdreterten Streit: 
ſach der Feeyherrn won Brandis gegen die Grafen von Wer⸗ 
denberg = Sargand wegen der Gtafſchaft Vadutz, vom Jahr 
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2464. ; aus welchen Urkunden Tſchudi eine Heine Stamm 
tafel der Grafen von Werdenberg gezogen ‚ ımd beygeſezt hat, 
Es befindet ich auch in dieſem Band auf 416 & ein weitlaͤu⸗ 
figer Rechtöftreit des Biſchofs zu Chur gegen die Grafen von 
Werdenberg » Sargand ; wegen der Herrſchaft Drtenflein , 
und andern Gerechtigfeiten in. Domleſchg vom Fahr 1470. 
mit beggelegten vielen rarcn Urkunden. Es beſtehet alfo dies 
fer Foliant aus 726 G. Roͤnigshofen Hat feine Chronik 
zuerſt auf Iateinifch geſchrieben. Diefe iſt aber nicht gedruft, 
©, Tſchudi Ders. 105. Jochet I; 2098. II. 2139. IV. 1772. 
Wenker Appar. Archiv, 1713. 39-31. Zeiler IL. 8ı. III 

127. Fabricii Bibl. med. & inf. latin. I. 1149. Hottine 


ger Airchengeſch. T. I. 670. Sinner Bibl. Bern. 11. 4072 
409. Le Long Fontette II. 17098. 


373. * Egloff sPtterlin Chronik. Ob die Chronik de 
sen Melchior Ruß der jüngere mit ein paar Worten gedenkt, 
auf eine Chronik des Egloff Etterlins, geweſenen Staats⸗ 
ſchreibers zu Lucern, deute, oder aber auf die Beſchreibung 
der Burgundiſchen Ariege des. Melchior Außen des aͤl⸗ 
teen, auch Staatsſchreibers zu Lucern, das iſt mir unbekannt. 
Etterlin war Baccalaureus der frehen Kuͤnſte, und feit 1427. 
fünfzehn Jahre Staatsſchreiber. Er ſammelte nicht nur mit 
ausnehmendem Zleife alle wichtigen Urkunden , der Repu⸗ 
blik, und fchrieb Re mit größter Zierlichkeit ab , fondern eg 
foß auch nach Zeugniß des Ritter Ruß, die merkwuͤrdigen 
Begebenheiten feines. Beitalterd aufgezeichnet bintertaffen 


©. im Lex. XWML.47. Bali. Aafı 96. rg 

3274. „ Felicis Malleoli ,vulgtü Hemmerlein , 5 Deireros 

„ rum doßloris juris confultifimi , de Nobilitate er Ruftia 

» citate Dialogus. Sacre Theologie , jurium, Pfülofbs 

» phorum & poetar. Sententis hyflorüs & facetiis res 

» Sertifimus. Ejusdem de Soitenfium ortu, tioming 5 con« 

‘a Sederatione moribus & giibusdam (Vtinambene) geftis, 

» Ejusdem proes[fus judiciarius cork Deo habitus., inter 

» mobiles td Thuricenfts au vna Suitenſes zarsibns 
0, Ä Zu 82 
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„ exaltera: cum Sententia diffnitiva & ejus executione. 
‘5 Ejusdem:- Epifola nomine Caroli Magni ad Friderich 
„ Tertium Romanorun regem, qua de celo eum hortatur 
„» dt de Svitenfbus vindiddam fumat ad Ledorem quan- 
» fum cung : leges minimü te lectio parua. vix Sati €5 
„ veniam fi dabis ipfe Stilo. Vixit Foelix ifte Malleolus 
„» circa Annũûũ Dii MCCCC XXXX. IIII. in Folio 15s5t 
+ Blätter oder 311 &. mit gothifchen Buchftaben ohne Jahr⸗ 
» zahl ded Druds.” Im z3 zten Capitel de gentibus illis que 
Suiser, ſxrve Suitenfes, vulgo dicuntur €$ ruflicorum voLa. 
bulo non comprehenduntur , teägt Yemmerlein mit der 
ſpitzigſten Feder alled zufammen , was man jemals von den 
Schweizern böfed gefagt hat. Auch fein proceſſus judicia- 
rius ift ſehr beißend. Beydes ift im T’hefaurus Hebvetico 
Ä eingerüdt , wie auch alle die Stellen fo im gegenwärtigen 
Werk die Schweizer betreffen. Doch find Die häufigen Aus⸗ 
fhweifungen und die gar zu heftigen Stellen gegen bie 
Schweizer fo im gemeldten 33ten Eapitel ſich befinden , aus⸗ 
gelaffen ; auch ift diefed alles Ao. 1737. zu Zurich in gvo. 
auf 64 ©. herausgelommen. Das ganze Werk ift, fo wie die 
Varia obledationis opuflula £$ trafatus des gleichen Ber; 
' faſſers ſehr ſelten, und ih dem Ludewigiſchen Buͤcherverkauf 
. um 9 Thaler 12 Ggr. hingegeben worden. Der Verfaſſer 
hat fich Aber alle Begebmpeiten feiner Zeiten, beſonders aber 
. .Ubtr.bie Mifbräuche der Kirchen und der Cleriſey, aufgehal⸗ 
. Yen und dieſelbe ſpitzig durchhechelt, welches auch die Urfa> 
che feines Vroceſſes geweſen ift. u 

EG Yelvet. Bibliothel 1. 39 - 43. 70- 4 105- 107. 123-127. 
urn. Helv. 1799. Mars a79. Merc. Suiſſe 1734. May 44- 
„u aa Fabricii Bibl. med, & inf. latin. L. VIII, 601. Freitag Aua- 

Aal —* 438. Hottinger Bibi. Tig. 146. Thbeſaur. Bibliotbe- 
"egal. F. II. P. I. 100. fg. Crufi (ywäb. Chronik P. III. 

a... T: vn. Cap. IV. Yamburgifche Berichte 1733. 114 174. 
SD; 262. 918. gig. Freitag adpar. litt. II. 1065 - 1084. Gerdes 
nz Alerileg. 1763. 169. Rabn Biol. Heives, 457. 
> 375. Hans Hüplins Chronik MI. Diele Chronik hat 
"Tehremeigentlichen Titel wenn man fehon in anderen Verzeich⸗ 
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niſſen ihr einen giebt, ſondern ſie faͤngt lediglich folgender⸗ 
maſſen an. Hienach ſtant geſchriben ettwa manig ding, 
u daß in diſen Landen vmb Zürich und da um beſchehen iſt, 
„ es fogg von Herren, landeren oder fetten, und beſunder bie 
„ denen von Zürich zugehörend , und mit ihnen in puͤntnuß 
» And, und auch fonk etwa manig ding , daß ouch hüpfch 
„> se wiſſen ift, bienach gefchriben von Kuͤngen und Kanfern, 
„ ond flritten, und follichen Dingen , und die Jahrzahl Das 
» by.” Sie endigt 1462. mit folgenden Morten: „Ich 
» Herr Hanf Hüply han die Coronik ußgefchriben an dem 
» Sanıftag vor Thome , do man zu den baarfüßern Complet 
„ lüt in dem LXII. Jahr etc.” Die Urfchrift foll in den 
Händen der Edlen von Landenberg feyn. Eine Abfchrift aber, 
deren ich mich bediene, befindet fich auf der Buͤrgerbibliothek 
zu Zurich ; fie halt ohne das Regifter 628 ©. in Fol. und 
bat viel Zeichnungen , deren Verftand , auffee den häufigen 
Wappenfahnen , wenigftend in der Abfchrift faſt unbegreifich : 
if. Ich vermuthe , die mehrften werden Zierrathen der Ans 
fangsbuchftaben in der Urfchrift geweſen feyn. Sie enthält 
derichiedene befondere , aber auch viele und nicht betreifende 
Nachrichten. Hauptſaͤchlich erzehlt fie die Begebenheiten von 
Zürich und Bern , die Sempacherfchlacht , die Schlacht bey 
Maͤffels, die Eroberungen des Ergaͤus, u. ſ. f. Das Eonda 
lium zu Conſtanz und zu Baſel; (dieſes auf lateiniſch.) Der 
Zuͤrichkrieg wird beſonders umſtaͤndlich befchrieben , und auch 
ein für die Eydsgenoſſen ſchmaͤchliches Lied eines won Iſſen⸗ 
hofen eingerüft. Hin und wieder hat man auch Urkunden 
bengefügt., die den Werth der Schrift erhöhen. Sie fängt 
mit der Regierung Dictrichs von Bern an. Die Streitigkeit 
zwifchen den Waffen und Leyen 1074. Die Beſtimmung deB 
erfien eydsgenoͤßiſchen Bunds ind Jahr 1306. in den Reb⸗ 
monat, welches fie mit Sprengers Arbeit gemein bat, und 
derfchiedene dergleichen Sachen , find allerdings merkwuͤrdig. 
Weiterd aber mich eingulaffen, koͤnnte ich, ohne allzumeitiduflg 
zu werden , nicht thun. Man kann aber hieruͤber den durch 
Beſorgung Bodmers und Dreisingers verfertigten Catalo. 
3 
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pum Seriptorum Hetveticorum nachſehen. Diefe Chronik 
riſt von vielen fpätern Schriftſtellern abgefchrieben worden, 
md verdiente allerdings gedrukt zu werden, die Abfchrift 
“aber fo ich vor Augen gehabt/ iſt unvollſtaͤndig und ſehr feh⸗ 
lerhaft. 
&. ten x. 359, 
376, Melcker Ruf des füngern Ritters und Bes 
ↄ richtſchreibers zu Cucern, Eydgenoͤßiſche Chronik. 
'» Mi.” Melcker de Rubeis, gemeiniglich Ruß der juͤn⸗ 
gere genarmt; lebte in der letzten Helfte des fünfiehnten Jahr⸗ 
“hundert, und war dus einem patriziſchen Gefchlecht zu Lu⸗ 
"tern 4 er'war Gerichtfchreiber in feiner Vaterſtadt, umd wurde 
"5479. nebſt andern’ ald Befandter nach Offen zum König 
Mathias geſchickt, von welchen er fehr hoch gefchäßt , zum 
Ritter geſchlagen, und mit andern Gnadenbezeugumgen bes 
ſchenkt wurde; A®. 1481. wurde er nebft dem tapfern Schults 
heiß und Ritter Caſpar von Hertenitein an den König 
j ‘Ludwig den XI. adgefendet. Er ſtarb fehr frühzeitig , aber 
"Yen Tod fürd Vaterland, nemlich im J. 1499, bey Rbeinegg, 
"welche Gegend er ald Hauptmann gegen die Schwaben bes 
u ſchoͤtzen mußte. Die annoch vorhandene Urfchrift der gegen 
waͤrtigen Arbeit, liegt in den Händen der Sen. Segeßer 
"yon Brunegg zu Lucern; fie beſteht in 82 fehr eng geſchrie⸗ 
benen Seiten in groß Folio‘, und iſt mit verſchiedenen Zierra⸗ 
"then verſehen. Mein Freund, der Hr. von Balthafar, beſitzt 
‘eine Abſchriſt auf 23: S. in Fol.” Ruß brachte dieſe Arbeit 
Au 1482. ins Reine; hlemit im gleichen Jahr da er von der 
Angariſchen Geſandſchaft zuruͤt kam, Seine nicht gänzlich 
geendigte Arbeit erſtrekt Mich bis 1414. und man hat Urſach 
“zu blauben,, das Uebrige fey verlohren gegangen. Schilling 
und setterlin thim dieſer Arbeit keine Meldung, obngeach: 
et ſie zu gleicher Zeit gelebt, und sPtterlin insbeſondere 
ffich dieſer Arbeit bedient zu haben ſtheint. Dieſe Chronik iſt 
"mit vielem Verſtand geſchrieben, und enthält viel Merkwuͤr⸗ 
digeb, obwohl man, wie in allen andetn Chroniken, nichts als 
kurze und ſummariſche Begriffe von den merkwuͤrdigſten Bege⸗ 
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benheiten, von den theuren und wohlfreilen Zeiten/ Witterung ıc, 
antrift; dad meifte betrift Lucern. Da. dasjenige was Ruß 
von Wilhelm Tells Geſchichte anbringt , nicht wenig merk⸗ 
wirdig iſt, fo will ich feine Worte hieher ſetzen. „ Nun was 
» fach des Kriegs, das die Herrſchaft und iv Wögte und Ampie 
3 lüte, fo ſy in den Lenderen hattent, über die Rechtew 
„Dienſt fuchtent , nuͤwe Recht und nüme Fuͤndt, ouch biels 
„ tend ſy fich gar freffentlichen mit fromen Luͤten, Wiben 
„ end Döchteren vnd wolten iren Mutwillen mit Gewalt 
„ teiben , als ouch Wilhelm Tellen befchach , der von den 
Landvoͤgten bezwungen wardt , das er fim eigen Kindt 
» ein Depfell ab dem Haubt mußt ſchießen, oder wa er daB 
» nit hette gethan, fo hette er ſelbs müßen darumb fierben 
» s s s Run merkent eben wie Wilhelm Tell die Undaͤtt, 
» als ihr vorgehört handt, fo im von dem Landvogt beſch⸗⸗ 
» chen was rechen wolt , dan er das nit lenger mer erliden 
» mocht, vnd fur gen Ure, und fammelten da Die Gcmeins 
»» de, vnd klagte , inen das mit weinenden Dugen vnd mit 
3 jemmerlichen Elagen , wye es im ergangen was, vnd noch 
» fürer täglich gienge , das vernam der Landvogt vnd vieng 
» in, ond ließ im alle vier zufammen binden, in der Meynung 
2 das yn gon Schwytz in das Schloß im Sew füren wölt, 
¶ vnd fur alfo der Landvogt felbe mit im , vnd ald ſy num 
» vff dem Sew komment ( ald villicht ouch Bott wolte) fp 
» kam ſemlich Ungeſtuͤmigkeytt von Winden , dad jung und 
m alt, Wib und Kindt mit Eleglicher Nott ge, Gott vnd de 
Helgen ſchruwen, und warn nun Wilhelm Te cin boum⸗ 
ↄ ſtarker Man, für ander Man fo im Schiff warent was , 
¶ vnd ouch mit faren vaſt wol kondt, und alfo mochten bie 
ſo im Schiff warent , das Schiff nit geheben, vnd ruffs 
ↄ tent alle den Lantvogt an , das man Wilhelm Tehen Ic 
3 Dig liche, und wan num der Landvogt fin leben such gern 
9 behalten hette, de ſprach er zu im, möchtet und getruw⸗ 
9 teft und zum Landt zu fchalten, fo wolte er in ledig laßen, 
:> da antwurte im Wilhelm Tell, er wölte ſy mit Gotts 
>» Hilff wohl au Lande fürn, man cr dan ei und Sicher⸗ 
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* hert gehaben moͤchte, alſv ließ man in ledig, do für ex 
» inmaßen vnd fo manlich, Daß er mit Gotts hilff zu einer 
» Blatten tam, do ſthalteth er das Schiff hinden zu der blats 
zn ten, dieſelb blatt beißt noch Hit by Tag Wilhelm Tellen⸗ 
» blatt, end nam fin Membreft fo binden vff dem Sort lag, 
„ pnd fprang off die Blatten, vnd ſpien off , und erfchoß 
» den Landvogt, num mochtent fü vor großer Ungeſtuͤmikeyt 
n das Schiff nit wider gu der Blatten, noch au das Landt 
» Primgen / alfo hub er fich wider in die Lender und clagte 
» befter dan vor, alfo demnach hubent fich groß Stritt als ir 
v bören werden zwuͤſchen der Herrfchaft und den Lenderen. ” 
Es wird alfo ded Tellen Exiſtenz beflätigt, aber Die Unfläns 
de verſchieden angebracht. Ich Lönnte hierbey fichen bleiben, 
Boch will ich noch eine Stelle vom Jahr 1340. einrücken, wel⸗ 
ehe der alten Eydsgenoͤßiſchen Redlichkeit und der Menſchlich⸗ 
keit ſelbſt Ehre anthut , dergleichen Beyſpiele können nie ge 
ug angepricfen werden. „ Wie Die von Underwalden nid 
'» dem Wald tienftlich kommen und den von Luzern ir Statt 
wolten helfen löfchen. In den Dingen allen hattend groß 
„ Stöß die von Luzern vnd die von Underwalden nit dem 
Kernwalde, das genempt wurd der Drytteile, aldvon des 
» Buͤrgybergs halb doran die Burger yon Luzern recht ver⸗ 
meynten zu han, dawider aber fich die im Drytteyle ſezet⸗ 
„ ten, vnd mennten den Yurgeren von Luzern mit zu vertra⸗ 
» gen, dad ſy das holtzen felten , vnd warend groß Stoͤß 
darumb, vnd ald die Statt Luzern bran, do bettent fü 
v als Fruͤndt, ond rüftent Schiff zu , mit ſtarcken wol moͤ⸗ 
„ genden etlichen Geſellen, vnd furendt fehnell haruff zu der 
» Statt , do truwet man inen nit fo wol ,.das man ſy in die 
n Statt laßen wölte, vnd ließ man vß Der Statt vor in mi 
„ ine veden , in was Meynung ſy da werent fommen , 
N inan ſich guß ober boͤß zu inen verfehen folte ? an 
wurttent fo in den Schiffen vnd louffent inen Die Dugen 
‚» Über, Lieben geträwen biderben seybtanoßen, ümer 
y Leydt ift onfer leydt / und wir find bye , Das wir als 
E vil wir vermögen, uber Jib, Gut, Wib und Rindt/ 
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»vnd was uch lieb iſt zu retten vnd zu entſchuͤtten, 
» als ver vnſer Lib vnd Leben gelangen mag, und. 
„ als truͤwlichen beiffen.Iöfchen , als bruͤmen vnſre 
» eyane Zuͤſer; Do lich man fie mit Freüden , weyewol 
» die Sachen und Fürs, Mott ergangen was , nd ſchank 
„ man inen und dattent gegen einanderen alle Brüder , Date 
„ nach ward die Such bericht und blyb der Buͤrgenbera, 
» den Burgern von Lutzern, ald ſy den angefprochen hats 
„ ten.” In der Zuſchrift an den: Stand Lucern gedenkt 
Auf: noch einee andern bisher nicht gefundenen Chronik mit 
folgenden Worten: „Wiewol firengen , veften , fürnemen 
„ vd wufen lyeben gnaͤdigen Herren ich uͤwer Gnaden ber 
„ umwufeh vnd dorechtigeft bin, Und ouch vor Durch uͤweren 

» wufen Cantzler fo groß, gehandleten Gefchichten und ges 
» wuͤrckte Ding, auch ümeren vßerharten Kryegen vnlaͤngiſt, 
„cluͤglichen und zu ewigen Gedechtnußen eingefcheiben handt , 
» fo thut mich such Die lichy und der Velis ıc. ıc. 

G. Baltbafar Muf. 177. on 

2377. * Johann von Armbs foll eine Eydgenoͤliſth 

Chronik gefchrichen haben, welche aber aus Oberkeitl. Be⸗ 
fehl 1389. fen verbrannt worden, weil viel anſtoͤßiges, beſon⸗ 
dere Nachrichten von WMaldmanns Auflauf, darinn enthal⸗ 
ten waren. 

G. Bod. & Breit, Cas. Ser. Helv. Mſſ. Scheuchzer nov, uu. 

belv. 1704 46. Ejnfd. Bibl. Helv. 34. Leu Lex. I. 348. 


378. * „ Stiedrih Jacob von Anwyl helvetiſche 
» Chronick MT.” Bullinger gedenkt derſelben oft. 
"e. Leu 1.333. Now, litt. Heiv. 17094. 46. 


| 379. * „ Fragmentum Chronici einer 1499. MI.” 
Auf der Bürgerbibl. zu Zurich. N°. ı 


380. „ Kronica von der lobtichen seyotgnoßfhaf, 
» ir Sarfomen vnd ſuſt felgam fritten vnd Geſchich⸗ 
„sen, colligiet und in geſchrift veruaft von Peter⸗ 
„ man sPtterlin , &erichtfchriber zuo CLutzern vnd 
» Houpkman .in. den Atiggen wider Sertzog Karly 
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„ von Burgund; ” und zu End: „in der loblichen ſtatt 
» Bafel von Michael Surtter getrudt , durch den füte 
„nemen Herren Petermann sEtterlin  erichtfchriber 
» zuo Lutzern, 3efamengeuaßet und von Ruodolffen 
„» Buſenegk Sürfprech des Stattgerichtz zuo Baſel cor⸗ 
» rigyert, ift ſeligklich vollendett vff Fritag nach fant 
» Thomas'tag, im Jar als man zalt Tuſent Sunffs 
» hundert vnnd fiben, off den vier und sweingigften 
» Tag Decembei ‚ in Fol. 124 Blätter mit vielen Holy 
» lichen. ” Der Verfaſſer bat dieſes ihm von feiner Obrig⸗ 
keit anbefohlne Werk, der gefamten Endögemoßenfchaft zuges 
eignet. Die von: Rudolf Hufenegten , Etterlind vertrau⸗ 
ten Freund, laut zweyen, in den wenigſten Exemplarien 
ſich befindenden Briefen , gemachte Aenderungen , muͤſſen 
fehr betraͤchtlich ſeyn, weil Zuſenegk ſchreibt: » - „ Aber 
+. als da von dinen andern Gefchefften , nit jelb3 dad Forms 
„lar gefcheiben , finder als mich beducht ein Welfchen oder 
so böß Tütfchen mit langen breitten vnuerſtentlicher Meynung 
»0nd Worten veraruffen, mit vßteilung ungeteilter Red im 
» Capitel, das nit fon fol noch mag ‚ feßen laßen = = s”, 
weiches aber in dem gedruckten Werk verbeſſert it. Den A 
fang macht Etterlin A. 863. mit der Stiftung des Gottes. 
baufes Einfidien , und endigt A®. 1503. mit der felgamen 
wunderbaren vnd mortlichen "Befchichten fo in Ettis⸗ 
wyl by Surfe in Ergow, ouch zu Zurich befeheben 2c. 2c. 
Nach der Gefchichte von Einfidlen gebt er auf das Jahr 
503. zuruͤck und erzehlt die Stiftung Lucerns und des Got⸗ 
teshauſes Si. Leodegarius daſelbſt. Aberglauben, unnuͤtze 
und falſche Sachen find genug darinnen. 3. €. ad 811. daß 
die Engel, die auf Carls des Größen Zug wider die Sarace⸗ 
nen erfchlagene Ritter, begraben ımd ihre Wappen auf Leich⸗ 
Reine gehauen Haben ; von Wunderzeichen, Hagelwettern, 
ODrachen ı vow der Errichtung der Beben Churfuͤrſtenrhuͤmer, 
som Urſprung der Urner von Den Gothen, der Schmeizer von 
Den Schweden Schwit und Scheig , der Unterwaldner von 
VRoͤmer, x. Doch: iſt auch viel wichtiges darinn enthalten, 
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Sefonderd was den Burgundiſchen imd Schwaͤbiſchen Krieg 
betrift, welchen er beygewohnt hatte; hauptſaͤchlich aber wird 
dieſes Werk dadurch merkwiͤrdig, Daß es die erſte gedtukte 
Spuren der Telliſchen Geſchichte enthält: Alle nachgehende 
Geſchichtſchreiber haben den Etterlin mehrentheils ausge 
ſchrieben, ohne ihn zu nennen. Urkunden find auffer dem 
Sempacherbrief keine. Da dieſes Wert überaus ſelten und 
faſt nicht mehr anzutreffen war , To hat Johann “Jacob 
- Spreng den Liebhabern der vaterländifchen Geſchichte eis 
nen großen Dienſt geleitet ; daß te A®. 1752. zu Baſel chwe 
neue Auflage auf 268 S. in Fol: beſorgt bat. Sie iſt von 
den häufigen Drudfehlen der erſten Ausgabe gerchnigt , bie 
. veraltete Wörter durch Randgloffen erläutert , und mit dis 
ner artigen Vorrede ımd zureichendem Regifter verfehen. Die 
Schreibart des Etterlin iſt völlig beybebalten, deswegen bes 
Hält dieſe Ausgabe den Werth der erſten, obgleich die ſehr un⸗ 
nuͤtzen Figuren ausgelaffen find. Won Sprengs Ausgabe iſt 
einenene-A®. 1764. herausgekommen, welche fich Durch nichts 
als einen neuen Titel unterfcheidet. Hizfch im Millenario II. 
 _Läbror. Se. XVI. N”. 6. führt neben ber Ausgabe von i 50T. 
Pak eine andere von 1506; an die mir aber berbächtig vor⸗ 
ommt. 


raham Boſſet . der AP. 1667. verſtorbene Pfarter m 
Nenkadt. ain Biekerfge ,. Hat ungedruckte Anmerkungen 
‚über dieſes Werk hinterlaſſen. 
. @..Seheuchzer Bibl, Helv, iai. Ei. Nov. Bit. Helv. 37%. 6 
werner: Steiner: fol auch ———— über Diefe 
Chronid gemacht haben. 
‚ ©, Beithafer. Lucern, lieter. 


| Bebelius hat auch ben Etterlin in feinem Werk de Laude 
 . Suevorumauf dad empändixhfierund dem Vatꝛag von 149% 
zuwider, angegriffen. 
SG. Het. Hab, 2 
Johann Rütiner von St. Ballen , erbte in feinen un⸗ 
gedruckten Commentariis einen beſondern Umſtand von dieſer 
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Chrvnick, Dariım er dem sErterlin die @fee ; Verfaſſe der 
‚felben zu ſeyn, abfpricht.: Ich will feine eigene Worte anfühs 
2t#: „ Chronica Pettermann Etterli inehoata & colledta 
‘» apud.S. Gallum a quodam in prochodochio noftro ſtrade 
4 nomine-lapicida fi bene memini, pofter transmifla Etter- 
» lino protonotario Lucernæ, ille in ordinem redegit. Ita 
» Joh. Ahenarius audivit ab Auguftino Fechter.” Diefer 
Fechter war Stadtfchreiber u St. Gallen. 
Die.in der Bibliothek zu Zurich ſich befindende Handfchrift, 
IR von dem gedruckten verſchieden; fo ift z. E. die Zufchrift 
in Reimen und nicht in Proſa. Eine andere Handfchrift bes 
ſndet ſich m der Abtey Einfidien , mit verfchiedenen Anhängen. 
: S Engel. Bibi. II. J. I. Wolf leci. mrmorab. II. 12. Fahr. 
Bib. med, & inf. lavsin. V. 672. welcher: ibn mit Unrecht 
Eiteninum nennt, Blaufus Nachr, V. Selt. Buch, I. 290- 
294. fo genaue Nachricht giebt. Mon. Nachr. von Zü- 
rich 1950. 112. Journal Helvetique 1759. Mars 273. Rabn 
Biol. Helv. ı77. Baltbafar Lucernæ litter. Hottinger meth. 
221 Lew IV. 329. VI. 453. Staats⸗- und Aeiſegeogr. X 
Dorrede. 
381. m Wurſteiſen in ſeinen Rhapfod 672 - 674. bringt 
beträchtliche Auszüge aus einem Chronico Linderi au, fo 
meiſtens Bern betreffen , und von 1399. bis zum Jahr 15232, 
‚so erſtrecken. Yuch bringt er,aus diefer Chronick an , wie die 
‚300000 Kronen , fo König Franz ber J. A*. 1516. den Scvei- 
"sten bejahlte, unter fie vertheilet worden find. Nebſt den 13 
Cantonen und. den sugeivandten Drten , erhielten auch das 
Thurgaͤu, Die Stadt und Geäffchaft Baben, Bremgarten, 
Mellingen, Sargans r Ergaͤn, Rheinthal , —2* und 
der Graf von Greyerz einen Antheil. 
vu" » Schweizer » Siftorie. wienderg/ 1522. 
8 in Folio. 
©. Lndwig Bu. No. 9498.. Klnnte weht ein Sareib⸗ oder 
Drugfedler ſeyn. 
183. * „ Schweizer» Chronid auf deutſch. MIT” Ein 
großer. Foltant , in den Händen der Herren von Zurlauben. 
Diefe Handſchriſt enthält alle Kriege der Schweizer, ſeit der 
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Zeit „dad die von Schafhauſen von Herrn Vitgerurvon Hew⸗ 
» dorf mit Mutwillenn befriegt wurden , ” bis zur Schlacht 
bey Pavia , da König Franz der I. gefangen wurde. Sie. iſt 
mit Zeichnumgen gesiert , welche die Gefchichten, won denen 
gehandelt wird, vorfieden. Dan findet Hier in ſehr guter 

Ordnung die Burgundiſchen und Schwäbifchen Kriege; die 
Helvetiſchen Zuge in Frankreich und Italien, ımd allewichtige 
Begebenheiten diefer Zeiten , ‚von einem zwar unbekannten 
Verfaſſer befchrieben , der aber zur Zeit der Schlacht bey Pa» 
via muß gelebt haben. Die Schreibart kommt des Schillings 
feiner bey , und verrät eine befondere Aufrichtigkeit. Man 
findet auch in derfelben auf lateinifch die Kriegs: Erfidrung, 
fo die Schweizer dem Herzog Earl von Burgund zugefender 
Haben. Sie ift vom Dienſtag vor Simon Judaͤ 1474. und 
vom Stand Bern befiegelt. Auch ind noch andere ſehr nuͤtz⸗ 
liche Urkunden beygefügt: Sollte es nit ein: Theil von 
Schillings Ehronid ſeyn. 


384. » Eydgenöfifche Chronick, MIT. in Fol. 724 ©.” 
Auf der Bibliothet zu Zofingen. Sie wird einem Eberhard 
Muller zugeſchrieben. Der Anfang und das Ende fehlen , fo 
wie auch im Buch felbft einige Blätter. Aus dem Innhalt 
fiehet man , daß der Verfaſſer, wer er auch ſey, ein Katho⸗ 
lick, und den Deflerreichern günflig war, und nach 1513. 
gefehrieben babe. Er Hat das Syſtem des Simlers, von 
jedem Ganton befonders zu reden , bis er in den Eydgenoͤß 
fchen Bund aufgenommen wurde. Im zweyten Theil handelt 
der Verfaffer von den allgemeinen Eydögendßifchen Gefchiche 
tenvon 1332. an, bis zum Yttinger» Handel, und befonder® 
fear umftändlich vom Zäricher = und vom Schwaben: Krieg , 
bingegen nichts vom Burgumdifchen, Krieg. Einige Urkun— 
den find theild ganz , theild Auszugsweiſe eingeruͤct. In den 
aͤlteren Zeiten iſt alles voll Fabeln. 


385., Werner Schodelers Chronick Eydgenoͤßu 
> ſcher Geſchichte, MIT. in 2 Wänden, fo aber ſelten bey⸗ 
» ſammen gefunden werden,” Die Urkunde fell im. Archiv 


au Bremgarten Hegen, auf. Pergament gefchrieben , und mit 
ſchoͤnen Zeichnungen verſehen feyn. Eine Abfcheift in 3 Folio⸗ 
bänden, im Gotteshaus Einſidlen. Auch finden fich Theile 
auf den Bibl. zu. Zürich ımıd Bern, bey Hm. von Zurlau⸗ 
ben. zu Zug , bey Hrn. Honegger zu Bremgarten , wenn dies 
ſes nicht das Driginal felb iR. Seine Arbeit gehet bis zur 
Schlacht bey Paria 1525. Der erſte Band beſchreibt ſehr 
umſtaͤndlich den alten Zuͤricher⸗ Krieg, der andere den Bur⸗ 
gunder⸗ und Schwaben⸗Krieg. Der Burgunder⸗Krieg iſt 
faſt woͤrtlich aus Schillingen. Das übrige hat eigene Nach⸗ 
zichten , befonders »on den Schlachten zu Navarra und 
Marignan. Sin und wieder find mertwürdige Nachrichten , 
amd Anecdoten auch Urkunden eingerüdt. Er fchreibt ſehr 
freymuthig, und fchont der Schweizer nicht , forget aber fehe 
für den Ruhm feiner Vaterſtadt Bremgarten , wo er zuerſt 
Btadtfcheeiber ; dann von z520. bis 1532. Schultheiß war. 
Die Gefchichte von 1480. bis 1525. verdient allerdings ge⸗ 
druckt zu werden. 

. S. Bodmer & Breitinger ML, Walfer Prof. Watteville Præf. 

1% Les XVI. 330. 
386. * „ Jo. Salat chronivon univerfale Helveticum 
„ ab origine nationis.” JR nicht zum Stande gekommen. 
©. Scheuchzer Bibl. Heluet. MIT, 

. 387. Eine Eleine Chronid von Herrmann Miles, 
nachwärtigem Decano zu Gt. Mangen in St. Gallen, von 
Begebenheiten ſowohl in der Eydgenoßſchaft, ald auch auffer 
Derfelben, bie er erlebet hat, von 1484. bis 1532. MIT. gı 
Seiten in Fol. Diefe befigt Ye. Stadtammann Jac. Zollis 
Lofer in St. Gallen. Hr. Huber hat dasjenige, was bie 
Gchroeiz betsift , auf 78 Seiten in groß 4to. ausgezogen. 
Sie fängt an: „ do man zalt 1528. was Zürich 3429. Fahr 
> alt.” Worauf eine ſehr kurze Anzeige einiger von den Eyd⸗ 
genoſſen von A®. 1458-1477. verrichteten Heldenthaten fols 
"get. Sein eigentlich Werk aber fängt alfo an: „A°. 1484. 
t bin Ich Meyſter Herrmañ Miles von Liechtenfieig auf den 
sten Juli uff der: Pfas zu St. Mangen in St. Ballen 
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a inveRiert., wid han min Erfie Meß -'= vs gefangen x. 
» Nun volget etwas bernach., was zu minen Zyten ſich ver⸗ 
2 Joffen bat ıc.” Es enthalt viel mertwürbige Nachrichten, 
ſonderbar den Klofterbrucy zu Roſchach, umd was darauf 
gefolger it, belangend. 
G. Stumpf Chron. L.V.7 Scheuchzer Bibi. Hiſt. Hele. M& 
Les Lexicor XIII. 191. 
388. * „ Chronicon von den älteften Zeiten der Eyd 
» genoffenfchaft, dırieiben Urirrung insgefembt und 
» jed.n Canion insbeyonders, von den Schweizer⸗ 
„ Ariegen, vornemlid, von dem Rrirg. de A°. 1531. 
» Derfaflet von Hanß Willımann , ſeßlhaft zu Wittwil 
» naͤchſt Muri. MM. Im Klofter Muri.” Ein anderes eben 
daſelbſt fich beſfindendes ungedrucktes Chronicon ift dem erfls 
gemeldten in fehr vielem von Wort zu Wort gleichlautend, 
alio dab muthmaßlich eines von Dem anderen , oder beyde auß 
‚Alteren Chronicis abgefchrieben worden. Nur enthält: dieſes 
Iegtere auch die Verkommniß des Adels in dem Hegaͤu mit 
den aufrüuhrerifchen Bauern zur Reformationds Zeit. 


...389. * zzeinrich Brennwald, letzten Drobfts zu 
„» iEmbrad, Helpctifche Chronid ‚, Mi. in Fol. 2 Vol.” 
Auf der Burgerbibl. zu Zürich. Der erfte Theil Handelt von 
der Landichaft und Sitten der Helvetier , und gehet bis auf 
den Bımd jeden Eantons mit den übrigen Orten. Der zweyte 
erſtreckt ich bis 1509. Sie enthalten verfchiedene merkwuͤr 
Dige Nachrichten. Auch find viel Anmerkungen von ſeines 

—— Joh. Stumpfs Hand dabey. 
©. Seeymärbige Nachr. 1757. 302. Zedier IV. 1391. Zen IV. 
900. Füßlin Casal. Mil Scheuchz,. Nov, litt. Helv. 1732. 

61. 62. 

390. * „ Chronica oder Geſchichtbuch von dem Her 
» fommen , Alter und Chronichwurdigen Thaten der 
» dreyzehen Orten gemeiner Eydgnoßſchaft und ihren 
».3utewandten, eritlich Dusch Herrn Heinrich Biene 
„„ waiden, weyland Probiten zu Embrach, 3ufamens- 
> gebsachs , nachmalo aber Durch Johann Stumpfen, 
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5 Pfarreen zu Bubilon , ans vielen Bücherh an vielen 
9 Orten gemehret , und auch von den Zeiten des 
» Schwaben Ariegs an bis 1534. ordentlich vollſtreckt, 
"» und in neun Bücher abgetbeilt. Mfl.” Der erſte Theil 
Degreift ſechs Bücher , und endiget-fich im Jahr 1499: Der 
zweyte Theil gehet von da an bis in das Jahr 1534, und 
begreift die Hiflorie der Reformatton. Diefes Bat fol von 
dem vorigen ganz verſchieden feyn. 
©. Sreymüthige Ylachrichten 1757. 302. 

391. * „ Eydsgenöflifche Ehronid , eriter Theil. MIT” 
Auf der Burgerbibl. zu Zürich. Es if dieſe Chronick faſt 
durchaus , wenig ausgenommen ‚: von Wort zu Wort gleiche 
lautend, mit dem ıten Theil der Brennwaldiſchen Ehronid. 

©. Fäflin Catal. ME 

392. * „ Johann Fuͤßlins Eydscenoͤßiſche Chronid. 
„ Mi. in Fol.” Diefe Chronick befindet fich in der Burger⸗ 
bibliothek zu Zürich. Rep. ı. Num. 47. wohin fie vom Pros 

feſſor Deter Fuͤßlin ift gefchentt worden. Fuͤßlin ſieng diefe 
Arbeit A®. 1535. an, und arbeitete s Jahr daran. Sie ents 
Hält eine chronologifche Gefchichte der ganzen Schweiz , und 
fängt von der Stiftung dee Stadt Zürich an, endiget aber 
A°. 1519. mit einer Abrebe , aus welcher des Verfaſſers Auf⸗ 
richtigkeit, Ohnpartheylichkeit und Sorgfalt , alles auszu⸗ 
laſſen, was zweifelhaft oder dunkel war, zu erſehen iſt. Bul⸗ 

dinger , Brennwald und Stumpf haben ihm nach feiner 
eigenen Geſtaͤndniß, befonderd mit Nachrichten and lateini⸗ 
ſchen Büchern geholfen. Die Befchreibung des alten Zürich» 

Kriegs, at Bullinger feiner Chronic wörtlich einverleibt. 
Die Befchreibung der Sachen, welche von A’. 1519. bis 1538. 
wiederfahren, wollte er nicht unternehmen; denn fagt ex: 

» Hieryn fo krum, verworren ond mit ſolchen Liften gehand⸗ 
» let iſt, dag wenn man es beſchrieb wie's an ihm felbit 
2» ergangen, wurd niemand der fon wellen, der fbllichE than 

bett.” Endlich wird das ganze Werk mit deutſchen Reimen 

u befetoffen, deren Anfangsbuchflaben des Berfaffers Namen 

Gans Fuͤesli, Burger ze Zuͤrich ausdruͤken. Den Urſprung 

der 





Ber Stadt Sürich erzehlt er nach‘ den damaligen fabelhafgen 
‚ Meynungen. Die Urner hält er für Abkoͤmmlinge der vom 
“ Jnftiniano in Italien überwundenen Hunnen; die Schweizer 
leitet ee von den Schweden her, und die Unterwaldner von 
den Römern , die in den Gothifchen Unruhen Italien vers 
laſſen hatten. Darauf folgen von dem gleichen Verfaſſer Die 
Namen der Gefchlechter, welche vor. Zeiten in Helvetien 
zegteret haben, inalphabetifcher Ordnung ; deren find 3 Her⸗ 
309€ , 52 Grafen, 103 Freyherren und 432 Ritter und Edle 
Zu End flehet: „Wie: ift der fo unmuͤßig g’wefen, der dis 
» alliufammen hat g’iefen.” Diefem iſt endlich ein Stegiften 
angehängt. 
SG. Bodm. ımd Breit, Cat. Scr. Helv. Placcii Anou. 296: Hot- 
singer Bibl. Tigur. 98. Sreym. Ylache. 1758. 242. 243. 
393. » Florus Heloeticus de Helvetia origine , fücce[fu , 
a» incremento, gloria, flatu prafenti, quibus caufis e latte 
„ felid[jimo admiferrimum pervenerit , quibus artibus cung 
9» Deo in gratiam redire pojjit. Libri tres Rodolphi Guale 
„ theri 1538. Mſſ. in 4to.“ Diefe fchöne Schrift befindet 
Ach in der Burgerbibliothek zu Zürich, und auf der Berneri⸗ 
ſchen. Letztere Abſchrift iR aus der Ullifchen von mir ange 
kauften Sammlung, und feheint von der Urſchrift abge 
fchrieben zu feyn » da jeweilen Seitenzahlen am Rand anges 
merkt ind , ımd das beygefügte Regifter auch nach demſelben 
eingerichtet ift. Dieſem zufolge muß die Urfchrift 3124 Seiten 
halten, Hieſige Abſchriſt ift in 4to0. und hat 320 Seiten 
ohne das Regifter , fd 43 Seiten ftark it. Dieſes Werk ift der 
größten Aufmerkſamkeit windig , und man kann fich niche 
genug verwundern, warum fie noch nicht iſt gedruckt worden. 
Etwas aufferordentliches ift es in der That / Daß ein Juͤng⸗ 
ling von 18 Jahren, wie er folches ſelbſt S. 234. bezeugt, 
eine fo zierliche , fo nachdentenswürdige Schrift , habe ver⸗ 
faffen können. Die Wichtigkeit dieſer Schrift hat den Diodtor 
Salomon Hottinger veranlaffet , dem Collegio Infulano 
zu Zürich den 2sften Jenner und 22flen Hornung 1681. eine 
amfändliche Nachricht von dieſem Wert zu geben, und eben 
Dibl. d. Schweizerg. IV Ch M 
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Diefe Wichtigkeit veranlaffet mich. diefen Hottingerifchen 
Auszug bier abgekürzt mitzutheilen. In dem erften Theil des _ 
Gwalıberifchen Werks werden in einer gar reinen lateini⸗ 
ſchen Schreibart die Gefchichten erzehlt, fo fich unter dam 
Kaifer Rudolph von Habsburg und feithero zugetragen ha⸗ 
ben , und fonderlich wie unter der Regierung Aibrechts ſeines 
Nachfahrs, die Defterreichifchen Landvoͤgte in den Eydsge⸗ 
noͤßiſchen Reichslaͤndern angefangen fo willkuͤhrlich zu herr⸗ 
ſchen, und wie ſich deſſen Die bedraͤngten Landleute beym Kai⸗ 
fee Albrecht beklagt , von ihm aber mit ſchlechtem Beſcheid 
And abgefertiget , und deswegen veranlaffet worden , durch 
eigene Gewalt fich dieſes unerträglichen Jochs zu entledigen, 
wie fie dann ſolches mittelft einer engen Berbindung und Wege 
raͤumung der Landuögte zum Stand gebracht haben. Als 
aber hierauf Herzog Leopold von Defterreich fie mit einem 
Kriegäheer überzogen und ihren Bund zertrennen wollte, 
baben fie ihn befieget. Befonderd erzehlet der Verfaifer, was 
während dieſen Defterreichifchen Kriegen der Stadt Zürich 
wegen, fich zugetragen habe , und wie von Rud. Braun eine 
neue Regierungsform dafelbft errichtet worden ſey; was für 
Ungemach fie von den ausgewichenen Burgern erlitten, und 
wie fie belagert worden. Endlich kommt er auf den Einfall 
der Engeländer in die Endögenößifchen Länder, Die Sempa⸗ 
cher s Schlacht , in welcher Winkelriedt einen ungläublichen 
und dennoch fehe wahren Heldenmuth erwiefen ; die Bellen 
zer⸗ ımd Mullyaufer » Kriege ; den Fall des Herzogs Earl vom 
Burgund , und den Schwaben, Krieg. Der zweyte Theil ent⸗ 
Hält die Urſachen des Abnehmens der alten Eydsgenoͤßiſchen 
Redlichkeit , Gewalts umd Anfehens : welche find die Practi⸗ 
ten des Kardinald Mathei Schinnerd zu Sitten, der wegen 
empfangenem Verdruß von dem Intereſſe der Krone Frank⸗ 
zeich abgetreten iſt, fich an den Pabſt Julium IL. gehängt hat, 
und son ihm zu einem Kardinal ift gemacht worden , folgendes 
nach rich fich begeben , und alle mögliche Mittel angewen⸗ 
det hat, die Eydsgenoſſen wider Frankreich auf des Pabſts 
GSeite zu bringen , welches ihm auch wohl gelungen, indem er 
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bie Eydsgenoſſen Hat bereden Lönnen , daß fe dem Pabſt eine 
namhafte Volkehuͤlfe geſchickt, um mit Derfelben Die Franzos 
fen aus Italien zu vertreiben ; wie dann auch wirklich in Den 
Schlachten vor Navarra und Marignan, da in der letzten 
Eydsgenoſſen wider Eydsgenoſſen zu Feld geflanden , und eine 
ander aufgerieben , die Schweizer fich tapfer wider Die Fran⸗ 
zojen gehalten , und aus den in den Diayländifchen Kriegen - 
eroberten Beten, fich treßich bereichert Haben. An der Nie⸗ 
derlage vor Marignan haben die Venetianifchen Voͤlker, 
welche unverſehens auf der Franzofen Seiten getreten, die 
größte Schuld. In diefen Kriegen haben die Eydögenoffen.- 
angefangen , ihre alte Reblichkeit zu verlieren , den fremden : 
Kriegsdienften nachzuhängen , und bes Gelds wegen einen 
jeden König oder Fürften zuzuziehen. Daher ift auch (Zürich. 
allein ausgenommen ) gleich nach dem Mapländifchen Krieg 
mit der Krone Frankreich ein Bund gemacht worden. Darts 
auf dann mit dem fremden Geld fremde Sitten, wie auch 
allerband Veberfuß , Moden und Köftlichkeiten in das Land : 
gebracht, und alfo der Eydsgenoſſen fonft herzhafte Gemuͤ⸗ 
ter ganz weich und weibiſch gemacht worden ; welchem 
allem auch die, fonderlich zu Zurich, wicher das verderbliche - 
Penſionen nehmen, gemachte heilſame Satzungen nicht ges 
nugfam haben ſteuren können. Auch find der Eydsgenoſſen 
Kräfte. mächtig geſchwaͤchet worden, durch die der Religion 
wegen entitandene einheimifche Zwentrachten , und darauf. 
erfolgten fchädlichen Eappeler Krieg. Im dritten Theil han⸗ 
delt der Verfaſſer von den Mittlen, wie Die Eydsgenoſſen 
ihrem Untergang vorbiegen, und ſich mit Gott wiederum 
verföhnen koͤnnten, welche ſeyen: Eine gänzliche Abſtellung 
Des Laufens in fremde Kriegsdienſte; eine durchgehende . 
Reinigung des Herzens von allen böfen Affecten, bamit daß 
felbe angeſteckt iſt, als umerfättliche Geldbegierde, uͤbertrie 
bener Pracht u. ſ. f. und daß die Schweiger mit dem frommen 
König Joſia den ganzen Kirchenkand reformiren , und. ſich 
au eines allgemeinen Lebensbeſſerung a ı much Der Spat⸗ 
a 





ſamkeit beheiffen u. f. f. Alles dieſes find Gwalthers Ges 
danken, welche verdienen geprüft zu werben. 
G. Bibl. Ufenbacb T. III. 581. Nro, 3. Bibl. Uffenbach. Ma- 
jor III. 349. Nro. CXIX. 
394. Ein Regifter » Büchly vß den alten wahrhaffs 
„ ten Aronegten gezogen mit der Jarzal und eilichen 
» nambafften fihlachten vnd Befchichten einer ganzen 
3 Kydgnofkhafft , ouch ein jeden Orts anfang , hats 
». Tonımen , vnd wic ſy zu ein Ort der Eydgnoßſchafft 
»worden fy, das allerkuͤrtzeſt angezeigt, und fürs 
».nmlich von einer Loblichen Statt Zucich anfang 
„zu dem erftenn. MILE in sto. aufıs3 &.” Dieie Hands 
(dıift, deren Verfaſſer mir unbekannt iſt, befindet fih im. 
den Händen Herrn Inſpector Simlers zu Zurich. Sie ift 
nach 1535. gejchrieben worden. Wlan findet in derfelben , 
nebſt einigen unnuͤtzen Sachen, auch viel merkwuͤrdiges, wel⸗ 
ches aber um defio ſchwerer zu finden ift , da keine Ordnung 
beobachtet worden, und bald etwas aus dem ıaten, bald aus 
dem ı5ten: Jahrhundert gefunden wird. Der größte Theil 
Diefer Chronick, betrift Zurich und Bern, von den andern 
Loͤbl. Orten ift wenig bemerkt worden. Den Anfang macht 
die fabelyafte Erbauung der Stadt Zürich zu den Zeiten 
Abrahams. S. 40. b. fichet eine feltfame Gefchichte. Sie 
lautet alip : „1399. erhub ſych ein ſelzame fägery vor und 
» tn der Statt Bern, bettend ein kaz an, vnd wan fü bett 
vnd opfer verbrachtend, fo Eußtend. ſy Die kaz für den - 
” ».Ard, demnad) warb man der Sach innen , ward abdonn, 
Pr mußtend 3000 B. zu buß.genn.” 
S. 57. & 1504 »„ Eendertend die von girich ir muͤn 
„wie harnach ſtat, Ducaten für 2 B. r3 ß. 4 Heller, ein 
kronen für ib. 12 ß., ein rinſchen Guldy fin = 16. 1 kruͤ⸗ 
„zer, ein Dicken fir 13 ß. 4 Hell., ein marzeler für Sf. » 
ꝓein karlin für 4 ß., ein bazen für 26. 6 d., ein kraien 
Plapard für 18. 6 d. , ein Zürich und Berner, blapart für 
e *2* 4d, ein mierner £. für 10 d., eim etſch kruͤzer für 
v 83d., vff das machtend fü angſter 15 für ı bazen, vnd 








:, vuch fechfee , deren 5 ein bazen dund, und fchilung deren 
» 2: ein bazen dund.” Von den Ftaliänifchen Zügen und 
dem Gappelers Krieg ift auch einiges achtungswurdiged ein⸗ 
gerudt; Doc alles ſehr kurz. 


395. * „ Schweizer » Chronid oder Ziſtorie. MI. is 
» Fol. Im Gotteshaus Rheinau.” Zuerft überhaupt vonder 
Lage, den Sitten der Helvetier ; denn von jedem Canton 
beſonders. Der erfte Theil endiget mit den Worten: Anno 
Dni 1546. menfis Julü die 15. laus & gratiarum adtio Deo. 
Fel. M. V. Z. wo der Name des Verfaffers verfürzt angezeigt 
iſt. Im zweyten Theil wird von den Eydgenoͤßiſchen Kriegen 
gehandelt , und zwar von 1332. an. 


396. Gemeiner loblicher Eydgnoſchaft Stetten, 
» Landen vnd Voͤlkeren Chronidwirdiger Thaaten 
» Befihreybung .... durch Johann Stumpfen ... - 
2 1546. Zurych bey Chriftoffel Froſchouer, in Fol. ıc.” 
Auf etlichen Eremplarien fichet 1548. Die vier erfien Büs 
‚cher halten ohne die Vorrede und Regiſter 332 Blätter oder 
664 Seiten. Die übrigen neun dann 467 Blätter oder 934 
"Seiten, auch ohne das Regifter zu rechnen. Diefe Ausgabe 
iſt die feltenfte,, welches fic ihren fchönen Holzfichen , zierlis 
hen Drud und. Aufferlicher Pracht zu danken hat. Sie ift 
den 13 und fämtlichen zugavandten Orten zugefchrieben, 
d.d. ıöten Novembris 1546. Die drey erftien Bücher gehen 
uns nichtd an. Das vierte von 259. a. bis 352. a. handelt 
vom alten Helvetien insgemein. Heben der Gefchichte der 
alten Helvetier wird auch noch von den Sitten und Art der 
jegigen Helvetier geredet, und zu erweifen getrachtet , daß fie 
ſich nur fehr wenig von ihren Voreltern entfernt haben. Die 
‚Gefchichte wird bis 1308, fortgefeht. Das fünfte Such hans 
delt vom Thurgau, und erſtreckt fi) von ©. 1. bis 118. b, 
Hier findet man umftändlich die Kirchen, Civil und politis 
fche Gefchichte deſſelben, umfändliche Verzeichniſſe der im 
dieſe Provinz gehörigen Bifchöffe , Aebterc. als: Conſtanz, 
Reichenau ı St. Gallen, die Staͤdte und Oerter, als St. 
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Ballen, den Bodenſee, Eonftang, Schafhaufen , Landſchaft 
Toggenburg, Canton Appenzell und fehr viel andere Derter. 
©. 119. a- 187. b. wird im fechöten Buch das Zürichgäu 
befchrieben. Hier findet man die Gefchichten des größten 
Theils des Zürichgebiets , den Eanton Glaris, Rapperswyl, 
den Zürichfee ; die Graffchaft Baden, den Kanton Schweiz, 
den Canton Zugu.f fe ©. 189. a- 244. b. folget das ſie⸗ 
bende Buch, welches dad Ergaͤu befchreibt ; Hieher werden 
gerechnet, ein großer Theil des Eantond Bern , die Santone 
ucern , Unterwalden, Solothurn , und die freyen Aemter, 
das Klofter Muri, die Grafen von Habsburg, und deren 
Nachkommen, die Herzogen von Zäringen , die Grafen von 
Kyburg, von Lenzburg u. ſ. f. Im achten Buch wird von 
©. 245. a. bis 275. b. das Wiſtisburgergaͤu befchrieben 
welches den franzöfifch redenden Theil der Schweiz enthält , 
und ehemals unter den Biſtuͤmern Laufanne , Bafel und Genf 
geftanden iſt. Es begreift einen großen Theil des Cantond 
Bern, den Canton Freyburg, die Städte Biel und Genf, 
Das Gebiet des Bifchoffd von Bafel sc. die Graffchaft Neuen⸗ 
burg. Im neunten Buch) findet man von &. 276. a. bis 293, 
b. die Leponticr , die gegen Italien grenzende gemeine Vog⸗ 
teyen, Bellenz , Lauis ıc. Die Alpen feldft, und deren Bros 
Ducte an Mineralien, Thieren ꝛc. Das zehnte Buch liefert 
yon S. 294. a. bis 336. b. die Vefchreibung der Rhaͤtier 
und Veltliner , den Muüßer s Krieg, die Bifchöffe von Chur, 
das Sarganfer:Land , das Walgaͤu, das Rheintal. ©. 337. 
a. bis 369. b. folgt die Beſchreibung des Biftums und Frey⸗ 
ſtaats Wallis , welche das eilfte Buch ausmacht, Diefe Bes 
fehreibung ift mit befonderm Fleis gemacht , und es ift dem 
Verfaſſer dazu vom Damaligen Bilchoff Adrian viel Vorſchub 
geicheben, S. 310. a. - 412. b. fommt die Befchreibung der 
Rauracher und des jeßigen Catons Baſel im zwölften Buch , 
worinn weitläuftig von den Bifchöffen von Baſel, von der 
Stadt Bafel , und der Stadt Muͤllhauſen geredet wird. 
Bon ©. 413. a. bis zum End wird im dreyzehnten Buch die 
Gefchichte der Schweiz überhaupt von 1308. bis ind Jahr 
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1543. fortgefegt. Die zweyte Aufage kam su Zurich in der 
Froſchow 1586. in Fol, heraus, fie begreift 7313 Blätter’ 
oder 1463 Seiten ohne die Regifter. Johann Rudolph 
Stumpf, des Johannes Sohn , hat fie bis ind Jahr 1586. 
fortgeſetzt. Das änfferliche ift viel fchlechter als in der erſten 
Ausgabe , auch find ſehr viel in der That erdichtete und un⸗ 
nöthige Figuren ausgelaffen. Die dritte Ausgabe kam zu 
äurich bey Joh. Wolf A°. 1606. in Fol. auf 769 i Blätter 
oder 1539 ©. heraus. Lafpar Wafer und Marr Widler, 
Pfarrer zu Kirchberg im Zurichgebiet , haben fie verbeffert, 
und bis 1606. fortgefeßt. Man findet über die Bemühungen 
eines jeden derfelben fehr gute Nachrichten in der Thulemas 
eifchen Sammlung des Boldaftifchen Briefwechfels , mo 
viel Briefe vom Widler und Waſer über dieſe Materie ges 
funden werden. Widler fprach den Boldaft um Hülfe bes 
fonders in den St. Galler und Appenzeller Sachen an, wel⸗ 
cher fie auch willfährig leiſtete. Waſer, dem die Beforgung 
der Chronick bald überlaffen wurde , rüdte diefelbe an ihren 
Orten ein. Er Elagt felbit, daß wegen der Befchleunigung , 
mit welcher Wolf dieſes Werk druckte, er nicht alles habe 
anwenden können, und das Goldaſts Wapen fehr übel ſey 
abgebildet worden. Sie ift an Materie die vollftändigfte, 
aber an des Zierlichleit ded Drucks und der Holsftiche die 
fchlechtefte Ausgabe. S. die angesogene Thulemarifche 
Sammlung N°®. 101. 106. 107. 108. 111. 121. 138. 31%, 
Es würde überküßig feyn, von den Vorzuͤgen dieſes Werks 
umſtaͤndlich zu reden, da «8 ein, jedem Liebhaber der Hels 
vetifchen Gefchichte, unentbehrliches Buch if. Der Haupt⸗ 
zweck iſt aufs Topographiſche und Genealogifche gerichtet , 
ohne jedoch andere merkwürdige Sachen zu vergefien , daher 
Äindet man hier fehr viel Wapen von adelichen &efchleche 
tern , Urkunden, Ymnfchriften, u. ſ. f. Man kann fich übers 
haupt nicht genug verwundern, daß ein Fremder , wie 
Stumpf war, ein fo vollftändiges Wert habe zum Stand 
bringen können. Er arbeitete bereits 1535. an demfelben , 
und erhielt viel Beyhuͤlfe von Beine Bullinger, Gans 
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Zuͤßlin, und in Anfehung des Thurgaͤus und St. Gallen, 
faft alled von Joachim von Watt, weswegen auch von 
Watt eine Schußfchrift für dieſe Chronick verfaßte, und 
darinn fich ſelbſt, ald den Verfaſſer der anſtoͤßig geweſenen 
Stellen, vertheidigte. Die Eydsgenoſſen haben verſchiedent⸗ 
lich ihr Gefallen an dieſer Arbeit bezeugt, nur beklagten ſich 
gemeiner 3 Buͤndte Rathsboten in einem Schreiben an Zuͤ⸗ 
rich vom zoften Merz 1554. dag Stumpf in feiner Ehros 
nick denen von Mayenfeld in Beſchreibung der Verraͤtherey 
fo indem Schwaben » Krieg vorgegangen , zu viel gethan 
habe, und begehren, daß diefer Fehler ausgeftrichen werde. 
Die Holzſtiche find haufig , aber auch werden oft die gleichen 
wiederhohlt. Von den Landkarten ift andermärts geredet 
worden. Dan hat auch noch einen vom Stumpf felbft vers . 
fertigten Auszug biefer großen Arbeit , unter dem Titel: 
» Echwyzer : Chronica, auß der großen in ein Hands 
» büchle zufammengesogen . .... durch Tohannfen 
» Stumpfen geitellt. Zurych bey Chriftoffel Fro⸗ 
» ſchouer 1554. in groß 8vo. 2851 Blatt, oder 571 &. 
„ mit einigen Holsftichen, die auch aus der großen Chronick 
„».genommen find.” In der Bibl. Saltheniana N*®. 2060, 
‚wird diefer Auszug Opus perrarum genennt welches zu viel 
geſagt it. Hicher gehöret auch : „ Bin Chronologifcher 
„ Gronung nad) verfertigter und kurz sufammen ge⸗ 
» zogener Auszug von Stumpfs großen Chrohid, 
- „» von Job. Stumpfen eigener Gand gefchrieben, bis 
„ 1340,” Die Handfchrift befindet fich auf der Burgerbibs 
iothek zu Zürich in gro. auf 149 S. hat keinen Titel, und 
iſt auch nur unvollftändig vorbanden. Auf gleicher Biblio 
thek befinden fich viele der Chronick wegen gewechſelte Briefe. 
©. Bodm. & Breit. Catal. da eine umfländliche Nachricht 
‚gegeben wird. Auch gehöret folgendes Wert hieher: » Joh. 
n Stumphü Chronica oder Geſchichtbuch von dem Hars 
wo Tonen ,. Alter und Chronidwurdigl. Thaten der 
5 KIM. Ort Beml Lobl. Eydtgnoſchafft. Durch 
» den. Heinrich Brennwald weiland Probſt zu Em⸗ 
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» brach zuſammengebracht, nachmals aber durch 
„ Stumphium, Pfarrer zu Bubikon, aus vielen Büchern, 
» an allen Orten gemehret, auch von den Zeiten des 
» Schwaben - Kriegs an bis 1534. ordentlich voll 
» firedt , und in IX. Bücher abgetheilt. Der I. Tom. 
o» begreift in ſich 6 Bücher, und endiget fi As. 1499. 
» der andere Tom.von 4°. 1499. bis 1534. und begreift 
„ in fich die Hiforiam Reformationis. MfT. in Fol.” Auf 
Der Burgerbibliothek zu Zürich. Rep. IL N*®. 215. 216. Iſt 
A®. 1635. von Hans Bram , Altvogt zu Grüningen , dahin 
gefchenkt worden. Ich habe fie nicht gefehen , und weiß 
nicht ob fie was eigenes hat. An gleichem Ort iftauch noch 
eine andere eigenhandige Arbeit Stumpfens mit dem Titel: 
Europaͤiſche Chronick. Sie ift in 10 Bücher abgetheilet, 
wovon aber das letzte nicht ganz ift. Die s Ichten Bücher 
hauptfächlich betreffen ung, dem in Diefen wird die Gefchichte 
der Endegenoffenfchaft bis 1544. erschlt. Alles ift aus der 
großen Chronick genommen, und die Handfchrift enthält 
115 Bögen in Folio. ©. Bodmer und Breitinger Catal 
Sen Nachrichten von der Burgerbibliothef. ML Bru⸗ 
ſchius hat die große Chronick ins Lateinifche uͤberſetzen wol⸗ 
len. S.Hottinger Rirchengef&ichte, Zugabe 3. Andreas 
a Ruinellos hat Anmertungen über das zehnte Buch (0 
von Khätien handelt , gemacht , fo ſich auf der Burgers 
bibliothek zu Zürich befinden , aber nicht ſehr Ichrreich find. 
&. Scheuchzer Bibl, Helv. MT. Auch Yacob Chriſtoph 
Iſelin fol Anmerkungen über diefed Werk verfertiget 
haben , welche den alten und neuen aus der gel, Welt 
ſollten einverleibt werden. S. Bose Eloge d’Ifelin 1740. 
T. III. 289. Bibl. Bremenf. Cl. II. Fafc. II. 257. Den Aus⸗ 
zug hat die eömifche Kirche, doch mit Ausmerzung vieler Stel 
Ien, zu leſen erlaubt. &. Sotomajor indem librorum ex. 
purgator. 654. Johalın Stumpf war zu Bruchfal den 
23ften April 1500, gebohren, 1523. ward er Pfarrer zu Bu⸗ 
bikon, 1543. zu Stambeim, 1548. ſchenkte man ihm das 
Burgerrecht zu Zurich; wegen feine Chronick, ward nude 
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waͤrts Dekan des Steiner⸗ und bes ober Wetziken⸗Kapitels, 
und ſtarb im Jahr 1566. Pantaleon in feiner Profopogr. 
II 334. glaubt , Stumpf fey ein Schweizer, und habe feine 
Chronick A°. 15581. herausgegeben. Im Heldenhuch aber 
320 verbeffert er den erften biefer Fehler. Johañ Rudolph 
Sumpf. ter Sohn, ward zu Bubilon den 28ſten Auguft 
1530. gebohren , 1553. Pfarrer zu Kirchberg, 1583. Dekan 
des Kapiteld am Zurichfee , 1586. Pfarrer im großen Muͤn⸗ 
ſter zu Zürich, und ſtarb den 19ten Jenner 1592. 
©. Hottinger Helvetifche RAirchengeſchichte T.I. Vorrede , 
Ej. Zugabe 2. 3. Conring de feript. Sec. XV I. der ihn uns 
gemein rühmt. Crußi Dergn. müß. Stunden XV. 194. 
Sorer in der Antwort eines Appenzellers an einen von 
Unterwalden ıs50. und Eichborn Vita Nicolai Cap. 26. 
die fagen dürfen, Stumpf fen einer der größten Lügner. 
Letzterer darf noch, aller Wahrheit zumider , behaupten, es 
fen diefe Chronick von den mehrſten Kantonen unterdrudt 
und' verworfen worden. Goldußi ſcript. rer. Alem. III. Bote 
rede und pag. 105. Flaat den Stumpfan, er habe Madians 
Merle aussefchrieben , ohne feiner zu gedenken; es erhellt 
aber aus des letztern Briefen, daß er begehrt bat, nicht 
genennt zu ‚werden, Quadrio Introd. ale Memorie Sulla 
Valtebina ruͤlemt das Werk fehr, wirft ihm aber einige to⸗ 
pographifche Fehler vor. Engel Bibl. Selecta II. 34. Bibl. 
Struvio Buderiana 1308. Simler Aegim. der Eydgenoß⸗ 
ſchaft von Leus Ausgabe, an vielen Orten. Scbencbꝛ. 
Bibl. Hiſt. Helv. Mil, Rpinmann de libris genealog. rarior, 
IL. 203. 203. Catal. Hifler. Frefnoio Menkenian. 405. 
Vogt Catal, libr. rarior, 648. Gelvet. Bibl. I. 141. Jour- 
mal Helvet. 1759. Mars 274. Grypb. Scripter. biftor. Sec. 
XVII. gıı. Rabu Biolog. Helv. 693. 694. 697. 698. 785. 
Jacher Lexicon IV. 906. Oldenburger T'befsur. III. 857, 
Hiſt. Bibl. Fabric. II. 341. Moreri Did. 1759. T. IX. 
P. II, 600. Boifard Bibl. VII. Dd, 4. Zedler XL. 1353. 
1354. Zeiler 11. 144. III. 229 
397. » Antiquitates helvetica a Stumpfio Bremoaldie 
» aliifque colledæ. MI. in Fol.” Bey Hrn. Ratheheren Leu. 
Die in diefem Band enthaltene Sachen find alles alte Org 
nalia, als: 


Chronica epifcoporum Bafdeenfium. 





— 


— 187 


_ Epifcopi Conftantienles. Annalectus Conftantienfes. 

:Inferiptiones in helvetia. Comites de Lenzburg , Kyburg , 
de familiis Landenberg , Hallweil , Baldegg, Hunen. 
berg „ Gelsler, Bonftetten. 


Antiquitates monaft. Augiæ majoris, Hermitarum , Schen. 
nis, Fabarienfis, Murenfis, Wettingenlis. 


Itinerarium helvetie ubi multa memoratu digna. 
De primordiis clariflimz urbis Scaphuſiæ hiftoria. 


397. * » Frangois de Bonnivard cronique des lignes. 
„ MIT.” ch weis nicht ob es Die Schweiz betrift. 
©. Stuebier Hiſt. litt. 1. 138. 
398. » In nomine Sande €g individue Trinitatis Amen. 
» Befhhichtbudy warhafftiklic) befchriben, vnnd gfchds 
» hen, wie dann fyn Innhalt wol ze erkennen gibt, 
» Angefangen fchriben vff Sant Joſt abent , den XII. 
» Tag Chrifimonats , an der Vacht om die fibne, 
a» Anno 1550, von mir Joan Aüngi, der Zit Priſter 
» zu Zucern.” 
» Infpiret ceptis meis mitifimus Thefus. 
» Audaces Fortuna juvat , timidofque repellit. 
» .Virg. Æneid. 1550, 


Eine Handfchrift fo einen Dielen Folio - Band ausmacht , und 
mir aus der Fuͤrſtl. Bücher » Sammlung zu Einfidlen gütigft 
ift mitgetheilet worden. Dex Anfang lautet folgendermaſſen: 

» AS fich dann inn wergangnen Jaren, do man zalt vom 
Chriſti Geburt, tuſend vierhundert Drißig vnnd ſechs 
„Jar, vff ingenden Meyen erhub ſich leyder großer Uns 
„will vnd Krieg, nach vnd nach vfferſtanden, zwuͤſchend 
¶ganzen Gemeinden zu Schwyz und Glaris, an einem Theil, 
» vnd zwuͤſchend denn Erfamen und wyſen Burgermeifter vnd 

„ Rätten, Zunfftmeyſteren und allenn Burgeren gmeinli. 
» chen der Statt Zürich am andern Theyl.“ Diefe Hands 
ſchriſt enthält die Beſchreibung des Zürich s Kriege. Sieht 
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zu Gunften der Orten, Schweiz und Glarus gefchrieben, und 
„giebt fehr viel wichtige , und unbelannte Nachrichten, vom 
‚Anlaß und Verfolg dieſes, wegen der Exrbfchaft Graf Fried⸗ 
richs von Toggenburg, entſtandenen Kriege. Sie ſcheinet aber 
nur eine Abfchrift zu ſeyn, weil man fich faft auf allen Sei⸗ 
ten auf Figuren beruft, welche fc bier nicht befinden. „3. E. 
» Ein Figur die Zürcher mitt irr Paner vfgiechend und Schuͤ⸗ 
» Ken darzu mitt Gſchuͤtz als prachtlich. Ein Figur deren von 
„Schwytz Vßzug, u.f.f.” Was aber den vorzuͤglichern 
Werth dieſes Werks ausmacht, find die hin und wieder ein⸗ 
geſtreute offentliche Urkunden ; diefe Befchreibung Hört mit 
. folgenden Worten auf: „ Den erſten Krieg vfgefchrieben 
» bon mir Johan Kuͤntzi, den nündten Tag Yanuarü 1551. 
„ den andern angefangen ouch vff dieſen Tag wie gemelt 
» 1551.” Hierauf folgt ein neuer Titel, mit gleichen latei⸗ 
nifchen Devifen. s s s s „ Vom Urfprung Des andren Kriege 
» ald man Inn Salganfer Lande vnnd in das Oberlandt 
5 j095.” Diefed Stuͤck hat auch mit Abbildungen follen ges 
ziert feyn, und erzehlt , aufgleiche , für die Feinde der Zürs 
cher geneigte Art, den Krieg , in welchen die Eydsgenoſſen 
von Schweiz und Glaris, dem von den Zurchern bedrängten 
Graf Heinrich von Sargans, zu Hülf zogen , und den am 
Donftag nach St. Andreas Tag 1444. gemachten Frieden. 
Es folgt jet wieder ein neuer Titel mit den gleichen Devifes. 
> Bon dem Küng Friderich , Herzog zu Defterich ; und fängt 
» an: Fan dem Jar do man zalt von Eprifti vnſers lichen 
» Herren Geburt, vierzehen bundert onnd virzig Jar, do 
3» ward Herzog Friderich von Defterich der jünger , von den 
„ Ehurfürften gu Römifchen Kung erwelt, do gieng men⸗ 
» gerley red vß, wie er Lanndt vnnd Luͤt, fo von eim Huß 
+» Defterich komen wärendt , es wäre by Keifer Sigmunds 
3» Ziten oder darvor , wiederum an fich ziehen woͤlte.“ Die: 
. fer Krieg wird auch mit vielen befondern Umftänden befchrics 
ben ; und Die verfchiedene Bemühungen der Eydgenoflen , um 
"Zürich von feinem gefchloffenen Bund, abzumenden ; wie auch 
die Werbusgen „dad Ergeu, an feine vorige Beſitzer zurüde 
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gugeben, oder daß man mit dem Ergen ein Buͤndniß fchlieffen 
ſolle, erzehlt. Die eingeruͤckte unzehliche Urkunden und ums 
gefärbte Schreibart , erwerben dieſer Befchreibung einen nicht 
"geringen Werth. Das ganze Werk ſchließt folgender maffen : 
Noch ift den Eydgnoßen und denen von Bafel, Solothurn 
vnd Appenzell In difem Krieg von der Herrſchaft von Oeſt⸗ 
as rich , wägen Iren Helfferen vnd zugewanten, von mengen 
3, miderfeit und Abfagımgen zu kommen, dero Namen und 
» Abfagungen bie nit gefchriben ſtand, dan ein Bricff hin,’ 
der ander bar komen ift, Doch fo was eben gnug finden 
„» worden allerhalb zu allen Theilen, das ye als fuͤrkommen 
» ift.xc.ıc. Darum land ung Gott bitten ond Im Lob und 
> Dank fagen vns zu behütten vor föllichenn großenn ſchw de 
„ tenn Kriegen. 
„ Beendet difen Krieg mit Fug 
» do es am Morgen ſibne ſchlug 
» vff den heyligen fant Ulriſchs Tag 
„von unferd Herren G’burt , wie ich fag 
» Im tufend fuͤnffhunderten Jahr 
„Vnnd eined ond fünfzig offenbar 
» Durch mich Johannes Kuͤntzi mit Namen 
» Han in kum gar bracht zu famen 
9 Proviſor dee Loblichen Statt Lucern 
9 By gutten Gfellen bin ich gern 
5 Jeſus Hab lob vnd onfere From 
„Dem bett ein yder der die anſchow 
> Der Schriber if geboren zu Clingnow 
„Oho wie froh ich was 
» Do ich fehrieb dis deo Gratias.“ 
= die Handſcbrift Hält 531 Seiten in Fol, Hierauf folgt: 
„» Anfang und Vrſprung des Kriegs fo fi) Erhaben In der 
3 Toblichen Eydgnofchafft zwuͤſchen den V. alten Chriſtenli⸗ 
» chen Drten und den vergifften abfelligen ninven Secteren 
„ vß was Vrſach Der entfbrungen ift. Auf 181 S. in Fol, 
Der Anfang lautet alſo: „ Als fihdie fromen alten des vn⸗ 
gezwyßeten Glaubens Ehriften an vil Orten Inn und vßert 
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„ der Eidgnoßſchaft ſchmucken, liden, vor und nachgeben muß⸗ 
„ ten, vnd der Vnglaub der nuͤweren Sect , darvon vil ze 
ſagen und ze fchriben wär , ich aber bekyß mich der kuͤrtze 
„ eines Vßzugs den Krieg betreffende., begiriger allen Grunbt 
» zu verftan, magft du lefen die Chronicam, fo der V. allten 
„ Orten jedes Eine hatt befchriben , durch Johannem Sas 
„ lath, felbiger Zit Grichtfchreiber su Lucern, nach der Lenge 
„ wol erklärt , ſtark zunam (dan dis Puͤndt wolt mit ſchwi⸗ 
„nen) was des Jamers unmaßen vil by obgemeliten biders 
» ben Lüten. ” Dan bemerkt einen beträchtlichen Unterfcheid 
„ gwifchen dem Verfaffer Diefes Werts , und dem ruhmwuͤr⸗ 
digen Aegidius Cſchudi. Erſterer vergalit feine Feder mit 
bitteren Ausdrücken , und offentlich falfchen Berichten, ohn 
geachtet er auch einige Urkunden einfchaltet. Letzterer aber 
bat feine zu Gunften der V. alten Orten gefchriebene Berichte, 
fo zu mäßigen gewußt, dag nur die, jo mit dem Parthey⸗ 
geift allzufehr erfüllt find, mit feiner Arbeit nicht zufrieden 
feyn können, und dennoch ihm die Erhaltung vieler michtie 
gen Urkunden zu dancken haben. Erſterer fchiebt die Schuld 
auf vermenntliche böfe Anfchlage der Berner gegen die von 
Unterwalden ; Letterer aber, mit mehrerm Recht, auf die 
von beyden Partheyen, zu Damaligen Zeiten faft unvermeid⸗ 
liche , ausgelaffene und unehrbare Reden. Aber weit merk 
wuͤrdiger ift es, daß der Verfaſſer feine fonften gefchikte Fe⸗ 
der, wie er es in der Befchreibung der Zürich» Kriegen erwie⸗ 
fen, in diefem Werke fo ſehr verunftaltet Hat. Diefed Werk 
endigt folgender maſſen: „ Alfo kan dee Allmechtig gütig 
„Gott die Gwaltigen verfürifchen Anfchläg der übermütigen, 
„zu nütmachen , und vndertrucken, der jeinen waren allten 
„Glouben erhalten , befchirmen , meeren weile, zu Ende der 
„ Welten ond der Ziten, ond ung armen betruckten verlihen 
3, nach difer Zit fin Ewig Rich zu befigen Amen. Gefchriben. 
„vnd vollendt off Samflag der Bfingft Fronfaſten, was der 
„ 12. Tag Brachmonats zu der XI. Stund bed Tage. Im 
» Jar 1557. durch Johann Ruͤntzi von Elingnow , der Zit 
» Schulmeifter zu Sarnen , Inn Vuderwalden, ind Dienſts 
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„ im letſten Jahr. Den Befchluß macht ber bekannte arm 
Tannarog des Salaths. 
' v Dolltumner Begriff aller Iobwürdigen Ge⸗ 
» Khichten, und Chatten, vorab Bottes Wunderwers 
„ Ten, fo er an feim Volt von Anfang der Welterzeigt, 
» demnach aller Bäpften, ZKeyfern, Aünigen , Lan 
u den und Sietten, bisauf das 1553. Jar, mit fihös 
„ nen Siguren erluttert, durch Bernhardt Brandt. Bas 
ↄ ſel 1553. iR vo. 322 Blätter, oder 644 ©.” Vom Blatt 
‚265 an, bis zu End, iſt eine Schweizer s Chronidl zu finden, 
Die Doch einige Anzeige verdient. Der Titel il: „Das dryt 
» Theil vonn gemeiner Eydgnoßfchafft , vonn iren fletten 
„ und loblichen Gefchichten, wie fich die echaben , vnnd durch 
» waß Vrſach der erft Schweytzeriſche Pundt angehept, auff® 
¶ kuͤrtziſt verfaßt.” Iſt zwar kurz, aber doch fuͤr die dama⸗ 
lige Zeiten ziemlich zuverlaͤßig. Der Verfaſſer war ein Bad 
ler, und Vogt zu Homburg im Baſelgebiet. 
400, * „, Bernhardi Lindoveri colledlanea ad Hifloriam 
„ Helveticam Mil.” Auf der Bürgerbibl. zu Zürich. N°. 29. 
Lebte um 1563. 
401. „Agidii Tfehudii, gewefenen Sandammafis zu 
» ®larus, Chronicon helveticum, oder gründliche Be⸗ 
» ſchreibung der fonders in dem Heil. Römifchen Reich, 
„ als befonders in einer Löbl. Eydgnoßſchafft und ans 
» geenzenden Orten voraeloffenen merfwurdigften 
„ Begegnußen.. . .. . aus dem Originali herausgege⸗ 
» ben,... . von Johann Budolf Iſelin, J. V. D. 
. ...“ Baſel in groß FoLT.I. von A°. 1000. bis 1415. 
Ac. 1734. auf 682 S. T. 11. 1415 - 1470. A®. 1736. auf 
712 ©. In der Vorrede liefert und der berühmte Heraus⸗ 
geber die Lebensbefchreibung des Cſchudis, und das Ver⸗ 
zeichnis einiger Schriften deifelben. CTſchudi ift der einzige, 
wenn ich es fagen darf, der feine Erzehlungen, fo viel immer 
möglich , auf Urkunden gründet , welche er aus vielen Archis 
ven zu erhalten, die glükliche , und zu unfern Zeiten nichk 
mehr zu hoffende Gelegenheit gehabt hat. Eben biefe Menge 
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son Urkunden verurſacht, daß es faſt unmoͤglich iR, einen 
Auszug aus dieſem Werk zu machen. - Ich will alfo alle dic» 
jenigen, fo nur in etwas in den Schweizerifchen Gefchichten fich 
. bemühen wollen, eemahnen , dieſes Wert fleißig zu leſen, und 
ich darf ihnen keck verfprechen , daß es fie nicht gereuen wird ; 
Denn es ift gewiß noch die beite Chronick fo erfchienen , ob fie 
‚gleich nicht von allen Fehlen frey iſt. Stumpf, Bullinger, 
. haben diefed genugfam eingefehen, da fie dieſelbe in ihren Were 
ken ſtets anführen. Joſ. Simler wollte dieſes Werk bereits 
heraus geben, allein dieſe Ehre war dem Iſelin aufgeſpart, 
welcher es von einer aus der gefuͤrſteten Abtey Muri erhalte⸗ 
nen, vidimirten Abſchrift der Urſchrift, herausgegeben, und 
ſich dadurch um das Vaterland aͤuſſerſt verdient gemacht hat. 
In feiner Ausgabe hat er des Cſchudis Arbeit in Capitel eins 
getbeilt, mit gelehrten und wichtigen Noten, umd einem zu 
Yänglichen Regifter verfehen. An dem Tertaber hat er, nach 
feinem Verſichern, nicht das geringfte geändert. Hingegen be 
hauptet der ehmalige Befiger der Urſchrift, in Der Basler 
Ausgabe fey von Anfang her , bis auf den erſten Eydgnoͤßiſchen 
Bund, ohngefehr ein halber Foliant weggelaffen , und im 
Fortgang weiche der Druck von der Urfchrift oft gar ſehr ab, 
fo daß das Werk fich nicht gleich ſehe. Ueberhaupt ſey alles, 
was von 1000, bis 1370. handelt, im gedruckten gar nicht 
Tſchudis Arbeit, und feiner auch nicht würdig.. Ehe daß dies 
ſes Werl gedruckt tvare beſtrebten fich alle offentliche Bucher⸗ 
- fammlungen in die Wette dieſes unfchägbare zu be⸗ 
ſitzen; fo daß eine Abſchrift davon, von den Grafen von 
Trautmansdorf nach Wien geſchickt worden; und nicht wie 
Tſchudi in feine Glarner⸗Chronick, ©. so1. glaubt , 
Die Urſchriſt. Andere befinden fich in den Bücherfälen von 
Zuͤrich, wo. jetzt das Autographum auch liegt, Ban, Eis 
gelberg ‚, Einfidlen,, Muri, Scheinau. Diefes letztere weicht 
in vielen wefentlichen Sachen vom gedruckten ab. Allein die: 
ſes Wert iſt allzuſehr bekannt, als daß ich noch mehrere 
Davon reden möchte. 
, ‚©. Cſchudi Blarner- Chronid497-50% Simler von Süß. 
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lin⸗ Assaabe. Morrede. Hott. Rirch. Geſchichte, T. IV. 
Zugabe s. Baſel gel. Zeit. 1735. 61-64. Ada Erud. 1737. 
$1. fq. 101. fq. Bibl. hiſt. Struwio Buder. 1740. 1308. Duntkel 
Nachrichten, T.I. p. 3.516. Wegelin Tbaf. rer. Sus- 
vicar. T. 1. przf. p. 27. T. IV.p. 6. Rabn Biol, Hel. 733 
234. Hotting. metbod, Stud. Helo. a22, Baring. Bibl. [eriptor, 
sei diplom. 112. Merc. Suijle 1735. Juin 73 -76. Journ, 
Helv. 1759. Mars 273. Balthaſar Yladır. von Eucern, 
186 » 187. Guillimann de rebus Helvet. 1598. p. 67. 239. 432, 
Galloti Dorrede zu Tſchudis Galis comase. Leu Lem, 
XVIIE, 342. ſq. Staats - und Keifegeogr. X. Dorrede 
und 399. Zedler XLV. 15391 - 1392. Zeiler Il. 337. III. 2484 
Ifelin Vorrede zu Tſchudis Chronid. Helvet. Bibl. 
1. 19%. ' 
402. Nachdem ich num von ber gedruckten Chronid des 
unfterblichen Tſchudis geredet , fo komme ich zu der fo wich⸗ 
tigen Entdeckung der Sortfezung derſelben. Sie befindet. 
Ad nebft demjenigen fo bereits gedruckt iſt, aufder Bingen 
bibl. zu Zurich, und im Klofter Engelberg. Dasjenige aber 
allein, fb noch nicht gedrudt iſt, befindet fich auch bey Heren 
Freyherrn von Zurlauben, inz Barden in Folio. Hr. Job» 
Con. Faͤeſi wollte fie mit Urkunden und Anmerkungen ſchon 
2772. herausgeben, er erhielt aber nicht Unterſtuͤzung genug 
und es wollte ſich kein Verleger finden. ( Journ. Helvet. 1773. 
Fevr. 30-33. Allg. deutfche Bibl. XVII 652.) Tſthudt 
wollte die Chronick big auf feine Zeiten fortfegen , Die Zeitorde 
nung genau beobachten , und feine Erzchlung auf wichtige und 
gültige Urkunden ſtuͤen. Das Fahre 1471. fehlt völlig in der 
Fortſetzung der Tſchudiſchen Arbeit, Der Urfprung und die 
Sergangenheit der Burgimdifchen, Rorfchachifchen, Schwaͤbi⸗ 
ſchen und Ftalianifchen Kriege, find in Dem erſten Band der fich 
von 1472. bid 1509, erſtreckt, mit aller do Aufrichtigkeit eines 
alten Eydsgenoſſen, befchrieben. Tſchudi liefert diefelbe mit 
der genaueften Unpartheylichkeit; und lehrt und eine Dienge 
geheimer Nachrichten , welche bis bichin allen Gefchichtfchreis 
bern unbetannt waren. Er ftärkt feine Erzählung mit einer 
großen Anzahl offentlicher Urkunden , Trug» und Schutz⸗ 
Buͤndniſſe, Abfcheide, Negotiationen und Briefe, weiche 
Bibl.d. Schweizerg. IV Ch, N 
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ein unbeſchreibliches Licht uͤber dieſe Begebenheiten werfen. 
Waͤs er von dem ungluͤcklichen End des beruͤhmten Wald⸗ 
manns und der Verraͤtherey, die an dem, dem König von 
Frankreich überlieferten Herzog von Mayland iſt verübt wor⸗ 
den anbringt, zeigt , welch ein Freund der Wahrheit Tſchudi 
geweſen fey. Ich will mich ein wenig bey dem aufhalten, was 
die vermennte Schandthat der Schweizer betrift. Faſt alle 
fremde Gefchichtichreiber find ierig , Die Schweizer anzuflas 
gen, daß fie den Herzog von Meyland den Franzoſen verra⸗ 
then, ‚und überliefert haben. Tſchudi beweist, wie ungegruͤn⸗ 
det dieſe Sage ſey, Ich will ſeine eigene Worte, ob ſie gleich 
weitlaͤuftig ſind, hieher ſetzen; um zu zeigen, daß wenn die 
Schweizer das Ungluͤck mit allen Nationen gemein haben, 
niederträchtige Verräther in ihrem Bufen zu nähren , fie doch 
auch wiffen folche zu ſtrafen. Alf nun der Endgnößen Bots 
„ ten als vorftatt ober den Gotthard warend, ward im ſelben 
die Statt Navarren vom Herzogen eroberet , nun was eben 
» ded Künigs macht alle ze Vercell zefamen khommen, da 
+ dannen mag man lichtlich in dry flunden gen Navarren ry⸗ 
„ then, der Herzog legt fin Volkh, Landstnecht vnd Eyd⸗ 
» gnoßen fo er by ihm hat, in dieſelb flatt und bleib er ouch 
„by ihnen, dan ſy meintend da ficher zu fon, do ilt der Kuͤ⸗ 
nig mit allee macht , und belegeret Navarren, gewan die 
„ſtatt wider vnd ließ die Eydgnoßen, Landsknecht und ander 
zn Kriegsvolkh abziechen. Alfo Joch def Herzogen Zug dar⸗ 
» aus vnd hattind irem Herzen dem Herzogen gern‘ darvon 
» gehulffen, zugend im fine kleider ab, ſtalkend ine mit ei⸗ 
„ ner Halenbarthen wie ein andren foldner in die Ordnung ; 
» deß Kuͤnigs macht was vill großer dan des Herzogen, vnd 
waß der Bott fo Lig vnderwegen mit den Brieffen ab den 
> Tag zu Lucern, dag er entlicy nit vber das Waffer ſolte zie⸗ 
„» chen, daß der Herzog dadurch verkürzt ward, wiewol er 
¶» billicht nügit umb dag fchriben geben hett, dann er ein vn⸗ 
» flät man was, alfo ward er durch einenvon Vri, Rudolf 
„CTurman genant , in der Ordnung verzeigt vnd verrathen 
„ vmb soo kronen Mietung fo im verfprochen ; alß er her⸗ 
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3 wach verjach, vnd ward der Herzog gefangen vnd fengklich 
„ in Frankhrich gefuͤert, kam alſo vmb land und luͤth, vnd 
3 müelt fin leben lang gefangen fin. Der König hat denen von 
+ Bey durch finen Botten den Balli entwenen laffen, ob im das 
> Land wider wurd ‚ welte er inen und denen von Schwyz und 
» Vnterwalden, Ballınz ond Bolenzer Thal ohne einred bli⸗ 
» ben laffen. Der Curman von Bry ward von der Verras 
„therey wegen zu Vry gericht. Alß bald Rudolf Turman 
¶ beim gen Vry kam, ward er von ebgemelter Verratherey 
„ wegen, fengklich angenomen , fo veriach er daß im der Balli 
» von Difion soo kronen von des Sach wegen verheißen, alfa 
» ward er verortheilt ze viertheilen , aber feiner erlichen früne 
den und großer Bittimegen, ward im dad Haubt abgefchlas 
» gen. Man maß von der Geichicht wegen in der Eydgnoßs 
» ſchafft dermagen erzurnt , wo man einen der roth old tat 
„darzu geben hette dero knechten, fo vnderem Herzog gelte 
2 gen erfaren hette, man wurd fi zum todt verortheilt haben, 
» dan man fi) def gemeinlig vereint hat, dan es folle nieman 
» an im Herrenvon dem er fold hat, truͤwloß fin ( wan ouch 
¶ſoͤlichs von Eydgnoßen nie erhört it.) Doch findt man im 
3 allen Landen gueth ond böß. Die Schwaben und Richde 
3, fett machtend daruß G'ſchrey vber Die Eydgnoßen. Es iſt 
v„ aber derglich offt vnder Inen geſchechen, und noch vill groͤ⸗ 
bers vmb ringer geld dann soo kronen, find dickh bruͤchig 
„ aniren keyſeren geweſen. Man hat ſunſt von dieſem Tur⸗ 
» man nie kein args gehört, dan daß im da dad groß boshaf⸗ 
» tig geld verfüert. Und weiters unten: Im mitler wil 
» aber als der Herzog das Land wider erobert hat, legt ee 
> ſich mit finen Zug der uff 18000. ſtarckh was für Die flatt 
» Navarren und gewand. Do iltend die franzofen , dag fi 
» den Herzog in der flatt Navarren vberfallen und belegeren 
» möchtind, ebe der Eydgnoßen Botten kemind, des warb 
» der Herzog von den Eydgnoßen, die er by im hat, die eß 
> heimlich erfasen hatend geivarnet , vnd im von inen geras 
» then hinder fich zu ziechen, aber die Landsknecht wiederrice 
3 then in, denen foiget er vnd bleib in der flatt Navarren, 
Rs 
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„ Alfo am Donflag vorem Palmtag 309 der Künig Ludwig 
» vß Franfhrich 30000, ſtarckh für Navarren vnd beiegeret 
eo bie flatt, do begehrtend die Eydgnoßen aber am Herzogen 
eo daß er die ftatt verliche vnd hinder fich in befere Gewar⸗ 
o» fame wichte, aber er wolt nit folgen, und do er nım nit fols 
gen wolt, , do beforgtend etlich finee Haubtlüten irer Ducas 
„ ten, die fi by im fürgefchlagen hatend, nament ire wat⸗ 
on feck vnd furend in Der Nacht off Meyland zu. Etlich Eyd⸗ 
gnoßen in der flait Navarren, die Die iren bym Künig hats 
v tend , fielend ouch zu den iren hinuß; Nun mard menger⸗ 
„ley geratbfchlaget und morndeß fchribend Die Franzoſen den 
 Eydanogeu vnd den Landsknechten, die in der ſtatt bym Her⸗ 
„ jogen lagend und gabend inen ein fry ficher gleith zu inen , 
„aber den Herzogen und Die Lamparter weltend fi nit anders 
s dffnemen, dan ans Schwerdt. Under difen Dingenward 
der Herzog verrathen ond in einem Saal gefangen , vnd 
als fi inne in das Echloß woltind geführt han, erlögtend inn 
„etlich Haubtleith mit Gewalt , und namend ine gu iren 
» Kanden vnd beffeidetend ine uf tuͤtſche Arth, in meinung 
» im darvon zu helffen, und Dannen ze bringen. Denmach 
„zog man off den Plaz und wolt man mit G'walt abziechen, 
„vnd was der Herzog hinder den Vendlinen under den fueß⸗ 
3, Enechten in tutfcher Bekleidung, dad wuft lang Rudolfvon 
„ Salis , ein Pündter vß Pergell , der zeigt den Franzofen an, 
3 dag er im tütfchen Huffen wer vnd verriet ine, und hettend 
„ im Lie Eydgnoßen vnd Landslnecht gern darvon gehulffen 
vnd hinweggebracht, Die frangofen aber ruftend ihr Gſchuͤz, 
„ließend die ſpiß nider, vnd ſielend inen in ir Ordnung vnd 
„zugend daruß, wellich inen gefellig warend, dennoch ward 
„der Herzog ein Wil verhalten, do ruefft der Baͤlli von Di: 
„ fion in tütfch , wellicher den Herzog verzeigt , Dem welt er 
„ 200, Eronen ſchenken, do ward er dem Bälli verrathen von 
v„Rudoff Turman von Vry, alfo fiengend inne die fran⸗ 
v Joſen, vnd fi uͤeretend inne angeng in frankrich, diß geſchach 
„am Fritag vor dem Palmtag anno Domini 1500.” Dieſes 
find Die Worte des großen Tſchudi. Ein Schreiben des Eon 
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rad Jaͤllin von Hohen, Realta, fo im Jaͤcklinſchen Archiv 
zu Roteld im Domlefchg aufbehalten wird erzehlt Diefen 
Vorfall genau auf die nemliche Art, wiewohl mit verfchies 
denen Worten. Man fieht daraus, Daß die Eydögenoffen mit 
dieſer Verrätheren nichts zu thun gehabt, es fen dann , Daf 
man ihnen vorwerfen wollte, dag fie fich nur einen Tag lang 

geehrt , eine befondere Gapitulation eingegangen , den Her⸗ 

zog nicht vorbehalten haben , und ruhig gelitten, daß man 
denſelben aus ihrem Rang herausnehme. Doch wir willen 
nicht alle Umſtaͤnde, obgleich der Herr von Zurlauben , ung 
fo wohl in feinee Hifloire militaire des Suiffes T. IV. 106- 
‘208. , ald auch in der Bibliotheque militaire T. III. 95 - 98. 
viele merfwürdige Nachrichten hierüber geliefert hat. Ich 
kehre aber zum Tſchudi zuruͤck. Der zweyte Theil der Forts 
fesung diefer Chronick hat keine umftändliche Erzehlungen dee 
vornehmſten Begebenheiten, wie die vorhergehende Theile , 
aber.er enthält eine Dienge öffentlicher Urkunden, Abfcheide , 
Briefe, Declarationen , u.d. gl. , welche von Fahr au Jahr 
die Schweigerifche Gefchichte von 1510 bis 1564. erläutern. 
Tſchudi hat diefe fchätsbare Huͤlfsmittel die theild Italiaͤniſch, 
Lateiniſch und auch Franzöfifch find, gefammelt , um die 
Schweizeriſche Gefchichte bis auf feine Zeiten fortzuſetzen. 
Dieſer Band ift noch viel Dicker und größer , als der vorhets 
gehende. Die Gefchichte der Meyländifchen Kriege, die Re⸗ 

Sigtond » Unruhen , der Eappeler » Krieg, die Bündniffe der 
. Kantone mıt Frankreich, und die Gefchichte der Züge und 

Thaten der Eydsgenoſſen in Frankreich , erhalten Durch dieſe 
meiſtens imbekannte Urkunden, ein großes Licht. Cſchudi war 

unermüdet in feinen Unterfuchungen. Dee Tod, der ihn ges. 
gen Das End des Hornungs 1572. in einem Alter von 66 Yale 
zen überrafchte, erlaubte ihm nicht , der Gefchichte feit 1471. 

die gleiche Vollkommenheit zu geben, die man in den zwey ges 

drudten Bänden findet. Aber ungeachtet diefer Lücken , die 

man gern ausgefüllt zu fehen wuͤnſchte, find dennoch diefe 
| Bande durch die enthaltende Nachrichten und Urkunden fo 
ſchaͤtzbar, daß. die Herausgabe derſelben, die Finſterniffte is 
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welchen der Theil dee Schweizeriſchen Gefchichte von 1471 
bis 1564. ſteckt, zerfireuen könnte. Man findet noch am End 
des letztern Bande einige wichtige Urkunden von den Fahren 
1575 und 1604. Sr find durch einen Unbekannten nach 
Tſchudis Tod beygefügt worden. Tſchudis fortgefekte Chro⸗ 
nick von 1472 did 1549. iſt auch bey Hrn. Archivar ab Yberg 
zu Schweiz zu finden, mit Auslaſſung deſſen was nicht bie 
Schweiz betrift , hingegen mit Real s Regifter und Ausles 
gung der veralteten Worte (Meiſter Reifen, 33. ) Tfehudi, 
als cin Haupt eines Cantons, und in Der ganzen Schweiz 
wegen feıned Herkommens und perfönlichen Verdienſte hoch 
geichäßt , konnte leicht einen Zutritt zu den Kanzleyen der 
Staͤnde, und Archiven der Abtegen erhalten. Die Aufrichtigs 
feit herrſche inſeinem Character. Er fchont in feinen Schrifs 
ten feines eigenen Stande Blaris nicht , wenn feine Lands 
leute würklich gegen andere Cantone, oder auffere Machten 
Unrecht hatten. Er kannte die Kunft nicht , die Wahrheit zu 
ſchminken. Er richtete alle feine Begriffe auf Die Grumdfäge - 
der Helvetiſchen Freybeit , und Eonnte nicht anderft ald mit 
Abſcheu die Begebenheiten betrachten , welche fich von diefee 
alten und Achten Denkungsart entfernten, von der fo ſchaͤtz⸗ 
baren und nöthigen Denktumgsart , zu Beybehaltung der alls 
gemeinen Einigfeit, zwiſchen einer aus fo viel mit einander 
verbundeten Ständen, zufammengefeßten Republll. Cſchudi 
ſuchte nicht mit Angſt gekunftelte Worte und verkraͤuſelte 
Redensarten; ſeine Schreibart iſt ſtets männlich und kraͤftig. 
Das einzige ſo man an ihm tadeln koͤnnte, iſt un Fehler den 
er mit allen , und auch Den größten Gefchichtfiheeibern feiner 
Zeit, den Thuan felbit nicht ausgenommen, gemein bat; 
er hatte einen zu ſtarken Glaubenan die auffererbantlichen Be⸗ 
gebenHeiten der Natur, an die Cometen und andere Meteoren, 
Kolgende Nachricht Hat man mir von der ehmals zu Greplang 
gelegenen Tfchudifchen Ehronitt geachen, weiche ich woͤrt⸗ 
lich hieher ſetze: | 

» T. 1. Hält in fich die Gecchichte bon A. 1000 big 1200. 
wo bier find dem Hauptwerk via Haiuere Stuͤke, nach ben 
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Jahrgaͤngen dahin ſie gehoͤrten, inſerirt worden; der jetzige 
3 Junker Leodegarius Tſchudi/ hat ſolche aus des Fgidü 
Serie Chronologica, (von welcher Schrift unten das meh⸗ 
» tere ) und andern Schriften approbiert , und zwar ganz 
> frenlich, wie mich etliche gemachte Proben, deffen verfichere 
„ ten. T.11. 1200. - 1370. T. III. 1370-1434. T. IV. 1434 
» 1470. T. V. 1479-1501. T. VL 1501- 1535. T. VIL 
» 1535 - 1569.” 
m Einige Bemerkungen wegen biefed Tomis I. obgleich 
„Aegidius nicht gar alles was in diefen Tomis enthalten , 
» felbft gefchrieben, und verfchiedene Stud, z. E. Koͤnigl. 
> Fürftl. und Oberkeitliche Schreiben , aus andern Federn 
:» gehoffen , fo hat er Doch alles durch die Mufterungen gehen 
» laſſen, die fremde Handfchriften eigenhändig numerirt, 
„ Oder fonft marquirt , nur Damit der Leſer verfichert fey, Daß 
v fie gemein feyen. 2. Diefed Werk ift von dem Verfaſſer 
nicht zum Druc bereitet , fondern allem Anfehein nach, zu 
» feinem und feiner Nachlümmlinge Privatgebrauch beſtimmt 
‚„» worden. 3. Daher kommt es, daß diefes fonft fchöne Werk, 
3 nicht aller Orten sufammen bängt , fondern Luͤcken bat. 
n 4 Es iſt bald in der deutichens bald In der lateinifchen 
:o Sprach; iedoch ziemlich Ieferlich gefchrieben. 5. Alle Tomi, 
‚„ fonderlich die drey letzteren, beſtehen faſt aus lauter Adie 
.» ‚publicis ; aus Urkumden , aus alten Inſtrumenten, aus 
» Briefen. von Kayſern, Königen , Churfürften , ıc. an die 
„Eydsgenoſſen, oder Den Canton Glaris gefchrieben; und 
was Darauf geantwortet worden. 6. Die erſten Theile die⸗ 
ↄ fee Werts, welche nach der Eopie des Kloſters Muri, zu 
HBaſel in Druck erfchienen , ſtimmen mit dem Original zu 
3 Greplang nicht accurat überein; 3. Er. in der Basler Edi⸗ 
„ tion ſteht, ein gewiſſer deutſcher Kayſer ſey von den Chur⸗ 
fuͤrſten erwehlt, Aegidius aber ſagt im Manuſcripto, ee 
» habe Die Kayſerliche Wuͤrde jure hereditario erhalten; der 
„gleichen Abweichungen ſollen ſich, nach des Junkers Auſſag, 
» ſehr viele befinden. 7. Die Reformationsgeſchicht iſt quoad 
.» Specialioria und Specialiſſima darinn nicht abgehandelt, 
Ra | 
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» die Scripta publica, welche von dem regierenden Orten ges 
wechſelt worden ; die Conferenzen, Difputationen ımd ihr 
» Erfolg, find Heißig gefammelt werden. Series chrono- 
9» logica ab urbe Roma condita ad Ahnum 1097. in Fol, 
„Dieſe ift in lateinifcher Sprach auögefertiget., enthält Die 
ↄ bekannteſte Begebenheiten nur kurz, erzehlet Hingegen das 
v weniger befannte umſtaͤndlicher, aus Diefer Serie find ders 
s fihiedene Stud, (wie oben bemerkt) copiert, und der 
2 großen Eydsgenöfifchen Gefchichte beygelegt worden; Aegi⸗ 
» dius bediente ſich derſelben wahrſcheinlich als einer Gattung 
» Collectanea.”ꝰ Ich muß noch Hier einer Handſchrift geden⸗ 
in fen, weiche vermuthlich ein Stuͤck gemeldeter Chronick 
H iſt, und mir vom fel. Sammerer Cſchudi zu Glaris, if 
mitgetheilt worden; der Titel it: Hifforia cronographica 
zerum in Helvetia alibi geßarum, colleda 5 conferipta 
‘per Dominum Ammanum Ægiciium Tfchvdi a Glarus, Do» 
Mminica incarnationis Seculo XV. ( fol heiſſen XVI.) MfE 
-in Fol. 4805. Diefe Handfchrift enthält die Begebenheiten 
von 800 bis 900, und iſt Ar. 1665. von Tſchudis Original 
‚abgefchrichen worden. Sie befteht aus verfchiedenen Urkuns 
:den, und Auszügen aus andern Schriftfichern, und ſcheint 
‚dem Tſchudi als ein Colledtanea - Buch gedient zu Haben. Die 
-GSchriftfieller find: Regino, Eginhard., Herm. Contradtus, 
"Urfpergerfis , Ekkerhardus , Nauclerus , Gefta Augice, Rat- 
pertüs, Aventinus , Liber conciliorum, Æta Murenfie, Pal- 
merius, Luitprandus und Brennwald. Die Urkunden find 
nicht haufig ; fie betreffen, Zürich , Qucern , Chur/ Gt. Gal⸗ 
len, Pfeffers, Rheinau (Augia. major) 3 andere find Aus; 
zugsweiſe eingeruͤckt. In der Bibliotheck der Abtey zu St. 
Gallen befindet fich gleichfalls die große Chronick des Cſchudis 
in fieben Bänden. Der erfte Abfchnitt geht bis A" 64. nad) 
Chriſti Geburt, und betrift Iediglich die Gefchichte dee Ave; 
ſtel und der damaligen Kirchen; diefen hat Iſelin nebſt den 
folgenden audgclaffen. Den ſieben Händen fid noch vier ans 
dere bengefügt , welche Eine vollſtaͤndige Geſchichte, ſondern 
Beytraͤge dazu enthalten, und fich bis Al. 1570. erſtrecken. 
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Sie And wie uͤbrige ſieben nach dem Original abgeſchrieben, 
und collationiert worden. 


403. *„Peter Villiger kurzer Innbegriff der Eyds⸗ 
5 Kgenoͤßiſchen Begebenheiten. Mſſ.“ Er war Pfarrer zu 
Art, aber von Roth in der Landvogten Haböburg , Kanton 
Lucern gebürtig , und lebte um 1565. 
G. Biltbafar Muf. dentſch 238. 


404. Willhelm Reding von Biberegg , Conventual 
zu Wettingen , bat zwey fehr große Werke über die Eyds⸗ 
genöfifche Gefchichte Hinterlaffen , fo beyde in gedachten 
Gotteshaus aufbehalten werden. Das erfte ift eine Chronick 
in 12 Banden in Fol. von 1305. bis 1566, Alle von Kedings 
Hand ; ein Zujammenzug aus verfchiedenen andern Schrifts 
ftelleen. Das zweyte hat 25 Bande in gro. und den Titel: 
Hifloria unionis Helvetiorum vidoriof«e, oder Befchrets 
bung der durch Einigkeit fiegreichen Helvetier , halt in 
Sich den Urſprung und Anfang einer Kobl. sEydgenoßs 
fhaft, was denfwürdiges ſich in derfelben zugetra⸗ 
gen , von 1305, bis 1563. Sie find meiftens von Redings 
Sand, auffer.den sten, sten, 7ien und sten Band. Diefer 
letztere iſt von Cudwig von Zurlauben , Kapitular zu Wet 
tingen größtentheild verfertiget. Beyde Werke fcheinen einan⸗ 
dee ziemlich Abnlich zu fen, und haben viel Urkunden, 
Abfcheide sc... :, 

"406: » Don den Tigurineren und dee Stadt Zurich 
„Sachen., Fiji --Büecher verzeichnetvon Herren Hein» 
ↄ richen Bullinger, ‘im welcher der Anfang diſer His 
„ ſtory erzehlt wirt, von den Ziten der Beburt Chriffi 
» an, biß man zelt nach Chrifti Geburt 1400 Jar. M 

in Folio.” Dieſe Chronick iſt in vielen Händen. ‘Sie be⸗ 
ſindet ſich faſt: in allen ſowohl oͤffentlichen als andern nur 
einigermaſſen ausgeſuchten Buͤcher⸗Sam̃lungen Helvetiens; 
iſt auch in meinen Haͤnden. Viele Abſchriften ind ſehr uns 
treu, da oft etwas ausgelaſſen, oder zuſammengezogen, oß 
aber etwas. fremdes beygefuͤgt iſt. Bullinger felbſt vreſer⸗ 
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tigte drey Abfchriften, von welchen bie vollkommenſte ſich 
auf der Stiftsbibliothek au Zürich, eine andere aber. auf der 
Burgerbibliothek allda fich befindet. Da gründliche Kenner 
der Bullingerifchen Arbeit mich verfichern , mein Eremplar 
ſey eins der beſten, ſo will ich von demſelben Nachricht geben. 
Es iſt von A°. 1618. bis 1635. aber von ungleicher Hand, 
vorzüglich aber vom Statthalter und Seckelmeiſter Salos 
mon Hirzel, und Heinrich Matthys gefchrieben, und bat 
fünf Bände. Der erſte, ſo oben vermeldete Titel hat, bes 
greift 604 ©. Bullinger hat diefen Theil den Verwaltern, 
Chorherrn und Pflegern der Stift beym großen Drünfter zu 
Zürich, geridmet. Die Zuelgnumgsfcheift ift vom Monat 
May ıs73. die Uebergabe aber vom zıflen Ehriftmonat 1574. 
In diefer giebt er von feinee Arbeit Rechenfchaft. Schon 40 
Fahr lang hatte er daran gefammiet , A®. 1572. aber fing 
er erſt an feine Sammlungen in Ordnung gu bringen, und 
gebührend einzufleiden. Diefer Fleis ift allerdings erfiaunlichs 
denn Bullinger war ohnehin mit vieler ſchweren Arbeit we⸗ 
gen feinem Pfarrdienft und weitläuftigem Briefwechſel übers 
ladet. Er Handelt bier nicht nur von der Stadt Zurich, 
fondern faft von der ganzen Eydgenoßenfchaft und deren Be⸗ 
nnachbarten. Im erften: Theil unterfücht er in 8 Büchern 
das Alter der Stadt; ihren Aberglauben während dem Hey 
denthum; Die Züge mit den Cimbren; den ‚Krieg mit Ju⸗ 
lius Caͤſar; ihre Unterjochung unter der Römer Gewalt; 
Annapıne des chriftlichen Glaubens ; Zuftand unter ben Alle⸗ 
manniern ; verfchiedene Stiftungen zu Zuͤrich, Lucern u. ſ. f. 
und die Geſchichte der Stadt Zürich und dee Erdgenoſſen, 
bis 1400. u. ſ. f. Alles iſt umſtaͤndlich, gründlich, aelenrt, 
richtig, und zum Theil auf Urkunden geſtuͤtzt; einige derſel⸗ 
ben find wörtlich. eingeruͤckt. Der zweyte Band iſt in ſechs 
Bücher abgetbeilt , welche 700 Seiten enthalten. Hier wird 
die Kirchen» und politifche Gefchichte von 1400. bis 1516, 
fortgefeßt ; die während biefer Zeit gehabte Kriege ſehr 
umftändlich befchrieben , und vieles mit Urkunden belegt. 
Bullinger wird mertwürdiger jemehr er fich feinen Zeiten 
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nähert, und feine Arbeit beſſer und wichtiger. Er bat fie 
gleichfalld dem Verwalter , Chorheren und Pflegern des 
Stifts zum großen Münfter zu Zürich zugeeignet, und im 
Weinmonat 1574. übergeben, fo daß er um das ganze Werk 
‚auszuarbeiten , kaum zwey Jahr angewendet hat. Die Kits 
chen » Berfammilungen zu Conſtanz und Bafel; die Appen⸗ 
zeller⸗Zuͤricher⸗ Burgunder s Schwaben» und Ytaliänifches 
Kriege ; der Waldmannifche Auftauf u. ſ. f. find die wichtige 
fim Begebenheiten, fo hier forgfältig befchrieben werden. 
Die Geſchichte der Reformation dee Probſttey, oder Kirche 
zum großen Münfter zu Zürich, nimmt allein 131 Seiten 
ein, umd iſt fehe wichtig , gehet von 1523 - 1574. und ents 
Hält verfchiedene Urkunden. Den Züricher » Krieg foll er aus 
Fuͤßlins Ehronid abgefchrieben haben. Der dritte Band bes 
ſchreibt auf 788 Seiten die Gefchichte von 1519. bi 1531. 
vorzüglich die talianifche s Züge, Glaubens, Spaltung zu 
Zuͤrich umd in dee Schweiz überhaupt. Zwinglis und anderer 
Reformatoren Lebenslauf. Diejer und der folgende vierte 
‚Theil, fo die Gefchichte von 1529. nachhohlt, und bie 1532, 
auf 713 Seiten fortfeht , und bereits 1567. fertig war , find 
die wichtigften, und beftchen faft aus lauter Urkunden, die 
allzuweitlaͤuftig anzumerken wären, aber alle höchft merkwuͤr⸗ 
‚dig find. Die beyden Landäfrieden , der Kappeler » Krieg, 
das Gefpräch zu Marpurg , hundert andere Sachen, werden 
"bier ungemein erläutert. Diefe zwey Theile allein find un⸗ 
ſchaͤtzbar, und verdienten vor allen aus gedruckt zu werden. 
Bon vierten Theil beige ich noch ein anderes Eremplar, fo 
som Bullinger ſelbſt durch und durch vermehrt und vers 
beffert iſt. Es if aber nicht vollfſtaͤndig. Diefe Bände 
machen Bullingers.Acbeit aus. Sie ift der vorzuͤglichſten 
Achtung werth, und iſt dem CEſchudt in vielen Abſichten 
-ooesisziehen, überhaupt aber gleich zu ſetzen. Die Fluͤßigkeit 
und Einfalt Der Schreibart ; bie Neigung, ſehr viel Hefe 
"den einzuruͤcken; die Wahrheitsliebe u. ſ. f. Diefes alles 
haben fie miteinander gemein. Es if fehr su bedauren, daß 
ſowobl die Groͤße des Werts als viel beſondere Umſtaͤnde, 
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den Druck dieſes Werks nicht erlauben. Joh. Haller hat eð 
fortgefeßt , wie ich unten zeigen werde. 
©, Mife, Tig. T. 1. P. IV. 43. 44, Schsuchz, Now. litt. Helv, 
170% 66. 67. 70. Commerce, Hiter. Uffenbach IV. 375. 377. 
385. Amen, litt. Friburg. Fafc. IL sss- ssy. wo um- 
ändlic von Bullingers verichiebenen Chronicken gehan⸗ 
t wird. 


» Siſtoria Gmeyner loblicher Eydtgnoſchafft, im 
„ wellicher off das allerkuͤrtziſt verzeichnet find die Zy⸗ 
ↄ ten, Harkomen , Henndel und Krieg, mertheyls 
:» Landen und Stetten der Eydtgnoſchafft und inſon⸗ 
» derheyt der alten Statt Zurich von iren Anfang bis 
» inn das Jar Chrifti 1519. durch Heimrichen Bullins 
.» ger denelteren. MIT. in Fol. 794 Seiten.” Wird ald der 
‚ste Theil des Werts angefehen , tft aber nichts als ein Aus; 
‚zug der zwey erfieren Theile , jedoch mit einigen Aenderungen- 
und Zufaßen , die fich nicht in der großen Chronick befinden. 
Iſt unterfchrieben den: legten May 1508. Zeinrich Mat⸗ 
thys hat meine Abfchrift Ad. 1621. verfertiget. Diefer Aus⸗ 
‚zug ift nicht fo gemein als die Chronick ſelbſt. (SG. Commert. 
‚dire. Uffenbach IV. 375. 379. 385.) "Ein gewiffee Thumy⸗ 
ſen foll einen Auszug aus dieſer Chronick verfertiget haben, 
‚den ich nicht geſehen. Wichtiger aber ift nachſtehender Aus⸗ 
ug , fo den Titel hat: * Aeuxrici Bullingeri Antiflitis 
:y» Jigurini chronicon Tigurinum ,' cum notis Jo. Huddrixi 
‚» Grobi , Tig. 1619. MAL. in Fol.” Beym Hrn. Nathöheren 
‚Leu zu Zürich. Diefen Aussug aus Bullingers bekannter 
„geoßen Chronick, bat Johann ˖Ulrich Grob, Pfarrer zu 
-Steis, zu feinem und der Seinigen Gebrauch gar zierlich 
:gufanımen geſchrieben, und mit fehe vielen Handriffen gesies 
ret, auch Hin und wieder, wo Bullinger kur; geweſen, einige 
Anmerkungen weitläuftiger beygefegt: ald in dee Erzehlung 
von Wilhelm Tell; von den Banbiten zu Zürich, wo ber 
‚Vertrag aus dem Original eingeruͤckt wird’; das Leben des 
Bruder Elaujen; der Brediger s Mönche zu Bern Gefchichte , 
Befonders aber in der Reformationkis Befchichte. Wo Buls 
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unger hingegen weitlaͤuftig geweſen, hat Grob die Sachen 
ein wenig zuſammengezogen, in Hauptſachen aber nichts 
geaͤndert, wie er ſolches alles weitlaͤuftig in der dieſer Chro⸗ 
nid vorgeſctzten Vorrede zeiget und darthut. Uebrigens iſt 
dieſes ein unvergleichliches Manufcript. - 

©. Mile. Tig. P. IV. 78 - 83, wo Grobs Vorrede vom ısten 
Herbfimonat 1619. ganz eingerucht wird. Scheuchzer Bibl. 
Hifl, Hew. Rj. Bibl. Helv, Mſ. Rahn Biol. Helv. gı, 

406. Johannes Judas hat eine Ehronid feiner Zeiten 
sefchrieben,,. und aus Bullingers Echriften gezogen. Er 
gedentktet derfelben in der Lebensbefchreibung feines Vaters, 
Sie tft aber, wie es ſcheint, verlohren gegangen. Doch _ 
befigt Herr Infpector Simler eine unvollftandige Befchreis 
bung der Eydsgenoͤßiſchen Schlachten von des Judaͤ Hand, 

©. Mifcelones Tigur. T. UL. P. I. p. 9. & 36. 

407. Rom. Weidmann 1566. Pfarrer zu Brattelen und 
1570. Dekan des Liechtitaller » Kapitels, foll eine geſchriebene 
Chronid binterlaffen haben. 

€. Teu Lexicon XIX. 234. Merkwürdigkeiten von Baſel 
P. IIL 235. 

408. * „ Hieron. Romanus Ord. Eremit. S. Aug. de 
„ Hebvetiorum republica. In deifen Spanifchem Wert, 
» de rebus publicis Medine Campi 1575. Fol. & Almant. 
»” 1595. Fol.” 

©. A Varea I. 490. 

409. „» De Republica Helvetiorum libri duo, audlore 
» Jofa Simlero, Tigurino. Deſcribitur vero in his libris 
» non tantum communis totius Hebveti« politia , & Jingu- 
„ lorum pagorum refpub. Verum etiam federum omnium 
» origo &5 conditiones exponuntur, & res geſtæ a tempo- 
„ ribus Rodolphi Imp. usque ad Carolum V. Imp, breviter 
% Narrantur „ ita ut primus liber fit Epitome Hiftorie Hel- 
» vetie ab Inito fadere. Auf Lateinifch, Tiguri, apud 
» Frofchover 1576. in gvo. 204: Blatt oder 409 Geiten. * 
Iſt die allererfte und noch ben Lebzeiten Des Verfaſſers heraus⸗ 
gekommene Ausgabe, mit Italiaͤniſchen⸗- oder ſogenannten 
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Curſiv⸗Buchſtaben gedruckt. Dieſer Ausgabe iſt noch ein 
Anhang von 6 Seiten beygefuͤgt, worinn einige Fehler ver⸗ 
beſſert werden, auch eine vom Schultheiß zu Freyburg ein⸗ 
geſendete beſſere Beſchreibung der Regierungsform zu Frey⸗ 
burg geliefert wird. Dieſer Anhang iſt nicht bey allen Exem⸗ 
plarien, er iſt vor dem Druck der deutſchen Ausgabe heraus, 
gekommen, denn in dieſer ſtehen dieſe Zuſaͤtze an ihren Orten. 
Tiguri 1577. 8vo. 206 ; Blätter oder 413 S mit Italiaͤni⸗ 
fchen- oder fogenannten Eurfiv, Buchflaben. Feuerlein nens 
net dieſe Ausgabe in feiner Suppellectile libraria p. 499. 
N’. 4164. incaftratus & rarus liber,. und beruft fich dabey 
auf Bibliorh. Kielmans eggianam P.]. p. 98. und Vogtia- 
nam p. 403. In diefer ift die Befchreibung von Müllhaufen 
ausgelaffen. Parifis, ap. du Puys 1577. ingvo. 196 Bläts 
tee oder 392 S. mit fehr verändertem und deutlicherem Tis 
tel und eingedruckten Holzflichen, der Hauptort eines jeden 
Eantond, Diefe Ausgabe ift fehr fchlecht beiorgt worden. 
Die Namen der Derter und Perſonen find fehr verderbt, und 
faft unfennbar. Feuerlein J. c. N°. 4165. hält diefe Ausgabe 
für felten. Tiguri, ap. Wolph. 1608. in 8vo. 206} Blät 
ter oder 413 ©. Diefe Auflage ift die gleiche mit der A*. 
1577. zu Zurich herausgegebenen, nur find die 13 Holzſtiche 
der Parififchen Ausgabe nachgeahmt , und der Titel veräns 
| dert worden, fonft ift alle von Linie zu Linie gleich. Zugd. 
Batav. 1627. inder Republica Helvetiorum ©. 25 - 460. 
und in einer anderen Ausgabe vom gleichen Fahr ©. 26- 
484. Letztere Audgabe ift nicht fo fchön als die erſtere. Die 
Befchreibung von Muͤllhauſen ift ausgelaffen. Tiguri 1734. 
in gvo. 576 Seiten und 123 Seiten für die Epitome Hiflorie 
Hebvetice antigue. Diefe Ausgabe it die befte unter den 
Iateinifchen , fie verdienet auch eine umftändliche Anzeige. 
Der Titel it: » Jofße Simleri de Republica Helvetiorum 
»„ libri duo, in quibus Helvetiorum federa, mores, belli 
n & pacis jura , totamque illorum Rempublicam fumnıa 
„ Ade deferibit. Adjundum eſt compendium Hiſtoriæ Hel- 
p velice antique, Audore Jo. Conrado Fueslino, qui 
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> etiam ' Hifloriam Helvetiorum ab aufpictis reformat. Ä 
» fidei ad hec usque tempora ex magni nominis feripto- 
„ ribus exoticis collegit, fimul nonnullas incivitatibus 
3, Hekveticis mutationes factas paucis enarravit. Accedit 
» proc. tumult. Cof, Waldmanni.” Gimlers eigenes Werk 
gehet bis S. 334. alsdenn folgen die Zuſaͤtze aus verfchiedes 
nen beſonders fremden Schriftfichern, vorzüglich aus dem 
Sleidano , Thuano , Puffendorfio, Larrey u. f. f. von 1519. 
big 1718. mit einer fehr guten Auswahl. Diefe Zufäte er⸗ 
ſtrecken ſich bie ©. 576. Zwey Schriften find eingerudt, 
die eine befondere Anzeige verdienen. ©. 520- 525. Samuelis 
Puffendorfi epicriſis de terre Helvetice natura , nationis. 
in genio, reipublica viribus, nec non aliis. ©.566-576. 
Jofie Simleri proce[fus tumultuofus Confulis Waldmanni, 
Diefe Erzehlung fcheint den Waldmann zu entfchuldigen. 
Hierauf folget auf 123 ©. Fpitome Hiſtoriæ Helvetice an. 
tiquæ duobus libris comprehenfa. Audlore Jo. Conrado 
Fuesino. Zuͤßlin handelt hier mit vieler Gefchicklichkeit, 
und einer angenehmen Schreibart, von dem Urfprung dee 
Helvetier : ihren Grenzen; vier Pagis; 12 verbrandten Städa 
ten; Regierung; Kriegen ; Zuftand nach dem Feldzug gegen 
den Edfar ; dem Verluſt ihrer Freyheit; vonihrer Religion; 
Zuftand unter den Alemannicrn, Burgundern, Franken, 
Earolingern ; von der thebäiichen Legion, und befonders vom 
Felix und Regula; von den Schmeizerifchen Städten, welche 
ihr Dafeyn und Zumehmen den Klöftern zu danken haben ; 
als: Zürich, Schafhaufen , St. Gallen u. f.f. Vom Zuftand 
Helvetiens unter dem Arelatifchen s und unter Dem Römifchens 
Reich, kurz vor dem ewigen Bund u.f. f, Alles ſehr merk 
würdige obgleich nicht neue Nachrichten. Gefner in Epif. 
ad Hallerum 1..238. fagt: Bodmer ſey der wahre Verfafs 
fer ; ich zweifle aber daran. Tiguri Helvetiorum 1738. in 
Fol. 84 ©. im Thefauro Hiſtoriæ Helveticæ. Auf deutſch 1 
Zurich 1576. in gvo. 247: Blätter oder 495 S. Iſt die 
erfte deutfche und noch benm Leben des Verfafferd heraus 
gekommene Ausgabe. Draudius in Bibl. clafica giebt fie ale 
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tn Queto gedruckt an, Zürich 1577. kt vo. 249 Blätter 
oder sıg Seiten. Iſt nach Simlers Tod herausgekommen, 
Denn dieſer flarb den sten Heumonat 1576. wird als verbeſ⸗ 
fert und vermehrt ausgegeben , und iſt nicht gemein. Zurich 
1580. ( Leu XVII. 138.) Zurid) 1602. (Leu XVIL 138.) 
Zurid) 1608. (Leu XVIL 138.) Diefe zwey koͤnnten wohl 
Die lateiniſchen Ausgaben feyn. Zürich 1610. in gvo. 259} 
Blätter oder 519 S. Iſt mit groben Holzſtichen der Haupts 
orte eines jeden der 13 Cantons verfehen ; von Muͤllhauſen 
iſt nichtd darinn zu finden. 1627. (Leu XVII. 138.) Vers 
muthlich die lateiniiche Ausgabe. Zürich 1639. (Leu XVI. 
238.) Könnte wohl die lateinifche Ausgabe feyn. Zurich 
1645. in 8vo, 555 ©. ohne der Dedication und dem Regifter, 
fo 121 Seiten halten. Diejer Ausgabe find beygefügt Sims 
Sers Bildniß, die Wapen allee Stande in der Schweiz, und 
eine Eleine von Hans Conrad Gyger gezeichnete und von 
Conrad Meyer geftochene Landkarte der sEydsgenoflen 
ſchaft. Hat den Artikel Muͤllhauſen wieder. Zurich 1648. 
(Leu XVIL 138.) Zuͤrich 1722. in gto. 717 Seiten, mit 
umgählichen und fehr nüglichen Anmerkungen des feligen 
Gans Jacob Leu , und einer von Chriſtoph Weigel zu 
Nürnberg abgedruckten und von Michael Raufer geftochenen 
Kandkarte der Eydsgenoſſenſchaft. Zurich 1735. in 
4to. 696 Seiten, Diefes ift die befte dDeutfche Ausgabe. Sie 
it noch vermehrter umd verbefferter ald die vorige, und ſehr 
ſchaͤtzbar. Die Weigeliſche Landkarte ift auch darbey. Die 
Berbefferungen find auch geföndert abgedruckt, in der Zel⸗ 
vetifchen Bibliothek T. III. 213 - 243. Der fel. Burgermeis 
fter Leu hat fich die Gelegenheit, weiche ihm fein A®. 1722. 
bekleidetes Amt eines Lnterfchreibers gegeben, die Archive 
zu brauchen , wohl zu Nutzen gemacht, dad S:imlerifche 
Bert mit gelehrten Anmerkungen erläutert, und bis auf un⸗ 
fere Zeiten fortgefigt, fo daß man nun dieſes Buch als ein 
Jus publicum Helvetiæ anfehen kann. Seine Fortſetzung iſt 
eben fo treu und eben fo wahrhaft ald Simlers Arbeit. Die 
Ueberfegung if die gleiche wie Die von 1645. „Auf Stanzos 

ſiſch, 
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AR ı Benf 1576. (Leu XVII.) 138, pour Ant. Chupin & 
Frangois le Preux 1577. 8v0. 562 ©. von Innocent Gentil- 
ler überfeßt. Paris 1578. in 8v0.467 ©. ches Jag. Dupuii, 
mit ziemlich artigen Holzftichen der Hauptorte und der Wa⸗ 
pen der 13 Orte, und der Abbildung des Tells, Stauffacher 
und Melchthal, deren Verbindung ind Jahr 1296. geſetzt 
wird. Diefe Ueberfegung macht dem Simlerifchen Wert viel 
Ehre, da fie fo ſchleunig ift veranftaltet worden; denn das 
Königl. Privilegium iſt bereits vom 16ten Aug. 1577. Sie iſt 
nach der zweyten Ausgabe verfertiget. Bayle im Did. 1740. IL 
546. 547. fagt: man halte den Vinc. von Grenoble Gentillee 
für den Ueberſetzer. Marchand aber in feinem Didion. 1.82, 
behauptet, es ſey Innocent Gensillet „ des Vincent Vater. 
Anvers, par Jacq. Henry 1579. 258 ©. in gvo. ( Le Long 
Fontette 39074. Gundling Hif. litt. zsıı. Bibl. Thomas 
L 466. N*. 3951. Bibl. Uffenbach IV. 432. N*. 34.) Paris 
1579. in gvo. (Leu XVIl. 138. Ze Long Fontette 39074. 
De Buren Bibl. infr. Hifl. 11. sso8. Baffei Cat. 1592. IIL 
23.) S. 1, par Gabr. Cartier 1598. in 8vo. ate Edition 303 
Seiten , ohne dem Regifter. Mit einem Anhang aus dem 
Carion , Artelii Theatro, und Guicciardinus. S. /. par Gabr. 
Cartier 1607. in gvo. 301 &. ohne die Vorrede und Regiſter.. 
Muͤllhauſen if ausgelaſſen. Diefe beyden Ausgaben find gu 
‚Genf veranflaltet. Die gegenwärtige wird die fünfte auf 
dem Titel genannt. Hat eben den Anhang wie die Ausgabe 
von 1598. Es ift aber noch auf 23 Seiten angehängt: Zu. 
hortation aux Suiffes en gendral pour leur confervatiors 
contre les esmeutes & dangers du temps prefent. Geneve 
Jag. Planchant 1639. in 8vo. 462 &. Wird auf dem Titel 
Die Ste Ausgabe genennt. Iſt der vordern , auifer in der Zahl 
dee Seiten, völlig ähnlich. Auf Hollaͤndiſch, Deift 1613. 
ı2mo. Amflerd. by Cornelius Danckaertz 1644. 81 ©. in 
Fol. mit Merians Topographie von der Schweis. 

'(Aemoir. litt. des Pays- bas IX. 106.) Simler war ein 

Nleißiger, geehrter, aufrichtiger und redlicher Mann. Eu 
fab den Zuftand feiner Zeiten gar wohl ein, und war- ſo ug, 

Bibl. d. Schweizerg. IV. Th, O 
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Daß er mit Vorfat die Gefchichte der Reformation audgefafs 
fen hat, damit er nicht koͤnne ald partheyifch angefehen wers 
den. Er hält fich auch mit den oft unzuverlaͤßigen Herleitun⸗ 
gen , Sagen umd dergleichen Zeug nicht auf. Im erften Buch 
erzehlt er die Gefchichte der Schweizer in der Ordnung , wie 
Drte in den Bund gekommen find, und hohlet alsdenn 
ihre ältere Gefchichte nach. Hierauf folgen die Buͤndniſſe, 
theils Auszugsweiſe, theils wörtlich, und die Sefchichte der 
zugeivandten und unterthänigen Derter. Alles Eur; , aber 
gründlich und unpartheyifch , wenn man nicht die allzugroß 
angebrachte Zahlen der erfchlagenen Feinde hieher rechnen 
will ; ein Fehler, den er mit allen andern alten Gefchichts 
fihreibern gemein hat. Im zweyten Buch ift die Gefchichte 
der Staats » Berfaffung , da jeweilen die Derter, Deren Vers 
faſſung ſich am ftärkften gleiche, vereinigt find. Den Bes 
ſchluß macht des Thaddei Duni Erzehlung der Luggarnes 
riſchen Verfolgung. Simlers Fleis ift fo groß geweſen, 
Daß man diefed Werk nicht genug den Liebhabern der Schwei⸗ 
zeriſchen⸗Geſchichte, und befonders den Anfängern In derſel⸗ 
ben, anrühmen kann. Geltfam ift es, daß in der Ausgabe 
son 1576. p. 237. nad) Wallis, der Stadt Müllhaufen da⸗ 
malige Regierungsform befchrieben iſt, und hingegen felbige, 
in den Ausgaben von 1577. bis 1610, in der lateinifchen von 
1627. und in der franzöfifchen von 607. nicht fleht , und 
nur in dee dDeutfchen Ausgabe von 1645. wieder zum Vor⸗ 
ſchein kommt. 
©. Zeit. der Bel. aus dem Schweizerland 23 - 26. Tbeſaur. 
Bibsliotbecal. T. I. P. II. 29 fq. Zelvet. Bibl. 1. 134-137. 
II. 279. 280. Ceipz. gel. Zeit. 1722. 973. 1736. 475. 476 
Grypbii Apparat. 410. Baſel gel, Zeit. 1736. 461 - 463. 
Deutſche Alla Erud. P. 204. N”. 3. Merc. Suiſſe 1754. 
‚May 48. 1735. Fevr. 74. Journ. Helo. ı759. Mars 250. 
Zurlaub. Hifl. Milit, des Suiffes VII. 474, VIII. 325. Bibl. 
German. V, 211. Quadrio introd. ale memorie della Valtel- 
. lina, Bibl. Struo. Buder. I. 307. 308. Schapf. Alat.1. 651. 
”  Rabn Biol. Helv, 649. Staats» und Heifegeographie X. 
Vorrede & 402. Sotomajor index libror. probibit. 1667. paz- 
671. 677. 977. wo die Stellen yerzeichnet find, deren Ausmer⸗ 
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: Ang Verlangt Wird. Oldenburger tbeſaur. verum pabl. IT, 
834 der aber die Hollaͤndiſchen Ausgaben nicht ruhmen will, 
Catal. Bibi. Saltbeniane N*, 2058, 259. Catal, Bibl. Sek, 
Gedan. 1748. p. 128. N°. 1016. Mercurius biflor. 1722. Febr. 
188 - 191. Catal, Bibl. Vogtiane pag. 403. N°. 1128. 
410, » Gedechtnußwuͤrdige Sachen und Befihichten 
» von allen XIII. Orten £oblicyer Eydignoßſchafi auch 
„. den zugewandten (amt den Llöfteren und Geſtifften, 
„ mit fonderem SU colligire und Zufammengetragen 
„» Durch den wohlgelehrien Beiftlichen Herren Joan— 
„» nem Hürlimann , Pfarcherren oder Leutprieiter zu 
» Lucern, in ato. 392 ©.” In Hrn. von Balthaſars 
Händen , auch in Joh. Rud. Iſelins Bibl. in gvo. und 
mit einem etwas veränderten Titel, in der Bibliothek zu 
Zoffingen. Diefem legteren Eremplar find Fortfegungen bis 
ohngefehr 1712. beygefügt. Huͤrlimann oder Horolanus , 
wie er fich felbft dann und wann zu nennen pflegte, war von 
Rapperſchweil gebürtig , und nachdem er einige Zeit zu Zug 
die Stadtpfarrey verfehen, bat er im Jahr 1562. dieſes 
nämliche Amt auch in der Stadt Lucern erhalten, Er iſt als 
Harrer in der Stadt Lucern im folgenden Fahr von den Loͤbl. 
7 katholifchen Orten gewiffer Gefchäfte wegen, auf die Tri⸗ 
dentinifche - KRirchenverfammlung abgefendet worden , ‚wie 
folches feine alldort gehaltene Rede, fo noch vorhanden jf, 
beweifet. Er flarb im Jahr 1577. mit der Würde eines Ehars 
beren zu Muͤnſter, und bat feine Bibliothel dem Stabdt⸗ 
Pfarrhaus in Lucern vergabet. Seine Arbeit iſt eine Gat⸗ 
tung chronologiſcher Tabellen, und hat nichts beſonders. 
©. Bodn. & Breit, Cat. Script. Helveticorum, Füßlin Catal. 
Scr. Helv. Lem Lexicon X. 360, Baltbafar Lucerna litterasa, 
411. * „Chriſtoph Murers kunftreiche Vorſtellung 
„ der merkwuͤrdigſten Schweizerifchens Befchichten, in 
» etlichen zufammen gehörenden großen Rupfer⸗Plat⸗ 
» ten, mit einer Erklärung darunter , in deutſchen 
» Verfen.” Ein großer Holzſtich. Vieleicht das gleiche mit 
‚folgendem Wert, 
©. Geſch. Schweiz. Mahler: 57. F 
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412. „ Bine Schweizer »Befehichte, in Verſen, ohne 
» Titel, Jahreszahl, noch Ort des Druds.” In deep 
Fol, pat. Bogen. Sie fängt an: 

Die Lieb zum edlen Schweizerland, 

Kegiert mir Feder und die Hand; 

Daß ich ausführlich bring herbey, 

Woher der Eydgnoßn Urfprung fey. 

Scheint eine neue und verbeflerte Ausgabe der Mureri⸗ 
ſchen Schrift zu feun. 

413. ” „ De origine 13 Pagorum Helveti«, Authore 
» Joanne Rodolpho Bygelio. Tigurino, 1578. MI.” Beym 
Deren Rathsherrn Leu. 

414. * „Bericht von der Loͤblichen Eydgnoßſchaft, 
„” von ihrem Urſprung und gefährlichen. Ariegen. 
» Dafel, 1581. in gto.” 

415. * „ Verzeihnuß Eydgnoͤßiſcher Gedechtnuß⸗ 
„wirdiger Geſchichten und aller Eydgn. Keyfen, 
5 Veldzuͤgen, Stritten und Mordnechten. Mſſ. in Fol.” 
Beym Hrn. von Balthafar zu Lucern. Der Verfaſſer iſt 
Johannes Schnyder , geweſener Schulmeiſter zu Lucern, 
um 1586. Die Chronick iſt, ſo wie viele andere, von gerin, 
gem Werth, und enthaͤlt keine beſondere Nachrichten von 
"dem Zeitlauf in ſich, in welchen der Verfaſſer gelebt hat; 
: fie erſtreckt fich nur bie 1535. 

©. Fußlin: Catal: Mil. Ost Bibl. Helo. Mi. Zen Zex. XVI. 
412. Baltbafar Mufeum dentſch, 196. wo gefagt wird, die 
Handichrift erſtrecke fich bis 1586. 

416. „ Rurze Befthreibung aller Chronickwuͤrdiger 
„ Sachen , fo ſich in» und auſſerhalb einer Eydsgenoſ⸗ 
u fenfebaft , defgleichen ins und auffer einer Stadt 
„» Zurich, auch an anderen Orten zugetragen und ver: 
"„ loffen Haben , von 1280, bie 1589.” Auf der Burger⸗ 
bibliothek zu Zuͤrich. 

G. Fußlin Cat. Mil. 
417, * „ Chriftoph de Beaujeu les amours avec le pres 
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„ mier :kore de ler Suiſſe. Paris 1589. in 4to.” Gehoͤret 
vermutblich nicht hieher. 
©. Adelung Jöcher I. 1561. 

418. * „ Martin Yubers, Burgers zu Bremgarten, 
» hiſtoriſches Quodlibet. 1590. Mil.” Im Gotteshaus 
Muri. Hat viel vom Eappeler » Krieg und den Begeben⸗ 
heiten des 10ten Jahrhunderts. 

S. Meiſters RAeiſen 70. 

419. * Ein Auszug und Anzeig ettlicher Chro⸗ 
„nicken und anderer Hiftorien , wie und in was Maas 
„und Geſtalt, die Helvetier über das rauh Albge⸗ 
„ bürg in das Land fo yer zu dißer Zyt die Eydgnoß⸗ 
„ſchafft Heißt, kommen, und fi) von iren Süriten 
„ledig, und zu einem freyen Volk gemacht haben. 

2 Aſſ. in Folio. Die Urſchrift it in der Abtey Wettingen, 
und eine Abfchrift , fo auch eine Lefchrift zu ſeyn fcheint, im 
Klofter Salmanſchweiler, und eine auf der Bibliothek zu 
Zurich. Auch Here von Balthafar hat eine Abſchrift. Chri⸗ 
ſtoph Silbereiſen von Baden , Abt zu Wettingen von 1563. 
bis 1595. iſt der Verfaſſer. Die Urfchrift Hat drey Folian⸗ 
ten, ımd ift nach Art der alten Chronicken mit Gemaͤhlden 
angefült. Nach dem Titel.folgt ein Gemaͤhld, und hierauf 
©. 3. fagtder Verfaſſer: „Es bedunkt mich nit ungeſchickt, 
bed eriten vonder Landfchaft, Gelegenheit und des Kills 
„ Eigenfchaft etwas zu melden.” Auf diefed bedient er 86 
der Befchreibung , die Julius CAfar von diefem Land un? 
Bott Hinterlaften hat. S. 17. ſind Die Damien der Geſcheech 
tee in der Endögenoffenfchaft , auch too felbige etwann geſeſſen, 
mit beygeſetzten Wapen der Herzoge, Grafen, Freyherren, 
Kitten und Knechte, befchrieben, S. 37. fällt er uf die 
Stiftung der Stadt Zürich , und nachdem er die dreyfachen 
Stiftungen derſelben erzehlet, ſo kommt er auf beyde Kaiſer, 
Deooletianum und Maximinianum, und auf die Zuͤrcheriſche 
Martyrer. Der erſte Theil dieſer Chronick endiget ſich mit 
dee Hiſtorie: „Wie die von Zurich, Lucem, Schwytz, und 
» Glarus auszuͤgen, wie fich die Kppenckke an bie 4 Orth 
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» ergaben , und wie die 4 Orth bie von Et. Gallen übersugen.” 
Der andere Theil fett dieſe Materie fort , und erzehlt die übers 
haupt in der Eydsgenoifenfchaft-entflandene Kriege ımd andere 
Geſchichten. ˖ Diefer zweyte Theil endiget fich mitdem He⸗ 
gauifchen Vertrag und Bericht zwifchen dem Adel umd des 
Bauren ; deſſen letzte Worte alfo lauten: ,„ Und follich abre⸗ 
» den fol big Zinftag nechft zuo oder abgeſeyt werden. 
„ Actum, Zell den ı8ten Augufti, Anno Domini 1525. ” 
und mit Diefen Worten endiget fich auch diefe Ehronid. Hier 
ift der ganze Schilling vom Burgundiſchen⸗Krieg einges- 
ruͤckt, nebft andern fehr wichtigen Urkunden. Man kann fe 
für eine der beften alten geichriebenen Chronicken halten. Dre 
Schwaben - Krieg ift fonderbar gut und umftändlich befchries 
ben. Den Tſthudi fcheint er fehr benußet zu haben. 
©. Mailer Tuba Joelis. Vorrede i2 iq, Leu Lexicon XVII. 126. 
XIX. 390. Rahn Biol. Helv. 645. 
420. „ Francifä Guillimanni de rebus Helvetiorum' 
„ Ave Antiguitatum Libri V. es variis feriptis tabulis, 
„» monumentis, lapidibus, optimis plurium linguarum audo- 
„ rıbus. Friburgi Aventicorum 1598. in 4to. 457 ©. Anti’ 
5 terni 1623. in gto. 457 ©. In Aventini: Annal. Boior. 
» cura Gundlngü 1710. aber fehlecht; und im Thefauro 
» Helvetico auf 138 S. in Folie: ” Dieſes Wert kann mit 
Fug unter die claßiſchen Scheiftfteller von der Schweiz ges 
wchnet werden, denn ob e8’;gleich nicht aller Orten treu, 
asfeichtig , und unparthegifch ift.;:@ liefert es doch ſehr gute: 
Nachrichten, befonder& von ben’ ättern Zeiten, Er ſchreibt 
kurz , Eräftig umd fließende, und zeigt viel Einſicht. Das erſte 
und zweyte Buch iſt der Altern und mittleen Geſchichte ges 
widmet; das dritte den 13 Orten; das vierte den jugewand⸗ 
ten Srien, worunter aber weder Genf noch Neuenburg ge⸗ 
rechnet werden; das fuͤnfte denn den Buͤndniſſen mit Oeſter⸗ 
reich, Frautreich Mayland ımd Savoyen. Die 4 Pagos 
ſetzt er: Pagus Tigurinus , Verbigenus , Aventiconfis, An- 
tuatius. Die ı2 verbrennte Städte nerint er: - Aventicum, 
Vindonifla, Turioum y ‚ Tugium ;.Salodorum;,. Vitodurum , 
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. Aquse Helveticz , Gannodurum , welches ex zu Coſtanz ſucht, 
: Noidenolex zu Neuchatel, Ebrodunum , Laufodunum , Ne 
vidunum. Es giebt aber noch mehrere alte Städte in der 
Schweiz. Als: Solium Cæſaris, Kaiferftuhl; Forum Tibe 
rii, bey Zurzach ; Certiacum, Zurzach; Rupertisvilla, Nap⸗ 
perſchweil; Tobinium, Zofingen ; Pyrenefca, Büren ; Pater« 
niacum , Petterlingen ; Rotundus Mons, Romond; Brama- 
: gus, Rue ; Minnidurum „ Milden; Urba, Orbe; Pennelu- 
- eus; Neuville am Genferfee ; Vivilcum , Biviß u. f. f. Selt⸗ 
-fam iſt ed, daß dieſes Buch von den Eydgenoffen übel ift 
aufgenommen worden , und eben biefes Hat ung nicht nur 
um eine neue Ausgabe deſſelben, fo Buillimann liefern 
wollte , gebracht , fondern uns auch eines ganz neuen Werts 
dieſes Manns beraubt. Ich will ihn aber felber reden laffen: 
ſo fagt er in einem Brief an Goldaſten, fo in der Chules 
mariſchen Sammlung N*®. 173. ftehet : Helvetia quæ tan- 
»gis, noli tu aut alius a me exfpedtare aut fperare. Fateor 
‚feripferam res geftas Helvetiorum modo & ftylo Flori, & 
eorum foedera cum romanorum faderibus contenderam 
. explicuiramque. Sed adeo ingratas antiquitates habuerunt, 
tue coepta’& adfecta protinus abjecerim maximam. jam par- 
tem in ufus pofticos , ut ita tecum loqui liceat, conver- 
terim. J. Jac. Uhricus erʒehlet in feinen Vindiciis Trans. 
"lat. Bibl. Tig. 23. eine feltfame Geſchichte, die dem Guilli⸗ 
Mann aud Anlaß dieſes Werks, folk wicderfahren ſeyn. 
"Die erſte Ausgabe ik siemlich felten. Die, fd den Titel 
Amiterni 1623. iN'gto. fuͤhret, unterfcheidet fich In nichts, 
als im einem andern Titelblatt, und erften Bogen , fo neu 
iſt gebruckt worden. Diefe Anmerkung tue ich um deflos 
mehr, da nicht nur Gundling in feiner Ausgabe, diefe ade 
terniſche für verändert angiebt‘, fondern auch Quadrio in 
“ ntrodutt. fo weit gehtr, daß er biefe letztere Ausgabe ver⸗ 
mehrt zu ſeyn, verſichert. 
G. Clement Bibl. Cur. IX. 313-317. Gundling præf. ad Avent. 


Annal. Bojor, 10. 11. YIeue Bibl. 1710. P. VIIL. 658. Mes 
ch mir Fi littarat. 1722. I. 310. Republ. der Gel, 1736. set 


O4 


218 — 


.» Fuͤrſten und Herren in. Helvetia. Item Ordnung 
-» der Biſchoͤffen zu Conſtanz, Bafel, Chur, Lofane ı 
5» und Sitten im Wallis ‚ auch der Aebten zu St. Bals 
‚a Jen; ” und auf der andern Seite ſteht: „ Don alten Be: 
» fhichten drey Bücher, von Kettung Eydgnoͤßiſcher 
.» Steyheit fieben Bücher, vom Italiaeniſchen Ariegen, 
„.n.datinnen fich die Eydgnoßen brauchen Laffen / zwey 
» Bücher, bis auf die Zeit von der Reformation der 
» Religion. MT. in Rolio,”. Die Urſchrift, wie auch eine 
Möfchrift befindet fich in der Buͤrgerbibliotheck zu Zürich , 
auch ıft cine Abfchrift auf der Bibliothek zu Bern, Ne. 9 und 
30, „eine beym Quartierhauptmann Schultheß fel. in der 
Limmatburg zu Bürich, und der Cammerer Süglin fel. bes 
Faß auch ein Stück derfelben , welches eigentlich die vier er⸗ 
Len Bücher des zweyten Theils enthält. Der Verfaffer war 
Pfarrer zu Rickenbache, im Zürchergebiet , und war gefinnet 
dieſe Arbeit dem Druck zu übergeben , wie ch ſolches aus den 
unten angezeigten Stellen der Goldaſtiſchen Briefe , und 
awar aus Schweizers eigenen Briefen erweiſet. Er fchreibt 
& €. den 20, Yan. 1610. Er habe dieſes Werk vor. 21. Jah⸗ 
zen angefangen , und in zwölf Bücher abgetheilt. Wereits ae. 
„8606. habe er ed dem £. Lavater nach Hanau geſchickt , um 
einen Verleger zu Anden. Joh. Halbey- von Hanau habe es 
deucken wollen, und Schweizer babe den letzten Oerbſtm. 
eo⸗ . den Accord unterfchrichen. Dennoch lam die Heraus 
gabe nicht zu Stand, und Schweizer forderte endlich feine 
Arbeit ztruͤck. Es ſollten zwey Landcharten darzu kommen, 
nebſt den Abbildungen · der · acht vornehmſten Staͤdte ber 
Schwriꝛer. Kleidung dieſer Nation/ u, ſ. f. Det erſte Theil 
iſt in drey Buͤcher abgetheilt. Im erſten wird die Geſchichte 
ber Helvetier in der erſten und alten Freyheit / bis auf unſers 
Elguds Geburt, geliefert. Im gmputen bie Geſchichten bie 
Ich unter. Der Regierung der Kömifchen gavſern / und Gräns 
Kuchen, Königen,, bis auf Carl den Großen, in Heloetien zu: 
getragen. Das dritte erzchlt , wie bie Helbetier nach und nach 
¶bon den Römischen Layfepp ſeven mit Grevheiten begabt wor, 
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den ‚und was ich bis zu den Seiten Rudolfs von Habſpurg 
in Helvetien zugetragen. Vom Cimbrifchen Krieg, darinn die 
Tigurini vom Mario gefchlagen worden , handelt er umftänds 
lich , und glaubt , man müffe Theutones nicht Tigurinos le- 
fen. Dee zweyte Theil ift in fieben Bücher abgetheilt. Das 
erfie begreift in ſich, die Zeit vom Interregno A°. 1250, art, 
bie in das 1308. Jahr, da von den drey Ländern der erſte 
Eydgenößifche Bund ift befchworen worden. Das zweyte er⸗ 
zehlt Die Gefchichte des Kayſer Albrechtd, und endiget 1348. 
mit dem Bund zwifchen Zurich und Bafel. Das dritte endis 
get mit Carl des IV. Tod 1378. und der Brunft zu Brem⸗ 
garten 1382. Das vierte enthält den Kuburger Krieg, und 
eeftrecht fich bis auf den alten Zürich» Krieg. Das fünfte bes 
fshreibt den Krieg zwiſchen Bern und Freyburg. Das fechste 
den Kriegmit Herzog Carl von Burgund. Das fiebende fängt 
mitder Vereinigung des Pabſt Sixei IV. mit den Eydgenoifen 
A, 1478. an, und erſtreckt ſich, mit Ersehlung des Schwas 
ben, Kriegs , bis in 1500. da das Landgericht im Thurgau 
an die Eydgenoffen gelommen if, Der dritte Theil enthält 
hauptſaͤchlich die Italiaͤniſche Kriege ; im erſten Buch wird 
von den Rechten ‚ fo die Kranzofen auf das Fuͤrſtenthum Mey⸗ 
land gehabt, und von den Bid 1512. geführten Kriegen gere⸗ 
Det 3 Dad zwente fängt mit Ludwig des Zwoͤlften Bewerbung 
um Srieden mit den Eydgenoſſen A°. 1513. an , und endigk 
mit dem Düßers Krieg, 1532. Diefer Theil fol nach dem 
Bericht des. Mercure Suiffe 1735. Mars 72. vo. sonngern 
in das Lateinifche überfent worden feyn. 

e Jacher gel. Lex. 1V. 933. Epiflal. ad Goldnfl. No. 77. p. * 
200. No. 409. de 20. Jan. 1610. N°®. 424. de 21. April, 1610. 
N". 433. Sine dato No. 425. de 19. O&ob. 1610, Commercii 
epiſtol. Ufenbachiani Seleöla. T. IV. 383. Scheuchz. Bibl. biſt. 
beluv. Mſſ. Fimler — Lew hin und wieder. Rabır Biel. Helv. 

629. Hotting. Bibi: Tigar. ıy2. Hotting. method, Stud, Helv, 
2420. Helvetifche Bibliotbeck 1. 145. 146. Zeiler III. sg 1. Bibl. 
* Uffenbacbiana III. p. 350. No. 20-23. in 4 Bänden, 44 Char 

ber gefchägt. Ä 
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» MI.” in sto. N. Bände. Dieſe Schrift iſt vom Verfaſſer 
A*. 1524, aufgefet worden , und wird vermuthlich in der 
Eſcheriſchen Famille aufbehalten. Der Verfaſſer war Ge⸗ 
richtsherr zu Kempten, A®. 1547. gebohren, A°. 1609. ward 
er Schultheiß am Stadtgericht zu’ Zurich , und ſtarb 1612. 
Seine Arbeit erfirecit ich von Julii Caͤſars Zeiten an, bis zu 
den Zeiten Kayfer Earl des V. Er hat fie in zwey Theile abs 
getheilt. Der erfle begreift die Gefchichte eines jeden Loͤbl. 
Orts inbefonders , bi8 auf Deifen Aufnahme in den ewigen 
Bund; der zweyte aber liefert die Gefchichte ber geſamten 
Loͤbl. Orten indgemein. Und beyde find mit gemahlten Bil⸗ 
dern verſchen. 
©. Kabn Biol, Helo. 169. Schenoba. Bib. Helo, Ej. Bibl. biſt. 
Helv. Bodmer & Breit, Catal. UB. Catal. Moreri Diction. 
1959. T. IV. P. III. p. 182. 

428. Rennwärd Lifat , Ritter und protonotarius Apo- 
ftolicus , ward , nachdem er fich in feiner Jugend auf die 
Arznepaelartheit gelegt hatte‘, zuerſt wegen feiner gründlichen 
Kenntniß der Vaterländifchen Befchichte , Unterfchreiber , und 
"2570. Staatöfchreiber zu Lucern, in welcher Stelle er ich 
um den Lucernerifchen Staat fehr verdient gemacht hat. 
Er fammelte ungemein viel Beytraͤge zu einer allgemeinen 
Schweizergefchichte , die er umternommen hatte , worin er 
bie Handlungen der Catholiſchen Orte vorzuͤglich und weit⸗ 
Auftig erzetzlen, und die unaufhorlichen Vorwurfe der Pros 
beſtautiſchen Geſchichtſchreiber widerlegen wollte. Ullein ce 
erlebte dieſes nicht, ſondern ſtarb 1614. im 69. Jahr feines 
Alters. Von ſeiner Arbeit die er zu Verfaſſung der Ebronick 
unternommen hatte, find nebſt andern häufigen von mir an⸗ 
gezeigten Schriften , amoch vorzüglich zu merken. „ Collefa- 
„ nea Chronick, oder Sammlung dentwürdiger Sa» 
» chen pro Chronica Lucernenſi & Helvefle , per Benwar- 
» dum. Cyfatum . ... , colleda ah Anno 1566. kdc. pa- 
„ trie &e amicis, MIT. in Fol. 24 Bände , deren jeder mit eis 
» nem Buchſtaben dem Alphabet nach bezeichnet iſt.“ Man 
kann eigentlich dif Arheit nur alt etwas unausgearbeitetes 
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anſehen, deswegen auch keine Zeitordnung in dieſer Samm⸗ 
lung beobachtet iſt. Es finden ſich Häufige , gewiß ſehr ſeltene, 
denkwuͤrdige und ohne Zweifel den meiſten unbekannte Wachs 
richten hierinn. Hie und da hat er kleine Handſchriften von 
Schweizer⸗Sachen, die von andern, ja auch von Ausländern 
find verfertigt worden , eingeheftet , und er trug mit einen 
Wort alles in feine Sammlung , was er immer von Schweis 
zeriſchen Sachen befommen konnte. Er war unermüdet et⸗ 
was zur Aufnahm der Helvetifchen Gefchichte beuzutragen. 
Auch war er zu leichtglaͤubig, und hat auch ſchwaͤrmeriſche 
Einbildungen und Erdichtungen , als aufferordentliche Be⸗ 
gebenheiten aufgezeichnet. Doch bleibt diefe Sammlung 
ſtets hoͤchſt fchätbar und ein ewiges ruhmvolles Denkmahl 
des Fleiffes und der Arbeitſamkeit des großen Lyjats. Die 
Urkunde liegt im Archiv zu Qucern, eine Abfchrift aber, die 
jedoch nicht vollftandig ift, im Gotteshaus St. Urban. 
©, Balthafar Lucerna lister. MIT. Ej, Mufeum Lucern. Scheuch- 
zer Bibi. Hifl, Helv. ML 
429. 305. Haller hat die Bullingerifche Chronid vom 
agten Buch bis S7ten, fortgefeßt : Diefe Handfchrift befigt 
Die Buͤrgerbibl. zu Zürich ; auch Hr. Zunfts und Kornmeis 
fiee Lavater zu Zürich, in feche Folio - Banden; A°. 1662, 
‚von Hans Bernhard JZamann von Klerburg , aus Churs 
pfalz, , ziemlich fauber verfertiget, und ich babe fie auch. Sie 
erſtreckt fich vom Jahr 1532 bis 1618, iſt aber Leine recht zu⸗ 
fammenbhängende Gefchichte , und nicht ausgearbeitet , bat 
auch fehr viel fremde Sachen , auch Märchen , Wettererzeh⸗ 
lungen ‚u. ſ. w. fo daß en Hr. Heß dieſes ganze Werk in 
zwey Bände hat faffen können , die mit vieler Auswahl und 
mit Auslaſſung alles Fremden verfaffet find. Die Dienge der 
eingeruͤckten, zum theil wichtigen Urkunden, macht die Salles 
riſche Arbeit fchägbar. Hingegen find auch viel Rücken. Job. 
. Haller diente A*. 1596. in Frankreich unter Hauptmann Si 
- mon Ballangy von Neuchatel. Er fcheint fehr tapfer geweſen 
zu ſeyn, denn er ward nebſt 16 andern zu einer fehr gefaͤhr⸗ 
lichen Unternehmung , Calais betreffend, auserkohren, wel⸗ 
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che aber nicht Platz hatte, Lib. s4. Cap. XI. Er ward nach⸗- 
ber Ingenieur der Stadt Zürich , nebft Jacob Buͤrckli dein 
jüngern. Sie nahmen alle Grenzen und Paͤſſe des Canton 
Zürich in Plan anf, welche Arbeit vom Darggrafs Badenfchen 
erften Ingenieur Benedict Winckhau , iſt unterfücht und 
gut befunden worden. 
©. auch Ufenbacb Bibl. T. III. p. 348. Ne. 114 - 118. wo bie 
Aollerifche Ehronid nur einen Band ausmacht , und doch 
die gleiche Zahl Bücher enthält, auch fich bis 1618. erftreckt. 
Scheuchz. Bibl. Hifl. Helv. Mil. Fußlin Catel. 

430. „ Annales, das ift ſchoͤne auserlefene, und dent: 
„wuͤrdige Hiftorien, welche ſich zu underfchiedlichen 
» Seiten im Schweizerland , Frankreich, 2c. zugetra⸗ 
» gen, und mehren theils auf alle Tag eines jeven Jahrs 
5 Tonnen appliciert werden. Baſel 1619. in gvo. 13 ©.” 
Diefes Werkgen ift nach den Monaten eingerichtet, und was 
in jedem Monat vorgefallen , kürzlich angezeigt ; der größte 
heil iſt auf Bafel gerichtet. 

431. „ Commentarius rerum Helveticarum Chriflophori 
» Hartmanni,Conventualis Einfidelenfis & prapofiti Frifa 
„ ad Sandlum Geroldum. Mf. in Fol.” In der Bibliotheck 
der Kürftlichen Abtey Einfidlen, aus welcher fie mir gütigft 
mitgetheilt worden. Die Abfchrift , fo fich auf der hieſigen oͤf⸗ 
fentlichen Bibliotheck befindet , enthält 358 S. in 4to. Der 
durch feine rubmmürdigen Annales Heremitanos , berühmte 
Chriftof Harmann , ift, wie aus verfchiedenen Stetten zu 
beweiſen wäre, Berfafler diefer gewiß nicht unfeinen und von 
wienand bi biehin angeführten Handfchrift. Sein Wert hat er, 
wie Simler das feinige , abgetheilt. Was er vonder Schweiz 
überhaupt anbringt , iſt fehr wenig. Weitläuftiger if cr bey 
deren Theilen. Im erſten Buch behandelt er die Loͤbl. Orte, 
wie fienach und nach in den Bund getretten, welchen er ans 
noch das Klofter Einfidien beyfügt. Im zweyten handelt er 
pon den Zugewandten Orten. Im driten von den Unterthas 
nen, und im vierten von ben Buͤndniſſen mit aufferen Fürften; 
aldmit Mayland welches vr für das aͤlteſte Hält, Defterreich, 
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Feamtreie ‚dern Vabſt und Savoyen. Alter Orten bringt ee 
nüzliche , aber wenig neue Sachen: auf die Bahn, doch ifl 
die reine und kernhafte Schreibart zu bewundern, ımd es vers 
Diente dieſes Werk allerdings den Druck. Hin und wieder find 
Urkunden und andere Sachen eingerüdt ; ald das Verzeichnis 
des Foftbaren Kirchen » Berätbs zu Zurich, Meinrads 
Tod in lateiniſchen Derfen (IV.) Moller , Petri Canifil 
Brief an Joachim Muͤller, einen Moͤnch zu sEinfideln, 
von 1588. , worinn ee bezeugt, daß er am Leben des H. 
Sridolint arbeite , und eine Gefchichte der Heiligen bes 
Schweizerlands zu fehen wünfchte: Ein großes Stüd aus 
Simonis Lemnii itiner. Helv. , welches das Df-ffers - Bad 
befchreibt ; des Pabſt Sixte IV. Bulle von Id. Martii 1478. 
wodurch er die Schweizer mit einem Panner beſchenkt, in 
welchem der Apoftel Betrug, in priefterlicher Kleidung mit 
der drenfachen Krone abgemahlt war , in der rechten Hand 
hielt er ein weiſſes Kreuz , in der linken die Schlüffel , zu def 
fen Fuͤſſen war des Pabſts Nahmen ; die Fahne war von ros 
them feidenem Zeug , mit feidenen Franfen ; Pabft Julii des 
II. Bulle vom 22. Heumonat 1512. da er den Schweizern, 
den Titel Defenfores libertatis ecclefiaftice beylegt ; welche 
beyde Urkunden ungemein glorreich für Die Schweizer find. 
432. » Ürfprung XIII. Orthen Goblicher Eydgnoß⸗ 
» ſchafft in kurtze wenig Täfelin — verfaffet durch C.K. 
„» CB. HB. — Anno 1621. — MIT. in Fol. 28 S. Gebt in 
24 Tafeln bis 1501 ; ziemlich unnuͤtz. 

413. » Schweiger: Chronica das ift.... Befchreis 
» bung der fürnehmften Jahrsgefchichten, welche fich 
„ bey loblicher Eydtgnoßſchafft feyt etlich hundert 
» Jahren her verloffen..... Durch Michael Stettler. 
„ Bern in Fol. T. I.S. a. 672. &.” und 43 &. Vorbericht 
und Regifter, T. II. 1626. 596 ©. und 23 S. Vorreden und 
Regiſter. Andere Exemplare haben den Titel Chronicon oder 

. Befchreibung dee denkwuͤrdigſten Sachen und 
CThaten, welche in den Helvetifchen Landen .... von 
Erbauung an der Stadt Bern. . . . bisaufdas 1627: 
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Jahr. . . verloffen. Andere Haben den Titel: Brunds 
liche Beſchreibung Crüchtländifcher Geſchichten. Einige 
find mit Kupfern geziert, welches aber nur Die Neujahrs⸗Kupfer 
ob der Bürgerbiblisthed zu Zürich ſind. Der erfte Titel iſt der 
volftändigften Ausgabe vorgefeht , worinn fi) S. sgı bis 


"696. ein Anhang befindet , der in hen übrigen fehlt, und die 
Geſchichte von 1627 bis 1630, enthält, fo wie auch eine bes 


fondere Vorrede von den Niderburgundifchen oder Nüchtläns 
diſchen Gefchichten. Stettlers Arbeit. hat , ohngeachtet ihres 
ſchlechten Styls, ihrer Weitfchweißigteit ‚ und ihrer unnüßen 


Auswuͤchſe, einen vorzüglichen Werth. Sie iſt, fo viel ihm 


möglich gervefen , auf Documente und Ardyival » Nachrichten 
gegründet, und es iſt ungläublich wie viel derſelben er zu Dice 
fem Zwed gefammelt hatte. Berfchiedene fehr mg gefchrics 
bene Kolianten Materialien find in meinen Händen ; und wie 
viele fehlen mir noch. Diefe Materialien hat er fehr getreu 
benutzet. Freylich ift er nicht frey von Partheylichkeit, noch 


auch von Nationalſtolz. Sein Werk war fchon 1615. fertig; 


denn er erhielt den ıztem Jenner 1616. cine Belohnung von 


"2500 3b. von feiner Oberkeit. Ende Decembers 1624. übers 


gab er ed der Cenſur, und den zsen Merz 1625. ward ihm 


der Druck bewilliget, nach dem er eine Drenge Stellen auf Bes 


fehl der Eurzfichtigen Cenſur ausgelaffen hatte. Ich habe dieſe 
Stellen in Handfchrift. Sie enthalten nichts anftößiges, nichts 
Wichtiges. Webrigens ift Diefe Chronick, ohngeachtet ihres all- 
gemeinen Titels, vorzüglich eine Berner Chronick, und lediglich 
ein Auszug aus feiner größeren ungedruckten Chronick, die 9 
Bände in Fol. enthält, und in den Beraerifchen Archiven auf: 
behalten wird. Dem Stand Zürich mißfiel Stettlers Wert; 

ex füuchte laut Inftrudtion nach Baden von 1627. folches zu 
unterdrücken. Stettlee war zuerft Chor⸗ oder Ehegerichts⸗ 
fchreiber , dann deutfch. Sedelfchreiber , ward des großen 
Raths, A*. 1616. Landvogt nach Oron, A®. 1627. Landvogt 
nach St. Johanſen, nachwerts General - Commiflarius , und 


flach 1642. Hr. von Zurlauben redet noch in feiner Hif. 
milit. VIL 387. von einem andern ungedruckten Auszug, 


den 
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den ‘ein anderer , At. 1609. gehobener Michel Stettler ſol 


. verfertiget haben , und fich nur bis zur Reformation erſtrecke. 


Die Handfchrift fey von 1642. und liege zu Solothurn. : 

G. Zurlauben VIII. 388. De Wattevihe pref. 13. Ruchat pref: 
ad T.1. 23. Journ, Helv, 1759. Mars 275. Jöecher IV, 832. 
Zeiler II. 144. UI, 228. 

3%. Heinrich Cloos von Lucern, geweſener Schultheiß, 
hinterließ einige geſammelte Schriften von Schweizeriſchen 
Merkwuͤrdigkeiten, von welchen Hr. von Balthaſar einen 
Theil beſitzt. Er ſtarb um 1629. . 

©. Belsbafar Mus, deutih 36. . 

435. » Aurze Befchreibung einer Cobl. Eydtgnoß⸗ 
„ſchaft Harfomnus und andern warhafftigen Thaten 
» und Befchichten , fo fich in einer loblichen KLidgnoß⸗ 
» haft und fonderlichen in Schwiz und Zug zugetra⸗ 
» Gen und begeben. MIT. abgefchrieben 163 3. in 4to.” Diele 
Handſchrift befindet fich in den Händen der Freyherren Zur 


lauben zu Zug. Sicift eigentlich des Johann Rolins aüs 


dem Conrad Geßler ausgezogene Chronid, Man findes 
dennoch Zufäße , welche fich in Rolins Arbeit nicht befinden, - 
dieſe betreffen Die Gefchichte von Zug, aus dem 15 und 1 6tem 
Jahrhundert. Dan findet auch darin des großen Gilg 
Tſchudi Befchreibung des Cappeler⸗Kriegs; ein Lied 
über Die gleiche Schlacht durch Johann Salat ; den Bunde⸗ 
Brief der Catholiſchen Orte 1587. Bullingers Geſchichte des 


angtüflichen Buͤrgermeiſters Waldmañi. Dieſer aufgeopferte 


Mann wear von Blickiſtorf ber Gemeind Baar, im Canton 
Zug gebuͤrtig. 
436. „ Chronologie des ligues de Suiffe, par Mr. k Ma. 
» rechal de Baffompiere. Miſ. in to 64&.” Diefe völlig 


| unbekannte Abhandlung Habe ich zu Parid aus Heren Simon 


Vanel de Milfönneau reichen Bücherfchab erhalten. Don 
Baffompierre redet zuerfi von dem jchigen Zuſtand ber 
Schweiz , deren Lage, Grenzen und Größe, von der Spra⸗ 
che und Eitten der Einwohner , und von deren alten Scherts 


ſchern, hierauf erzehlt er Die Buͤndniſſe, welche fleunter ich 
P 


Bibl. d. Schweizerg. IV. Th, 
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und mit auffern Ständen gemacht haben. Es iſt eine ſehr 
artige und des Druds nicht unwurdige Schrift. Die Nas 
- men find zwar: etwas verdorben, aber diefem Fehler wäre 
Veicht zu helfen. Er endigt mitdem Jahr 1634. 
G.. Catal. des Mfpts. du Chancelier Seguier 1686. in Svo. Ne. 31. 
in der Bibl. Coislin 486. ſteht eine Chronologie des Traitdı & 
Alliances des Suifes , die vielleicht das gleiche Wert ik. 


437. 9m Yussug Eydgenoͤßiſcher Ariege und Schlach⸗ 
» ten, pro me Henrico N. Bafıl. 1635. Darinmift auch ein 
» biftorifcher Bericht werm und welcher Beftalt die 
» SEydssenoßfchaft von dem Gefterreichifchen Joch 
Zr entlediget worden. Mfl. .ingvo. Iſt bey Hm. Rathsherrn 
ↄ Leu zu Zürich.” 

438. * „» J. Jacobi Huldrici Prof. Novi Teflamenti 

‚„ Tradatus de Helvetia, ejus initio ,„ progre[fu, rebus 

„ geflis, caufis di ſidiorum eorumque remediis. MIT. Er ftarb 

.» 1638.” 

EG. Bod, & Breit. Catal. MIT. Fürlin Catal. MIT. Scheuchzer 
Bibl. Helv. M. Mercure: Suiffe 1755. Mars 67. 


439. * „ Jacobi Buocher Suitenfis fafa memoratu 
.„ digna que tum in Helvetia quam intota Germania con- 
., tigerunt ab Anno 800. yfque ad, Annum ’1600. MIT. ” 
‚Der Verfaffer ſtarb den ten April 1648. und war Conven⸗ 
tual zu Fifchingen, wo vermuthlich die Handſchrift liegen wird. 
440. * „ Defiription fommaire de [Empire d’ Allemagne, 
-9 des Republiques des Suiſſes. MIT. in Fol. I. Vol.” 
©. Manufcerits de Seguier 32. 


- "441. * Verkuͤrzte Chronologiſche Geſchichte der 
Eydgnoßſchafft und deren Verbuͤndeten, durch Zein⸗ 
rich zurlauben, Freyherrn von Churn und Beftelenburg- 
"MIR. in Fol. Dieſes Werk iſt in dem Buͤcherſchatz der Grey 
‚Herren Zurlauben zu Zug. Dee durch feine Kriegsdienſte in 
KFrankreich beruͤhmte Verfaſſer ſtarb zu Zug den sten Wein, 
monat 1650. in einem Alter von 48 Fahren. Nach der Ers 
gehlung der befondern Beichichte eines jeden Kantons und ihrer 





WE 


Aemter, folgt die Befonbere Gefchichte dee Mitverbuͤndeten 5 
als, Abt und Stadt St. Gallen, Rhetien Wallis, Rothe 

weil, Muͤllhauſen, Biel, Neuenburg , u. ſ. f. wie auch aller 

Unterthanen und der gemeinen Vogteyen. Den Beſchluß macht 
eme kurze Erzehlumg aller Schweizerifchen Schlachten bi 1648. 

fowohl in. als auffer der Schweiz, und ein kurzet Begriff 
aller in » und ausländifchen Bündniffe ber Schweizer Bid 1627. 

Syn dem ganzen Wert liest man viele merkwuͤrdige Begeben⸗ 

heiten und eine ſleißige Erforfihung der Stifter der Abteren / 
Probſteyen, u. d. gl. 

442. „» Chronologia Geſthichten vom Urfprung Voß 
» lidder Eydgenoſſenſchafft geſctrieben. 16;6, M. 
* in 4t0.’ 

©. Bibl, J. R. Yreli 95. 

443. „ Joannis Baraæi Heroum Heboetiorum epiflole, 
Tucernæ, ap. David Hautt 1657. in Elein 8vo..295 ©. 
» Friburgi Helv, 1657. in 12mo. ohne das weitläuftige Res 
» gifter zu rechnen.” Diefe unterfcheidet fich nur Durch das 
größere Form , welches die Zahl der Seiten vermindert bat. 
Der Verfaſſer war von Surſee gebürtig , und zuerſt Pfar⸗ 
rer zu St. Niklaus in Solothurn, nachher aber Chorherr zu 
Schönenwerth. Er flarb den zten Julii A®. 1660. Geine 
zwar nur erdichtete Briefe , handeln befonders von Dem Haus 
Habsburg, von dem Urfprung des Eydgenößifchen Bunds; 
von den Helden zur Zeit der Wicderherftellung der Schwei⸗ 
zerifchen Freyheit, und denfenigen , fo auch nachher in Krieg 
und Frieden für diefelbe gefochten und gearbeitet Haben. Bon 
den alten Freyheiten und Worrechten der Urner, Schweizer, 
und Unterwaldner ; vom Anfehen des Kloſters Einſidlen; von 
der Unfreundlichkeit der Kaiſerl. Landvoͤgte, von der Telli⸗ 
ſchen Geſchichte, der Umbringung des Vogts zu Rogtberg, 
und der Einnahme verſchiedener Schloͤſſer. Im aten Buch, 
von den Schlachten bey Morgarten, Laupen, Sempach, 
St. Jacob, Elicourt , Grandſon, Diurten, Nancy, Dors 
nach, und von dem sechtmäßigen Beflg verfchiedener Län 

I 








928 — 

der. Im dritten Buch, von der Belagerung der Stadt So⸗ | 
Iothurn ; der Erbeinigung mit Deferreich; dem. Bund mit. 
Frankreich; von den Verdienften der Schweizer und Franzo⸗ 
fen gegen die Roͤm. Kirche ; von dem wundervollen Leben des 
Bruder Niklaus von Fluͤe; von gewiffen merkwürdigen Tha⸗ 
ten der Helvetier ; vonder Schlacht zu Yori, unter Heinrich 
dem Großen ; von der Polizep-und Kriegsjucht der Schwei⸗ 
zer ; von Bruder Niklaus Anrede an die zu Stanz verſamm⸗ 
lete Epdgenoſſen u. ſ. f. Ich will, um eine Eleine Probe der 
Verſe dieſes Manns zu geben, feine Beſchreibung der Schlacht: 

zu Elicourt auswählen. Sie ſtehet Seite 125. 

Prima DVCI clades ELICVRTVM id milite noſtro 

Nortante Helueticam Friderico Clare pubem 

- Acriter obfeflum comitum de monte rotundo. 
Burgundi Aeacidem , violente allexit in arma. 

Ipfe ferox, czdisque auidus , fpiransque minarum, 

x Certam Blicurto operam, properansque animofius omnem 
‘Spondet opem, tacitoque ftudens adrepere greflu. 
Belligerum terdena virum cui millia, noftras 
Non exfpectato prelumpferat impete turmas 
Plectere, & Heluetios inopino extinguere telo. 

- Atqui improuifum caftris mirantibus höftem 
Arma cito impauidus, rult omnis in arma repente 
Neluetlus, & facto velocius ordine, tanto 
Segnanicas fervore acies', tantisque rotundum 
Aggreditur Comitem nervis, ut quisque cruentz 
Grandinis impatiens ac tempeftatis ahenz 

‘ Szuitam exhorrens, inhonefto czperit aufu 
Deferto attonitos , ELICYRTO, verrere campos. 

Mille e Burgundis, odingentusque vorago 

- Sorbuit ifta viros : reliqui trepidantibus alis 
In mage tuta fuos duxerunt tesqua tribules 
Noftra quidem, id fpatil, crebras etiam agmine plagas 
Et mutilos retulere artus, ac membra cruentis 

Saucia vulneribus ; Sed quod mirabile cundtis 
Cteditu, & zterna facinus memorabile fama ; 





— —— 233 


“ ' Tot giadios, tot tela inter, tantique cruoris, 
. + Pröftuviem, furor ille auidus , feruorque nec ullum 
* Suftulit Heluetium, Lachbefinque arcentibus aftris 
Perdidit ztheream NEMO ex noftratibus auram. 


Hieraus zeigt ſich, daß er kein unfeiner Poet gervefen, 
obgleich andere darinn zu weit gehen, Daß fie ihn für dem 
beiten lateinifchen Poet im dee Schweiz halten. Das Buch 
iſt ziemlich felten, und wird oft vergeblich geſucht. Beſon⸗ 
ders aber ift die erſte Ausgabe faft ganz unbekannt. 

©. Clement. Bibl. cur. II. 481. Scheuchzer Nov. litt. Helvet. 

u 1704 47. Ej. Bibl.. Helv. 43. Rabn Biol, Helv.ag5. Les 

Lexicon II. 100. Baltbafar Bibl. Lucernenfs. Mſſ. Ej. Maf, 

deutfch 20. Widekinis Nachr. II. 326. 327. Gerdes Plo- 

rileg. 1763. 34- -35. Henning Bibl. libr, varior. 1.206 

. 444. Joh. Ulrich Wolleb von Uri fol eine Selvetiſche 

Chronick von Chriki Beburt bis 1661. gefchrieben haben. 
©. Zeu Lexicon XVIII, 775. Art. Urferen XIX, 572 

445. „ Speculum Helvetico Tigurinum Tlorayarer, quo 
» breviter & Juccinde de Helvetiorum, Tigurinorum, 
» cum primis agitur flatu. ı. Politicc. 2. Ecelehaffico. 
„3. Militari, 4. Eventuali. Accedit 5°. Compendium 
» Chronologicum de rebus Tigurinorum. Authore Joh. 
» Henrico Hottingero. Tiguri 1665. in ızmo. 599 Seiten, _ 
„ ohne die Vorrede und Regifter.” Diefed Werk if wegen 
der Menge der eingerückten Urkunden fchäsbar. Die Bele⸗ 
fenheit des Verfaſſers zeigt ſich auf allen Seiten, und viel⸗ 
leicht nue zu ſehr. Im erſten Abfchnitt wird die politifche 
Gefchichte der Stadt Zürich entworfen , und deren Namen, 
Zuſtand in den älteren und mittleren Zeiten , Regierungds 
form , Gefee , Freyheiten, unterſucht. Alles ift theild aus 
Urkunden gezogen, theild mit den Urkunden ſelbſt belegt. 
Der zweyte Abſchnitt liefert die Kirchengefchichte , und bes 
fonderd der Schulen, Klöfter, Kirchen und Stifte, wo auch 
ſehr viel Urkunden, theils ganz; theild Auszugsweiſe einges 
rückt werden. So findet man bier auch noch ©. 184-198. 
Eräfmi- Fabridi epiſtolam de flatu Scholæ Figurin« ad 
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Hyperium Theologum Marburgenfem ıx54. Cal. Febr, wel- 
cher Brief ſehr merkwürdig if. Der dritte Abfchnitt betrift 
Die geführten Kriege. Der vierte erzehlt und alleriey andere 
Brocbenheiten: die Stiftung und Vermehrung der Stadt, 
die Meteoren, Cometen, Erdbeben , anftedende Krankhei⸗ 
ten, Ungemwitter, Froſt, Kagel, fremde Vögel , Mißgeburs 
ten, there und wohlfeile Zeiten , Ueberſchwemmungen, 
trockne Jahrgaͤnge, Heuſchrecken, Bruͤnſte, Zerflörungen 
der Staͤdte, Niederlagen, Seefahrten, Belagerungen, 
Streitigkeiten, und viel andere Sachen. Dieſer Abſchnitt 
iſt der ſchlechteſte und uͤberfluͤßigſte. Im fünften Abſchnitt 
findet man endlich eine kurze chkonologiſche Geſchichte von 
Zürich, nebft andern angehängten Sachen , wo befonders 
noch viel vom Fraumünfter angebracht wird , weiches alle 
Aufmerkſamkeit verdienet. Hottinger hat fich fehr der Chro⸗ 
nick des Vitodurani bedienet , die zu feiner Zeit noch nicht 
gedruckt war, und er rüdt ohnzaͤhlige Stellen derfelben 
feiner Arbeit cin. Da Hottingers Buch fo viel Vorzüge 
hat, fo ift es ſchwer zu begreifen, daß man, um deſſen Vers 
Lauf zu befördern, zu den gewöhnlichen Buchhaͤndler⸗Kniffen 
Habe reiten muͤſſen. Man fegte nämlich zu Zurich A”. 
3737. demſelben forgenden neuen Titel vor: Antiquitates 
Germanico Thuricenfes priscum civitatis Tigurine diverfis 
temporum periodis ſiatum, Faciemque iluftrantes, nec 
non multas de rebus medii «vi memorias exhibentes, col- 
leciæ cura atque ftudio Jo. Henrici Hottingeri. Dee Titel, 
die Zueignungsjchrift und die Vorrede find Das einzige, was 
neu gedruckt iſt, welchen man auf 4 Seiten eine Nachricht 
wegen diefer neuen Ausgabe beygefügt bat , in deren man 
betennt, man habe dem alten Buch, um deffen Verkauf zu 
befördern , einen neuen Titel vorgefegt. Hottinger verfpricht 
in diefem Werk pag. 202. Antiquitates Eccleſiæ Tigurina 
herauszugeben. Sollte ed dasjenige Werk feyn , deflen- 
Scheuchzer in Bibl. Helv. unter folgendem Titel gedentt : 
Jo. H. Hottingeri liber de flatu ecclefia Scholæ Tigu- 
rinæ inde a primordiis Chriflianismi , in co in primis agi- 
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zur de fundatione eccleſiæ collegiat« Caroline & ordine 
alphabetica recenfet prapofitos, Canonicos aliosque Mini. 
ftros ad tempora usque reformationis. MA. 
©. Fuplin progr. de edendo T'befauro Helvet. Leips. gel. zeit. 
1737. 361. 362. Dunkel Nachricht von verſtorb. Gelehr⸗ 
ten III. 980. Mercure Suiſſe 1734. May 50. Burkhard Hiſt. 
Bibl. Aug. I. 43. 45. Sagittarii Tutroduct. ad Hiſtor. Er. 
elef. II. 527. Rahm Biol. Helvet. 375. 
446. * „ J. Henrici Hottingeri de rebus Helvetieis, 
» Tomi 11I.” 
S. Scheuchzer Bibl, Helv, ME. 


"447. „ Abbregd de FHifloire gendrale de Suiffe, avec 
» une defiription particuliere du Pais des Suiffes, de leurs 
» Sujets & de leurs Allids. Par Jean Baptifte Plantin... 
» Geneve 1666. in gvo. 814 Seiten.” Der erfte Abfchnite 
dieſes Werke liefert die Gefchichte Helvetiens bis 1634. Ex 
it and Simlern, Münftern, Guillimann, Stettler, 
u. ſ. f. zuſammengeſchrieben, und die lateinifche Ausdräde 
dieſer Schriftſteller find oft fehr elend md unverftändiich 
uͤberſetzt, befonders aber in den Namen. Bon der Reformas 
tion an , erlaubt er fich gegen die Roͤmiſch⸗ katholiſche 
Stände unanftändige Ausdrücke , und fett Die nöthige Rich⸗ 
tigkeit und Unpartheplichkeit auffer Acht. Der zweyte bis 
greift eine befondere , meiftens topographifche Beſchreibung 
eines jeden Cantons und zugewandten Orts, wie auch bee 
Unterthanen. Hier mifcht er viel alte und neue Innfchriften 
ein, wovon letztere meiſtens unbelannt und fonft nirgends 
aufgezeichnet find. Dieſes giltet hauptfächlich vom Canton 
Bern und deſſen feanzöfifchen Theil insbefonders ; denn an 
dere, vorzüglich die Baslerichen, And aus Gryneo und an⸗ 
dern zufammengefchrieben. Das Buch felbft iſt keiner fche 
beträchtlichen Achtung werth. 

©. Grypb de Script, Sec. XVII, 410. Quadrio Introd. alle Mee 

‚morie Sulla Valtellina, Bibl. Hiflor. Struvio Buder, 1308, 
Journal Helv. 1759. Mars 280, 281. Rabn Biol. Helv. 533. 
Diefe. alle halten ſehr irrig das gegenwärtige Wert fir eine 
Ueberſetzung bes Helvetia antiqus & nova, da es mit der⸗ 
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Hyperium Theologum Marburgenfem 1354. Cal. Febr, wel- 
cher Brief ſehr merkwürdig if. Dex dritte Abſchnitt betrift 
die geführten Kriege Dex vierte ergehlt und allerley andere 
Begebenheiten: die Stiftung und Vermehrung der Stadt, 
die Meteoren, Cometen, Erdbeben , anftedende Krankheis 
ten, Ungewitter, Froſt, Hagel, fremde Vögel , Mißgeburs 
ten, there und wohlfeile Zeiten, Weberfchwemmungen , 
trockne Jahrgaͤnge, Heuſchrecken, Brünfte , Zerflörungen 
der Städte , Niederlagen , Seefahrten, Belagerungen, 
G©treitigfeiten , und viel andere Sachen. Diefer Abichnitt 
iſt der fchlechtefte und uͤberflͤßigſte. Im fünften Abfchnite 
findet man endlich eine kurze ch@nologifche Gefchichte von 
Zürich, nebft andern angehängten Sachen , wo befonders 
noch viel vom Fraumünfter angebracht wird , welches alle 
Aufmerkſamkeit verdienet. Zottinger hat fich fehr der Chro⸗ 
nice des Vitodurani bedienet , die zu feiner Zeit noch nicht 
gedruckt war, und er rückt ohnzaͤhlige Stellen derfelben 
feiner Arbeit ein. Da Hottingers Buch fo viel Vorzuͤge 
bat, fo ift e8 fchiwer zu begreifen, daß man , um deſſen Ver; 
Lauf zu befördern, zu den gewöhnlichen Buchhändler Kniffen 
habe reiten muͤſſen. Man fette nämlich zu Zurich A”. 
3737. demſelben forgenden neuen Titel vor: Antiquitates 
Germanico Thuricenfes priscum civitatis Tigurine diverfis 
temporum peiiodis fratum, Faciemque illußrantes, nec 
non multas de rebus medii «vi memorias exhibentes, col- 
led« cura atque ſtudio Jo. Henrici Hottingeri. Der Titel, 
bie Zueignungsjchrift und Die Vorrede find das einzige, was 
neu gedruckt ift , welchen man auf 4 Geiten eine Nachricht 
wegen diefer neuen Ausgabe beugefügt bat , in deren man 
bekennt, man habe dem alten Buch, um deffen Verlauf zu 
befördern , einen neuen Titel vorgefegt. Hottinger verfpricht 
in dieſem Werk pag. 202. Antiquitates Eccleſiæ Tigurina 
herauszugeben. Sollte ed dasjenige Werk. feyn , deilen- 
Schruchzer in Bibl. Helv. unter folgendem Titel gedentt : 
Jo. H. Hottingeri liber de flatu ecclefſiæ & Schole Tigu- 
rınz inde a primordiis Chriftianismi , in co in prünis agı- 
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: ur de fundatione ecclehe collegiata Caroline & ordine 
alphabetica recenfet prepofitos, Canonicos aliosque Mini. 
ſtros ad tempora usque reformationis. MA. 

©. Fuplin progr. de edendo Theſauro Helvet. Leips. gel. keit. 
1737. 361. 362. Dunkel Nachricht von verfforb. Gelehr⸗ 
ten III. 980. Mercure Suiffe 1734. May so, Burkhard Hif. 
"Bibl. Aug. I. 43. 45. Sagittarii Introdudl. ad Hiflor, Ber 
elef. II. 527. Rahm Biol. Helvet. 375. 

446. * „ J. Henrici Hottingeri de rebus Hetoeii, 
„ Tomi 11I.” 
ES. Scheuchzer Bibl Helvet. Mſſ. 


447. „n Abbregd de FHifloire generale de Suiſſe, avec 
» une defiription particuliere du Pau des Suiffes, de leurs 
» Sujets &9 de leurs Allids. Par Jean Baptifte Plantin... 
» Geneve 1666. in 8vo. 814 Seiten.” Der erfle Abfchnite 
dieſes Werks liefert Die Gefchichte Helvetiens bis 1634. Ex 
it and Simlern, Miünftern, Guillimann, Stettler, 
u. f. f. zufammengejchrieben, und die lateinifche Ausdräde 
dieſer Schriftſteller find oft fehr elend und unverſtaͤndlich 
uͤberſetzt, befonders aber in den Namen. Von der Reformas 
tion an, erlaubt er fich gegen die Roͤmiſch⸗ Latholifche 
Stände unanftändige Ausdrücke , und fett die nöthige Rich⸗ 
tigkeit und Unpartheylichkeit auffer Acht. Dee zweyte bis 
greift eine befondere , meiſtens topographifche Beſchreibung 
eines ieden Cantons und zugewandten Orts, wie auch ber 
Untertbanen. Hier mifcht er viel afte und neue Innſchriſten 
ein, wopon letztere meiftens unbekannt und fonft nirgends 
aufgezeichnet find. Diefes giltet hauptfächlich vom Canton 
Bern und deffen frangöfifchen Theil insbefonders ; denn an— 
dere, vorzüglich die Baslerichen, ind aus Gryneo und an⸗ 
dern zufammengefchrieben. Dad Buch felbft iſt keiner fche 
beträchtlichen Achtung werth. 
©. Grypb de Script, Sec. XVII. 410. Quadrio Introd. alle Meo 
..morie Sulla Valtellina, Bibl. Hiflor. Struvio Buder, 1308, 
Journal Helv. 1759. Mars 280. 281. Rabn Biol. Helv. 533. 
Diefe.alle halten fehr irrig das gegenwärtige Werf für eine 
Ueberſetzung der Helvetia antiqua & nova, da es mit dee 
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ſelben nur keine Gleichheit hat. Biel richtiger reden bievon 
Herr von Wattenwyl in der Vorrede zu ſeiner Hiſt. de la 
Confeder. Helvet, Mercure Suiſſe 1734. May 49. Yelvtt. 

Bibl. I, 146: 147. Zurlauben Hiſt. Milit, VIII, 326. 388. 
‚Jeurnal des S;avans 1666. Fevrier I, Zedier Lex. XXVIII. 
666. 667. 


.448. * Joh. Heinrich Wafers, Burgermeifters zu 
o Zurich , gemein seydgenößifche Chronic. MT. Auf der 
>» Burgerbibliothet zu Zurich, N®. 554.” Iſt es etwann das 
nachfolgende Werk ? 


449. „ Archivum Heloeticum , verfaffet von Johann 
ↄ» Beinrich Wafer , alt» Stadıfchreiber ‚und hernach 
» Burgermeifter der Stade Zurich. MIT. T. I. 1601. 
» 1610, 88 ©. T. IL. 1611 - 1620, 975 S. T. III. bis 1668. 
Dieſe fehöne und wichtige Handfchrift befindet fich auf der 
:Burgerbibliothek zu Zurich , und erftreckt fich von 1601. big 
1668. Sie iſt den Jahren nach abgetheilt,, und ungemein 
weitläuftig. Nebſt verjchiedenen allgemeinen Sachen findet 
man bier alles, was nur immer merfwürdiges in Der Schweiz 
vorgefallen ift , in welchen Theil der Gefchichte es ſeyn mag. 
Auch find hier viel Urkunden, Vertraͤge, Briefe, Memorias 
dien, Xufteuctionen , Relationen , Abfcheide, Drdnungen , 
and Geſetze, Käufe, Verkäufe, Taͤuſche, u. f. f. eingeruͤckt. 
Dieſes alles erwirbt dem Werk einen fchr großen we. 


„ee... 


S. Seheuchuer Bibl. Hifl. Helv. Mſſ. 
t 430, * „ Profeffor Sriefen handſchriftliches hiſtori⸗ 
3 ſches Tagebuch , wird oft in den Meiferifchen Schriften 
angezogen.“ Es fcheint zur Kenntniß der Sitten feiner 
Zeiten fehr wichtig zu ſeyn. Ich weiß aber nicht von wel⸗ 
chem Sries es iſt ob vom Sans Jacob fo 1576, Prof. Theo- 
logjea zu Zürich ward, oder vom Hans Heinrich feit 1682. 
Prof. der Wohlredenheit daſelbſt; doch glaube ich eher vom 
letzteren. | 

41. J. R. Wetfein hinterließ 20 Foliobaͤnde hiſtort. 
ſcher und politiſcher Memoiren zur Beleuchtung der 
oldenſchen Bern. . 
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©. Meiſter Zelvetiens ber. Männer TI. 178 - 194 : Dieſer 
große Dann verdient einen geſchickten Biograph. 

452. » Befihichte von der Schweiz. Miſ. in 8vo. 

» 386 Seiten. In meinen Händen.” Zuerft von dem alten _ 
Helvetin, ziemlich umftändfih. Den Pagum Verbigenum 
ſetzt der unbekannte Verfaſſer mit Recht ind Ergau, mit 
Innbegriff eines Theild des Bernerifchen Oberlands bis gegen 
Engelberg. Dann fommt die Gefchichte von der fabelhaften 
Erbauung der Stadt Zürich an, biß 1689. in fieben Perioden 
abgetheilt ; nur Annalen, doch allerley merkwuͤrdiges, befütts 
ders umfländlich in dem Zeitraum vom 1517. bis 1931. 

Scheint von einem Zuͤricher zu fen. 


453. „ Alt Helvenifches und Neu Eydtanößifches 
» Inventarium , oder allgemeines Regifter , geogra⸗ 
» phiſch, perfonal, real, geiſtlich, weltlich. MIT. in 
» Fol. Auf der Burgerbibliothel zu Zürich umd Bern.” 
Hier find in alphabetifcher Ordnung eingerüdt : „ı) Jan- ' 
„ Jons Index Helveticus tiber alle Ort der Eydgenoßſchaft, 
da die Buchſtaben deuten auf ſeine Landtafel, wo ein 
„jedes Ort zu finden ſeye. 2) Das Regiſter über das 
3» Urbarium des Kloſters Wettingen. 3) Das Regiſter 
„uber die sehegerichtlichen s Satzungen der Stadt Züs 
„ti. 4) Das Regifter über die fogenannten Basleriana, 
„» welche in der Zürcherifchen Kanzley aufbehalten werden. 
» 5) Das Regifter über die meiften Iſchudiana, von deffen | 
„Tomis Mfl. beſonders aber über Den Tomum Geographi« 
„ cum. 6) Dad Regiiter über Glareans Helv. mit M,co- 
„ zii Anmerkungen. 7) Dad Regifter der Rapperſch⸗ 
„ mweiler Chronid von Rothenflue. 8) Ein namhafter 
„Theil der Zreitingeriana auf der Stiftsbibliothek. 9) Der 
» Auszug aud Wagners Mercurio und Bluntichli Memo- 
„ rabil. Tigur. ı0) Ein Theil des Urbarii des Sraueits 
„ muünfters zu Zurih. 11) Allerley Singular - Cafos, 
„Sachen, , Gefchichten , Mandate, Verträge ıc. wann oder 
» 100 diefes oder jenes an finden.” Sollte dieſes das gleiche 
Werk fon, deſſen im Gonmerdo litterario Uffenbachiziun 
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IV.374. 375. 390. gedacht wied, wenigſtens ſcheint die Beſchrei⸗ 
bung es mitzugeben ; da gefagt wird es fen ein Regifter über 
geheime und meiftens in den Kanzleyen liegende Handfcheiften. 
. ©. Bibl. Ufenbach. 111. 349. Nro, CXIX. 
454. * „Jo. Jacobi Wagneri Chronologia Hetveto Tin 
» gurine. Mil.” 
SG. Leu XIX, 33. 
455. „ Don großen und wichtigen Sachen ‚ fo ſich 
» in einer loblichen sEydtgnofchaft vor und fidt dem 
a letſten Cappeler s Arieg 4°. 1531. zugetragen. Zus 
» fammengetragen von Johann Caſpar Steiner des 
» Raths. Mil. in Fol. 2 Bände.” Diefed Wert ift nichts 
aneinander hängendes, fondern Sammlungen zu einer kuͤnf⸗ 
tigen Ausarbeitung. Sie ſind jedoch fehr wichtig, und beſte⸗ 
ben meiftend aus öffentlichen Urkunden. Der erſte Theil hat 
2134 Seiten. Er betrift die Proccdur gegen Jans Dirt, 
Vogt zu Stammheim , feinen beyden Söhnen, und Burk⸗ 
hard Ruͤtimann, Vogt zu Nußbaumen , oder den Ittin⸗ 
gers Zandel 1524.; dad von Zürich 1532. ergangene (wegen 
einiger Ausdrücke wider die Meß) angefochtene Dlandat ; 
den Cuggarner s Handel 1555. 5; den Blarner: Handel 
1560. ; des Kardinald von Lothringen Pratilen 1564. ; die 
Ausgrabung und Mißhandlung der Körper der A’. 1531. 
dm Zugerberg erfchlagenen Züricher 1582.;5 wegen dem 
Cohans un Kalender 1582. ; die Belagerung von 
oftanz und damalige Händel 1633. nebft dem Coſtan⸗ 
rs Sturm 1548. ; die Unruhen gwifchen Bern und Solo: 
tönen wegen Mißhandlung dee Bernerifchen Völker bey der 
Eluß 1632. ; der Keffelringer Handel 1635.; Streit zwi⸗ 
fchen Zurich und dem Abt zu St. Gallen wegen dem Rheins 
hal 1632. Einige von diefen Sachen fiheinen geſonderte 
Beſchreibungen zu feyn, deren Verfaſſer ich nicht kenne. 
8: zwey große Befchreibungen vom Glarner⸗ Handel 
1560. ; verſchiedene Befchreibungen der Belagerung von Co» 
Banz und des Keflelringer » Handels; welche alle leſens⸗ 
würdig ,. aber mehr und minder mit Urkunden verfehen find. 
Einige Schriften find in diefem Theil. Seite 105 - 122. 
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5 Große und vilfaltige Untreuͤw vnd Mutwill auch 
Zochmuth fo der Stadt Zurich von den fünf Orten 
» bewiefen. Durch Meifter Heinrich Bullinger 1532.” 
©. 165 - 268. » Wahrhaft Verzeichnuß wie die fromen 
» und rächtgläubigen Leuth von des heiligen Euan⸗ 
» geliſchen Blaubens wagen durch die 7 Ort der Eydt⸗ 
gnoſchafft, Lucern, Ori, Schwyg , Onderwalden, 
» Zug, Seyburg vnd Solenthurn, vß irem Vatter⸗ 
» land von Luggaris vertrieben find. Durch M. Zeit 
» rich Bullinger 1558. Mit vielen Urkunden.” ©. 293- 
315. Thaddai Duni Befchreibung eben diefes Handelg 
von 1540, bis 1602. fortgeſetzt. Auf deutfch. ©. 316% 
320. Ein A*. 1592. zu Zurich gedrudt feyn ſollendes deut⸗ 
ſches Lied über diefen Handel, welches aber fehr wenig 
zu bedeuten hat. S. 533-713. Abraham Wilds sEhrens 
rettung des Sands Blaris 1686. Der zweyte Theil ents 
hält auf 941 Seiten die Appenzeller - gandstheilung von 
1597, nebſt den dafıgen Streitigkeiten wegen dem Spani⸗ 
{hen Bund; beydes fehr umſtaͤndlich und mit wichtigen 
Urkunden. Die Streitigkeiten zwiſchen dem Abt von Gt, 
Gallen und Appenzell auſſeren Rhodens, , betreffend bie 
Solaturen oder Kirchenfäge im aufferen Rhoden 1597.3 
den Handel wegen Abfchaffung der Aitäre zu Urnaͤſchen 
1602. 5 die Reformationsgefchichte von Appenzell, von Wals 
ther Alarer 1565. von ©. 275. bie 306. ganz. Die Appen⸗ 
‚geiler » Religiondfireitigkeiten 1598. & 1599. von ©. 307. bis 
sog. ſchr weitläuftig und mit häufigen Urkunden. Eine 
umſtaͤndliche Beſchreibung des Handels bey der Eluß 1632; 
mit Urkunden sıı- 561. Pratiken der katholifchen Orte in 
Frankreich 16334. Das Uttwyler Gefchäft 1644. Zwey Be⸗ 
fchreibungen. Der Wingoldinger Handel 1664. ſehr um, 
Kändlich, mit vielen Urkunden 639 -S06. Der Eappleris 
ſche Handel 1663. Der Gachlingiſche Handel 1610. Dee 
Handel wegen Einfegung eines Altars zu Muͤlheim 1607. 
Ein ähnliche Handel zu Aadorf 1627, Man ficht aus Diks 
ſem allcın , wie wichtig und nuͤtzlich dieſe Sammlung ſey, 





nb wie viel fie zur Erläuterung ber Bersiäte beytragen 
koͤnnen. 

456. „ Hiſtoriæ Heloetica libri duo, Autore Joh. Hen- 
rico Rhanio. Mfl. in Fol. 76 &. Die uürſcheift iſt in dem 
15aten Band der Rhaniſchen Handſchriften.“ Fit der er⸗ 
He Entwurf feiner groͤßern Chronick, erſtreckt ſich aber nur 
bis A°. 597. Die Schreibart iſt rein und fieffend. Der Inn 
Halt ift auch gründlich und von den Fabeln ziemlich gereinigt. 

"457. „Eydigenoͤßiſche Befchichten von tem Ans 
» fang des Helvetifchen Cramens , bis auff gegenwaͤr⸗ 
» tig lauffenden 1677ten Jahre, auß allerhand fo wol 
» von Hand aefchrieben , als auch getruchten Scriben⸗ 
„ ten, wie nicht weniger den Adlis publicis, mit mög» 
» lichſtem Sie: zufamen geträgendurc Johann Yeins 
:» rich Rah.” Die Urfchrift liegt bey Hrn. Peſtaluz bey 
det Trauben zu Zurich. Sie hat zwey Theile , diefe erſtrecken 
ſich bis 1676. in eilf Büchern auf 1068 S. Ihnen ift noch 
ein dritter Theil beygefügt , Der ebenfalid von Rahns eigener 
Sand ift , welcher Die Gefchichte bis 1901. fortſetzt, und fünf 
Bucher auf 644 ©. begreift. Die Urfchrift war auch noch 
in Kapitel eingetheilt,, und diefen die Summaria beygefügt , 
welche aber in der Urfchrift ſelbſt, nebft noch anderen Sa⸗ 
chen durchgeftrichen find. So iſt 3. E. 1308. nach der Erzeh⸗ 
kung der Telifchen Gefchichte , der Zweifel den er wider Die 
Gültigkeit derfelben Auffert, durechgeftrichen. Dieſes und ans 
dere Stellen erwecken den Verdacht , ald wenn fie in der Can, 
ſur nicht ſeyen genehmiget worden. Jeder Theil hat fein weits 
laͤuftiges Regifter. Diefe Arbeit it überhaupt eine von den 
beften und zuverlaͤßigſten Chronicken, befonders in Anfehung 
deſſen was zu Rahns Zeiten vorgefallen ift, und wäre des 
Druds allerdings würdig. Laut Befehl des Lobl. Stande 
Zürich vom 2. Sept. 1724. 7. Jul. 1725. und 17. Aug. 1727. 
fol ein jeweiliger Brofeffor der Baterländifchen Gefchichte zu 
Zürich dieſe Arbeit fortfegen. So fol auch Bodmer fie wuͤrk⸗ 
dich bis 1711. ſortgeſetzt haben. Abſchriften befinden fich meh⸗ 
reatheils in + Baͤnden auf.der Buͤrgerbibliotheck zu Zurich, 
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zu Beth; und in viel Varticuſar⸗Haͤnden. m dieſen ſind 
die Theile folgender maſſen abgetheilt, T. J. bis 1500. T. II. 
1500- 1677. T. DI. 1677 - 1691. T. IV. 1691 - 1700. 
Die zwey erſten Theile waren bereits 1679. fertig, dann 
den zoten Wintermonat 1679. ward vor Rath zu Zürich er⸗ 
kennt, die größere Chronick in zwey Bänden in Folio, ſolle auf 
dieVuͤrgerdibl. ‚geliefert werben, Die abgekuͤrzte in zwey Bänden: 
in 4to, aber folle in des Staatsſchreibers Canzley liegen, ınd: 
feine von beyden gedruckt werden ; ihm Kahn gab man dafür. 
ein Gefchend an Geld. Dennoch kam der Auszug A°. 1690, 
und zwar mitdem Privilegio fämtlicher Evangelifchen Etände - 
der Eydsgenoſſenſchaft unter folgenden Titel heraus : „Eydt⸗ 
» Onößifche Befchicht » Befihreibung ı das ift, kurtzer 
» Beueiff aller in den göblichen XIIL. und Zugewand⸗ 
» ten Örtben der Eydtgnoßſchafft, wie auch dero naͤchſt 
angrentzenden Landen , fint dem Anfang des helve⸗ 
» tifchen Namens biß auf Das lauffende 1690. Jahr... 
» Dur Joh. Heinrid Kahn ; Zuͤrich 1690. in gvo;; 
» 11972 ©. ohne das 100 &. haltende Regiſter.“ Diefer Auıder: 
ug wurde auch fo wohl aufgenominen , daß Röblicher Stand: 
Zurich dem Verfaſſer Dafür 200 Thaler gab, welchem die: 
abrigen Evangelifchen Stände auch ein Geſchenk beyfügten:: 
Die Urkunde in zwey Quart- Banden , it auf der Canzley zu 
Zurich. 
®&. Joͤcher Ley. IN. 18-7. Zottinger Zelvet. Rirchenge 
ſchichte, T. I. Vorrede. Bluntſchli Memor. Tig. zir 
Journ. des Scavans 1709. Jauv. Supplement. Bodmer &. 
Breitinger Catal. Scr. Helv. Merc. Suiffe 1735. Avril 65. 
Jours, Helv. 1759. Mars 275. Scheuchzer .Nov. litt. Helo,, 
1702. 34 1707. sı- 12. Comm. litt. Ufenbach. IV. 35. 
Rabn Biol, Helv. 557. 538, 539. Leu Lex, XIV. 19. Bill. 
Ufenbach. T, III. 351. Nro, CXXXIV - CXXXVI. Yon ' 
Moos Calender III. 515. 
458. » Erſter Theil der Chronid von denen Oeſter⸗ 
» reifhifchen Sachen und Kriegen ſo ſich von der Zeit: 
„ an Reyfers Alberti 1. bis auf Annum 1499. zwuͤſchen 
» dem Haus Oeſterreich und den sEydignoßen zuge⸗ 
» tragen : Da im sEingang fich ein Außzug aus froͤmb⸗ 





m den Authoribus , der Alten sEydtanoßen Arth su krie⸗ 
» gen betreffend, finde. Hierinn fein auch beyläufig 
„ die Meiländifchen Ariege befchrieben : tem der 
» Burgundifche Arieg ; auch andere Eydignoͤßiſche 
» Geſchichten mehr, fo fich vor und nady dem Schwas 

⸗ ben- Rrieg zugetragen: Jtem &alg sum Salat » 
» Oder Anworth auf die von einem Schäbrer zu 
wo Kucern außgenebene Beſchreibung des Cappelcte 
» Briegs. Ander Theil der Chronic von Eydtgnoͤßi⸗ 
» fihen; Kriegen und anderen Sandlen, feith dem An⸗ 
» fand des Eydtgnoͤßiſchen⸗ Bundts: Warbey auch) 
» Wernherr Steiners Beichreibung der Maylaͤndi— 
> fihen; Rriegen, denen Er felbs beygewohnet : Ein 
» alte Zurich» Chronic, fo ihren Anfang nimet von 
» Erbauwung an felbiger Statt: Kiffe von allem 
» groben Befchüg , fo die sEydtgnoffen im Schwaben 
2 Krieg eroberet: die in Annis 1647. und 1668. aufs 
AN gerichtete Bemein Eydgnoͤßiſche Defenfional.:Mefen , 
» famt deme was bieruber in Anis 1673.. und 1674 
„ weithers beraibfchlaget worden: Auch des Mare- 
„ Jchalls de Turenne Ordre dans la difpofition des Batail- 
„ les au jour du Combat, ‚Don Jebann Caſpar Stei⸗ 
» ner, MIT. in Folio.” 


459: * „ Jo. Rudoiphi Heſſii prafedi Greningani An. 
m nales Helvetico Tigurini ab anno 1621. ubi defüt Hal. 
» derus ad annum 1693. Mſſ. in Fol. 3 Vol.” Ein deutfch 
gefcheiebenes Werk; enthält viel Verträge, Abfcheide und 
andere Urkunden. Es find meiftens Bruchſtuͤcke. Jedoch find 
im erſten Band der fi) von 1621. bis 1668. erſtreckt, die 
Bauren⸗Aufruhren von 1645. 1646: und 1653. und der 
Rapperfchweiler » Krieg von 1655. umfänblich genug beſchrie⸗ 
Ben. Der zweyte Band erſtreckt ſich bis 1678. Der dritte 
Dann bis 1693. Der Berfaffer ſtarb 1695. und fliftete die 
Vrofeſſur der vaterländifchen Gefchichte zu Zürich. 

* ©, Faflin Catal. Mj, Leu &, 100 
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+60.'* Johamn Rudolph Heß alphabetiſches Regi⸗ 
2 ſter der Materien ſo in allen fowohlgemeinen als 
» fonderbaren Eydgenoͤßiſchen⸗Abſcheiden von 1532. 
2. bis 1694. enthalten. MIT. in Fol, 2 Vol.” Auf der Bur⸗ 
gerbibliothek zu Zürich. 
S. Leu Lexicon X, 140. 
461. * „ Compendium biftorifther Begenheiten, weis 
v bes Pamerherr Deter Tſchudi feinem Urbario von 
» Sedingen beygefügt : : fange an 1241. geht fort 
» bis 1697. ML” 
462. * „ Rurze Chronologifche SchweizersChronid. 
;» Mfl. in ı2mo. gegen 170 6.” Im Gotteshaus Rheinau, 
N®. 273. Iſt gegen dad Ende des vorigen Jahrhunderts ges 
fchrieben worden. Zuerit von den Eydgenöfifchen Schlachten 
‚und Kriegen. Denn die Gefchichte eines jeden Cantons, Une 
terthanen und zugewandten Orte. Scheint nicht von befons 
derem Belang zu ſeyn. 
463. „ Joannis Baoptiſtæ Ottii index rerum Helveticg. 
‚„ run. MT. in Fol.” In den Händen Heren Ratbsheren 
‚und Herrn Doctor Scheuchzers zu Zurich. Iſt eine ungeheure 
Arbeit, die niemals zu einigem Schein der Vollkommenheit 
gelangen kann ; oder ift es möglich , wie diefer Plan es bes 
gehrt, ein Material» Regifter über alled zu machen, was je⸗ 
mals von Helvetien und deren Theilen iſt gefchrieben, worden. 
464. * „ Joh. Jacobi Holshalbii Churönicon Helveticunm. 
» Mfl. in Folio, 2 Bände.” Das Verzeichnig Schweizeri⸗ 
ſcher Schriftſteller fo unter der Aufficht Bodmers und Breis 
tingers ift verfertiget toorden , und aus welchem ich diefen 
Auszug genommen , fagt,. Die Urfchrift diefee Chronick ſey 
: auf der Öffentlichen Bibliothek zu Bern ; allen ich habe Re’ 
“ weder in dem Verzeichniß Tortiger Handfchriften , noch un 
ter den Handjchriften ſelbſt finden fönnen. Wohl aber befand 
ſich diefes Werk in den Händen des Herrn Beorg Chor⸗ 
. manns Landvogts zu Milden, und des großen Raths der 
«Stadt Bern. Der volfländige Titul ſoll dieſer ſeyn: 








» Helvetia Generalis, oder gemein Eydgenoͤßiſche Bes 
» fihichten , darinnen begriffen, was die Hiftorien von 
. „ dem alien Helogtis melden , wie die Zelvetier von 
‚„ den Roͤmiſchen Rayfern under ihre Jurisdifion ge- 
bracht, wie fie fich des Roͤmiſchen Jochs entladen, 
» und hernach von den Chriftlichen Zeiferen und Roͤ⸗ 
» nigen mit herrlichen Steybeiten begaabet worden, 
» Was fle verurfachet , den Eydtgnoͤßiſchen Pundt zu 
» Verthaͤdigung ihrer Freyheiten aufzurichten: Was 
» für Puͤndtnußen fie mit fremden Fuͤrſten und Po⸗ 
» tentaten gemachet; was für ſchwehre Krieg fie mit 
» den Haus Beiterreich, mit Herzog Carl von Bur⸗ 
» und, in Mayland, in Neapoli, ja unter fich ſelbſt 
„» geführt, fortgeſetzt Dis ad. A. 1700. T.I. Helvetica 
2 Specdalis, darinnen begriffen wie durd) die gottſe⸗ 
» line Reformation das Liedyt des Zeil. Evangelii in 
» der Eydtgnoßſchafft aufgegangen, darumb die Bes 
» Tefier deffelbigen große Verfolgung erlidten: Die 
» Eydignoßſchaft wird in zwo Religionen, die Evan⸗ 
» geliſch und Papiftifih , vertheilt, und ein Landsfrid 
wo auffgericht: fehrner werden alle Ort und Zuges 
» mandte der Eydtgnoſchafft famt jedes Orts An⸗ 
‘u kunfft, Situation, Policey⸗Ordnung und Geſchich⸗ 
„ ten ordentlich befchrieben. . . . .” Der Verfaſſer mar 
des Zunftmeifterd. Beat Holshalb Bruder. Die Urfchrift 
ſoll fich dem Verechinen nach auf der Burgerbibliorhek zu 
‚Zürich befinden, und eine Ubfchrift bey.dem Herren Säft 
allda. Sie ift von 1700, bis 1712. zu Papier gebracht wor: 
den. Gie fängt mit dem Jahr 1306. an, erzehlt die Fata 
der erften Eydsgenoſſen, bringt Die Bundbriefe, Sempacher⸗ 
und Gtanzer » VBerlommniß ganz an, welche Urkunden dar 
mals noch in wenig Privathänden waren. Mit der.Gefchichte 
des alten Zürich» Kriegs endet der erſte Theil. Der zweyte 
. erjehlt die Einnahme des Thurgaͤus; den Waldmannijchen: 
Aufauf, den damald gemachten Epruch ; den Rofchacher: 
und Schwaben » auch Die Ftaliänifche Kriege. Die Refors 
mationd 
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mations⸗Geſthichte iſt ziemlich weitlaͤuftig und richtig, des⸗ 
gleichen die Religions⸗Kriege des ı6ten Jahrhunderts, die 
" einheimifche Streitigkeiten während dem drengigjährigen 
Kriege , auch die Begebenheiten des Rapperfchweiler s Kriege 
find ziemlich vollſtaͤndig. Mit dem Wartauer s Handel endet 
dieſer zweyte Theil. So daß die Eintheilung die auf dem 
Titel ſtehet, ſich nicht zu allen Eremplaren ſchickt. Die Chros 
nick iſt meiftend aus Cſchudi, Bullinger und Rahns Schrife 
ten abgefchrieben , und enthält die allerletzten Zeiten ausge 
nommen , wenig anderes und neueres als Diefe. 


465. » Marr Eſcher Schweizer: Chronid. MIT. in 
» ato. 251 Seiten.” In meinen Händen. Hat einen andern 
Verfaſſer als die vorige. Iſt nicht vieler Achtung werth. 
Sie befchreibt was von feiner Geburt an bie 1712. in der 
Schweiz wiederfahren iſt, und man kann fie che für feine 
Lebensbefchreibung als für eine Chronik anfehen ; doch find 
einige artige Nachrichten darınn. Der Verfaffer iſt A®. 1628, 
den ten April zu Zurich gebohren worden. | | 
466. „ Abraham Scholl Hiftoire des Suiffes , par lettres. 
„ ML in Fol.” Im ııgten Band der Zurlaubifchen Sans . 
lungen 177. a. bi 224. a. Scholl war Dieyer zu Biel; 
er liefert Hier in fünf Briefen die vornehmften Begebenheiten 
der Schweizer bis 1353. und begleitet alled mit ſehr nach⸗ 
denklichen und gegruͤndeten Betrachtungen. 
467. *„ Abram Scholl lettres für la Conſederation Hel. . 
„ vetique. MIT. in Folio. Etwann 100 Seiten.” Nicht viel 
neues ; nur Auszüge ans alten Chroniken. Vielleicht Dad: 
gleiche mit der vorigen Schrift. 
468. * „ Memoires fur ce quil set paffe aux 108. 
» dietes Suiffes auxquelles a aſſiſte Mr. Abr. Scholl, Bour- 
» guemaltre d Bienne. MI.” Sollen fehr merkwuͤrdig ſeyn. 
©. Merc. Suife 1733. Janvier 54. ! 
469. » Bründliche sLinleitung zu der Eydgnößi⸗ 
» fhen Bunds⸗ und Staats⸗ Hiftorie . . .. Don Joh 
» Rudolph von Waldfird) .. . ..Bafel 1721. in gvo. 
Bibl. d. Schweiserg. IV Th, 
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3» In zwey Theil.” Beyde Theile schen in eine Seiten 
zahl fort , deren Anzahl ſich auf 943 erſtreckt. Feder Theil 
‚aber hat feinen befondern Anhang. Der zum erften Theil ents 
halt lauter Urkunden, nd füllt 162 Seiten. Der zum zwey⸗ 
ten Theil enthält Die Regiments » Verfaffung der Löbl. Orte, 
auf 56 Seiten. Die Gefchichte iſt bis 1718. fortgefettt. Dies 
ſes Werk ift wichtig ‚ und mit fo viel Urkunden angefüllt, 
Daß ich mich begnüge , es jedermann als eines der nuͤtzlichſten 
Buͤcher uͤber unſere Geſchichte, anzupreiſen, ohne einen Aus⸗ 
zug davon zu liefern. Nur der Urkunden allein ſind 135, wor⸗ 
unter einige nicht ſehr bekannte ſind. Waldkirchs Betrach⸗ 
tungen ſind ſehr frey und nachdenkenswuͤrdig; zuweilen hat 
er ſich doch durch falſche Nachrichten verfuͤhren laſſen. So 
ſind die geheimen Artikel vom Bund von 1715. gar nicht 
echt, ſondern wie ich zuverlaͤßig verſichern kann, nichts als 
Raͤthe, die der Graf du Luc, um ſich an den proteſtantiſchen 
Cantonen zu raͤchen, feinem König giebt; und es iſt zu ver⸗ 
wundern, daß Waldkirch ſich hat uͤberreden koͤnnen, der⸗ 
gleichen weit ausſehende Sachen, wenn ſie auch ſchon wahr 
waͤren, in ihrem Urſprung, ſo zu ſagen, ſchon drucken zu 
laſſen. Auch iſt es ziemlich ſeltſam, daß dieſes gewiß hin 
und wieder anſtoͤßige Werk, keine Ahndung auf ſich gezogen 
hat. Es iſt noch A°. 1757. ohne jemands Widerrede, neu 
aufgelegt worden. Die Verbeſſerungen aber von welchen der 
Titel dieſer Auflage redet, ſind nicht von großem Belang. 
Ohngeachtet nun dieſes Werk wegen ſeinen Vorzuͤgen billig 
geruͤhmt wird, ſo verdienet es dennoch auch in verſchiedenen 
Abſichten ſehr getadelt zu werden. Die groͤßern und wichti⸗ 
gern Buͤndniſſe liefert er nur Auszugsweiſe, die kleinern ganz; 
die Regierungsform der Schweizeriſchen Staaten iſt zu kurz 
abgefaſſet; von Rhaͤtien, der Waadt und dem Thurgaͤu iſt 
keine Meldung geſchehen, und aller Orten erſcheint eine un⸗ 
mäßige Partheylichkeit, und uͤbertriebene Bitterkeit gegen die 
Wößliche katholische Orte. 
.&. Ada Eruditor. 1722. 188. Zeitungen der Gelehrten ı aus 
dem Schweiserland 39-43. Zurluuben Hiſtoire Alili- 
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‚ Salre: viL 71. Leips. gel. Zeit. 1921.06. 1722. 199, 
"Bibi, Hifler. Struvio Buderiana 1309. 1310. Bibl, Germania " 
que III. 265. Journal Helvet. 1759. Mars 276. Staato- 
und Reiſegeogr. T. X. Vorrede. Mercurius Hifler. 1722. 
Mars 285 - 200. ' 

' 470. » Aleine Schweizer - Cronica oder Geſchicht, 
„buch .... in Truck gegeben von Hanf Rudolf: 
» Beim , Buchbinder inBurgdorff. Anno 1723. in svos“ 
» 304 Seiten.” Eine fchr elende und höchftend fü. unver⸗ 
fländige Bauren ſich ſchickende Arbeit, die in aug Abſichten 
ſehr ſchlecht iſt. So erzehlt er z. E. verſchiedene alte Schwei⸗ 
zeriſche Wörter, deren einige aber nicht Schweizeriſch finds, 
ald: promt, tort , u. ſ. f. Firmen ift das gute deutfche ges 
hirmen u.f;f. Die Stadt Bern jagt er, fey 1218. gebauet, " 
und deren Stifter 1263. geftorben. Anderer elenden Befchrets 
bungen zu gefchweigen. Der Verfaſſer war ein ungelchrter 
Menſch, ein Buchbinder , Mahler und Trompeter zu Burgs 
dorf; mit allem dem hat er dad jonderbare Schickſal gehabt, 
daß feine Bücher und Verfe von dem Poͤbel begierig find aufs ° 
genommen, ımd mit einem folchen Erfolg unter demfelben 
eingefuͤhret worden , daß ein Schriftfteller fich einer fo ſchleu⸗ 
nigen durchs ganze Land auögebreiteten Begierde feine Schrifs 
ten auf zutaufen und auswendig zu lernen, ruͤhmen kann. 


471. » Summariſcher Innhalt der alten Schwei⸗ 
„zer⸗Schlachten und Geſchichten 1723. ingvo.” Man 
bat auch aͤltere Auflagen, die ich nicht kenne. Auch von der 
ichten babe ich nur die 8 Seiten haltende Vorrede geſehen. 


472. Schweitzeriſches⸗ Theatrum, worinnen die⸗ 
2. is Staats völlige Hiftorie und fonderbare Deräns 
».degungen enthalten . . . . von D. Jacob Auguſt 
» Srantenftein.. . . . Yalberfladt 1724. ingvo. 84 S.“ 
Eine nicht unfeine und für einen Ausländer nicht unrichtige 
Schrift. 
©. Aamburg. Bibl, Hifl. Cent. X. 162. 


- 473.» Eydsgenoͤßiſche Geſchichtbeſchreibung nach 
Chronologiſcher Ordnung / in welcher Stylo.uniformi 
Q2 
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» aus afis publicis gefchriebenen und gedruckten Mo- 
„’ numentis zu finden, was zu jeden Zeiten fo wohl in 
» Politifhens als Zirchen » Sachen paßirt if. Von 
» Johann Jacob Scheuchzer. MIT. in Fol. 28 Vol. und 
» 4 Bande Regifter.” T. I. bis 274. T. IL von 276. bis 
954 UL 755-973. IV. 996 - 1127. V.1127- 1221. VL. 
1221-1274. VIL 1274-1314. VIIL 1334-1350. IX. 135 1- 
1382. X. 1382-1407. Xl. 1408-1435. XII. 1436 - 1443. 
XIII. 1443 - 1468. XIV. 1468-1484. XV, 1484 - 1509. 
XVI. 1509- 1524. XVII. 1524-1530. XVIIL 1530-1546. 
XIX. 1546-1584. XX. 1584- 1618. XXI. 1618 - 1641. 
XXIL 1641 - 1684. XXI. 1684 - 1696. XXIV. 1696. 
1702. XXV. 1702-1705. XXVL 1905 - 1711. XXVII. 
1712. XXVÜl. 1713-1719. Bey den Herren Erben und 

Neffen deifeiben. Diefe fchöne aber noch die letzte Hand 
eines geſchickten Manns bedörfende Arbeit, beruhet auf lauter 
Hrkunden und auf die Zeugniffe der beten Gefchichtfchreis 
ber , welche Scheuchzer bey jeden Begebenheiten dem Titel 
nach , aber unvollfommen anführt. Scheuchzer befchreibt 
die neueren Zeiten fehr umfländlich , und mit einer freymüs 
tigen Feder. Im Anfang verfällt er in viel Ausſchweifun⸗ 
gen. Ueberhaupt find hier die Politisches Chvils Kirchene 
Gelchrtens Gefchichte , und die Alterthümer bey einander , 
"wie auch die Scheuchzerifche Sammlung der Urkunden; 
das Lexicon Geographicum und die Bibliotheca Helvetica. 
Dieſes alled macht eine Kette von s7 Foliobaͤnden aus, die 
mit einander haben follen gedruckt werden. Allen die Weite 
laͤuftigkeit des Werts hat alle Buchhändler abgeſthreckt, und 
Die freymuͤthige Feder des Verfaſſers hat die Cenfur zu Züs 
rich bewogen, auch den Auszug dieſes Werks, weichen Scheuß» 
zer herausgeben wollen , zu binterteeiben: 

‚©. Neue Zeit. aus der gel. Welt. Zurich 1725. 78. 19. 30. und 
Ceipz. gel. Zeit. 1724. 576-578. wo Scheuchzer ſelbſt eine 
umfändliche Nachricht von feiner Arbeit giebt. "Bibl Ger- 

man. XII. zı5. XIV, 176. Kraus nova litteraria 1720. 61- 
66. Journal des Syevans 1735. Nov, 768 Arimar vita J. de 
-Fabrisii 327. ... 
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474 » Bonderbare Nationen Befpräcdhe — zwi⸗ 
» hen einem Franzoſen und einem Schweizer — 
» nebſt einer Critiqgue uber die Sitten und Bebräuche 
» der Sranzöfifchen und Schweitzeriſchen Nation, 
»„ nebſt dem Kern von der ganzen Schweiger-Siftorie, 
» wie auch fonderbare Crachrichten von dem Schwei⸗ 

» zerland an und vor fid) ſelber. Berlin , in 4to. 1728. 
„ te, gte, gte, rote und zıte Entrevue, S. 555-952.” 
Sehr viel fremde Sachen ; was von der Schweiz gefagt wird, 
tft nicht von großer Bedeutung. 

475. Die Patres Bened. D.L. T.M. W. wollten in fran⸗ 
zöfifcher Sprache und in drey Bänden in 4to. eine große 
Gefchichte der alten und heutigen Schweis oder Eydsgenofs 

ſenſchaft herausgeben. Ein König. Franzoͤſiſcher Dollmet⸗ 
fcher fol fie verbeffert ımd uͤberſehen haben. Es fcheint aus 
der den Donſtags Nachrichten von Zuridy 1731. Nro. 1. 
eingeruͤckten Anzeige , daß fehr viel genealogifches Hier eis 
laufen ſollte, nebft den Lebensbefchreibungen und Abbildun⸗ 
gen der vornehmften Helden Helvetiend. Eben die angeführte 
Nachrichten find die einzigen, wo ich etwas von diefer mie 
noch ftet8 verdächtig fcheinenden Arbeit, gefunden habe. 


476. » Nikl. Hiergn. Bundlings . —— 
» Difcours über den jetzigen sa der Europaͤiſch 
» Staaten... 1734. in 4to.“ Im zweyten Theil d 
Werks ©. 98-138. wird von dee Schweiz gehandelt. Ob⸗ 
gleich nun bier viel gutes fich befindet , fo iſt Doch auch viel 
ſchlechtes, umvollſtaͤndiges und falſches, fo daß es nicht viel 
Achtung verdienet. 
477. Hieronymus Stettler wollte eine Schweizer 
Chronid auf deutich oder Iateinifch verfaſſen, und die Schrifts 
ſteller gegen einander vergleichen. Dieſes Ande ich in einem 
. Brief des Stettlers an den Dechant Gruner fel. von 2733. 
478. * J. Rod. Gruneri Hifloria Helvetia. Items 
"» Jabegäng feit etlich 100 Jahren, in Fo. ML” 
©, Scheuchser Bibl. Aif, Aeclvet. Mf: 
23 
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479. » Jacob Lauffers Profeſſ. Eloq. €? Hiſtor. ge- 
H haue und umftändliche Beichreibung „Yelvetifcher; 
-» Geſchichte, aus den bewärtheften Verfaffern der 
» alten und neuen Hiftorien , und Dazu dienenden 
z» Urkunden zufammengetragen. Zurich in :gvo. Erſter 
-» Theil bis zum Tode Clodovaͤus des Großen 1736. 347 S. 
» ohne die Zueignungsfchrift und Vorberichte. T. II. bis zu 
» Berchtold’ dem V. Stifter der Stadt Bern 1736. 348 ©. 
» T. 111. big zum Entfaß der Stadt Laupen 1736. 351. 
» T. IV. bis zur Einnahme des Ergäus 1937. 36065. T.V. 
3» bis zum Anfang des Burgundifchen Kriege 1737. 360 &. 
„„» T.VI. bis zum Frieden mit dem Bund vom St. Georgen, 
ↄ» ſchild 1737. 334 6. T. VII, bis zum Anfang der Refor⸗ 
‚» mation 1737. 376 &. T. VII. bis zum Feldzug der Ber 
„ner in die Waadt 1737. 331. T.IX. big zum Frieden 
» von Chäteau Cambrefis 1737. 343 ©. T. X. big zum 
‚» Borromäifchen Bund 1737. 338 &. T. XI. bis zur Schleis 
3. fung der. Feftung St. Catharina ( 1600.) 1737. 340 ©. 
.» T. XII. bis zum Frieden mit Savoyen ( 1617.) 1737. 
‚» 352S. T. XIII. big zur Unterdrückung der Rhaͤtier Durch 
» die Deflerreicher (1622.) 1737. 344 ©. T. XIV. bie 
„».. zum Mantuanifchen Krieg ( 1628.) 1737. 342 ©. T.XV. 
.» bis zur Wiedereroberung des Veltlind (163 5.) 1738. 327 
2* ©. T. XVI. bis zum Rechtöftand des X Gerichtendunds 
wegen Befeßung der Landsdmter ( 1644.) 1738. 320©. 
2. T. XVII. bis zur Empörung der Bauren (1653.) 1738. 
92 ©&.T. XVIn. bis zum End des Rapperfchweiler-Kriegs 
— 235 1738. 360 S. und endlich ein vollſtaͤndiges Res 
‚.» giſter über die 18 Theile 1739. 1908.” Laufer ſieng 
bexreits A. 1724. auf Oberkeitl. Befehl an, dieſes Wert zu 
verfaſſen. Er hatte den Zutritt zu den Archiven, durfte aber 
“nicht alled fchreiben. Seine Arbeit iſt nicht geendiget, ſon⸗ 
- dern er ift darüber geftorben. Joh. Georg Altmann hat 
„noch Die Jahre 1657. biß 1664. beygefuͤgt. Nirgends find die 
„‚„QAuellen angeieigt ; fehr viel Ausſchweifimgen, befonders in 
den erſtern Theilen⸗ eingeruͤckt. Die Schreibart ſchwuͤlſtig 
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mb redneriſch; die Gefchichte mit vielen Kleinigkeiten belas 
den ‚, die wohl zu einer Gefchichte eines Cantons, nicht aber 
der Schweiz überhaupt gehören. Die Wittwe eighete das 
Werk dem fouverainen Rath zu Bern zu , der auch nicht nur 
alle ihm ausgetheilte Eremplar nach dem laufenden Preis mit 
ſamt dem Einbinderlohn bezahlte, fondern noch der Wittwe 
ein Geſchenk von 1800 Reichsthaleen machte, und das Ori- 
ginal auf die Bibliothek gu legen anbefohl. Habe ich nun fchon 
ſehr viel Fehler dieſes Werks geahndet, fo bleibt doch unläugs 
bar, daß es eines der beften und vollftändigften fen, fo man 
über die Eydsgenöfifches Gefchichte habe , und daß es jeder 
. mann zu empfehlen ſey. Was es mit der Meberfekung ins 
Franzoͤſiſche, fo der franzöfifche Abgefandte in der Schweiz, 
Marquis de Bon« , ſoll haben veranftalten laſſen, für eine 
Beichaffenheit habe, weis ich nicht, wohl aber daß Charles 
Guillaume Loys de Bochat , mit der Beyhülfe eines Pury von 
Neuenburg , eine jolche übernommen, die er aber nicht weit 
über den erften Theil forrgefegt hat ; denn weil ex alled genau 
prüfen, und das fehlende wie auch Landkarten, Urkunden, 
u. ſ. f. beufügen wollte , fo fahe er bald, wie fchwach Gaufer 
in den alteften und mittleren Zeiten fey. Um diefe Lüde zu 
füllen , fchrieb Bochat feine Afdmoires fur la Suiffe ancienne, 
und daben blieb das Werk liegen. J. C. Fuͤßlin foll auch 
den Laufer bis 1664. fortgefest haben , feine Arbeit aber 
unterdrückt worden feyn. 
©. Zurlaub. Hifloire Milit. VIII. 326. Merc. Suiffe 1736. Sop- 
tembre 116. Faßlin pref. ad Simlırum de reſpub. Helvet. 
Journal Helv. 1759. Mars 276. Bibl. Hifl. Struvio Buder, 
1309. Helv. Bibl. II. 183 - 255. wo Probſtuͤcke aus dieſem 
Wert geliefert werden V. 275. 276. Bötting. gel. Zeit. 
1739. 851. eips. gel. Zeit. 1733. ss8. Bepträge sur Gi⸗ 
ſtoire der Eydsgenoffen T. I. in der Vorrede. 

480. Frangois Louis de Pefme de Saint Saphorin hat 
‚über 40 Bände MIT. von den Negoziationen, Dazu er gebraucht 
worden , binterlaffen , welche auch viel Schweizeriſches eute 
beiten. Er ſtarb 1737. im often Jahr feines Alters. 
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S. Bibl, German. XXXILX. zıı. Leips. gel. Zeit. 1737. u 
72. Ranft genealog. Archivar. 1737. 674 ſq. Zedier 
xxiy V. 9. 

481. * „Ildephonſi von Flegenſtein Helvetia Chro- 
9 nologico Geographica 1740. Mfl. 2 Vol.inFoL” Im Gots 
‚teshaus Rheinau , wo er den sten May 1767. im 7often Jahr 
feines Alters ſtarb. Iſt ſehr umfändlich, biftorifch, und 
‚topographifch. ©. 163 - 196. iſt eine umſtaͤndliche Gefchichte 
‚des Gotteshaufes Aheinau. Von jedem Ganton und juges 
‚wandten Drt liefert er zuerfi die Topographie, dann die 
Geſchichte der Biſtuͤmer, Klöfter, Stifte, der gemeinen Vog⸗ 
feyen. Auch noch vieles von den Heerzuͤgen, tapferen und 
ſtarken Leuten ; von den päbftlichen und franzöfifchen Geſand⸗ 
‚ten; den Bündniffense. Der ıte Theil hat über 800 S. 
‚dee ate über 600. 


482. * „ Stanz gudwig Steiger Heldengedicht,, 

S8 darinn die Schweizer = Befdh. feit dem Burgundis 

'» fhen Arieg befchrieben worden. MI.” Er wollte es 
ſchon 1742. drucken laffen. 


482. a. * „Hifioria rerum publicarum Helveti@ atque 
»o Belgii federati praeuntibus Puffendorfio atque Schepf- 
'» Hno confiripta a Chr. Fr. Pfeffelio 1743. MIT. in gto.” 
‚8. Bibl, Frankiana T. II. Nro. 10938. 


483. „MH ifloire Helvetique des Suiffes c de leurs Allids, 

‚„ acoompagnee de notes hifloriques & critiques , depuis 
» Forigine de ces peuples jufqud la fin du 13 Siecle , par 
'» Hr. le Baron de Zurlauben 1743. Mff. in Fol.” Diefes 
Wert macht den 11 aten Theil der berühmten Zurlauben⸗ 
ſchen Sammlung aus. Here General von Zurlauben bat 
daffelbe in feinen jüngern Fahren verfertiget. Er hat getrach⸗ 

tet fo viel möglich auf Urkunden zu arbeiten , und dardurch 
neue und merkwuͤrdige Sachen feinem Werk einzuperleiben, 
‚welches ihm auch nicht felten gelungen if. Er hat fein Werk 
auch (mit Auslaffung deffen , was die Gefchichte ber Städte 

Genf und Nuͤllhauſen betriſt) bis auf die Zeiten fortgefekt , 
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ba das Schweizerland ımter das “Yoch der Allemannier und 
Burgunder gekommen ift., und bat fich befonders beſtrebt, 
den Zuftand diefes Lande unter den Römern in ein heiteres 
Licht zu ſetzen, und zu dem Endzweck eine Menge Alterthuͤ⸗ 
mer umd Innſchriften eingeruͤckt, auch viel Oelchrfamteit 
und Belefenheit angewendet. Sein Werk ift in fieben Bücher 
abgetheilt. Das erſte gehet bis auf das Jahr zoo. nach un⸗ 
ſers Heilands Geburt. Das zweyte Buch erſtreckt fich bis 
A®. 600.. Das dritte ſetzt den Zuſtand der alten Städte des 
Schweizerlands aus einander. Das vierte erzehlt die Ges 
fchichte bie A®. 888. Das fünfte enthält die Gefchichte bie 
A’. 1100. Das fechdte big A®°. 1278. und das fiebende bis 
A®. 1300. Das gefamte Werk aber hat der unermüdete Here 
Verfaſſer in vierzehen Bänden in gto. neu ausgearbeitet, 
bis auf das Abfterben des Kaifer Rudolphs von Habsburg 
fortgefeßt. Alles mit beygefügten Urkunden fo viel möglich 
befteift, und dardurch der Gefchichte der mittleren Zeiten eis 
neues Anfehen gegeben. 
©. Le Long Fontette III. 39107. 
484. „» Jacobi Chriflophori Beckii ... . introdudlio in 
„» hifloriam patriam Helvetiorum ad annum 1743. usque 
» progre[fa, & in uflırm academicum concinnata. Tigurt 
„ 1744. in gvo. 96 Sum auf deutfch, Zurich 1744. in 
» 8vo. 117 &.” Ein kurzer aber artiger , genauer und nüßs 
licher Entwurf von Julii Caͤſars Zeiten an bie 1743. Gut für 
Öffentliche Leſungen zu halten , oder Anfängern einigen Bes 
griff von der Schweizer s Gefchichte beyzubringen. - Die Urs 
Funde ift Iateinifch , die Ueberſetzung aber vom fel. Joh. 
Jacob Spreng. Bon diefem Werkchen ift zu Zürich 1768. 
in gvo. auf 115 S. cine neue Ausgabe in deutfcher Sprache 
herausgekommen, welche nicht geändert , aber bis aufs Jahr 
1768. fortgefekt ift. 
©. Supplem. ad Nov, Ad. Erudit. VI. 56. Leipziger ge⸗ 
Ichrte Zeit 1744. 753: 1745. 765. Schepfin Alfatia 1. 265. 
Staats» und Aeiſegeographie X, Vorrede & 4a, 








485. » Hifloire generale de la Suiffe depuis Forigine 

'» de la Nation, jufques d Pan 1516. par Abraham 
» chat 1744. Mſſ. in gto. 5 Vol.” Die eigenhändige Hands 
ſchrift Des Verfaſſers befindet fich auf der Öffentlichen Büchers 
-fanımlung zu Bern. 8 wird fih wohl der Mühe lohnen, 
eine genaue und umftändliche Nachricht von diefem Werk zu 
‘geben. Ruchat fieng bereit im Jahr 1707. an, daran zu 
arbeiten , doch fehr langſam. Go gab er in der Zwiſchenzeit 
die Gefchichte der Glaubens Berbefferung heraus, und vers 
fertigte annoch die Fortſetzung derfelben bis 1567. Er hat 
noch A°. 1748. an gegenwärtigen Werk gearbeitet, Kuchat 
bat diefe allgemeine Gefchichte der Schweiz in drey Theile 
-abgetheilt, in weichen die alte , die mittlere und die neuere 
Geſchichte erzehlt werden , und jeder Theil hat jeine Eleinern 
Abtheilungen. Er war gefiunet , fie bis zum Jahr 1648. 
fortzufeßen. Er hat fich der Wahrheit und der Genauigkeit 
-auch fogar auf Unkoſten feiner Schreibart befliffen ; aller 
Orten führet er die Gefchichtfchreiber oder Urkunden an, 
Die er gebraucht hat, und überhaupt bat er fich alle Mühe 
‚gegeben, fein Werk recht auszuarbeiten, und zu dem Ende 
‚weder Arbeit noch Geld gefpart. Der erſte Band begreift 
die Gefchichte der Schweiz big A°. 313. Er ift in vier Bücher 
‚abgetheilt, und hat 516 enggefchrichene Seiten. Das erfie 
‚Buch enthält den gegenwärtigen und den alten Zuftand der 
‚Schweiz, deren Regierungsart , Sitten, Gewohnheiten, 
‚Sprachen, Wiſſenſchaften, Religion , Gottesgelahrtheitu.f.f. 
In diefer Einleitung bringt Ruchat fehr viel merkwuͤrdiges 
an , und fchon bier fängt die von Seite zu Seite zunehmende 
Gelehrſamkeit und Beleienheit dieſes Mannes an, deffen 
- Arbeit Bochat mit fo großem Nuten gebraucht hat. Das 
weyte Buch liefert und die Gefchichte Helvetiend, vom Uts 
ſprung des Volks an , bis zu den Zeiten, da es vom Julius 
Caͤſar unteriochet worden. Er verwirft mit.Recht die Fabeln 
.. der Chron. du Pays-de.Vaud, und bringt weit wahrſchein⸗ 
lichere Meynungen auf die Vahn. Die Helvetier leitet er von 
den Einwohnern des mittäglichen Galliens und befonders 
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den Helvliern her, und beſtimmt die Bevoͤlkerung dieſes 
Lands etwann 1000 Jahr vor unſers Heilands Geburt. Hier⸗ 
:auf beſchreibt er ihre Feldzuͤge, er glaubt aber nicht, daß 
‚die Helvetier Antheil an der von den Galliern gefchehenen 
:lunderung Roms gehabt haben. Das dritte Buch entwirft 
die Gefchichte Helvetiend unter den zwoͤlf erfien Kaiſern in 
einem Zeitlauf von 154 Jahren. Er glaubt die 12 von dem 
Schweizern verbrennte und wieder aufgebaute Städte feyen: 
.Aventicum ,„ Loufanna, Minnidunum , Urba, Salodurum,, 
‘Vibiscum , Vindonifla , Vitodurum , Ebrodunum , Tobi» 
nium, Tugium, Turicum ; gu welchen noch gefommen : 
‘Noidenolex, Nevidunum , Pennelucus, Albona , Aquz Hel. 
veticz, Augufta Rauracorum , oder vielmehr Bafılea, Forum 
Tiberii, Arbor Felix, ad Fines, Gannodurum &c. Alles dies 
ſes wird mit vielen Innſchriften und Stellen alter Autoren 
‚beleuchtet. Nevidunum oder Civitas Equeftrium hält er fir 
eine Stiftung des Jul. Caͤſars, etwann 40 Yahr vor Chriftt 
‚Geburt. Das vierte Buch entwicelt ung die Gefchichte Hel— 
vetiens vom Nervaan bis zum Eonflantin, sugenannt dem 
Großen , ineinem Zeitlauf von 216 Jahren. Aurelianus fol 
daß ießige Laufanne gebaut und Genf wieder hergeftellt Haben, 
Contſtantius ſtellte die Mauern von Winterthur wieder ber, 
Ye näher Ruchat nun zu den Zeiten ded mittlern Alterd rückt, 

. Je wichtigere Entdeckungen macht ee auch , befonders was den 
franzoͤſiſch redenden Theil Helvetiend betrift. Der. zweyte 
Band gehet bis a. 534. und hat 312 fehr enggefchriebene 
Seiten. Er enthält nur drey Bücher : naͤmlich das fünfte, 
worinn erzehlt wird , was von 313. bis 408. vorgegangen 
iſt. Hier iſt fehr viched, fo die Schweiz nicht, oder nur 
fehr von ferne betrift. Das fechste Buch ift fehr wichtig, 
und enthalt Nachrichten von der Einführung des chriftlichen 
Glaubens in Helvetien , und von andern Kirchenfachen. Er 
beweifet , diefe fey fchon im zweyten Jahrhundert gefchehen ; 
‘ee will aber nicht beſtimmen durch wen. Zugleich liefert er 
Die Reihe der alten Bifchöffe von Genf, und Aventicum, fd 
„ weit letztere zuverkäßig können: brſtimmt werben. Er greift 
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auch die MWahrbeit ber thebäifchen Legion umftändlich ah , 
‚welche er aber gleich in Unterfuchung der Anläffe diefer Er⸗ 
zehlung fehr mahrfcheinlich macht ‚ und in ihrem wahrſchein⸗ 
lichen Werth : es feyen einige Soldaten aus der thebäifchen 
Legion, und nicht Die ganze Legion , gemartert worden, herab⸗ 
fest. Errüdt noch viel andere die Schweizergefchichte eben 
nicht betreffende , aber doch merkwürdige Sachen an. Das 
lebende Buch enthält die Gefchichte yon 408. bis 534. wo 
viel merfwürdiges vom Keil. König Sigmund un. deffen 
Stiftungen vorfommt ; anderer nicht weniger bemerkenswuͤr⸗ 
Diger Sachen zu gefchtweigen. So ſucht er Die Semnones bey 
Samnum im X Gerichten» Bund in Rhaͤtien; Uechtland lei⸗ 
et er von Ochte-Land, fo ein Land, das gegen Dften liegt, 
bedeuten fol. Die Abtheilung Helvetiens zum Allemañiſchen⸗ 
und zum Burgundifchen Reich, wobey die Reuf zur Grenze 
diente ‚ fett er ind Jahr 456. und ift geneigt zu glauben , daß 
Helvetien vorhero ganz zum Burgundifchen Reich gehöret 
babe. Die drey vom H. Lupicinus und 9. Romanus, deren 
Geſchichte umſtaͤndlich erzehlt wird, gebaute Kloͤſter, ſetzt 
er, das erſte zu St. Claude in der Franche-Comté, das 
zweyte in der Vallee du Lac de Joux, in dem Dorf, fo noch 
jest Abbaye heiffet , das Klofter aber ift abgegangen , und das 
bitte zu Romainmoutier. Felix Graveleus, und Hermentrude 
feine Wittwe, flifteten das Kloſter Baume , fo nunmehr auch 
abgegangen ift , nachdem es vorher der Abtey Petterlingen war 
einverleibet worden. Protalium ‚hält Ruchat für den erften 
bekannten Bifchoff von Aventicum. Der dritte Band begreift 
nur zwey Bücher; er erſtreckt fich bis 888. und if 400 ©. 
ſtark. In diefer Zeit war die gefamte Schweiz den Frankie 
ſchen Königen unterworfen, da diefe auch den Burgundifchen 
Theil an fich geriffen hatten. Das achte Buch erzehlet die 
Gefchichte der Regierung der Fraͤnkiſchen Könige aus dem 
Merovingiſchen Stamm bis 752, Auch Hier find noch fehr 
piel fremde und die Schweiz nicht betreffende Sachen , aber 
auch hin und wieder viel merkwuͤrdiges. Theodebert, König 
von Auſtraſien, eroberte A’. 545. das Rhaͤtier⸗Land, fchlug 
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es zum Allemanniſchen Herzogthum, und gab den Rhaͤtiern 
einen Praͤſident und andere Richter; Clotharius erhielt aber 
auch dieſes Land erbsweiſe. Ruchat glaubt nicht, daß Maxi- 
mius dem Grammatico ofnmittelbar im Biltum Windifch 
gefolget fen , und daffelbe nach Conſtanz verjegt habe, fondern 
er vermuthet einen Bifchoff, der zwiſchen diefen beyden gewe⸗ 
fen , oder daß diefed Biftum bey 30 Jahren ohne Biſchoff 
geweſen fey ; die Verſetzung felbft fegt er zwifchen 594. und 
596. und glaubt, Biſchoff Gaudentius Habe fle vorgenom̃en, 
fo wie Das Walliſiſche Biſtum zu Octodurum zwiſchen 565.“ 
und 585. nach Sitten iſt verlegt worden. Auch verwirft er 
des sEtterlins Ersehlung vom Herfommen der Urner, Schwei⸗ 
zer und Unterwaldner, oder wenigſtens die Umflände, mit 
welchen fie begleitet ift. Er glaubt, dee Genferfee ſey vor. 
altem länger und breiter geweſen, und bringt dafür ſehr 
gute Gründe an. Die Lombarder griffen As. 572. und sy.  # 
das Wallidland an, und kamen bis nach Bex, wo fie von 
Gontrans Voͤlkern aufs Haupt gefchlagen wurden. Marius, 
Bifchoff von Aventicum , fliftete A®. 594. das Städtlein Pets! 
terlingen ; doch will Ruchat nicht laͤugnen, daß nicht vorher 
ein Dorf diefes Namens könne daſelbſt fich befunden haben. 
Nach Ehildeberts Tod ward Die Schweiz getheilt. Tcheodes 
bert der 11. König von Auftrafien , erhielt den nördlichen‘ 
Theil derfelben , und Thierry der II. König von Neuſtrien und 
Burgund , den mittägigen. Clotharius brachte aber A’. 614, 
beude Theile erböweife an fiih. Dasobert gab 639. den ndrds 
lichen Theil Helvetiend nebſt ganz Auſtraſien feinem Sohn 
Sigibert ,„ und behielt den mittägigen. Childebert der II. ' 
vereinigte wiederum beyde 667. Doch nach feinem Tod wur⸗ 
den fie fchon wieder getheilt ; denn Theodoric der III. erhielt 
den mittäglichen Theil, der andere Theil aber hatte Keinen _ 
König , weil Wulfoald , Meyer von Auftrafien, den Theodorie : 
nicht erkennen wollte. Vom Mario und feinen Nachfolge - 
wird verfchiedenes angebracht , woraus man das in den Decr. 
€ Conf. Sinodal. Laufann. vom Strambino ſich befindenbe 
Verzeichniß dißoͤrtiger Biſchoͤffe verbeſſern Kann, Unterm 
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König Dagobert ward das Muͤnſterthal bewohnt, wo A". 644. 
Waldebert, Abt von Luxeuil, ein Kloſter zu Motier Grand. 
val fliftete , und Germanum zum erſten Abt ſetzte; das Land. 
aber gehoͤrte einem Grundinius aus dem Elſaß. Das Kloſter 
St. Urſiz ward zu gleicher Zeit vom Urſicino geſtiftet. Brun⸗ 
trut ſoll zu eben dieſer Zeit der Regierung des Dagoberts den 
Anfang genommen haben. Ragnetrude, Dagoberts Frau, 
und Mutter Sigebert des II. Königs von Auſtraſien, ſoll die 
Stifterin feyn, und der Name Porentrug , von Pontrain-. 
tru, Pons Ragnetrudis herfommen. Zu Theodoric des III. 
Zeiten nahm das Anfehen der Dreyer fehr zu ; Pipinus maffete 
Ach fogar aller Gewalt an, und lich dem König nur den Nas 
men eined Könige, Pipinus nahm auch den Titel eines Her⸗ 
3098 der Franken an fich ; er beherrfchte Auſtraſien unter feis 
nem eigenen Namen, Neuftrien und Burgund aber durch 
feine Vertrauteften, die er zu Meyern des Pallaſts verordnen 
ließ. Gottfrieden aber, der Herzog von Allemannien war, 
und den nördlichen Theil Helvetiens im Namen der Könige 
verwaltete, konnte er, ohngeachtet wiederhohlter, gegen ihn 
gefuͤhrter Kriege, nicht unterjochen. Carolus Martellus war aber 
gegen Gottfrieds Enkel Theodewald, gluͤcklicher, und bezwung 
don, und hatte hiemit ganz Helvetien unter ſich. Caroli, Sohn 
Pipinus, folgte feinen Fußftapfen , und ward, wie wir gleich 
fehen werden , der erſte König des Earlovingifchen Stamms. 
Unter Diefem Merovingiſchen Etamm waren Herzoge in 
Allemannien, fo viel man deren zu finden vo 
860. Buccelenus und Leutacharius. 
sgo. Leudefred. 
889. Unzilenus. 
614.. Gunzo. Ä 
690. Godfrid, ftarb 70% 
79. Landfrid oder Liutfrid, fein. Sobn. 


930. Theodevald, des Tingkside Som, oder wie einige 
wollen, Bruder. 
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— Herzoge in klein Burgund aber: 
580. Thendefred, farb 592. 
592 Wandalmann oder Waldelin , flarb 604; 
604. Prötade , ward getödter.: 
605. Theudelane , Prinzeßin, Schweſter des Könige Theo⸗ 
doric. Sie ward 614. abgeſetzt. 
614. Erpon, ward umgebracht, or 
‚Arnobert, ' 
628. Ramelanus, ward nach 19 Fahren entfebt. 
647. Willibalde, ward umgebracht. 


Das neunte Buch erzehlet die Gefchichte Helvetiend unter 
dem Garloningifchen Stamm von 752. biß 888. Pipinus der 
Kurze , ließ fich nad) Verſtoſſung Childeric des III. als einen 
König Auſtraſiens, Neuftriend und Burgundiens frönen fs 
und beberefchte alfo die gefamte Schweiz. Ihm wird die Eis 
bauung des Schloſſes Bipp zugefchrieben , deffen er fich zu 
einem Jagdhaus foll bedienet haben. Pipins Sohn , Earoa, 
mann; erhielt Die ganze Schweiz u. f. f. zu feinem Erbtheil, 
und nach deifen Tod fiel fie mit Vorbeygehung Carlomañs 
Kinder auf deffen Bruder Earl, König von Auftrafien, 
gemeiniglich Earl der Große genannt. Nach Luwig des Pils 
den Tod, ward fie wiederum getheilt. Lotharius der I. dee 
Kaifer und König von Italien und Lothringen, erhielt 840. 
das mittägige, und Ludwig Germanicus, König der Deut⸗ 
ſchen, das nördliche Helvetien. Lotharii des I. Theil, ward 
nach feinem Tod wiederum getheilt. Lotharius der II. König 
von Lothringen, erhielt die Gegend , fo jetst den Canton und 
das Biſtum Bafel ausmacht ; welchen Ludovicus Germani. 
cus nachwärtd eroberte. Earl der II. König von Provence 
und Burgund, erhielt das mittägliche Helvetien , deffen er 
aber bald von feinem Bruder Lothario beraubt ward. A®. 
8359. ward Ludwig der II. König von Italien und Kaifer , 
Herr der ganzen franzdfifchen Schweiz , nämlich der Biſtuͤ 
mer Laufanne, Gef, und Sitten, des Spitald auf dem 
St. Bernhardsberg und der Grafſchaft Pipino. Ludwig den, 
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TI. König der Deutſchen, ward 875. Herr der ganzen Schweiz, 
Da er des Kaiferd Ludwig des IL Theil erbte; ihm folgte 
Earl der II. genannt der Fette. Man findet wenig Herzoge 
oder Befehlshaber der Schweiz, in dieſem Zeitpunct ; Doch 
Änd folgende bemerkt worden : 


In Alemannien. 
755. Marfılius. 


Childebrand oder Hildebrand. 
Gerold, Hildebrands Sohn , A®. 799. erſchlagen. 


In klein Burgund. 
750. Fréderic, erſchlagen 753. 
2779. Gevelin, Comte de Glana, zu Petterlingen erſchlagen. 
Hugbert, ermordet. 
864. Conrad, Hugberts Nachfolger, Rodolf Conrads Sohn, 
und nachmaliger König in Hein Burgund. 


Der vierte Band erſtreckt fich bis 1032. und Hält 225 
Seiten ohne die anzuzeigende Anhänge. Er begreift nur 
Das zehente Buch , umd erzehlt die Gefchichte der Schweiz, 
welche damals theild unter dem Reich , theild unter den Bur⸗ 
sumdifchen Königen des zweyten Stammes fund. Rudolph 
son Strättligen warf fich zum König von Burgund auf, 
md befaß den Theil Helvetiens vom Juraſſus an, bis zur 
Reuß, nämlich dad Genfergebiet,, die Graffchaften Neufcha- 
tel und Valengin , die ganze Waadt, das Wallisland , Die 
Cantone Freyburg und Unterwalden, das Uechtland, Salz 
gäu, Dberland , Emmenthal, Eradu ; alles übrige gehörte 
zum Allemannifchen Reich, von der Neuß bis zum Rhein, 
mit Innbegriff Rhaͤtiens. Dieſes Burgundifche Reich dauerte 
nur 145. Fahr , und wird in diefem Buch befchrichen. Rus 
dolph der L Rudolph. der IL Conrad und Rudolph der III. 
waren die 4 Könige diefed Stamms. Auch werden die Bege⸗ 
benheiten merkwuͤrdiger und haͤuſiger, und eben deswegen 
eines Auszugs unfaͤhiger. Einige Anmerkungen werden zu⸗ 
reichen. Die Erbauung von Morſee feßt er ind Fahr 931° 
unter König Rudolph den II. Den von den Verfaffern der 

" Gallia 
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Gallid Chrifiäina ins Jahr 980. beflimmten Biſchoff zu Site 
tengskberhard , Sohn Königs Rudolph von YBurgımd 
halt er für imtergefchoben und ierig. Die Uebergabe der Ab⸗ 
ten St. Victor zu Genf an die Abtey zu Cluni, felgt er ind 
Jahr 1014. umd nicht wie die Gallia Chrifiiana 930, M 
dieſem Zeitpunkt waren Herzoge von Allemannien: 

914. Burkard 1. | 
925. Herrmann I. Landgraf von Helfen, 

950. Luitholf I. Otto des I. Sohn. 

952. Burkard II 

955. Luitholf,, zum zweytenmal. 

957. Burkard III. Sohn Burkards des L 

973. Otto, Luitholfs Sohn. 

982. Conrad. 

995. Herrmann II. 

3004. Herrmann Ill 
1012. Erneft L 
1015. Erneft II. fan Sohn. 
1030, Herrmann IV. Ernſt des II. jüngerer Bruder. 
Mach diefer Gefthichte folgen verfchiedene Anhänge, die 
sch nur dem Titel nach anzeigen will : 

‚ x) Obfervations gendrales für la Religion , let Superfibs 
tions , le Gouvernement, les Meurs & les Ufages ‚td enfins 
la langue des Francs, Alamannes €9 Bourguignons, 320° 
Seiten. 2) Lex Burgundionum 64 Seiten, 3) Lex Ala- 
mannorum 45 Seiten, Diefe drey Schriften And wirklich: 
fehr wichtig , fle betreffen und aber nicht genau, als in fo. 
fern man den Urfprung der verſchiedenen Gefege Helvetiend: 
unterfüchen wollt. 4) Monumenta Laufannenfa qua» 
suor &c. Bon denen ich anderwärts rede. Der fünfte und- 
legte Band diefed Werks ift der wichtigfte von allen, und iſt 
mit häufigen Urkunden verſehen. Er hat 836 ©. und gehet: 
biö 1308. wenn man einige Kleine Zuſaͤtze von neuern Zeiten‘ 
nicht rechnet „ die. kaum eine Seite ausınachen. Das meiſte 
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iR nicht don Ruchats Hand, aber doch von ihm ſelbſt for 

rigirt und vermehrt. Der wichtigfie Vorwurf iſt biagie 

ſchichte der Waadt ; eine faſt ungebaute Materie , die alle 

Aufmerkſamkeit nad) ſich ziehen fol, da’ fie viel neue Ent, 

deckungen liefert. Das eilfte Buch gehet von 1032. bid 1125. 

und enthält was unter den Kaifern Conrad IL Heinrich III. 

IV. und V. merkwuͤrdiges in Helvetien vorgefallen , welches 

ihnen damals ganz gehörte, da Rudolph II. König von Burs 

gund , den Conrad zum Erd eingefegt hatte. Unter diefen 

Kaifern waren Herzoge von Allemannien ; 

2038. Seinrich III. nachmals Kaifer. 

1045. Otto, Pfalzgraf von Wittliſpach, ſtarb 1047. 

1048. Otto, Markgraf von Schweinfurt, ſtarb 1057. 

1057. Rudolph, Graf von Rheinfelden, war auch Herzog 
von klein Burgund. 

1077. Berchtold der II. von Zaͤringen, Rudolphs Schwie, 
gerſohn, ward nach Rudolphs Erwaͤhlung zum Gegen⸗ 
Kaiſer, Herzog von Schwaben oder Allemannien und 
von Hein Burgund , welchem der Kaifer Heinrich: 
A. 1079. den Fricdrich von Staufen , feinen Schwie⸗ 
Ferſohn entgegen ſetzte. 


Dieſe beyden Herzoge verglichen ſich endlich mit einander. 
Beichtoß befam neben dem Brisgaͤu einen Theil des Herzogs‘ 
thums · Allemannien, nämlich das Burgdu, den Schwarz⸗ 
wald und das Thurgau, die Kaſtvogtey des Stifte zu Zürich « 
nebſt dem ‚Titel eines Herzogs von Zäringen ; umd fo ward 
Helvetien für immer von Schwaben getrennt. Berchtold er⸗ 
hielt auch Erbsweiſe von feinem Schwiegervater die Burgun- 
diam Transjuranam ; daß ift: Helvetien, von der Reuß an big 
nach Murten , der öftliche Theil der Waodt und das Wallis, 
and. Um A*. 1085. fliftete Wilhelm Graf von Greyers 
nebft feiner Frau Agatha , feinen: Kindern, Uleich feinem 
Vetter umd defien Frau Bertha und Kindern, das Priorat 
Cluniacenſer⸗Ordens zu Rougemontꝰ Arnold Graf von Brienz- 
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fiftete 110%. das Kloſter Seedorf im Canton tel. Girard Bi⸗ 
ſchoff zu Laufanne das Eifterzienjer » Kloſter Thela oder Mon: 
theron , zwey Stunden von Raufanne, 1115. Bonniont ward 
2125, von Aymon Graf du Genevois gefliftet. Das moölftd 
Buch gehet von 1125. bis 1190. und enthält die drey Kaifer; 
Lotharius den II. Conrad den HI. und Friedrich den I. a; 
1127, gab Lotharius der II. dem Herzog Eonrad von Zarin⸗ 
gen die Burgundiam Transjuranam, welche Reinald der It; 
verwuͤrkt hatte; Conrad mußte fie aber mit Gewalt erobern, 
A. 1134. umgab er Morſee mit Mauren, und baucte daſelbſt 
ein feſtes Schloß. A°. 1134. ward daß Kloſter -Äucret bey 
Oron von Guido einem Mönch , geftiftet , welches bald bars 
auf wichtige Veraabungen von den Grafen von Gregerz 
den Herren von Blonay n. ſ. f. erhielt; dieſe Mönche pflanz⸗ 
ten die erſten Weinſtoͤcke im Defaley , welches wahrſcheinlich 

ſchon 1141. geſchah. Landric, Biſchoff su Lauſanne, baͤuete 
die Schloͤſſer zu Lucens, Courtille und Poedoux, beh Chexs 
bres , wie auch den Thurn gu Ouchy ; er umgab den Theii 
der Stadt Lauſanne, welchen man Convalou nennte , mi 
Mauren. Berchtold der IV. verwandelte um 113g, dad 
Schloß und Dorf Freyburg in Hechtland in eine Stad nd 
es ſcheint er ſey 1179. damit fertig geworden. Das Rath⸗ 
haus ftehet feit 1505. auf dem Platz wo das Schloß geſtanden 
il. Er begabte auch diefe Stadt mit fchönen Freyheiten, 
Geſetzen und Ländern, A°. 1183. beftätigte und vermehrte 
Kaiſer Friedrich der I. diefe Vergabungen und Freyheiten. 
Das drehzehende Buch gehet von 1190. biß 1259. und bes 
greift die Kaiſer Heinrich VI. Otto IV. Philipp, Friedrich IT; 
Alles bis zur Eroberung der Waadt , durch Peler Graf von 
Sasoyen. Diefes Such ift gewiſſermaſſen doppelt dochans 
den , umd nicht recht ausgearbeitet, welches um deſtomehr zu 
bedauren iſt, da eben in dieſem Zeitpunct viel dunkles und 
Erläuterung : würdiges fich befindet , befonders in Anfeh 
ber Landfchaft Waadt, welche ganz zerrhreilt war , fü, d 
Ifferten und Murten Die zwey einzigen dem Reich unmittel⸗ 
bar zugehoͤrende Staͤdte in der Waadt waren. Deunoch iſt 
R2 
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nicht zu laͤugnen, daß bier viel wichtige und unbefannte Nach⸗ 
richten enthalten ſeyen. Die Zeit, da Bern den Graf von 
Savoyen zum Beſchaͤher Angenommen , ſetzt er mit vieler 
Wahrſcheinlichkeit um 1260. unter Graf Peter, gleich nach 
deſſen Eroberung der Waadt. Das vierzehente und letzte 
Buch erſtreckt ſich von 1259. an bis zur. Freyheits⸗Erneue⸗ 
sung von 1308. und iſt noch weniger ausgearbeitet als das 
vorige. Rodolphe de Mont, Ehorherr zu Laufanne , Ebal 
de Mont deſſen Bruder , und Ebal, Sohn des verftorbe- 
nen Heinrich ihres Brudert ,, hifteten 1261. im Weinmos 
nat das Städtlein und Schloß Rolle, am: Genferſee, zwi⸗ 
fihen Morfee und Neus. Den Beſchluß machen verfchie- 
bene Stammtafeln der Grafen von Burgund , der Könige in 
Frankreich, der Grafen von Genevois, des Hauſes Habs: 
burg u. ſ. f. 
©. Journal Helvetiqgue 1751. 459. 1759. May 253. Züricher 
‚gel, Zeit. 1725. 29. Leips. gel. Zeit. 1726. 310. Keimar 
u Vita Fabricii 326. 
486. * » Job. Conrad Sußlin Geſchichte der Schwei⸗ 
» 3er feit dem Weſtphaͤliſchen Srieden bis auf unfere 
» Zeiten. III Cheile, T.1. 1648 - 1663. T. Il. 1663- 
7» 1760. T. III. 1700. bis jeßt.” Der fel. Verfaſſer hat Dies 
jes Werk in den freymüthigen Crachrichten 1747. 386- 
388. verfprochen, umd der erſte Theil deffelben fol fchon Das 
mals zum Druck fertig gervefen ſeyn. 
487. » Abregd de THifloire Sulſſe jufquen ısı4. par 
n» Mr. le Baron de Zurlauben, lu d FAcad. des Relles 
„ Lettres, d Paris, ch Avril ı749. MIT. Stehet in deffen 
„ Hiftoire Alilitaire des Suiffes.” 
©. Merc. de France 1749. Juin Vol. .I 67-77. Zurlaub, Hif. | 
Milit. I. 34. 
488. * » ElJai für THifioire des Suiffes adreffe d Mr. 
„ Remond de Sainte Albine, en Decemb. 1749. 2 Vol.” 
Wird vom: Alt Hifl. des Helvetiens V. 214. angıführt, 
einem Genfer zugefchrieben , und fehr wegen der Schreibart 
geruͤhmt. Niemand will aber dieſes Werk kennen. Vielleicht 








iſt e8 eine Heine Abhandlung, fo im zten Band des Mercure 
de France von 1749. ftehen fol. Diefe hat einen Genferi⸗ 
ſchen Apotheker zum Verfaffer , und ift aus dem vorigen 
Memoire de8 Hm. von Zurlauben abgefchrichen. 


: 489. In den Zeitungen des Jahrs 1749. ward eine 
Schweiserifche» Befchichte angelündiget , die. vom Oberſt 
der Paͤbſtl. Schweizer⸗Garde zu Rom fol verfertiget und 
dafelbft gedruckt worden feyn ; es iſt aber nichts an der 
Sache. 

490. » Abregd Chronologique de PHifloire de Suiſſe. 
„ Mf. in Fol. 212 &.” Diefe völlig unbekannte Schrift 
befindet fich in dem zısten Band der- Sammlung der Her⸗ 
ren Freyherren von Zurlauben , gu Zug. Herr Barih, 
ein Elfaffer , welcher fih bey. dem franzöfifchen Gefandten 
Marquis de Paulmy zu Solothurn aufgehalten , ik der Ver⸗ 
faffer derfelben. Er hat den fo beruͤhmten Präfident Henault 
nachgeahmt , und feine Arbeit eben fo abgetheilt. Wenn es 
ihm nicht gelungen ift, gleich feinem Urbild in fo wenigen 
Worten fehr vieles fagen zu können , fo muß man doch gefles 
hen , daß er keiner von den fchlechtern Nachahmern iſt, de 
er feinem Werk. viel merkwürdige Sachen eingeruͤckt, und es 
Dee Drucks würdig gemacht bat. Er theilt es in fünf Zeite 
puncte ein. Im erſten erzehlt er die Gefchichte der Helvetier 
vor dem Julius Caͤſar. Im wweyten den Zuftand derſelben 
unter den Roͤmern, welcher durch viele Aufſchriften und au⸗ 
dere Alterthünmer erläutert wird. Im dritten betrachtet ex 
der Helvetier Zuftand unter den Allemanniern, Burgunder 
und Franken. Im vierten beleuchtet ex ihre Gefchichte unter 
den Burgundifchen Königen des zwenyten Stamms, und den 
Allemannifchen Herzogen. Und im fünften Zeitpunct entwirft 
er ihren Zuſtand unter dem Reich und den Kaifern , und hört 
mit der stüdlichen Wiederherkiellumg der alten Freyheit auf. 
41. *» Eydgnoͤßiſches XIII. in den &ochlöblichen 
» Tantons Juri, Bern, Lucern , Uri, Schweis, 
» Unterwalden, Zug, Blarus, Bafel, Steyburg, 
R 3 
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» Solenthurn, Schafbaufen und Appenzell. Vorge⸗ 
» ſtellt durch R. P. Ildephonfum q Fleckenftein ıy50. MIT. 
» in ta. 2405.” Diefe nicht unfeine Schrift ift in fo viel 
Abfchnitte , ald Kantons find , abgetheilt, und enthalt eines 
jeden Chronologifche s Gefchichte bis aufdas angemerkte Fahr 
3750. Sie ift eine Chronick, und hat den Fehler, unmerk⸗ 
wuͤrdige Sachen einzumifchen,, mit andern gemein. Doch ift 
fie unpartheyiſch, und liefert auch gute und recht merkwuͤr⸗ 
dige Nachrichten: 
‚©. Baltbafar Lucerna Litterata. 
4092. Frangois Jofeph Nicolas d’Alt de Tiefenthal, 
p Hıfioire des Helvctiens , ‘Fribourg 1750- 1753. X To, 
j mesin 8vo.” Da es mir fchwer fallen wird, dieſes Buch 
ſo zu beurtheilen, Daß es beyden Religionen angenchm fey , 
fo glaube ich, diefe ſowohl, als die Wahrheit zu befriedigen , 
wenn ich Das Urtheil annehme, welches der verdienftvolle 
Herr General Freyherr von Zurlauben in feiner Hifloire 
Militaire des Suiffts „ au fervice de la France, über dafs 
ſelbe fallt. -Diefer- große Mam fagt im achten Theil auf 
der 336 Seite: „Il ya dans cet ouvrage des Evenemeng 
p trös.exaftement circonftancies, & fur lefquels on y trouve 
„ beaucoup de nauvelles decouvertes. L’Entreprife de M. 
v le Baron d'Alt meriteroit de plus grands éloges, fi, in» 
» ddpendamment des erreurs trop multiplics contre la lan- 
» gu6 Frangoile, il eut affur€ ke forid de fon hiftoire par 
5 des garants & par la critigue, qu'il eut retranche les faite 
2 Etrangers & l’Hiftoire Helvetiliue , & qui rempliffent nean. 
y moins ‘une grande partie de fon ouvrage, & qu'il eut 
» plus developpe le Gouvernement de 1a Suiffe, & plus 
> exadtement decrit' le lacal de quelques Cantons. Enfin 
* vil eut palle ſous ſilence les &venemens incompatibles 
„» avec le plan d'une Hiftoire generale, & sl n’eut pas 
2 eppufe avec trop de chateur 1a caufe des Cantons Ca- 
& tholiques. T So lautet das billige Urtheil diefes einſichts⸗ 
polen Herrn Die bekannte große Einſicht, und der ruhm⸗ 
gelte Charatter We Schultheiſſen von Alt laſſen uns aber 
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muthmaſſen, bag nicht alles , was in dieſem Werke ſtehet, 
ihm beyzumeſſen ſey. Vielleicht haben die Regierungsge⸗ 
ſchaͤſte ihm nicht zugelaſſen, die letzte Hand an das Werk zu 
‚Segen. Vielleicht haben andere , deren Namen ich zu ent⸗ 
decken ſcheue, das Zuteauen mißbraucht , mit welchem ex fie 
‚beebrt hat, und Sachen einfieffen laffen , welche einzuruͤcken, 
feine Wahrhritsliebe und Einſicht, ihm nie wurden erlaubt 
baben. Doch wird man über die Gefchichte feines Cantons 
„verfchtedened neues und merkwuͤrdiges antreffen,, fo wie noch 
verſchichene andere nicht allgemein bekannte Sachen. Der 
Dechant Gruner von Burgdorf, ſoll laut ſeiner Chronick 
ad 1750. eine eigene Widerlegung dieſes Buchs verfaſſet 
haben. Ich habe ſie aber nicht zu ſehen bekommen. 

Im Journal Helvetique 1750. Fevrier 138 - 159. und Nouvelle 
Bibliothbeque Germasique DVI. 442 - 444. bat Baulacre von 
Genf, Eclaircifemens Sur la Botaile de Creci, Sons Phi- 
‚ dippe de Valois eingerüdt, worinn er beweißt, baß die Be 
nuefer , und nicht die Genfer, wie von Alt glaubte, den 
Werluſt der Schlacht, durch ihre feige Begenwehr,, verur⸗ 
u ſacht haben. Von Alt beiennt auch, feinen, mit viele 
' anberen gemein babenden. Febhler, in der dem Journal Hel- 
vetique May 550° 55$. eingeruͤckten Antwort. Der Verfaſſer 
mard dem 17ten Febr. 1689. gebohren, 1737. Schultheiß 

. der Stadt Freyburg , und flarb 1770. 
‚Siehe ferners von biefem Buch: Böttingifche gelehrte Zei⸗ 
tungen 1951. 109. 1752. 232. 233. 1240-1243. 1753. 1186- 
1188. Josrnal Helvstique 1751. Fevrier 1759. Mars 286, 
-Noyvelle Bibliesbague Germanigue XIV. 228. Seeymüthige 
DE Nachrichten 1749. 114- 116. 123- 125. 169-172. 1753. 
ais. 416. und.in Anſehung der Reformations⸗ Serchichte 
allein 1758. 82- 35. 90- 92. 98 - 100, 106 - 110. 114- 116. 
123-125. 131-133. 138- 141. 148-150. 154-156, 162- 
i "164° Le.Long Fontette III: No. 39102. Bibliotheque des 
. Sciences & des beaux arts 1759. Juill. Aoüt Sept: 8$..:96. 
- . Nouusll. (Econ, & Zitter. VII. 135 - 145. VIIL 26-37. 
mo das Buch unmäßig gelobt wird. Staats - und Reiſe⸗ 
Zu geographie X. 405. Freron annte litter. 1755. T ul, 1-21. 

on “240-259 356. rühmt es fehr. 


u 493. In einem Catologo einer Bücher + Auction zu Zuͤ⸗ 
eich dom Jahr 1783. Fand ich ein MM. in 4to. angezeigt: 
Ni 


bo: 
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Eydgenoͤßiſche Geſchichtsbeſchreibimg zZuſam⸗ 
mengezogen von 1689. bis 1750. ſo daß dieſes Werk⸗ 
Jein als eine Continuation der Fleinen Rhaniſchen Chro⸗ 
nick in Bvo, anzuſehen. Es ift aber Die elendefte Rhapſodis, 
fo man nur fehen kann : nichts ald Gefchichten von Miſſetha⸗ 
then , Hinrichtungen, ſchweren Unglädfällen, u. dal. fo, 
Daß es nit der geringſten Aufmerkſamkeit wuͤrdig iſt. 


494. * „ Anecdotes de la Suiſſe. Laufanne, 1752. in 
» 12mo.” Storhaufen in feiner äuderlefenen Bibliothek 
1764, 108. 354. führt flean; ich weiß aber nicht , was cr 
damit fagen wii! wenigftend verdienet ein ſo unbekanntes 
Werkchen, wenn es fe vorbanden ·iſt keinen Dia in einer 
auserleſenen Bibliothek. 


495: Verſuch Schweizeriſcher Annalium, mit fo 
„ viel möglich richtiger Beyfegung der Jahren, Mo—⸗ 
» haten und Tagen , aus den’ Autoribus vaterländifcyer 
» Befhichten alfo zuſammen getragen, daß fie als 
» Fafli Helvetici zu befferem Gebrauch der Schriften, 
» darinn dte Schweizer s Befthichten ganz oder zum 
» Theil verhandlet worden, dienen koͤnnen 1752. in 
» 410. 279 &.” Dieſe Handſchrift hat einen geſchickten 
Herrn von St, Gallen zum. Verfaſſer, und ich hatte das 
Vergnuͤgen, ſie zu benutzen. Sie iſt ein chronoiogiſches Re⸗ 
giſter uͤber des Laufers Werk; es find aber noch einige Sa⸗ 
chen aus andern Schriftſtellern, beſonders aus den St. Gal⸗ 
liſchen hinzugefuͤgt, und die Geſchichte big A®.T6g9. fortge⸗ 
fest. "Ein ſehr artiges und nuͤtzliches Wert für. ‚dielenigen , 
weiche ehwann.über die Schweizer » Befchichte Lefungen Hals 
ten , oder fonft untermeifen muͤſſen. Zum Boſchluß ſind ans 
gehängt , die Verzeichniſſe der Kaifer , der Könige in Frank⸗ 
reich , der Herzoge von Burgund ‚und Savoyen, der vaͤbſte 
von 1973. ad. der Biſchoͤffe von Conſtanz, der Aebte zu Et, 
Gallen , und der Bifchöffe von Baſel, nebſt einer Tafel, 

woriun bie verſchiedenen Beherrſcher dev Schweiz vorgeftellt 
find , wie fie zu der Zeit des bekannten Interregni geivefen, 
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496: nach. Conxad Zuͤßlin nuͤtzliche Nachrichten 
„.aus: den Helvetifchen Geſchichten. Erſtes Zehend. 
„. In der neueſten Sammlung vermiſchter Schriften 
„ T. II. P. Il. 216 - 235. Zweytes Zehend. T. III. P. I. 
» 312-33.”. Sie beireffen den Hamen Schweiger ; den Ros 
fenfonntags die Schüpiffen; den Jud Moſes zu Winterthur; 
die Abichaffung der Bilder ; die Bilderfeinde ; die Drachen 
des Schweizerlands; die Mark in der Schweiz ; den Urs 
fprung der Stadt Rapperſchwyl; und die Vertreibung und 
Ermordung dee Juden inder Schweiz. Das zweyte Zehend 
Handelt von der: Bevölkerung des Schweizerlands , gegen den 
David Hume; von dem alten Vitoduro gegen J. Sricdes 
rich Spethen; von der Autonomia „ oder Selbit » Regie 
rung der drey Waldſtaͤdte; von Kaiſer Rudolphs von Habs. 
burg Charakter; von den Vogtmaͤnnern und Eigenmaͤnnern 
des Toggenburgs; von der Maze in Wallis; von Arnolds 
‚von. Brixen Aufenthalt zu Zuͤrich; von dem: Ablaßkraͤmer 
Samſon; von der kurzen Dauer der Reformation zu Rap⸗ 
perſchweil, und von dem Schickſal deren von Uznach. 

497. »' Hifloire de la: Confeileration Helvetique. Par 
Pr ‚Monfeun, Alexandre Louis.de ‚Watteville.... Berne, 
1754 in. 8vo..P. L 263 S. P. U. 2476.” Eben bdiefe 
Ausgabe iß von Uriel Seeudenbeuger, Pfarrherr zu Ligerz, 
‚ind. Drutſche überfeht , umd au Biel 1754. in 8vo. auch in 
zwey Abfchnitten gedruckt worden. P.I. 190 ©. P. II. 171 G. 
Alles ohne Vorrede und Regiſter gu rechnen, und A*. 1708. 
‚zu Herborn:bey Eckobrecht, welches die gleiche Auflage mit 
dey Bieleriſchen iſt. Eine andere Ueberſetzung iſt u Lemgo 
3763. in 8vo. auf 415.©. herausgekommen. Sie hat den 
Hofrath Carl Unprcas: Bel zu Leipzig, zum Urheber; fie 
iſt aber beſonders in den Namen ziemlich uͤbel gelungen, 
welche theils falſch, theils gar nicht, wie es doch haͤtte ſeyn 
koͤnuen, find uͤberſetzt worden: dena in unſerm Land haben 
viel Oerter deutſche und franzoͤſiſche Namen, ſo von einan⸗ 
Der verſchieden find. So iſt Glereffe nicht Glaris, ſondern 
Ligera; Berthou, Burgdorf; Banderer wird auf deutſch 
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Venner genemt, n. ſ. f. Mit allen’ diefen Fehlern nun, bie 
auch ſehr oft den Sinn verunſtalten, iſt dennoch dieſe Ueber⸗ 
ſetzung wegen den beygefuͤgten Anmerkungen des berühmten 
Bels nicht zu verwerfen. Eine neue franzoͤſiſche Auflage kam 
gu Bern 1757. in gvo. heraus. Sie if: auch in zwey Theite 
abgerheilt, P. 1.263 S. P.IL.-285@&. Diefe Ausgabe ift 
vollig der vorigen ähnlich, auffer daß ſie annoch mit dem eilfs 
ten Buch bereichert iſt, worinn die Gefchichte von 1517. bis 
3531. erzehlt wird, und nicht wie e8 auf dem Titel heiſſet 
1533. Die dritte Ausgabe kam zu Tverdoh- 1768. in zwey 
Octav - Bänden heraus, wovon der erfte 266 S. enthält, 
der letztere aber 248 &. Sie iſt betraͤchtlich vermehrt, und 
bis zum Jahr 1603. und nicht wie auf dem Titel ſteht 1664. 
fortgefegt. Auch find. Stammtafeln der Herzoge von Zaͤrin⸗ 
gen, der erfieren Grafen von Kuyburg , der Grafen von 
Habsburg⸗Kyburg, umd der Grafen von Neuchatel beyges 
fügt. Die kleinere Seitenzahl kommt von den kleineren 
Buchſtaben her, Deren man fich bedienct hat. Ich will mich 
nicht aufhalten , die Vorzüge dieſes Werks zu entiverfen. 
ie find bekannt. Die gründliche Geſchicklichkeit des Vers 
faſſerd hat -auch an ihm ſelbſt das faft allen Gelehrten eigene 
bewürkt , daß er eine groͤße Kammtnig der Schweizeriſchen⸗ 
Geſchichte bey ſeinen · Leſten Vorambfeht , und daß alfo die 
weniger giſchickten, oft wuͤnſchten, ein mehrered Licht zu 
Baben. Man findet aller Orten viel gute und neue Sachen; 
Die Grafſchaft Bargen hat er aufgeklaͤrt; daß Bern von ſei⸗ 
nem Urſprung an eine Reichsſtadt geweſen, wird bewieſen; 
viel Irrthuͤmer anderer Schriftſteller werden widerlegt; fo 
beſtimmt er die erſten Schweijer, fo in fremdem Sold gedie⸗ 
net. auf Jahr 1454. und daß Herzog Renat von Lothringen 
in’ der Murtenſchlacht als ein Freywilliger und nicht ale 
Feldherr gefochten.. Er zeigt auch, daß die Graffchaft Burs 
gund fich A*. 1477. an die Eydögenoffen habe übergeben 
wollen , und daß A*. 1498. Kaiſer Mapimilian der Stadt 
Kern die Grafichaft Meuenburg angeboten habe, beydes 
aber. ausgefthlagen-worden ſey. Anderer merlwürdiger Gas 
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chen zu geſchweigen. Zu dieſem allem "Kommt auch noch 
eine forgfältige Unpartheylichkeit, fo daß es ſchwer wäre, 
mus dem Werk weder das Vaterland , noch Die Religion des ' 

Verfaſſers gu errathen. 
©. Goͤtting. gel. Ans. 1754. 287. 288. 662 - 664. 1757. aRr. 
. Nova Ada Erudit. ıys7. April 209 -213, Journal Helvet, 
2954 Fevr. 201 - 215. Mars 289- 297. und aus demielben 
in derneueften Sammlung vermifchter Schriften T. IL. 
P. III. 479 - 495. Efratto della letterat. Europea 1758. T. Il. 
126-143. Nowv, Bibl. German. XV. 23 - 46. Seeymüthige 
NMachr. 1756. 83-86. Monatl. Nachr. von Zürich 1756. 
Aug. Sept, Appendix 61 - 63. Journ. Helv. 1759. Mars 285. 
Paͤhnert Eritifche Nachr. V. 167. 168. Bibl. des Sciences 
& des beaux arts 1754, T. I. P. Il. 208, 209. Belehrte - 
Nachrichten aufs Jahr 1754. 154. 301. Wegelin Tbefanr, 
ver. Suevicar, Pref. ad T.1. 24. Journ, des Scav. 1755. 
Avril 253. Kegensb. wöchentl. Tische. 1757. 89. 1763. 
56. Allgem. deutfche Bibi. Anhang ı- ı2. P. II. 793. 
760 5 Beytr. 1754. 264-266. 443-445. 1763. 27. 28% 

1769. %. 


28 Biſtorie der Eydgenoſſen. sErfter Cheil. 
» Von der Aufrichtung des Schweiserbunds, bis auf 
„ den Srieden mit Oefterreich in 1389. 1756. in 8vo. 
„ (Zürich) 352 S. ohne den Vorbericht. Zweyter Theil, 
» Don dem eriten Frieden mit Befterreich in 1389. bis 
o» auf den Bund der sehen Kantone in 1481. (Zürich) 
3 1758. in8vo, 499 S. Dritter Theil, bis zu dem Bors 
» romdiftben- Bund in 1586. (Zurich) 1768. in 8vo. 
w 542 ©.” So weit iſt der beſte, gruͤndlichſte und kernhaf⸗ 
teſte Auszug einer Schweizer⸗Geſchichte fertig geworden. 
Ueberhaͤufte Geſchaͤfte des Verfaſſers, Vincenz Bernhard 
Cſcharner, ˖nachwaͤrts des großen Ratho zu Bern, und 
Landvogt zu Aubonne , hinderten ihn, zum Leidweſen alles 
Liebhaber der Helvetiſchen⸗Geſchichte, Die Fortſetzung Ders 
felben zu befchleimigen, Man hatte Hoffnung daß ſie nicht 
nur würde vollendet , fondern auch noch ganz umgearbeitet, 
und ins Franzöflfche uͤberſetzt werden. Er ſtarb A*. 1778. im sa 
Jahr feines Alters. Er iſt ein wahrer Geſchichtsſchreiber, 
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der den politiſchen Staat, die Buͤndniſſe, bie Sitten bee 

Schweizer abmahlt, die Urfachen dee Begebenheiten ent⸗ 

wickelt, ımd viel Mißbraͤuche, befonders in Anfehung der 

Burgerrechte, fo zu einer Art von Eroberungen wurden / 

freymüthig abgefchildert. Die Begebenheiten ſelbſt And kurz, 

zureichend,, deutlich , wahrhaft und größtentheild unpars 
theyiſch erzehlt. Nur in Anfehung dee Reformations » Ges’ 
fchichte umd Deren Folgen , wuͤnſchte mancher eine mehrere 

Maͤßigung. Dee Here General von Zurlauben hat in 

einem so Seiten baltenden den 14ten Chriſtmonats 1756. an 

den Verfaſſer abgegebenen Brief, ſehr fchöne Anmerkungen 
über den erſten Theil diefer Geſchichte verfertiget , und über 
den zweyten Theil in einem Brief vom sten Wintermonat 

1758. auf ı2 Seiten. Diefe zwey Briefe verdienten gedruckt 

zu werden, da fie fehr fchöne Nachrichten enthalten. Zu Zuͤ⸗ 

rich ift eine faſt ganz ungeanderte Auflage veranftaltet wor⸗ 
den, T. 1.1784. 549 ©. T. 11. ©. welche wegen 
dem engeren Drud alle drey Bände in fich faffen. 

. ©. Swenska' Mercurius 1757. May 274. Bötting. gel. Ans. 
1757. 23. 24. 1759. 119. 120, 1769. 73-77. Excerpta litte- 
ratur. Heloet. 1758. 1. 23-40. Il. 30-46. Efiratti della let- 
terat.- European 1758, III. 221-236. IV, 171-187. Mer- 
eure Danois 1757. Aohıt 87. Annales Typogr. pro 1758. 
Avril 369. 370. Journal Hebver. 1789. Mars 278. Hegensb. 
wöchentl. Yladır. 1759.43: Allgem. deutfihe BibL An 

I 2 hang ı -ı2, P. II. 758 - 761. Erlang. Beytr. 1759. 286 
287. 1769. 586-588. Salle gel. Seit. 1784. 353. 354. Go- 
tha gel. Zeit. 1784. 584-586. Leipziger gel. deitung 

178% 356 Ä | 

499. * „Hiftoire de Suiffe, tirde de Lauffer , Stettler, 
» Zfdimdi,dAlkS autres, par Ar. le Coloncl Gaudard, 
» MIl. gr. 4to.” Bey den Erben des Neffen deſſelben, Hrn. 
Oberſtlicut. Baudard zu Bern. Hat 6 Theile, T. J. bis 
1356. 600 S. T. II. bie 1469. 608 S. T. III. bid 1500, 
78 ©. T. IV. bis 1615. 447 S. T. V. bis 1641. 517 ©. 
T. VL bis 1658. 430 S. Soll ein gut ausgearbeiteted Wert 
fen, welches den-Drud verdienen würde, 
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.g00.° u Abregd .chronologique de P Hifloire de la Suiffe, 
„ par Mr. le Colonel Gaudard. MIT. in ge. 4to. 6 Vol.” 
ſo zufammen 1538 Seiten halten, und fich bie 1759. erſtre⸗ 
‚den. Was ich davon gelefen habe, hat mir nicht übel gefals 
len ; doch find es freylich nur Materialien , fo geprüft zu wers 
den ,.verbienen. Wird an gleichem Ort aufbehalten. 
dor. „ Heeden daagse hiflorie of tegen woordige Staat 
. „» van Switferland en Italien. Amfterd. by Ifaak Tirion. 

'» 1760. gr. 8vo, 2 Vol. mit Kupfern.” Was die Schweiz 
betrift, ſtehet im exrften Theil. Es wird nicht nur die Ges 
fehichte behandelt, fondern noch die Topographie , Kirchens 
Geſchichte, Statiflid , Natur » Gefchichte u. f. f. Alles in 
23 Abfchnitten,, fo 368 Seiten ausmachen. Die Erzehlung 
ift gut, abernicht allemal mit Geichmad gewählt. Bon dies 
ſem Jahrhundert kommt nichts darinn vor. 

502. „» Anecdotes fur P’Hifloire de la Suiffe. Im Jour- 
„ nal Hebvetique' 1761. Decembre 861 - 872.” Es find 
elende Auszüge aus des von Alts Schweizer Gefchichte. 


503. * „Auszug aus der Geſchichte der Helvetier 
„ dor dem ewigen Bunde bis auf Rudolph von Habss 
„» burg und bis auf die ©efterreichifchen Dögte.” In 
der hiſtoriſch⸗ politifchen Geſellſchaft zu Zürich vorgelefen. 
MT. (um 1760.) 


504. Eydgenoͤßiſches Tagebuch , von Sranz Meyer 
» 3u Schauenfee , Chorberen zu Lucern. MM.” Ward 
fchon 1765. als zum Druck fertig, angelündiget , und follte 
3 bis 4 Bande in gvo. ausmachen. Von Tag zu Tag follte 
verzeichnet werden , was an jedem merkwuͤrdiges in der 
Schweiz wiederfahren,, vom erfien Anbeginn an, bis zu uns 
feren Zeiten, e8 fey in der Eivils Kirchen» Naturs oder Ge⸗ 
Ichrten s Gefchichte. Ein folcher Plan ift allerley Anechoten 
fähig ; wie er aber ſey andgeführet worden , ift mir unbekañt. 
Vieleicht iſts beym Project geblieben. 

505. „ Hifloire des revolutions de la haute Allemagne , 
»» Contenant les ligues & les guerres de la Suiffe. Ziyich, 
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Ceigentlich Paris) 1766. in ızmo..T.1. 338S. T. I. ‚330 
©. Auch mit etwas nerändertem Titel, Amſt. 1775. in 
12mo. 2Vol. Doc ſonſt ganz gleich. In einer ſehr ge⸗ 
ſchmuͤckten Schreibart ; lauter gemeine Sachen , aus ſehr 
befannten Quellen, mit vielen Fehlern, Anachroniſmen, 
Fabeln, und nur bis 1468. fortgeſetzt. Die übrigen Theile 
find nicht gedruckt worden. Iſt doch noch das befte Sands 
buch in franzoͤſiſcher Sprache. Der Verfaffer war Philibert, 
Königl. franzöfifcher Prätor zu Landau. Er flarb 1779: 
©. Il Corrier letterario 1766. II. 109. Jaurni des Scav. 1767. 
Dec. 868. 869. Edit. d’Holl. 1768. Janv. 71-76. Bacbau- 
mont dm, Secrets III. 35. Tableaux de la Suiffe in 4to. 
T. II. ı41. Götting. gel. Anz. 1766. 407. 749 - 751. Fre 
ron annde litter. 1766. T. Il. 313-335. Journal Encyclop. 
1766. T. 111. P.III. 3-30. T.IV. P.1. 34-50. wo dag 
Werk allsu fehr erhoben wird. Batterer allgem. hiſtor. 
Bibl. T. III. 212-219. Journal Helv. 1766. Mars. Gazette 
litt. de.P Europe 1766. Aoüt 263 - 295. Erlanger Beyträge 
1767. 89. 378. 379. Halle gel. Zeit. 1767. 472 - 474. 

506. Ziſtoriſche Erzehlungen, Die Denkungsart 
„und Sitten der Alten zu entdecken. Zurich 1769. in 
» 8v0.” Bon Bodmern. Artige und lehrreiche Anecdo⸗ 
ten; meiſtens aus der Schweizer : Gefchichte, 

€. Rlotz Bibl. P. XII. 79.750. Betr. über hiſt. Schriften 
T.1. P. II. 390. 371. Monatl. Nachr. 1769. Mars 21-23, 
Bötting. gel. Ans. 1769. 1090. 1091. Allgem. deutfche 
Bibl. XIV. 259. 260, Journal Heldet. 1771. Janv. 1 - 10. 
Erlanger Beyteäge 1770. 130. 121. Jena gel. Zeit. 
17770. 65. 66, 

507. „ Zurich« und Eydgenoͤßiſche Chronid , zu: 
» fanengetragen von Johañ Jacob Säft, MI. in Fol. 
„ ı2 Theile.” Eine ſehr wichtige aus vielen andern Schrifz 
ten zufammengetragene Sammlung. Der erſte Band fängt 
mit dem Anfang des Eodgendgifchen Bunde an, und gehet 
Eis 1451. Die Regiments: Beränderung von Zürich von 
1336. and der’ alte Zürich» Krieg son 1436. Did 1446. 
find ſehr umſtaͤndlich beſchrieben. Der zweyte Theil 
gehet von 1451. bis 1526. beſchreibt beſonders die Kriege 
dieſer Zeiten, und die Einfuͤhrung -der Reformation 
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zu Zürich. Der dritte Band iſt faſt ganz der Reforma⸗ 
tiond » Gefchichte gewidmet, und erſtreckt ſich von 1526. big 
1542. Der vierte Band von 1542. bis 1589. hat wenig 

Schwetzeriſche meiftens deutfche und franzoͤſiſche Begebenhei⸗ 
ten. Der fünfte Band von 1589. bis 1613. hat beſonders 
den Savoyer, Krieg , Die Bielifche Taufchhandlung u. f. f. 
Dee fechöte von 1614. bis 1624. meiſtens Veltliner, und 
Bündner s Sachen. Der fiebende von 1624. bis 1633. 
Einduß des dreyßigjaͤhrigen Kriegs in die Eydgenöfiiche Ans 
gelegendeiten , und andered. Der achte von 1633. bis 1639. 
hat gleiche Gegenftände , auch Bündtner » und St. Ballers 
Sachen. Der neunte von 1639. bis 1654. gleiche Sachen. 
Die Anerkennung der Befreyung der Eydsgenoffenichaft ; die 
Baurens Kriege. Der zehnte von 1655. bis 1672. der Raps 
verfchweilee- Krieg; der Bund mit Frankreich ; das Defen-' 
Borel. Der eilfte von 1672. biß 1689. meiftend auffere An⸗ 
gelegenheiten, welche aber in die Schweizeriſchen vielen Ein⸗ 
Kuß hatten. Der swölfte von 1689. bis 1696. hat ähnliche 
Gegenfände. 

508. * „ Annales des Sqhweizerlands, von J. Te 
» Tihudi, MIT. in to.” Der Verfaffer war 1722. gebobs 
ren, ward nachwaͤrts Pfarrer und Kämmerer zu Glaris, ımd. 
farb den 14ten Aug, 1784. Ein gründlich gelehrter aber 
unbekannt gebliebener Mann. 

: 509. „ Anecdotes des republiques , Paris 1771. in 8vo.”, 
Im erſten Theil finden ſich auf 218 Seiten Anecdotes Helve- 
fiques depuis fan de Kome 162. jufqu’a prefent. Dan foll 
diefe nicht mit dem gemeinen Schwarm folcher Anecdoten , 
auch nicht mit einigen andern Abfchnitten diefed Werts ſelbſt 
vergleichen. Es werden bier recht artige und oft ſehr merk⸗ 
würdige Nachrichten geliefert; das ganze ift aus des Herrn 
General von Zurlauben Schriften genoinen , und andere, 
wahrfcheinlich vom gleicdyen Herren , noch Hinzu gethan wors 
den. Die häufigen Fehler in den Namen und Anachronifini , 
find wohl eine Folge der Unachtſamkeit des Herausgebert 
Des ganzen Werks. 








©. Journ. Helv. 1771. Fever. 197-124. Erlanger Beytraͤge 

1771. 717. 718. Goͤtting. gel. Uns. 1771. Zugabe 288. 
Journal des Sgav. dd. d’Hol. 1771. Juin 31-40, 

510. „Les Soirdes Helvetiennes , Alfaciehes & Fran. 

» Comtoijes, Paris fous Amfterdam 1771. M8vo.419 5.” 

Bon S. 203. an, nehmen die Soirdes Helvetiennes ihren 

Anfang, und werden in 28 Abfchnitten bis zum Ende des 

Buchs fortgefegt. Dasjenige, was man vom Land felbft 

fagt , ift ziemlich richtig ; aber alles IE in einen Schwall von 

Epifoden und moralifchen Betrachtungen , u, dgl. gleichfam 

verloren. 


511. » Abriß der Veränderungen der Menfchen und 
» Sitten Helvetiens, von Heinrich Süußlin, MI.” Eine: 
der vortreflichten Compendien, ganz Robertfonifch. Die 
Semina rerum find vortredich entwideht. Die Charaktere aus 
Urkunden gezeichnet. Schon 1772. war es fertig, und noch 
immer läßt der Verfaſſer und darnach ſehnen. 

S. Allgemeine deutſche Bibl. XVII. 315 

512. „Kurzer Begriff der Helverifinen Geſchichten 
„ und Erdbeſchreibung einer loͤblichen Eydgnoßſchaft, 
» von J. Xav. Schnider 1772. MIT. ingto.” Iſt im .topos 
graphiſchen Abſchnitt umſtaͤndlicher angezeigt, . 

513. Oratio folemnis de hiſtoriæ patriæ praflantia 
„ atque utilitate habita 1774. ab Hieronymo Thuurney ‚fen, 
„ Bafılea in gro. 8 Seiten.” 


7514 » Kurzer Jfibegriff der Befchichte der Schwei- 
» 3er , für Anfänger , in Srag und Antwort. Zürich 
» 1775. in 8vo. 72 Seiten.” Vom Kam. Job. Conrad 
Fuͤßlin. Gebet aber nur bis zum Weſtphaͤliſchen, Fricden. 
Mir den bekannten Fehlern. Verſchiedenes fo nicht hieher 
gehört ; uͤberhaupt ohne Ordnung , und mit feltfam einge 
richteten Fragen. 

©. Bötting. gel. Anz. 1776. Zugabe LV. Journal Heldet. 
1775. Sept. 13. Gazette litt, de P’Eur. Anf. 1976, Sept, 

163 -168. Erlang. Beyträge 1776. 350. se 
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ars. „ Minleitung in die Zelvetiſche⸗ Geſchichte/ 
» zn Bebrauch der Tugend, von Chriftian ‚Daniel 
Chriſtmann — Tübingen 1778. in 8vo. 236 Seiten.” 
Eine recht artige Schrift, die in den Schulen eingeführt zu 
werden verdiente, Mit wenigen Fehlern; beſſer und umftänds 
licher ald Bed. Freilich aus bekannten Quellen. Gebet bis 
1977. Der Verfaſſer war Profeſſor zu Bebenhäufen. und 
Harb den zoften Sept. 1783. im goften Fahr feines Alters. 
©. Meufelneuefte Litter. V. 290-215. Allgem. Verzeichn. 
177% 608 - 609. 1780. 49. 
516. „ Kürze Befchichte der Schweiz. Zurich 1979. 
„ ingvo. 152 S. und verbefferter 1782. ingr. 8vo. 118 &.” 
Bon 8. Maurer von Zürich. Für die Schulen und für 
Anfaͤnger. Recht artig und Ichrreich. Gehet Bid 1779. 
S. Bötting. gel. Anz. 17980: 375. Journal Encyclop. tygo- 
.. Nov. i60. Gaz. litt. del’Europe 1780. Dec. 437. 438. .. 
$19. » Difoours politiques , hiftoriques & critiques fif 
» quelques Gowvernemens de [’ Europe, par Mr. le Comtę 
„ dAlbon — Neufchatel ı779. in 8va. Paris 1782, it 
. » ı2mo. 4Vol.” Auf Deutich, Galle 1780. in gr, Evo. 
durch Klinsmann, und Stettin. 1784. in 8vo. Die 126 
erſten Seiten des franzöfifchen Werts find der Schweiz gewid⸗ 
met, und mit franzöffcher Flüchtigleit und Witz gefchriebeng 
Doch findet man wichtige Nachrichten zur Kenntniß deu 
GStaatswilfenfchaft , Sitten, Geſetze, Künfte und Wiſſen⸗ 
fehaften u. f. f. Nur rathe ich, nicht fich darauf zu verlaffen. 
Irrig iſt es , daß die Waadt nicht nur genug Getreid zum 
Unterhalt feiner Einwohner pflange , fondern noch vieled aus⸗ 
führe ; daß der Zuͤrcheriſche Bauer beffer ſtehe, ald der Ber⸗ 
nerifche ; daß die Aufruhren im Bernifchen nicht felten ſehen; 
daß der Schatz zu Bern viele Millionen betrage 5 daß die. von 
Bern und Freyburg gemeinfam bebertfchende Länder, zu 
gleicher Zeit mit der Waadt ſeyen erobert worden; dag mein 
fel. Water faſt alled , was er in der Kraͤuterkunde gethan, 
Johann Geßnern zu danken habe, Diß alles, umd noch viel 
anders, iſt falfch s der Fehler in den Namen und Jahtezahlen 
Bibl. d. Schweigerg. IV. Th. S 
% 
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nur nicht zu gedenken. Der Berfaffer heiſſet Claude Caraille 
Frangois Comte d Albon. Er ift A®. 1783. geftorben.’- " 
®. Tableau raifonnd 1779. Juil. 2232 - 234. Meuſel ‚neitefke 
Sitter. V. 224-227. Journ. Eucyclop. 1779. Aoüt 57-65, 
Sept. 237 - 246. Merc. de France 1779. Juin 150-159, 283- 
293. Journ, Helv. 1779. Aolt gtr-48. Sept. 42-48. Od, 
3-16. Nov, 3-19. Fſprit des Journaux 1779. Jul. 102-120, 
1783. Avril 3-33. Gaz. litt, del’ Eur. 1783. Juin 331-400, 
328-144. Sept. 136-158. O&ob. 298-326. Pphemer. der 
Menſchh. 1780. Febr. 188-203. Mart. 326-342. enthält 
vortrefliche Anmerkungen über Albons Arbeit. Buͤſchings 
Nachr. 1780. 222. 223. Leipz. gel. Zeit. 1780. 17. 1. 

Journal des Sgav. ed. in ı2mo, 1779. O&. 1936-1950, | 
sıg. In dem zoften Band ber Hifloire univerfelle par 
une Societ€ de Gens de lettres in 4to. iſt eine Geſchichte 
der Schweiz eingerüdt , Die fehr elend ausgefallen ik. Ein 
gerfümmelter Auszug von Alt und Dhilibers, fo nicht bie 

wenigite Achtung verdient. 


sig, » Die Geſchichten der Schweizer, durch Jo⸗ 
» bannes Muͤller, erſtes Buch. Boſton (Bern) 1780. 
u in 8vo. 448 ©. und 46 & Worberichte.“ Soll auch ins 
Englifche überfeist ſeyn. ( Obferv. on Denmark, Ruflia and 
Switzerland 1784. 195.) Ein fehr wichtiges Werk, aus Ur⸗ 
kunden, deren er viele taufende vor fich hatte, mit vieler 
Freymuͤthigkeit und Wahrheit, Nur fchade, daß der Styl 
gu gedrangt ‚, nicht felten dunkel ift , faft find mehr Gedanken 
als Worte. In der Vorrede zeigt er bie vornehmſten Gefchichts 
fchreiber ımd Quellen an , deren er fich bedienet Hat. Vom 
Innhalt des Werts will ich nichts fagen , es ift allzu bekaũt, 
und kann von einem Liebhaber Eydsgenöfifchen Gefchichte 
ohne vorzüglichen Nutzen gelefen werden. Diefer erſte Band 
gehet bie 1388. 
©. Hanau Mag. 1731. 46. 47. Ephem. der menſchheit 
1781. Aug. 146-181. Buͤſchings Ylache. 1780. 297 - 301. 
@ötting. gel. Ans. 1751. 27-32. Allgem. deutfche Bibl. 
‚ ÄLIV, ıyı - 202. Meuſel hiſtor Litter. 1781. 285 - 290. 
Gotha gel. Zeit. ı7g1. 107-110. Leips. gel. Zeit. 1780, 
657-660. Journ. de litterat. 174 31 Janv. 18 82. 
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420. „ Les Alpes , Hifoire naturelle & palitique de Id 
„ Suiffe, fa defcription generaiz &5 celle de fes Pays Alliids, 
» Paris 1780. in ızmo. T. 1.312 ©. T.IL 432 &. T. IIL 
„ 384 S.“ Ein ungemein feltened und ganz unterdruͤcktes 
Werk, eines Hrn. Veron, aus ber Franche- Comte, welches 
noch drey Theile haben ſollte, die nicht im Druck erfchienen 
find. Es ift eine bloße Compilation in meiftens ſchwuͤlſtigem 
Styl, aus bekannten Schriftſtellern, deren Fehler noch ver⸗ 
mehret werden: fo find Die Eisgebirge nach Keralios elender 
Ueberſetzung der: Brunerifchen Arbeit befchrieben. Die Nds 
men find fehe verdorben, die Lagen dee Derter irrig anges 
jeigt , Data gefälfcht , hauflge Ausfchweifungen , nichte neues, 
Der erſte Band hat die Einfeitung ‚:mur die Natur⸗Geſchichte, 
wo meiftend von den Bergen geredet wird. Im zweyten iſt 
eine kurze Geſchichte, denn die Topographie nach: dem 9 
Deedtens. Des dritte liefert Die Topographie nach dem 
dee Vimmad, des Teſtus, und eines Theild der Rheins.Mer 
vierte ſollte. den Reſt des Laufs des Rheins nebſt cine Bo⸗ 
ſchrelbung ded Toggenburger⸗ Kriegs enthalten: Der fünfte 
den Lauf der Saaue und Dee Ane.Der ſechtte don Lauf des 
Rhodans; allgemeine Betrachtungen uͤber Die Vroducte 
Kriegsdienſte, Religion, Regierungsform, Berelterana⸗ 
Sinn, Gewohnheiten sc. des Lands. 
. "681 „ HiRoire des Helvetiens , connus aujoitrd’'hii fous 
» 1a nom de Suiffts, par feu le Baron d’Alt, Adooyer'ie 
„» Fribourg , reöte &$ corrigde par M***. Neifchatel;: tu 
» 8vo: T. I. 1783. 392 Seiten.” Wird vom Hin. Frangess 
Girard, Profeſſor des Coll. zu St. Michael von Frer dine 
beſorget, und ſoll des Alts Geſchichte verbeſſert umb gar 
kuͤrzt liefern. Der erſte Theil iſt ganz geographiſch, welchemn 
voraus. gehen die alte Geſchichte der Helvetier, bis ums 
Eydsgenoͤßiſchen⸗ Bund. Kurz, und mit wenig Kritit. Do⸗ 
Hiſtoriſche, im geographiſchen Theil, iſt nicht felten unrichtig⸗ 
die neuen Einrichtungen fehlen. faft durrhgehende, unb baß 
Buth wimmelt von Druckfehleen / beſonders in Den Namıgkı, 
Hin und wieder könnten die Ausdrücke gemaͤßigtet ſeyn. 
62 
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.. 522 „» Leber de Monumente der Schweiz , eine 
» Dorlefung, gehalten zu Bremen 1783. von D. ©. 
„In den Oberrbeinififen Maftichfaltigkeiten von Kehl 
5» 1783. 24 Nov.. ©, 1-14.” Kurze Nachrichten von den 
" Orten , wo die merkwuͤrdigſten Begebenheiten vorgefallen find. 
: 523. „ Keonhard Meiſters Sauptſzenen der Helve- 
» tifchen » Befibichte, nach der Zeit: Ordnung gereybet. 
» Zurich 1784. in 8vo. T.I. 553 S. T.IL. 8046.” Von 
den eriten befannten Anfängen an, bis zu unſern Zeiten, 
wird Das weſentliche aus umferer Gefchichte , in einer ange» 
nehmen und blühenden Schreibart, wit vieler Einficht und 
Freymuͤthigkeit vorgeſtellt. Der erfie Band gehet bis 1663. 
Auch werden von Zeit gu Zeit bie wirtbfchaftliche , Kttliche , 
kirchliche und litterariſche Zuſtaͤnde Helvetiens geſchildert. 
led if mit artigen und um Theil mit nicht fehr befannten 
Wihcdotar durchwuͤrzt. Unerwartet war. es die. Sranche⸗ 
Vtiſche Fabel von ben Varnis hier aufgenommen ju ſchen, 
ſo wie auch die erdichtete Ermordung Rud. von Erlachs, 
wrch ſeinen Eydam. So waͤren auch Die allg unfreundliche 
und verweriche Ausdruͤcke sogen die Römifchs katholiſchen, 
ab einige Answuͤchſe allzu genaue Detaild.u. Dal. billig zu 
vermeiden geweſen. Der zweyte Theil erzehlt die Gefchichte 
von 1663. bis 1768. Beſonders iſt der Toggenburger⸗Handel 
oh So 479. bis 727. umſtaͤndlich beſchrieben. Ungemein 
ſchwer war es, die Geſchichte der letzten 100 Jahre zu ent⸗ 
werfen, doch iſt es noch fo ziemlich unpartheyiſch geſchehen, 
amd der Wille, es noch mehr. ſeyn, leuchtet in vielen 
dhebanklichen Zügen und wichtigen Fingerzeigen hervor. Haͤu⸗ 
‚Ag finder man beträchtliche , viel. Licht verbreitende Anecdoten; 
freylich auch einige Fehler, und bin und wieder einen -allın 
„Yüchtigen Schwung. Gehr wäre noch ein gutes: Regiſter 
sr wuͤnſchen gervefen , da die erzehlten Begebenheiten, nicht 
‚alternal chronologiſch geordnet find , noch. es feym. Eonnten. 
Den VPhyſiker River, ( 798.) den Hiftoriker Abbt, und dar 
Fritiker Koch (802.) Kenne ich nicht; wenigſtens nich als 
Schweijſeriſche Gelehrte, 
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©. Balthaſar Ylachr. von Eucern 129. Bötting. gel. Ans. 

1784 39. 40. 2013. 2014, Buͤſching wöchentl. —* 

378% 33. 71. Gotha gel, Zeit. 1784. 194. 195. 1785. 116 

119% alle gel. Zeit. 1784-. 293. 294. 1785. 242 - 244. Jour, 

mal de litterat. 1784, 31 Janv. 80. 81. Allgem. d 

Vibi. LIX. 490. 491. Lpipz. gel, öeit. 1784. 9- 11. 863. 
864." Allgem. litterat. Zeitung 1785. April 45-47. 
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B. Bon jedem der 13 Cantone. 
————— 
1. Zuͤr ich. 
424. * Eine alte Chronita der Stadt Züri, ME. 
Auf der Surgerbibliotget u Zürich , N®. 56. 
> " „ Seagmente einer Chronik der Stadt M. 
» mil Auf der Burgerbibliothek zu Zürich, Ne. 514 
526. * „ Eberhardi Muller Annales Tigurinorum im- 
» Primis circa regiminis reformationem 1336. ME.” Es 
ſcheint diefe Chronick fen verloren. Nauckerus und von Roo 
‚haben fich derfelben oft bedienet. Der Verfaſſer, ein Ritter 
und Schultheiß am Gericht zu Zürich, lebte noch 1374. Viel⸗ 
leicht iſt fie das oben angezeigte Werk. 
©. Füflin Catal, Mf. Scheuchzer Bibl. Hif, Helo. Mſ. Ei 
Bibl. Heloet. Mf, Lew XIII. 321. 
627. * „ Gebhard Sprenger von Coftanz , ſchrieb ein 
'» Zürcherifihes » Chronicon von den Zeiten an der Aeil. 
» Selir und Regula.” Geine eigene Handſchriſt befiadet 
fich auf der Burgerbibliothel zu Zuͤrich. Ob «8 aber ein nom 
ihm ſelbſt verfaßtes Werk ſey, Daran iſt zu zweifeln. Inder 
Vorrede fagt er: „Darum fo fehreib ich DIE Coronica von 
» Latin zu Tuͤtſch, daß Pfaffen und Leyen wiſſend, wie 
. » Zürich deß erften einen Urfpeung gehebt hat, und warum 
95 68 Zürich geheiffen werd. Als mir ain Ritter ain Römer, 
» der mir Kayſers Julien Coronica fürlait. Darab ich ouch 
» die warheit ouch Dig materi Jef und von Zurich ſchraͤib 
3 








878 —— — 


» ung an Kayſer Julien. Aber was nach Kayſer Julio vor⸗ 
» seichriben if, das han ich genommen ufer andern Coro- 
» nica. Aber da ich DIE materi von Zürich an Kayſers Ju- 
m lien Coronica laß, das was von Gottes Geburt 1286. 
» Jahr. Aber da ich diß Coronica abfchrib zu Rom, das 
was von Gottes Geburt 1339. Jahr.” Vielleicht ift es 
Das gleiche mit dem Chronicon Kriegianum. Die Ehroniet 
erſtreckt fich bis 1389. 
©. Füßlin Catal. Mf. Scheuchzer Bibl. Hiſt. Helv. M(, Ej. Hi. 
for. Helv. Mſſ. ad i286. Muller &t, Deter ı5 ſq. 
528. * » DIE iſt die Chronid die da ſeyt von der 
» ehrwirdigen Statt Zuridy und von den Schloßen in 
„ den Landen und von den alten und neuen Ariegen. 
» Endigt da ich dieſe Coronik abfehrib zu Rom, do zalt 
man pon Gottes Beburt 14183. und jezt zalt man 
| ach @Bottes Beburt 1476.” ft auch bekannt unterm 
Samen Johann und Uirich Kriegen zum Adler, Chronica 
-Figurina. MI. Auf der. Burgerbibliothek zu Zürich. Ich 
‚nehme diefe beyden Chroniden zuſammen, weil ed noch nicht 
entſchieden tft, in wie weit le von einander follen getrennt 
werden. Da ich nicht Anlaß gehabt habe, diefe Werte felbit 
zu fehen / 0 will ich zuerſt Die Nachricht vertürzt einbrin⸗ 
en, ſo in der Helmetifchen Bibliothek P. II. 129 - 182. 
. VI 51-75. ftehet , fodann Diejenige, fo mir der fel. Pfar⸗ 
ver Duͤrſteler mitgetheilet Hat, und endlich was ich in an⸗ 
dern Schriftſte Jern hieruͤber gefunden babe. Bullinger, 
ſagen die Verfaſſer der Zelvetiſchen Bibliothek, ſey der 
erſte geweſen, der dieſes Wert angeführt babe. Er thut es 
im erſten md dritten Kapitel des achten Buchs feiner Chro⸗ 
nid. S. audy Hoz:inger method. 213. beude aber nennen 
den Verfaffer nur Johannes , da er doch fich feld ©. 54. 
1. 56. in feiner Chronick Ulrich nennt. Guillimann führet 
ihn auch ans allein die angezeigte Stelle ift nicht in Diefer 
Chronick zu finden , fondern Buillimann hat vielleicht Bott» 
hard Sprengers Arbeit für die Kriegiſche angefchen, Ul⸗ 
wich Krieg lebte an Kaiſer Rudolphs Des erſten Zeiten , und 
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diente in deſſelben Kriegszuͤgen. Er lebte hiemit im 13ten 
Jahrhundert, und nicht wie Bullinger und Zottinger mey⸗ 
nen, in der Witte des 14ten. Denn was in dieſe Zeiten fällt, 
iſt eine ſchlechte Fortſetzung eines ſpaͤteren Schreibens. Ob⸗ 
gleich nun Ulrich Krieg ſelbſt redend eingefuͤhrt wird, beſon⸗ 
ders wenn er von der Theurung von 1260. redet, ſo glauben 
doch die Verfaſſer der Zelvetiſchen Bibliothek, es ſeye alle 
Wahrſcheinlichkeit da, Ulrich Krieg habe niemals eine Chro⸗ 
nick geſchrieben, deun von dem ganzen ihm zugeſchriebenen 
Werk, fo fich in dee Mitte des sten Jahrhunderts cndiget, 
koͤnne man nur zwey Blätter dem Krieg zuſchreiben. Auch 
die angeführten Stellen fehen fie ald nichts beweijend an, da 
fie gar leicht aus Ariegens Handbuch in diefe Zuſammen⸗ 
fchmierung hätten können übergetragen worden ſeyn. Der 
‚beurtheilte Codex liege (feit 1630. durch Ludwig Edli⸗ 
bachs, Boat im Hegi Bergabung ) auf der Burgerbibliachtk 
zu Sürich , ex fen in Elein Folio, und beftche aus 37 Blaͤt⸗ 
ten. Im Fahr 1402, fiehet: „Darnach in dem dritten 
» Jar kam ich Sans Blogner zu meinem Better Albrecht 
„» Blogner , der Iert mich das Antwerch.” Dielen Hang 
Glogner möchte man gern für den Verfaſſer oder wenig⸗ 
ftend den Schreiber dieſer Ehronid halten, der Innhalt der 
Arbeit komme in den meiften Stuͤcken mit der Tfchudifchen 
Chronick, fogar bis auf die Worte überein. Neben diefem 
Codice ift noch ein anderer viel weitläuftigerer von 138 Blaͤt⸗ 
term in Folio, aus dem ısten Jahrhundert. Er beftchet 
eigentlich in vier Abtheilungen, die erſte iR eine vermehrte 
Abſchrift der vermennten Ariegerifchen Chronick, die uͤbri⸗ 
gen find aus Ulrichs von Reichenthal Befchreibung dee 
Kirchen s Berfanimlung zu Eoftnig , aus Gotthard Spren⸗ 
gers Chroni und andern gezogen. Duͤrſteler duffert aber 
eine ganz verfchiedene Mieynung. Er glaubt, Bullinger 
werde nicht ohne Grund dieſes Werk eine Ariegifche Chros 
nick genennt haben, und es fen feines Beduͤnkens auffer Zwei— 
ſel, daß Ulrich Arieg Ritter , der A. 1252. des Raths von 
Rittern war 5 der erſte Verfaſſer Die Chronick geweſen feg 
4 
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Er habe aber, des Degens beſſer als bei Feder gewohnt, 
Die Merkwuͤrdigkeiten ſeiner Zeit nur kurz angemerkt. Jos - 
hannes Aricg zum Adler habe dann dieſe Arbeit fortgefekt , 
und befonders die große Regiments, Veränderung in Zürich, 
und was darauf erfolget ſey, fo befchrieben,, daß ohne ihn, 
Cſchudi, Bullinzer , Schweizer , nicht fo viel gründliches 
‘von diefer merkwürdigen Zeit hätten fagen können. “Tobafl 
Brieg ward 1334. ded Rath vonden Gefchlechtern. A*. 1336. 
wußte er fich bey der großen Regierungs s Veränderung vor 
Der ganzen Gemeind fo zu verantworten, daß er Rathsherr 
zum Rüden ward. Er flarb 1361. Ein reicher Herr. Ein 
anderer job. Arieg wird zur Sonnen jugenemnt , Der uns 
fere aber zum Adler; und von ihm fagt Bullinger deut⸗ 
lich: dee zum Adler habe die Chronick gefchrieben. Webris 
gens glaubt Dürfteler, es fey gar wohl möglic) , daß Johan⸗ 
nes Arieg zum Adler, Johannes Krieg zur Sonnen, und 
Johannes Krieg von Belliton , (wie ber Verfaſſer diefer 
Chronick fonft auch genennt wird) Die gleiche Perſon geweſen 
ſeyen. Den-Beynamen zum Adler möge er zum Unterfcheid 
der Linie deren am Markt angenommen haben, bad Haus zur 
Sonnen babe er bewohnt, und Bellikon gelauft. Er war 
des Burgermeifter Brauns Gegenfchwäaher , (ein Wort, fo 
man bey und von den Eltern braucht , deren Kinder mit einan- 
der verheirathet find) umd habe ihm viel zu der vorgenoms 
menen Regierungd sAenderung geholfen. Zeinz Kriegen 
und feiner Hinrichtung als eined Verbanneten, habe er als 
ein unpartbgpifcher Schriftfieller , nicht vergeffen; er war 
aber ein Baftard. Duͤrſteler will nicht entfcheiden, ob die 
angesogenen Sandfchriften Ur = oder Abfchriften , Das ganze 
‚Werk, oder nur ein Auszug fenen. In andern Schriftſtel⸗ 
ern finde ich noch, daß eine Abfchrift dieſes Werks in der 
Kaiferl. Bibliothek zu Wien feyn fol. Raimundus Duel- 
fius wollte es feinen Antiquitatibus Germanicis prafertim 
Auſ/triacis einverleiben. Steyerer in Hiſtoria Alberti II. 
redet in der Vorrede umfländlich von Diefem Wert , und rückt 
viel Bruchftüde daraus dem feinigen «in; als: 161: 163, 
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170- 173. 179. 180, u. ſ. f. Er bat es geſehen, und giebt 
gute Nachrichten davon. Unterm Jahr 1281. kommen die 
Worte vor, wo ſich der Verfaſſer nennt: „War auch alſo 
„ wolfeil, in difen Landen, dad man ein Viertel Kernen 
„ umb 8 Pfenning gab, ein Viertel Haber gab umb 3 Pfen⸗ 
„.ning , ein Viertel Roggen gab umb Pfeñing, die han ich 
„Ulrich Arieg darum gefchrieben, das ich es weis und 
» gefehen Hab, wo es alles gefchehen ift, bey Kuͤnig Rudolfẽ 
» Zeiten , und bey feinem Leben.” GSteyerer glaubt, bie 
Arbeit ſey durch andere bis 1420, fortgefett worden , da fie 
aufhört. Am Ende feines Codicis ftande aber : „ Da ich 
„ von Zürich dieſe Materien las da galt man von Gotteß 
» Geburt 1386 Jar, aber da ich diefe Chronick abfchrieb zu 
» Rom da zalt man von Gottes Geburt 1388 Jar, und 
jet zalt man nach Gottes Geburt 1476 Yar.” 

g' deips. gel. Seit. 1736. 20. Deutſche Ada Erud, X. a 
'Fabrichh Bibl. med. & infima latinitatis VI. 665. 846. Herr 
gott Geneal. Habsbwgica prolegom, VIII. pag. 66. Feller 
Monum. inedita 40. Lambecii Commensar. de Bibl. Vindo- 
bon. 11.477. Stumpfs Chroni@ L.VII.C. XII. Jocher 
gel. Lexicon II, 2169, Rabn Bioleg, Hrbaet. 43%. 439, Füßlin 
Carat MI. Leu XI. 211. 

529. * „Chronic von der Stadt Zuͤrich, von ihrem Ä 
» Anfang bis auf das Jahr Chrifti 1426. Mſſ. s6&.” 
In diefer Ehronid hat Aegidius Tſchudi ein Fabelwerk von 
Der Benennung. dee Stadt Zürich angemerkt, 
G. Tſchudi Verzeichniß Nro. 110. 


530. Burgermeiſter Waldmanns Diener und Ueberrei⸗ 
ter ſoll eine artige Chronick geſchrieben haben, ſo mit dem 
alten Zuͤrich⸗Krieg 1440. anhebt, und ſich bis 1506. von 
ſeiner Hand erſtrecket; eine andere Hand hat ſie fortgeſetzt, 
und mit Beſchreibung des Muͤſſer⸗Kriegs geendiget. Sie 
ſoll meiſtens eine Abſchrift der Edlibachiſchen Chronick 
ſeyn. In Folio, MM, Iſt auf dee Burgerbibliothek zum 
Zürich. 

6 01 Bibl. Helvit. Mſ. Schweizeriſches Muſeum 1734 
ng. II. 
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531. „ Chronicon Tigurinum Anonymum. Mff.” Ent, 
Halt hauptſaͤchlich: TI) » Die Beſchreibung der Schlacht 
» vor Sempach, befchechen 4°. 86. MIT. in 4to. 15 ©.” 
Dbgleich diefe in den Händen Hrn. Inſpector Simlers fidh 
befindende Beichreibung fehr kurz ift , fo ift fie dennoch merk⸗ 
würdig, da die Namen fehe vieler erfchlagenen vornehmen 
Herren deutlich ausgefest find. Der Eidsgenoſſen waren 
1301 Mann , von welchen 216 umgelommen find. II) Don 
Waldmafis Auflauf. Sind die Namen des hörninen Raths 
und anderen. III) Don der Mordnacht zu Zürich 1350, 
Sind auch nur die Namen der bingerichteten Seinde. IV) 
Die von den Zuechern geführte Ariege , Schlachten, 
Belaͤgerungen u. f. f. befonders aber von den fogenannten 
Zürich» Kriegen gegen die Eydsgenoffen. Diefes alles ift ſehr 

„fur; , aber dennoch findet man hin und wieder nützliche 

erfüungen. — 
632. *,Gerold Edlibachs Chronick. MI. in Fol.” 
Auf der Burgerbibliothek zu Zuͤrich, N°. so. und 51. Es iſt 
Die einzige Züricher » Chronid and dem ısten Jahrhundert, 
Deren Uefchrift noch vorhanden iſt. Der Verfaſſer war ges 
bohren 1454. ımd flarb 1530. Er redet ſehr kurz und furcht⸗ 
fam von Waldmanns Handel ; Doch entfchuldiget er ihn. 
Der Haupt⸗Gegenſtand feiner Gefchichte iſt der Zuͤrich⸗ Krieg; 
der Burgumdifche s und die Italiaͤniſchen⸗Kriege, nebſt allen 
anderen Kriegs» Begebenheiten bis 1500. Hat viele Zeichnuns 
gen. Die Schreibart ift natürlich und kernhaft. Sie fängt 
an 1436. und endiget 1517. Ludwig sEdlibach , Amtmann 
im Stampfenbach, fein Sohn, geb. 1492. fchrieb fie ab, 
und ſetzte die Ältere Gefchichte von Zürich darzu , nebſt Forts 
fegungen bis 1532. welches cr aber aus Heinrich Brenn, 
walden oder vielmehr einem alteren abgefchrieben hat, da 
Brennwald nur ein Copiſt geweſen zu ſeyn feheint. Selbſt 
Berolds Arbeit hat Ludwig mit Zufägen vermehret. Die 

Urkunde ift von anderen bis 1590. fortgefeßt. 

©. Helv. Bibl. V. 103-109. Leu Lex. VI. 206. 207. Mercure 
Suijfe 1738. Mart. 78. Füßlin Casal, Mi. Müller St. Pe⸗ 

ter ı2l[q. Scheuchzer Bibl. Helv. ML, 
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«8332 * » Ohronica einer Stadt Sürkkh, betweffende 
„von ihren Alter, Zerkommen, und was zu Fels - 
„ ten durch fie auch mit Eydgnoßen zugleich mit eins 
„ ander verrichtet worden , bis 1519. Aus Sen. Probſt 
„» Hrennwalds zu Embrach und Hrn. Stumpfs Chros 
„» nid gezogen. Mſſ. in Fol.” Unter den Steinerifchen Hand⸗ 
fcheiften ben den Hrn. Abegg zu Zürich, Vielleicht das gleiche, 

deſſen oben. ift gedacht worden, 


34. *„Niclaus Meißens Chronid. MIT” Das Ori⸗ 
ginal ift auf der Burgerbibliothet zu Zürich. Weiß war von 
Ravenfpurg gebürtig, ward Burger zu Baden und 1513. zu 
Zurich , kam 1531. im der Eappeler » Schladyt um. Geine 
Chronick if ein Tagebuch von etwelchen Bögen , fo vorzügs 
lich die Begenbenheiten von 1519. bis 1531. mithin Die Res 

ſvormations⸗Geſchichte enthält. Das merkwuͤrdigſte Daramd 
Gebet in Zuͤflins Beytraͤgen. 


535. „ Kin begrieffenlicher Methodus nad) weichem 
» ein volltommene Zuricher » Hiftory zufamen gelefen 
„ und auch vonn dem allereinfaltigften gefaſſet wer⸗ 
„ den kan, bis auf das Jahr Chriſti 1540. MH. in gta. 
» 60 Seiten.” Auf der Stiftsbibliothet zu Zürich, mit vielen 
Anmerkungen Joh. Heinrich Hottingers. Diefe Hanbfcheift 
befigen auch der ſel. Rathsherr Leu , und Here Inſpector 
Simler zu Zürich ; fie ift aber unvolllommen. Der unbes 
kannte Verfaffer will die Gefchichte der Loͤbl. Stadt Zürich 
in vier Theile eintheilen. 1) Speculum Naturz : darinn die 
Erbauung der Stadt , Urſprung, Fruchtbarkeit , Brünfte, 
Zerſtoͤrung, päbfiliche Baune , Niederlagen, Belagerungen , 
Uneinigkeiten, ungewohnte Jahrszeiten, ſtarke Kälte, Ha⸗ 
gel, theure Zeiten, Peſtilenz, Mißgeburten, Schaden an 
Verſetzung dee Gewerbe, Waſſerguͤſſe, Diebſtaͤhle, Meteora , 
Erdbeben, Bruͤckenbruͤchen, wohlfeile Zeiten, und allerley 
Buͤndniſſe wider Zuͤrich, ſollen erzehlt werden. 2) Speculum 
Religionis: darinn von dem Zuſtand der Religion vor und 
nach der Glaubens⸗Verbeſſerung, und von den Stiftungen 
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der Klöfter und Kirchen fol gehandelt. werben. 3) Speculum 
Politicum : hierinn follten vorkommen die verfchiedene Gat⸗ 
tungen der Regierung, Freyheiten und Gerechtigkeiten, Burg⸗ 
rechte, Buͤndniſſe, Gefandfchaften u. dgl. 4) Speculum 
Militare: worinn hauptfächlich von den geführten Kriegen 
und gelieferten Schlachten , von ber Kriegs s Verfaffung und 
dergleichen Sachen follte geredet werden. Alles dieſes wird 
mehr oder weniger mit Erampeln erläuteet. Dan fichet 
leicht, in welcher Unordnung eine folche Gefchichte würde 
verfaßt feyn , und was für unnuͤtzes Zeug derfelben müßte 
eingeruͤckt werden, 

536. *,, Jo. Rhellicani Carmen que Tigurium alloquitur. 
» Bor Zwinglii Annotgtion. in Bvangeliflas.“ Sotomajor 
in Ind. libr. prohib.: 640. gedenkt dieſes kleinen unbedeuten⸗ 


Yen Gedichte. 


537. » Vßzug det Stadt Zurich» Befchichten, die 


» fih von dem Jar vor der Beburt Chrifli 1917. bis 
. » aufdas Jar nach der Geburt Chrifi Jeſu 1544. ver⸗ 
.» laufen band. Alles in eier Chronich uff das aller, 


kuͤrzeſt zufammensogen von Marr Aefcher. MIT. in 
» 8vo. 164 Seiten.” Diefe nichts werthe Schrift befindet 


ſich in der Zuberifchen Bibliothek zu Bafel. 
. G. auch Bibl. Ufenbach III. pag. 353. Nro. 128. 


538. * „Jo. Stumpfii Miſtellanea Tigurina. MIT.” Auf 
Der Burgerbibliothel zu Zurich, N®. 25. 

539. » Was großer Chrew Zürich den Länderen 
» bewiefen, und was großer Arbeit es mit ihnen ouch 
» wie vil eo um ihret willen gelitten habe. Etlich un: 
„ tbrewe Stud von den F. Orten , fürnemlich der 


„ Stadt Zürich) um ihre Thraw bewiefen. Zuſam̃en⸗ 


» gezogen durch Heinrich Bullinger den alten, und 
'» andere. MIT. in 4to. 31 Seiten.” Dieſe Handfchrift befins 
Det fich bey dem Herrn Rathsherrn Leu , ımd Heren In⸗ 


ſpector Simler zu Zurich. Sie hat wenig zu bedeuten , und 


erzehlt ſehr trocken und heftig die Kriegszuͤge, welchen Zürich 
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hergewohut hat. Caſpar Waſer und andere haben die Bul- 
lingerifche Arbeit fortgeſetzt. 


540. „ Joannis Fabricii Montani poemata. Sylvarum 
» liber vnus. De Confulibus Tigurinis lb. primus. De 
» Yuilhelmo T’hellio Elegia, Cum epithalamio Joannis Alti 
3» Francobergenfis. Tiguri in, 8vo. 67 Seiten.” Soll auch 
in den Delitiis Poetar. Germ. T. UL ſtehen. Dieſes ſehr 
ſeltene Werk iſt A’. 1556. gedruckt worden, es enthält ver⸗ 
ſchiedene Stuͤcke. Die Sylvæ find groͤßtentheils Gedichte auf 
den Tod verſchiedener Perſonen. Denſelben iſt aber ein arti⸗ 
ges Gedicht eingeruͤckt S. 32- 359. Theodori Collini de iti- 
nere ad montem Vtliacum , Icriꝑſit hæc ad modum ado- 
leſcens Anno 1551. Wech⸗ allerdings leſenswuͤrdig iſt. 
Hierauf folget S. 37-48. des Fabricii erſtes Buch von den 
Züreherifchen Burgermeiſtern, welches aber nur vom. Ru⸗ 
dolph Baum und beffen Thaten handelt ; die uͤbrigen Buͤcher 
And, wie esfcheint , nicht zum Stand gelommen. Des Alts 
Gedicht betrift nur des Fabricii Hochzeit, und des Gebichts 
auf Tellen thue ich anderwähts Meldung. : +: 
©, Rabn Biol, Hebves. 189. Index Tridentin. librer. probibite- 
rum 174. Freytag appar. litt. Il, 1013 - 1016; ° 


541. „ Eine Zürcher »Befchichte von 1538. bis 1567. 
» obne Titel. ML. in 4to. 648 Seiten, worunter jedoch 
viele leere.” Diefe befande fich unter den Handſchriften 
Joh. Rudolph Steiners. Diefer meldet im Anfang des 
Bandes: „ Hierinen vergriffene Hiftori, (vßert den Luggar⸗ 
„ ners Handel) ift vom Hrn. Seckelmeiſter Sprunglin fo 
» 21568. geſtorben, zuſam̃en gefchriben , und hab ich felbige 
vſß dem Driginal.abgefchriben.” Der Verfaffer hieß Bern⸗ 
bard Sprüngli. Seine Arbeit ift zur wahren Gefchichte 
eben nicht fehr wichtig , deſtomehr aber zur Kenntniß der Sit⸗ 
‚ten feiner Zeiten, wie dann in diefer Abſicht ſehr merkwuͤr⸗ 
Dige Rachrichten hier vorlommen. Doch auch zu der Ge 
ſchichte findet man bier angenehme Anechoten : ald von dem 
was zu Zürich aus Anlaß der Erneuerung des franzäflichen 
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Bunds de 1549. und 1564. vorgegangen; von dem im glei⸗ 
chen Jahr den Zuͤrchern ſtreitig gemachten Kauf dee Herr⸗ 
ſchaft Waͤdiſchweil; von den Freyheiten ſo Kaiſer Karl der V. 
den Winterthurnern gegeben; von verſchiedenen Anſprüchen 
wegen den Kloͤſtern Rüti und Allerheiligen ; on der Form, 
Die Eydgendfifchen Bünde zu erneueren umd zu beſchwoͤren, 
ob bey Gott allein, oder bey Gott und den Heiligen ; vom 
den Genferifchen Streitigkeiten mit Savoyen; von den Häns 
dein zwifchen Glarid und den 5 Orten, ſehr umfländlich u. f. f. 
Auch if Bullingers Beſchreibung des Luggarner > Zar, 
dels in feiner ganzen Länge eingeruͤckt. 

542. * „ Grebel Chronicon Tigurinlum. MM.” Auf dee 
Stiftsbibliothet zu St. Ballen. S. n. 353. 


543. * u Hans Rudolph Byels Furzer aber doch 
g.wahrhbaffter Außzug der Chroniken von Anfang 
>» der Stiftung der Stadt Zurich Dis auf die Regie⸗ 
+ Fund Raifers Caroli V. MfL in Folio.” Diefe Hands 
ſchrift befindet fich auf der Burgerbibliothek u Zuͤrich, N*. 
156. Rep. 1. Es begreift. dieſe Chronick eine kurze Nach 
richt von dem Aufang der Stadt Zürich , ihrem. Regiment , 
der Zertrennung deſſelben, Aufrichtung der Zunfte, was auf 

ſelbige gefolget, wie auch dee - Kriege welche dieſe Stadt füs 
wohl. erlitten als geführt, wie auch von dem Urfprung der 
Eydsgenoſſenſchaft, von den Kriegen der Eydsgenoffen gegen 
Deiterreich, Carln von Burgund, und in Italien, und von 
den vielfältig erhaltenen Siegen wider dieſelbe. | 
G. Bodmer -£9 Breit, Catal, Seript. Ho. 


544.» Series atque Ordo Confudum Reipub. Tigurine, ‚ 
» a ‚Rudolpho Brunone usque ad tempora noflra, Au 
» thore Joanne ‚Rodolpho Bygelio ,' Tigurino. S. 1. 8%. 
» 15.&. ingvo.” Die‘ gZeit des Drucks dieſes feltenen 
Büchleins geist fich and der an den Wolfgang Zaller ges 
richteten Suelgnımgd » Schrift, fe iſt von 1577. Er hat den 
‘Aulonium nachgeahmt , und in vier "Werfen die wichtigiten 
Thaten eines jeden Burgermeifters bis auf den Johann 
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Kambli erzehlt. Er behält den faſt ganz imbekannten Bur⸗ 
germeiſter Pantaleon von Inkenberg. Folgendes ſagt er 
dom Waldmann : 
Qui capite omiſſo generofo fanguine terram 
Imbuit infanz plebis ad arbitrium | 0 
Waldmannus didicit quam fıt mala beſtia vulgus. 
Cum juga detrecta ferre fub imperio. 


Der Dechant G. Mylier hat diefe Arbeit bis auf Henr. 
Rahnium 1655, förtgefeßt. Der Titel fl: Series conſu- 
lum reipublice Tigurine inde ab Joh. Kamblio ad moder- 
nos usque continuata a Georgio Myllero. Ecl. Talwill 
Miniftro. Dürfteler befaß die eigene Handfchrift des Vers 
faſſers. Eine Abfchrift befindet ſich auf der Stiftsbibliothek 
auf, 3 Seiten im saften Band des Theſauri Hottingeriani, 
Eine andere Fortſetzung bis 1711. hatte Uffenbach in ML 


©. Bibl. Uffenbach III. p. 448. Nro. 19. Art. 3. ' Schegebzer 
Nov. litt. Heiw. 1704. 59. Rabn Biol. Helv. 53. Scheuchr 
zer Bibl. Helv. 75. Leu III. 324 


545. » Chronica Tigurina, Authore Jo. ‚Conrado Aber- 
„ lino. Tig. Anno 1577..Mfl. in Fol, eigendlich 110 ©.” 
Es fcheint aber, die Handſchrift ſey nicht volkfiändig , dena 
fie hat nur 98 Seiten, und es iſt eine Lücke vom 44ſten zum 
sıften Blatt. Befindet fih aufder Burgerbibliothek zu Zi 
rich. Diefe deutfch gefchriebene Chronick gehet von den Altes 
fen Zeiten Zuͤrichs bis auf 1489. Die Arbeit ift eben nicht 
fehr wichtig , und enthätt nur befanmte Sachen, doch befſleckt 
der Verfaſſer diefelbe nicht , wie andere Chronichfchreiber , 
mit. fabelhaften Erzehlungen. Hin und wieder iſt er weit⸗ 
Jäuftiger , ald in der Belagerung von Gryffenſee 1444. und 
frauriged End , und in des Waldmaũs Proceß 1489; welches 
aber eine ganz andere Schreibart hat, als die vorigen Stuͤcke 
diefer Chronick, auch von ‚einer andern Hand if. Die Er, 
zehlung iſt fehr ſtark zu Gunſten des Waldmanns, und 
mit derſelben hoͤret die Chronick auf, welche, wie aus 
einigen Umſtaͤnden zu ſchlieſſen iſt, A°. 1577. mag ſeyn ges 


% 


ſchrieben worden. Der Verfaffer war ein Zuͤricher, und 

Pfarrer zu Schwanden im Glarnergebiet. 

GSG. Schenchzer Novo. litt. Helv. 1704. 37. Kabn Biol. Alvei. Is 
Jacber Lexicon TI I. Zeul. 4 


546. * „ Don alten Befchichten der. Stadf Zuͤrich, 
» und wie fie in das Bundniß der Eydgnoſchafft Forms 
„men, ımd von dero Urhab, Steyten und Weſen 
3 1580. Mf. in 4to.” 
G. Bibl. Uffenbach III. p. 351. Nro, 187, 


47. » DIE iſt eine Coronid der edlen vnd Iobll« 

» hen Stadt Zurich wie fy von alten Zitten geſtifft 
„ und bishar ewendlich gehalten und gebuwen if 
3, und geveftet mit ettlihen Chuͤrmen und Veſtinen, 
» Burggraben und mit Ring⸗Muren u. ſ. f. MM. in 
35 Fol. 200 Seiten.” Auf dee Burgerbibliothel zu Zürich / 
Ne. 64. Es bat dieſe Chronick einen. gleichen Eingang wie 
diejenige fo in gleicher Bibliothek ſtehet, und mit N*. 56. 
bezeichnet if. Sie kommt auch fo zu fagen ‚ in der Erzeb⸗ 
Yung dee Stiftungen der Stadt Zürich wörtlich überein , aufs 
fee daß in Diefer-vieles von der Gefchichte der 3 Märtyrer aus; 
gelaffen iſt; uͤbrigens ift Re gleichlautend bis auf A®.. 1268. 
«md die in diefem Jahr gefihehene Eroberung der Veſte 
Uetliberg. Von hier an ift keine Gleichheit mehr ; fie erſtreckt 
Ach aber bis A*. 1351. und endet mit der Schlacht zu Taͤtwyl. 
Auf diefe folget wiederum die Geſchichte dee Mordnacht zu 
Zürich, mit folgendem Titel: „ Wptloufferige unnd wars 
» baffte Befchreibung wie die vorgemälten Panditten 
„ der Stadt Zurich ſich mit Braf Johañßen von Zab⸗ 
» burg zu Rapperſchwyl verbunden , unnd allefit 
„halb Ziff fuchtefi, vnnd die Mordnacht zu Zurich 
» amrichterend , ouch wie diefflbig entdedt ward.” 
Zu Ende diefer Erzehlung ſtehet: Diß altes hab ich abge 
5 ſchriben vß der Verzeichniß Hm. Meyſter Heinrich Bul⸗ 
x lingers des ellteren, H. Rollenbuta, den 20. Merk 1580.” 
Da dann diefer sn ausgenom̃en die Zůrich⸗ Throvi⸗⸗ 
von 
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son Rollenbutzen Hand iſt. Nach dieſem fährt dieſe Chro⸗ 
nick der Jahrzahl nach weiters fort, von einer andern Hand, 
bin und wieder mit Rollenbutzen Hand untermiſcht bie. 
A°.1482. Sie endigt mit dem Leben und Tod Bruder Clau⸗ 
fen und feinem Brief an die Stadt Bern , Ta dann zu End 
ſtehet: » Diß alles vom Läden Bruder Elaufen iſt von mie 
„.adgefchriben worden, vß der Ehronica der Statt Bern, 
„vnnd habe alfo harin verzeichnet.” Es fcheint , Die Grund⸗ 
lage fey die gleiche wie gedachted N°. 56. der Burgerbibliothek; 
fie hat gewiß einen Mann zum Berfaffer, der vor der Staus 
bene - Epaltung gelebt hat. Rollenbutz bat , wie es fcheint, 
die Luͤcken fo ce gefunden, aus andern Schriftſtellern zu er⸗ 
ganzen gefucht. 

-548. » Chronica der Soblichen Statt vnnd Landts 
» (haft Zurich , ouch anderer yrer Eydgnoßen vnd 
verwanten püntnußen, kriegen, lobwirdiger Chatten 
» und anderen merklichen Dingen, heimſche vnd vß⸗ 
lendiſche, in der großen Chroniia vffs wyttlouͤfigiſt 
„ beſchriben vnd in kurtzer ſumma vßzogen vnd hier⸗ 
„inen zaͤmen begriffen Anno 1580. jar. Abgeſchriben 
„durch Johan Rodolphen Goldſchmid, Predicanten 
» 3u Sumeri. MIT. in 4to. 293 Seiten.” Ein Auszug aus 
Der kleineren Stumpfifhen Chronid , und feiner Achtung 
würdig. 

549. * „ Cafpari Goldli V. D. M. zuͤricher⸗Chronick. 
„» MI.” Das Driginal diefer intereffanten Ehronid war in - 
den Händen des fel. Cammerer und Pfarrer Goldlin zu In⸗ 
wyl, Kantons Lucern, beträchtliche Ausruge aber in Hrn. 
von Zurlauben Stemmatogr. Helv. LV. 160-413. LVII. 
5-19. Goͤldlin lebte um 1587. Seine Arbeit die ſich bis 
1587. erſtreckt, enthält fehr intereffante und neue Nachrichten + / 
befonderd von den Kriegszugen und benden Gappeler- Kriegen , 
und eine bid 1677. von andern fortgefegte Stammtafel feines 
Gefchlechts mit Wapen, mit dem Titel: Dom Sarkomen 
und Geſchlecht⸗Regiſter deren von die Dieffennow,/ 
fo yeziger Zeyt heißend die Boeldlin ; fo wie auch di 

Bibl. d. Schweizerg. IV. Ch. z 
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Wapen aller beruͤhmten Feldherren von Zuͤrich. Die Hand⸗ 
ſchrift iſt in 4to. eng und ſchoͤn geſchrieben, und enthaͤlt uͤber 
330 Blaͤtter. Die Zuͤrcheriſche Linie dieſes Geſchlechts erloſch 
1677. Die Lucerniſche aber bluͤhet noch itzo. 
©. Rabn Biol, Helvet. 249. 
550, „Der vralten.... Statt Zurych einer Hoch» 
» loblichen sEydtanofchaft oberften Ortes Lobfprud). . . 
» durch Zulderichum Froͤlich Plauenfem, jzt Burger 
» zu Bafel, der Statt Zuͤrych zu Ehren in teutfche 
» Soneten geftellet, Baſel 1586. in 4to. 33 Seiten.” Von 


tkeinem Belang. 


550. 2. „ Dif find Sprücd von allen Burgermeis 
» fleen , die je zum Zitten in der Statt Zurich geres 
» giert Hand von dem erften biß vff den jesigen zween 
„Herren, deren der find aber famen acht vnnd drifig 
» vonn 1336. byß z'nn diefes 1589. Jar. Don mir 


2 Hans Heinrich) Aluntz 1589. MIT. in Fol. 15 Seiten.” 


Rp, 


Auf der Burgerbibliothet zu Zuͤrich. Er fängt mit R. Brun 
1336. in folgenden Worten an: 
» Yun diſen Zitten vnnd inn Jarenn 
„Als die Statt Zuͤrich ſtund in großen Gefarenn 
» Hatt der ſtraͤng ritterlich Mann 
„Conſtafel vnnd die zwolf Zuͤnft gefangen an. 
„Vnnd machtend ein nuͤw Reienmaͤntt 
» Nachdem ſhych der ſchedlich Rath zertroͤntb. 
Er endet Ar. 1584. mit Caſpar Damen , wie folget: 
» Da diefer Here was erwelltt . 
» Ward fil Zwittracht vnnd Vneinigkeitht 
„Der Bapft mitt ſym Anhang hatt zwägen bracht 
> Das er ein nuͤwen Kalender bat erdacht 
- Fil Kriegfchgefchrey ward da angefchlagen 
» Alfo flund cd by fonen Tagen. 
551. Johafles Sturm ſoll eine Zurich Chronid ges 


ſchrieben Haben. 
G. Rabu Biol. Helvet. Aucta 699. 
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598. » Gruͤndliche vnd eigentliche. Beſchrybung 
aler der denkwuͤrdigſten Hiftorien und Sachen, ſo 
» fi) von Ao. 1114. bi vf das trurige 1620. Jahr er⸗ 
„ laufen vnd zugetragen ‚, alles vfs flyßigeſt zuſam̃en⸗ 
» gezogen vnd beſchriben durch mich Hanf. Selig, 

» Sprungli, geſchworner Schryber. MI. in 4to. 465.” 
Die Urfchrift if in den Händen Hrn. Rathsherrn Ceu zu 
Zürich. Iſt aber gar keiner Achtung werth. 


653. „ Chronicon Tigurinum ab Anno 1350. usyue ad: 
%» 1620. MIT. in 4to. in deutfcher Sprache.” Der Anfang: 
und das End fchlen. 
©. Bibl. Uffenbach III. p. 351. Nro. 127. 
654. „ Horatio Comite la Tigurina, Savola Si were 
> in verfo. Napoli, Gio. Domenico Roncagliolo , 1621. 
» in ıamo.” Sch weiß nicht ob dieſes und etwas angehet. * 
G. "A Varsa Orbicterrar. ſcriptor. calamo illuſtr. II, 586. Toppk‘ 
Bin. Nenpolitana 335. 
655. * „ Petri Tomanni Oratio de Beneſciis Dei in 
„ Patriam 1633. Non. Aug. MIT.” 


s56. * „Jo. Henr. Meier Or. de Beneficiis Dei eccles 
» Fafico politics urbi Tigurine praflitio. ME. in 410% 
» (1634.) 32 Seiten.” 


557. » Oratio de patria urbe prafertim Tigurina. MI: 
» into. 38 Seiten” Wahrfcheinlic) von F. 5. Ott, we⸗ 
nigſtens intereffant gefchrichen ; um 1634. verfaffet. 


58. *Außzug aus den Cangley » Regifteren der 

„» Stadt Züri): Inhaltende vorderift ein Abfchrifft. 
„ der Litlen des General- und durchgehenden Regifterss. 
» und Verzeigung aller gemeiner Stadt - zugehörigen 
„» Schrifften fo viel derfelben in Dero Tanzleyen, 
» und Sactafteyen aufbehalten werden: Und dann 
» aud) etwwelcher denckwuͤrdiger Sadıen vß den Spe⸗ 
» cial » Begifteren ſonderlich beyder Sacrajteyen zum 
» Großen» und Frauwen⸗Muͤnſter. Zufammen getvas 
T 2 
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» gen duch Zanß Heinrich Waßern, Stadtfchrei: 
» bern, Anno 1646. MI. inFol.>Bey Hrn. Rathsheren Leu. 

559. „ Zürichifch Quodlibet oder theils Abfchrifften , 
„ theils Extraden und Vßzuͤg aus einen alfo genañ⸗ 
„ ten alten Buch, vff der Stadt Zurich Rahthauß 
» ligende, in welches ab Anno 1500. an, und etwas 
„ hinter ſich biß aufgegenwärtige äyten , verzeichnet‘ 
» worden , und verzeichnet werdent , allerhand Ord⸗ 
a nunden, und Anfeben in Livilifchen und Oeconomi⸗ 
» fen Dingen ze Stadt, und Land , wie die täglich 
» gemacht, geänderer, und verbeßert werden: So 
„ in anderen gemeiner Stadt. Bücheren nit erleuthe⸗ 
„» vet oder font ihre ordentliche Titul nit habent. 
» Gemacht aus obgedachtem Original-Exemplar felber , 
» und um viel vermehrt durch Hanf Heinrich Waßer, 
2 Anno 1649. Mſſ. in Fol.” Bey Hrn. Rathsherrn Leu. 


s60. * „ Jo. Conradi Pellicani Diarium 1650. MIT.” 
Das: Original ift aufder Burgerbißliothek zu Zürich N°. 636. 
Der Verfaffer war Pfarrer zu Bubikon. ch weis nicht , 
ob es hieher gehört. 

:.561. * „ Colledlanca Politica Tigurina, begreiffende 
» allerhand treffliche Bericht, Anleitungen, Rath⸗ 
ſchlqaͤg, Bedencken, Spruͤch, Bewyß, Ordnung, 
„ und Erkantnuͤßen, in Sachen, die Buͤrgerſchafft, 
» das Regiments» Weßen , und gemeine Haushaltung 
» Löbl. Stadt, und des sEydignößifchen Bunds in 
„Oberen Teutfdien Landen vordriften aud) in ge⸗ 
meinen Eydgnoͤßiſchen Landen, und Herrfihafften: 
„mitregierenden Orths Zuͤrich betreffend. Zuſammen 
getragen, durch Sanß Heinrid) Waßer. MIT. in Fol... 
Bey Hrn. Rathsherrn Ken. 

562. * „ Chronicon oder Samlung und Zuſammen⸗ 
„ fihreibung alleriey dentwürdiger Sachen und Bege⸗ 
„ benheiten , fo fi) bin und wieder, fonderlich in Lob⸗ 
‚» licher sEydanosfchafft und füraus in Loblicher Stadt: 
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-„» Zürich, von Anno 1240. big ad Annum 1650, bege⸗ 
» ben und-zugetragen haben. Mſſ. in Folio.” Bey Hrn. 

Rathsherrn Leu. 

"563. » Brundliche und dendwirdige Hiftorien und 
» Sachen fo ſich von 1114. bis aufı652. Jahr verlofs 
„ fen und zugetragen bat. MIT. in Fol. 224 Seiten. 
In meinen Händen. Betrift Zurich. Iſt ſehr kurz. Nur. 
einige Begebenheiten find ſehr umſtaͤndlich befchrieben : als 
Die VON 1349. 1350. 1444. 1489. 1517- 1531. Das ganze 
“it nicht von Belang. 
564. „ Oratio Hiflorica de Magnis in Rempubl. Scho- 
 „ lam € Ecclefam Tigurinam Dei tum Beneficiis, tum 
„ penis, habita aD. Jo. Henr. Hottingero, die 10 Sept. 
" 1652.” Iſt feinem Methodo Studii Helv. angehängt. . 


666. „ Ebronid.von allerley Begebenheiten 3u Zů⸗ 
‚» tich und in der Eydtgnoßſchafft von A*; 1637. an, 
‚„ bis und mit 1659. Befthricben von 4°. 1637; bis 
» 1642. von Hrn. Antiftes Breitinger und von 1645. 
.n bis 1659. von Herrn Pfarrer. Conrad Wir zum 
».Heil. Beift, gewefenen Helfer bey St. Peter. MI. in 
‚» Fol. 242 Seiten.” Beym Herrn Rathsherrn Leu zu Züs 
rich. Die Chronik gehet eigentlich nur. bis 1656. Breitin⸗ 
gers Arbeit ift kurz und trocken, Doch verdient fie gefefen zu 
werden. Wirzens Arbeit aber ift ſehr umſtaͤndlich, und in 
alllen Stüden merkwuͤrdig. Man findet. überhaupt bier ſehr 

‚gute Nachrichten von Zurcherifchen Sachen, befonderd aber 
vom Buͤndtner⸗Bauren⸗ und Rapperfchrunfer» Krieg, toelche 
beyde letztere ſehr umftandlich befchricben werden. Wie audy 
‚fehr viel Anecdoten , die font nirgends gefunden werden; 
auch nicht wenig wichtige Urkunden. 


666. Rurtzer Außzug etlicher daͤnckwirdiger Sa 
» chen, ſo ſid Graf Rudolfs von Zabfpurg: Zeiten bes 
„ſchechen find. Etwann von Bernhard Wyßen, Mas 
„ ditten vnd Burger zu Zürich, zuſammen geſchrie⸗ 
» ben, vnd waser A’. 1519. felbs erfahren, und Ge 
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» fehen. Jetzund verzeichnet und vermehret, per Joh. 
„» Huldr. Brenmwaldium, Tig. Diaconum vff Rilchberg 
» .1659. MIT. ingvo.” Bey Hrn. Inſpector Simler ein dicker 
Band, und in sro. aufder Stiftsbibliothek zu Zurich, ohne 
Breñwalds Fortfeßung. Faͤngt mit 1267. an, und endiget 
3700. da der Verfaffer, wie er am End felbit fagt, aus 
gewilfen Urſachen aufgehöret hat. Die Arbeit gehet in die 
Aufferften Details, befonderd wad Brennwalds feine betrift. 
Es ift eine wahre Chronique Scandaleufe von Zürich, aber 
‚auch eben dadurch ein fehr wichtiger Beytrag zur Kenntnif 
Der hächft verdorbenen Sitten ded vorigen Jahrhunderts. 
Biel Nachrichten von Meteoris , wohlfeifen und theuren Jah⸗ 
zen; verfchiedene fehr merkwürdige Anecdoten, aber auch 
‚ nicht wenig Fabeln. Wyß redet oft ald cin Augenzeuge, 
Im Fahr 1472. befchreibt er einen Comet , und fagt: „Diß 
» hab ich Berhard Wyß geſehen, da ich by 9 Yaren alt 
was. Und im Schrwaben » Krieg fagt er : (In difem Krieg 
» bin ich Bernhard Wyß , dagmahl ein Bflfter zu Baden, 
» su Koboleng am Rhyn, des Zufakes dafelbft von Eydt⸗ 
» gnoßen 22 Wochen Wachtmeifter, und ihr Schryber 
» fon , vnd gabend mir die Eydtgnoßen alle Monat 3 fl. 
„» auf der Geleitäbuchs von Baden , und Die Stadt die Koſt; 
» dann fie wol lebtend under einer großen Zält.)” Im Zug 
nach Dijon 1513. fägt er : „ Dazog ih Bernhard Wyß mit 
» der Stadt Zurich Hauptpanner um das Burgrecht.” Ob 
Brennwald allein Wyßens Arbeit fortgefegt , weiß ich 
nicht; wohl aber fommen zwey Titel zum Vorſchein: Vers 
zeichnus auß einer alten gefchribnen Chronick von 
Züricherfchen und anderen Sachen 1662. Von Anno 
1511 biß off 1545. Ex communic. D. Balth. Theobaldi, 
Paft. Xyphopediani , und nachwaͤrts: Ex Ephemeridibus 
Bni. Joh. Jac. Breitingeri , Antiftitis Tigurini, pro Año 1630. 
67. „ Eine Art Annales von 1620. bis 1664. MIT. 

'„» inFol.” In meinen Handen. Iſt vom befannten Scdels 
meiſter Rahn, wie aus verfchicedenen Stellen erhellt, worifl 
er feine Werte z. €. fein Ceremoniale Helvetico Tigurinum 
anfuͤhrt; das meiſte iſt kurz, und auch wich unwüge und 
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fremde Sachen eingemifchet , Doch findet man auch umfländ» 
liche und zum Theil mit Urkunden belegte Nachrichten von 
dem Aufruhr zu Thun. Die Kyburger⸗Waͤdiſchwyler⸗ 
umd Knonauer⸗Unruhen 1645. und 1646. Die Adta exemptio» 
nis vom römifchen Reich 1651. Die Religions» Befchwerden 
in den. gemeinen Serrfchaften 1655. Die Lucerner» und Bere 
ner s Sauren s Aufruhr 1653. wo fich der Verfaffer gegen den 
Stand Bern auf eine unanftandige Art duffert , die Wahre 
beit verhaͤhlet, und Saͤtze behauptet , die den Eydsgenoͤßi— 
fchen Verträgen ſchnurſtracks entgegen find. Die Schweises 
rifche Vermittlung zwifchen England und Holland 1654 
Den Rapperfchwyler: Krieg 1655. und 1656. nichtöweniger 
als unparthenifch. Das projectirte neue Eydgenöfifche Bundes 
Inſtrument , nebft vielen Bier einfchlagenden wichtigen Urkun⸗ 
den 1655. Der Vorfall am Richtenſchwyler⸗Berg 1656, 
Der Proiect wegen Sönderung der Religion in den gemeinen 
- Herrfchaften 1656. nebft daherigen Urkunden. Der Wigol— 
dingers Handel 1664. Scheinen Materialien zu feiner Chro⸗ 
nick geweſen zu ſeyn. 
668. * Feliæ Wyß rormoyepe Ti igurina conferipta 
» €9 fub finem feriar. canicul,. die 75 Aug. publice reci- 
„ tata 1665. ML” Auf der Burgerbibliothel zu Zürich. - 
Die folgende Schrift wird wohl die gleiche feyn: „ Mars 
„» Zigurinorum feu res a Tigurinis inde ab initio federis 
„ geflas heroico carmine deſeriptæ 1665.” 
©. Scheuchzer Bibl. Helv. Ej. Bibl. Hif. Helv. 

568. &.* „J. Henr. Hottingeri Tigurum ve poöma de 
„» Tiguro publice decantatum fub aufpicium feriarum cani- 
» cularium 1665. MA.” 

©. Bodmer & Breit. Catal. 

569. * » Bedern Steinmullers, gewefenen Schuls 
„ meifters in der Churpfalz, Lobfprud der Stadt 
„» Zürich. ML” In der Stadtfchregberen zu Zürich. 

570..* „ Freyhoferi Oratio de Providentia Dei in con. 
» Servanda. Urbe Tigurina 1687. 4 Jul. Mil.” 

571. Srite Urbis Tigurin« encomium.” Ein Die 
curs im ColL der Wohlgefinuten zu Zurich. MILE 
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572. » Commendatio Urbis Tigurinæ.“ Mff. in ato. 
5 ıı Seiten.” Bey Hrn. Rathsherrn Leu. Eine nicht ins 
feine Rede über die Vorzüge der Lage der Stadt und der 
Einwohner derfelben , welches alled aber noch beffer hätte 

- Können ausgefuͤhret werden. - | 
673 » Krftee Theil der Chronid der Stadt Zürich, 
. » darınn beſchriben was fich in Loͤbl. Eydtgnoßſchaft 
. in dem Kirdhens und Policey⸗Weſen, auch in der 
» Gberen- und Underen⸗Natur, und fonften, dent 
» Wurdiges Zugetragen , feith sErbauwung der Statt 
5 Züridy bis 4°. 1522. da im Anfang ein Bericht von 
. » der Aelte, Urfprung und Würde des Gbrigkeitlis 
. » ben Standes fi) befindet ; auch bey jedem Jahr 
» angemerkt wird, was die naffen und trocknen Srücht 
: zu Zurich gegolten haben. Don Johann Lafpar 
- 3 Steiner, MA. in Folio.” T. II. von AP. 1523, bie 1599. 
‚ worin infonderheit die Gefchichte der Reforınation gar weit⸗ 
‚ Iduftig befchrieben wird... T. II. von 1600. bis 1616, 
T. IV. von 1616. bis 1627. T. V. von 1628. bi 1679.. 
durinn auch viel Ada Publica enthalten, und allırhand aus⸗ 
laͤndiſche Gefchichten und fonften viel merkwürdige Händel 
ganz genau befchrieben werden. T. VI. von 1680. bis 1692. 
Iſt auch. in 6 Bänden fo 2686 Blätter in Fol. halten, auf 

‚ ber Bibliothek zu Bern. 

574. *„ Joh. Caſpar Steiner Ada unter den Bur; 
„germeiſtern Loͤbl. Statt Zürich, fanıt deren Lebens⸗ 
„beſchreibung. MI. in Fol.” Bey Hrn; D. Abegg zu Zurich, 

575. „ Ada ,unier den Conſulat verfchiedener vom 
» Rud. Braun , bis 1699. Ada,.unter dem Lonfüulat 
‚» Herrn Rahn, 1609-1622. Ada, unter dem Conſu⸗ 

9 Int Herrn Zolzhalb, 1617-1637. Ada, unter dem 

. Conſulat Heren Brämen, 1628- 1644. Ada, untev 

„ dem Confülnt Salomon: Hirsels und Rahn , von 
» 1637. bis 1655.” Alle MI. auf der Bibl. zu Bern. 

576. „ Forti, ſtrenuo, potenti, ęeneroſo, eximioque 

„ Tigurine — Urbis trium — Viratui peripatetico , ſire- 

o nam Lendinenfem in perpetuum, perpetui fui ohjfequi, 


\ 
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rn monimentum offerebat F. Colfoni linguarum interpres. 
» 40. 1697. in Fol. pat.” Ein franzoͤſiſch Gedicht, auf Joh. 


Jac. Heß, Job. Cudw. Hirzel, und Salom. Eſcher, ſo 


keine Achtung als durch ſeine Seltenheit verdient. 

577. » Enchiridium Chronologicum Tigurino Helveti- 
„» cum, oder hiftorifches Zandbuͤchlein, , Zurich Zelve⸗ 
» tifcher Fahrzeit: Befchichten... .. Zurich 1701. in gvo. 
» 269 ©. und 1716, in g8vo.” Iſt eine Art Gefchichtds 
Kalender , umd zwar größtentheild von Züricher: Sachen, 
Doch ift das Werkchen angenehm, und der Zürcherifchen 
Jugend nüglih. Der Kalender ift in chronologifcher Ord⸗ 
nung von einem Fahr zum andern und feit Rudolph Brauns 
Zeiten nach den Burgermeiftern die zu Zürich vegieret haben, 
mitgetheilt. Der Verfaffer ift Leonhard Sties. 

@. Xov, litt. Helvet. 1701. 62. Leu VII. 421. 
78. *„Zuricher : Chronid bis 1708. MM.” Yon einem 


| ungenannten, anf der YBurgerbibliothck zu Zurich, N”. 682. 


579. * „ Andr. Meifteri Or. qua Tigurum confertur 

„- cum Athenis 1709. 15 Jul. Mfl.” 
580. » Evergeta. Die Wohlthäter des Stands Zus 
» rich. In publice pietatis omnia & vota pro ſalute--⸗ 


'» Joanrlfs Hofmeifteri cum --- Conful effet defignatus die 


„» 13 Kal. Jun. A. R. S. 1734: Tiguri in Fol. und im zten 
» Theil der eigenen Schriften und Leberfegungen ber 
„ deutfchen Befelichaft zu Leipzig, ©. 66-75.” Die⸗ 
ſes, eine Eurge und artige Gefchichte von Zurich enthaltende 
Gedicht, Hat den berühnten Joham Jacob Bodmer zum 
Verfaſſer; es haͤlt 10 S. in Folio, und verdienet allerdings 
geleſen zu werden. | 

©. Bisler Zeit. 1735. 27. Goͤtting. gel. Seit. 1739. 73%. _ 

Helv. Bibl. II. 245. 246. 

81. * 5, Jo. Jacobi Efcher Or. in memoriam reipub- 
licæ Tigurinæ, gusque ut jam exiflit, ante 400 annos 
„ infituti regiminis.’ 

©. Donftags Nachr. von Zurich 1736. n. 35. 

82. „ Befchreibung der Herren Burgermeifteren 

» Lob. Stadt Zurich, derfelben Ehren⸗ befürderuns 
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» gen , und was fich unter ihrer e Regierung denkwuͤr⸗ 
⸗ diges zugetragen, durch Erhard Duͤrſteler, Pfar⸗ 
» ter zu Horgen. MIT. s Bände in Fol.“ Dieſes Werk iſt 
vielmehr eıne Zuͤricher⸗Chronick ald eine Befchreibung ber 
Burgermeilter; es enthält ſehr wenig Perfonalia. Einem jeden 
Burgermeifter find vorgefegt fein Bildniß, aus C. Meyers 
Bilder » und Wapenbud) , fein von der Hand gezeichnetes 
Wapen, und einige deutſche Verſe, und in den neueren Zei⸗ 
ten find allerley gedruckte Hochzeit⸗ und Leichen⸗Geſaͤnge 
beygefuͤgt. Die gezeichneten Wapen weichen hin und wieder, 
son des C. Meyers gedrugtten, merklich ab. 3: E. Johann 
Weyer von Anonau 1401. Johann Hurter 1413. Pan⸗ 
taleon von Inkenberg 1414. Jacob Blenmer 1424. 
Johannes Schwend 1441. Auch find aus gleichem Meyer 
und andern Werken Abbildungen einiger Denkmäler der 
Schweizeriſchen Tapferkeit eingeftreut. Ueberall erzehlt er die 
Begebenheiten nur kurz , felbft vom Braun bringt er wenig 
an, welcher doch Stoff genug zu einer weitläuftigern Ers 
zehlung Hätte geben können, allein er beruft fich auf fein 
Zuricher » Befchlechterbuch ‚, worinn. Die Perfonalia beffer 
ausgeführet feyen. An verfchiedenen Orten ſucht er Die wahre 
Reihe der Burgermeifter wieder. herzuftellen. Da man z. E. 
fagt : Rudolph Schöni fey nur ein Fahr lang, namlich 
von 1391. bis 1392, Burgermeifter gewefen, fo beweißt er 
aus dem alten Regimentsbuch , dag cr es abwichslend bie 
2400. gewefen. Er beftatiget auch den Burgermeifter Dans 
taleon von Inkenberg, deflen man fonft wenig gedachte. 
Des Burgermeifter Waldmanns Aufauf erzehlt ex zu feinen 
Gunſten, und vertheidigt ihn gegen feine , wie erfagt, mit 
unvernuͤnftigem Grimm gegen ihn wuthende Feinde. Den 
Kappeler Krieg Hält er mit Recht erzwungen, indem die 
Suricher den Bogen allzu Hoch gefpannt , und fouverainen 
Mit: Orten befehlen wollen , was fie des Glaubens Halb zu 
thun und zu laffen haben follten; da aber diefer Krieg übel 
ausichlug , fo fuchte fich das erbitterte Volk an zweyen 
Hauptleuten, nämlich den nachmaligen Burgermeilter Zans 
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Rudolph Lavater, und Beorg Goͤldli zu rächen , und 
entfegte dieſelben; ſie wurden aber Turz Darauf völlig uns 
ſchuldig, ımd für tapfere Bidermaͤnner erklärt. Unter 
Heinrich Braͤm entfland 1603. im Wallid. wegen der freyen 
Glaubens » Hebung der Proteflanten , eine weit ausſehende 
Zwiſtigkeit, worbey der Verfaffer anmerkt: es ſeyen Löbl. 
. Kathol. Orte Sinns geweſen, das Wallid zwifchen ihnen 
amd Savoyen zu theilen , und Diefe Abficht Habe nach ihrer 
Entdedung , am meiften zum Vergleich zwiſchen beyden 
Religionen beygetragen, bis Daß A®. 1626. die Wallifer die 
Proteſtanten gezwungen, ſich dem berrfchenden Glauben zu 
unterwerfen , oder mit Verkaufung ihrer Guter fich aus dem 
Land zu begeben. Das bekannte verdrießliche Matrimonial. 
und Collatur- Gefchäft im Thurgau und RhHeinthal von 1632. 
Befchreibt er ziemlich weitläuftig , wie er denn überhaupt in 
neueren Zelten viel toeitläuftiger wird. Die Aufruhr Dee Were 
nerifhen Sauren in 1641. Der Mellinger grobe Aufführung 
gegen den franzöfifchen Abgefandten de Caumartin 1642, 
Die Kriege an den Grenzen der Schweiz; das Uetwyler⸗ 
and Luftorfer s Glaubensgefchäft im Thurgaͤu 1644. ; Die 
überaus weitläuftig verfaßte 28 fehr enggefchriebene Seiten 
enthaltende Wädifchwylers Aufruhr 1646. find ungefehr die 
wichtigften Begebenheiten der neueren Zeiten. Der erfte 
Theil endiget 1655. den sten Wintermonat mit Burgermei⸗ 
fer Johann Rudolph Rahns Abfterben. Der zweyte Theil 
fängt: A®. 1652, mit Johann Heinrich Wafer an, und 
endiget A®. 1669. bey feinem Tod. Diefe: Theil enthält 
viele gefchriebene und gedruckte Nachrichten und Urkunden, 
welche befonders den Rapperfchwenier: Krieg A®. 1656. bes 
treffen; deſſen Anlaffe, Hergangenheit und Schluß ſehr 
weitläuftig ausgeführet werden , und faft den ganzen Band 
einnehmen. Er entwickelt den entftandenen Funken des pro⸗ 
teftantifchen Glaubens fehr genau , und begleitet alles mit 
Urkunden. Dieſes gab den erften Anlaß zum Krieg. 35 Pers 
foren waren von Arth ausgezogen. Zürich ſchlug fich zu Er⸗ 
dangung ihres ohngefehr 15500 Kronen geſchaͤtzten Guths, 
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And Mittel , Schweiz wollte es nicht abfolgen laſſen, ſondern 
werlangte die Klüchtigen als Wiedertäufer und Rebellen, ‚ließe 
fie peremtorifch vorladen, und den zften Sept. 1655. auf 
- nicht ericheiren , ihre Guͤther confifciren. Noch andere ſo ſich 
nicht geflüchtet , wurden gebüßt , in Gefangenfchaft gelegt, 
gefoltert , und 4 gekoͤpft, 4 auf Galeeren geſchickt, andere 
anders. deftraft ; auch von Seiten Schweiz, alles Rechtbies 
ten: auf Den Tagragungen ausgefchlagen. So erwuchs aus 
- einem beiondern Streit: Gerchäft , ein Allgemeines , welches 
. mit unerfeglichen Köitm und Stroͤhmen Bluts mußte ges 
loͤſcht werden. Der bekannte Zweyeriſche Streit , nebſt vies 
Jen Urkunden, beionders aber Die gegen Zweyer aufgenom⸗ 
mene Kundſchaften, und feine Antworten , wie auch das mit 
Frankreich erneuerre Bundnif von 1663. befchlieffen den 
goenten Theil. Der dritte Theil hat wenig: merkwuͤrdiges. 
: Der vierte Theil, aber, ift wiederum fehr beträchtlich , er 
entbhaͤlt ſehr weitläuftig die Zuͤrcheriſche Unruhen von 1713. 
‘md bie. darauf erfolgte Poligey Reformation , weiche Erzeh⸗ 
lung mehrentheils aus der Scheuchzerifchen Arbeit, nach 
Würftelers eigenen Geſtaͤndniß, genommen if. Diefe Unru⸗ 
ben waren eine Folge des eingeführten fogenannten heimlichen 
Mehrs, und endigten mit einer völligen Erneuerung und 
feyerlichen Befchwörung der: Grundgefege , und befonders 
. dee gefchwornen Briefe. Da von diefem Gefchaft wenig 
.. oder garnichts ift gedruckt worden, fo find dieſe Nachrichten 
ungemein fchägbar. Der. fünfte Theil iſt nicht weniger ins 
tereſſant. Streit mit den Geiftlichen wegen der Kicchenzucht. 
Streit zwiſchen dem Antifted Klinglee und dem Obmann 
Bodmer. Neue militarifche Einrichtung von 1713. Bund 
der Eatholifchen.Drte mit Frankreich 1715. Bietiften- Hans 
dei 1717. Neue Ehegrrichtds Ordnung von 1718. Vorge⸗ 
ſchlagene Erneuerung des Bundes mit frankreich 1731. 
Die Seuche des fiegenden Krebfed 1731. , fie rafte im Canton 
Zürich. allein 53005 Stud Hornvieh und 5727 Pferde weg. 
Zugers und Appenzeller: Unruhen u. f. f. gebet bis 1760. oder 
daherum. Stet3 find gedrudte und ungedructe Brochures 
über Die. verſchiedenen Gegenftände eingefchalten. 
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"ug -„ Henr. Rahn Or. halita 28 Aug. 17352: quar 
» nam fint Virtutes Studia & Onera nuæ Ihurıcum Vrbem 
„ maxime fecerint amplam & felicem.” - ) 

S. Monatl. Nachr. von Zurich 1752. 197. 

584. „ Portraits aller Herren Burzermeirter der. 
» vortreflichen Republique , Statt und Vororts Zurich 
» von 1336. bis auf Das 1742. Jahr » auf eisene Ko⸗ 
» ſten in Kupfer gebradıt und herausgegeben i ‘01 Ges 
» baſtian Wald. Kempten-, 1756. in Fol.” Iſt beyden 
regierenden Burgermeiſtern zu Zuͤrich zugeeignet, de dato 


Kempten, den ıten Febr. 1756. In der Vorrede wird die Ges 
ſchichte der Stadt Zurich auf zehen Seiten erzehlt, hierauf, 
folgt ein lateinifches Verzeichniß der Burgermeiſter. Die 
Zeichnungen find meiftens von J. €. Suglin , von Valentin 


Dan. Preisler unter Walchs Namen verfertiget, und 
an der Zahl ſechszig. Die 7 letzten aber find. fehr ſchlecht 
unfleißig und übel geſtochen. 


S. Kuͤnſtler⸗CLexicon 525. Will Ylürnberg. gel. &ericon. 
III. 246. 


85. » Amenitates urbis Tigurine , urbi facra. Tigurf 
„» 1756. in 4to. 16 Eciten.” Der Verfaſſer diefes. artigen 
Lobgedichts ift ein zu Zürich gervefeier Student Adam Bas‘ 


log von Debreczin in Ungarn.. Er befingt die Lageder Stadt, 
ihre öffentliche Gebäude, den Geift, den Charakter und bie. Ä 


Sitten der Einwohner. 
586. „ Mein Dergnugen in Zurich in zweyen Bea. 
» fangen. Halle 1760. in gvo. 88 Seiten.” Bon R. J. 
Schmidt, Vfarrer zu Frankenthal, gebohren zu Stebbach 
in der Pfalz. 
©. Erlang. Beptr. 1760. 224. Meufel Nachtrag I. 443. ., 
587. * „Anecdoten zur Geſchichte der Religion 
9» und Litteratur zu Zurich, fei: Zwingli, bis auf den 
„» Antiftes Wirz. MIT.” Eine der Abhandlungen der Gerwi⸗ 
Geſellſchaft zu Zuͤrich. 
588. „Geſchichte der Stadt Zürich. Fuͤr die Real⸗ 
» Schulen 1773. in 80. 51 ©, und 1776. in gvo.” Von’ 
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J. J. Bodmern, ſehr gut, mit intereffanten Nachrichten, 
befonders aus den älteren und mittleren Zeiten, über Geſetze, 
Sitten und Staatsreht. Ein in andern Schweizerifchen 
Staaten nachahmenswuͤrdiges Beyſpiel. 

S. Allgem. deutſche Bibl. Anh. 13-24. P. I. 627. 628. Anh. 
25-36. IV. 1984. 1985. Bötting. gel. Anz. 1774. Zug, 
CCXV. CCXVI. Gaz. litt, de l’Eur. 1775. OA. 398-410. 
Nov, 84-96. Erlang. Beytr. 1774. 574-576. 

sg9. „ Unterredung von den Befchichten der Stadt 

$ Zurich, in gvo. 16 Seiten.” Ein Auszug des vorigen. 

590, „ Aftronomifch , politifch , hiſtoriſch, und kirch⸗ 

ↄ licher Talender für Zurich. Zurich , in gvo. T. J. 1774 
» 271©. T.Il. 1775. 3106. T. I. 1777. 731 &.” 
Alles ohne die Regiſter. Der Verfaſſer dieſes fehr viel Anec⸗ 
doten und curiöfe Nachrichten aus der Schweizeriſchen⸗ und. 
Befuders der Zürcherifchen « Befchichgen enthaltenden Werts, 
M Herr David von Moos von Zürich. Im erſten Theil 
ſindet man nebft andern zerftreuten Nachrichten, merkwuͤr⸗ 
Dige Beytraͤge zur Gefchichte der Kalender in der Schweiz. 
Unter den Kalendermachern kommen ganz unerwartete Nas 
men vor: als Heinrich Screta, Babriel Walfer , Joh. 

es, Joh. Jac. Scheuchzer , Joh. von Muralt, u. ſ. f. 

der Altefte ſcheint der Zürcherifche von 1508. zu feyn. Der 

zweyte Theil enthält Die bewegliche und unbewegliche Feſte, 
Da erzehlt wird , was an jedem zu Zürich üblich iſt, was 
ehemals vorgefallen ift, u. f. f Gleiches gefchiebet mit den 
Tagen der Wochen. Hier kommt vieles von den Sitten und 
Gebräuchen, von Kirchen: und Schulordnungen und Ges 
bräuchen , Zünften , gelchrten und andern Gefellfchaften 
u. dgl. vor. Der dritte Theil ift ein Gefchichts s Kalender, 
mworinn von Fahr zu Jahr, vom erſten Urfprung der Stadt 
Zürich an bis 1776. erzehlet wird, was dafelbft vorgefallen , 
amd wo fehr viel Kleine Particularitäten zu finden find ; denn 
eine eigentliche Gefchichte muß man bier nicht ſuchen. 

591. * „Hans Heinrich Wyß Geſchichte der Stadt 
» und Sandfchaft Zurich. 3 Vol. ML.” Ein Etüd davon 
iſt feine Beſchr. der Schlacht bey Sempach 1783. in gvo. 
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692. * „ Salom. Schinz Or. de prafenti reipublice no- 
» re Turicenfis flatu , qualemnam deinceps futurum omi- 
„ nari liceat & qua ratione fe juvenis ad ofhcia patrie 
» praflanda accingere debeat, habita Turici, die 16 Sep» 
„ tembris 1782.” 


593. Bon dee Stadt und Kanton Zürich fiehe auch ums 
fländlich Zeu Lexicon T.XX. Zedler Lexicon LXIN. 1335- 
1530. wo noch 22 zum Theil wichtige Urkunden abgedruckt 

594. „ Chronica vnd kurze einfaltige Beftbreibung 
n der alten und edlen Herrfchaft Brüningen , Zuͤricher⸗ 
» Gebiets. Zufammengetragen durch Cafparım 
» Schwärtter , Pfarrheren zu Tärliden am Irchel, 
» 1610. Mſſ. in Fol. 2 Bände , T.1: 407 ©. T.IL 41065.% 
Die Urfchrift iſt auf der Burgerbibliothek zu Zürich. Schwere 
ter war von Baden gebürtig, war 1586. Chorherr und Can⸗ 
tor zu Zurzach, Anderte aber jeinen Glauben, und warb 
1599. Pfarrer zu Taͤtlicken, im Zürichgebiet. Seine: Chro⸗ 
nic? enthält, nebft einer Hiftorifchen und genauen geographi⸗ 
ſchen Befchreibung diefee Herrfchaft , auch das Verzeichniß 
der adelichen Gefchlechter , welche in dieſer Herrfchaft oder 
fonft im Zürichgebiet ihren Sig gehabt , nebft vielen ander: 
Alterthümern und Denkmalen diefer Herrfchaft. Alles aus: 
den beften Echriftftellern. Gleich anfangs findet man das 
Geſchlechts⸗Regiſter der Holzhalben. Im Werk feldft ift die 
Gefchichte der Herrfchaft , die Gefchichte von Zürich, der 
Eydsgenoffenfchaft, za auch ausländifcher Staaten einge 
mifcht ; fo wird aus Anlaß des Ritterordens⸗ Haufed Bu⸗ 
bikon vieled von den Seldzugen ind gelobte Land , und von. 
dem Malthefer s Orden angebracht. Auch find viel mit Far-⸗ 
ben gezeichnete Wapen eingerüdt , und gu weit mehreren. 
Pas gelaffen. Er ift befonders Heißig in Befchreibung der. 
alten Schlöffer und deren Befiger; das übrige verdienet 
mehr den Titel einer allgemeinen Schweizer » Ehronid , als 
einer Gefchichte des Amts Grüningen. 





695. Herr Salomon: Hirzel, Sedelmeifter ‚- und ge⸗ 

wefener Staatöfchreiber zu Zürich, hat cine Befchichte des 

Keller - Amts verfertiget.. Der topographifche Theil derſel⸗ 

ben ift unter dem Titel: Landes » Beichreibung des Kellers 

Amts, im Schweiszerifchen Muſeo 1784. Jan. 614 - 629. 

gedrudt. Nach diefer zu ſchlieſſen, iſt das Wert voll neuer 

und wichtiger Nachrichten. , | 
- 596. Schwärter hat eine Chronick der Grafſchaf 

Ryburg verfertiget. Sie iſt in drey Banden auf der Bur⸗ 
gerbibliothek zu Zürich. 


©, Scheuchzer Bibl. Hiſt. Helv. Ej. Bibl, Helv. Mſ. Füßlie 
... Catal. Mſſ. Rabn Biol. Helv. 633, 


595% „» Hiftorifihe Deferiptio der Stadt Stein am. 
m Rbynı von dero Erbauwung auch was ſich von 
» Seit zu Zeit denkwuͤrdiges in und mit dero ſich Zuges 
wo tragen habe , aus etlichen Auchoren zuſammen ges 
ſchrieben und in Rymen verfaffet, durch Benedictum 
». Stollium, Coriarium Lithopolitanum, den 20 Auguſti 
2 1690. ... MIT. 9 Seiten, in Folio.” Diefe elende Schrift 
Befindet fih in Dürftelers Berchreibung der Alöfter und 
Etifter des Löbl. Stands Zurich. Stein fol Av. 918. 
aus den Ueberbleibfeln des Gaunoduri vom Herzog Burkard 
zu Schwaben gebauet worden fon. 


.598. » Chronica von mangerley Befthichten in vill 
» Sanden und namlich se Winterthur , 3e fehriben an⸗ 
» Gefangen Anno Domini 1529. am ı3ten Tag Decem- 
» bris. Laurentius Boßhart fihreib mich. ML.” Die Urs 
ſchrift lag beym Hrn. Landvogt Zoller von Eglifau zu Züs 
rich. Abfchriften aber auf der Burgerbibliothek zu Zürich 
Ne. 593. welche nur ein Auszug iſt, und in din Händen 
verfchiedener Particularen.. Boßhart war Burger zu Win⸗ 
terthur und Chorbere auf dem Heiligen» Berg daſelbſt. Er 
fleng feine Chronick an zu fehreiben den ıten Dec. 1529. und 
Hard am St. Yacobs s Abend 1532. Die Erschlung gehet 
von 1185. bis 1532. und nicht wie Rabn fagt, 1580. Sie 

sicht 
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irdt. kurze doch gute Nachrichten von: Dee Begkerungsart , 
SYerntern , Bfarrenen, Sefchlechtern , Satz⸗ und Ordnungen ı 
Sffentlichen Gebäuden und Begenheiten der Stadt Winter 
thur. Er liefert Hier nicht unfeine , Aber Doch nicht ſtets zuver⸗ 
laͤßige Nachrichten , und mifcht nicht wenig fremde Sachen 
ein, fo daß die &efchichte von Wintertfur den Kleinere 
Theil einnimmt. Irrthuͤmer finden fich Hier viele; fo ſetzt «x 
Herzog Berchtolds von Zäringen ‚ des Stiſters von Bern, Tod 
ind Jahr 1209. Die Aufnahme Bernd in den Eydegenöfie 
ſchen Bund 1358. u. ſ. f. Unter den fremden Sachen if 
befonders ‚, ein großes Lied auf den Schwaben » Krieg vom 
1499. Die Gefchichte des Dominikaner » Betrugd zu Vers 
1509. und zwar fehr umfändlich die Aufruhr gun Wyl ins 
— von des Abts wegen 1530. Die Kriege von 1529. 
— u. ſ. f. Hin und wieder And Urkunden beygefuͤgt. 
eimbeimifchen Sachen find vorzüglich zu bemetken 
vn Nachrichten von den‘ Klöftern um Winterthur: ald dem 
Bern Berg , Helligens Berg , Töß , Sam̃lung zu Winters 
thur, Schwelter : Haus in Haslen, Bruder » Haus Im Eſchen⸗ 
Berg. Altes aber hat wenig zu bedeuten. Sein Geſchlecht if 
noch ſtets zu WintertHur. 
©. Bodmer & Breit. Catal, Scheuchzer Nov, litt. Helv. 170% 
63. Rabn Biol. Helv. 75. Leu Lexicon IV. 231. 


599. Ulrich Meyer, der Stadt Winterthur Seckelmeiſter, 
hat Annales geſchrieben ab A”. 1537. bis 1573. 
©. Teu Collect. Witodurens. 
600, „ Bernhardi Lindoueri Annales , oder Furze Ders 
» zeichnuffen Chronick⸗ wuürdiger Beftbichten von der 
» Stadt Winterthur , ausgesogen aus der Chronick 
» Job. Stumpfen. MI.” Auf der Burgerbibliothek zu 
Zürich, Der Verfaffer war 1563. Pfarrer zu Winterthur, 
und flarb 1582. Seine gegenwaͤrtige Arbeit erſtreckt ſich vor 
den Zeiten an der alten Herzoge in Allemannien bid 1542. 
G. Scheuchzer Itin, Alp. 1706. 38%, Rabn Biol. Ave. 449: 
Les XII. 149. 


Bibl. d. Schweiserg. IV Ch, % 
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688: Antont Ruͤenzu hat die mertwuͤrdigſten Bege⸗ 


benheiten dee Stadt Winterthurvon 4". 1611. Bis 1643. 


In Schrift‘ verfaffet und Hinterlaffen ; auch haben Andreas 
‚und Jacob KuüensH Hiſtotica von Winterthur geſchrieben. 
©. Leu Cllect. Vitodurent.. 


602. Daniel Graff / der Schulen bat Annales vom 
Winterthur bis 1653; binterlaffen. | 
©, Leu Cobedi, Vitodurens, > 


603. » Beſchreibung beyder Staͤdten winterthur 
und Stein, wie dje an eine loͤbliche Stadt Zuͤrich 
gekommen, und was ihre alte und noch jetzt haben. 
» den. Sreyheiten feyen. Nebend einer beygefüäten 
» Defeription des. Bads su. Baden, zufammengefchries 
ben von Johann. Caſpar Steiner, des Raths aoͤbl. 
» &tadt. Zürich.zc. MI in Fol, 782 Seiten.” Im meinen 
Händen. S.ı- 195. Winterthur. Beſtehet faſt aus lauter 
Urkunden, die ‚eines ‚Auszugs ungähig find. Hier ift before 
ders. * de vom Kaiſer Karl dem V. dieſer Stadt 
A°. 1544. gege Frevhbeitsbrief, woruͤber Ae. 1549. ſehr 
viel Shetigteiten aan, ee auch vom Stand Zürich 
nach vielem Streit als unbefügt begehrt , ungültig ift erkent . 
worden. ©. 197- 600, Stein. Beſtehet gleichfalld aus 
lauler Urkunden. Die Streitigkeiten wegen Ramfen 1656.19. 
werden hier durch Urkunden erheitert. Auch find einige Civil⸗ 
und Polizey⸗Geſetze dieſer Stadt eingerüdt. ©. 601 - 782. 
folgt "Dantaleons Beſchreibung des Bads zu Baden, 
Die aber, wie ‚bekannt , gedruckt in allen Haͤnden ift. 
©. auch vom Stein am Rhein Moſers deutfches Staates 
“ recht T. XXVII. Membr. 2. 6. 19. | 
604. "m oh. Rud. Simler Winterthuriſche zwey⸗ 
n fache Ehren⸗Gedaͤchtnuß. "Zürich 1683. in 410. » 
"©. Im Lexicon XVII. 142. 
605. » Geſchichte der Stadt Winterthur von 1180. 
» Dis 1700, MIT. in 4to. 227 Seiten.” Bey Hrn. Raths⸗ 
herrn Leu zu Zürich. Iſt ſehr umſtaͤndlich, und kann gute 
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Dienſte leiſten. Die ditere Geſchichte j befonders merkwuͤr 


dig, da die Stadt an vielen wichtigen Vorfällen Theil ge - 


nommen bat. Uebrigens if diefe Arbeit mehr eine Chronick 
als eine ausgearbeite Gefchichte. Auch Hat Herr Ratbögert. 
Ze eine ſehr ſtarke Sammlung verfchiedener zu Erlaͤute⸗ 
zung der Gefchichte dieſer Stadt dienlicher Schrifteen. 

606. „ Erzehlung einiger merkwuͤrdigen Geſchichten 
» der Stadt Dinterräur und der umliegenden Bezend, 
„ colligente N.... Goldſchmid. MIT. in Fol.” Auf deu. 
Burgerbibliothet m Zürich, Eine rudis indigeftaque moles, 
ein Schwarm von zuſammengeſtopelten Nachrichten, worun⸗ 
ter doch einige ſehr merkwuͤrdig ſind, und alle bey Verfaſſung 
der Gefchichte diefer Stadt gute Dienfte leiften koͤnnen. 


607. Der Kammerer Heinrich Yreyer und fein Soße 
8 Redor und Pfarrer Jacob Meyer, haben garWiel 
Merkwuͤrdigkeiten von Winterthur , auch eine befondere- 
Haus - Chronica, worinn fehr viele und > ſone Fragmenta - 
Hiftorica , binterfaffen. Ä 

©. Ieu Collecit. Vitodurens. 


608. „ Befchreibung der. Stadt Winterthur, alles 
„» ihrer Steyheiten und Berechtigfeiten. .. und dann 
» noch ferners einige Räuf- Taͤuſch⸗ und Verkomm⸗ 
» nuß- Brief, welche die Stadt Winterthur nach 
„ und nach an ſich gebracht, auch weiters ihre Statut, 
„Satzung und Ordnungen und andere wohlherges 
» brachte Rechtſamen mehr. MIT. in Fol.” Dieſes Werk 
befande fich beym Kammerer Fuͤßlin zu Veltheim. Es ift ein 
Urkımden- Buch, welches alle Aufmerkſamkeit verdiene, 
und vieles erläutern kann. Das Get: Buch aber ift fchw 
ſchlecht, in keiner Ordnung, und von keinem Werth. 

609. * „ Annales Vitodurenfes ,„ Merkwuͤrdigkeiten 
„ der Stade Winterthur , geianilet und zuſammen⸗ 
» geſchrieben von Johannes Leu, gewefenen Ambt⸗ 
> mann zu Winterthur. MT. in 4to.“ Enthält Merk⸗ 
wirdigkeiten von dem Anfang, Fortgang, Regiment, Kits 
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ehen , Volitiſchen / Erclefinflifchen, Militariſchen, Defonomia 
Kchen s Begebenheiten in und um Winterthur‘, in alphabetis 
ſcher Ordnung. Bon dee Stadt Winterthur Anfang , von 
dem H. Berg dafelbft , von den Gebauden daſelbſt, Kirchen, 
RKathhaus, Bibliothek, Spithal , Zunft» und Gefellichaftss 
Häufern , Öffentlichen Gebaͤuden, Brünnen, Bädern , Hoͤl⸗ 
gern, Waldungen, vom Bruderhaus im Efchenberg , Jagd⸗ 
barkeit, Militarweſen, Schulen, Regiment, Rathsver⸗ 
richtungen durchs ganze Jahr, einige Verordnungen, Gefaͤll 
md Einkommen der Stadt, Steuren in beyden Kirchen zu 
Winterthur an den Heil. Feſttagen, ordentliche und auſſer⸗ 
ordentliche Buß⸗und Bettagen von A°. 1748. an, Kreuzfahrt 
gen Veltheim, auch von der Reckholderen Liches » Steuren 
1748. Auszug alter in der Sacriſtey zu Zürich liegenden 
ſten, die Stadt Winterthur, und die ihrigen berfß- 
‚, ab A®. 1264. Numi Imperatorum Romanogım Cime- 
Narchi Vitodurani. Chronologifche Hiftorie aller zu Winters 
thur vorgefallenen Begebeiten, oder Chronicon von diefer 
Stadt bis 1700. Nachricht son dem Dieyer » Gefchlecht das 
ſelbſt. Factum oder gründliche und wahrhafte Befchreibung , 
was fi) A®. 1722. und 1723. mit Hrn. Schultheiß Hans 
‚Georg Steuer von Winterthur begeben und zugetragen, für 

wohl in Zürich ald Winterthur ıc. 
60. Folgende Nachrichten von Winterthur mögen viel⸗ 

leicht nicht unangenehm ſeyn: 







A®. 1659. waren Dil - 26676 Seelen. 
2. I 697. - - . - j - 3070 . 0 
A°. 1705. “ 0 — “ 3 390 .ee 


A. 1750. - 2856 worunter 
Burger, fo auffer der Stadt wohnen 199. 
Maͤnneerr2—2 709 


Weiber⸗ - - a a 971 
Sun - 0.0. 366 
The = ee 460 
. a... Knechte . nu... ,* 99 
Me er 





Haͤuſer waten Damals 402. und 30 Scheuren. Won 1650. 
bis 1699. wurden gebohren 5152 Seelen. Bon 1700. bis 
1749. aber 4721. nämlich 2275 Soͤhne, ımd 2446 Töchter 3 
in eben biefen so “Fahren wurden 1319 Ehen eingefegnet. 
Auf der Bibliothel waren Ae. 1746. 3476 Bücher , und 
3966 meiftend um Winterthur gefundene Muͤnzen und 9% 
fihnittene Steine. 


Le —— ———__—_—__ —__ _______ — 
2. Bern 





611. „ Chronica de Berno. Mil.” Iſt den leiten Bläts 
teen eined Jahrzeitbuchs von Bern beygeſchrieben. Im An⸗ 
fang deſſelben fichet A. 1325. Frater Ulricus dietus Phame 
tunc cuftos eccl. Bernenfis procuravit confcribi hunc librum. 
Bon eben der Handfchrift als diefes , ift Die Chronid bis 1334, 
Mon diefem Yahr an ändert fich die Handfchrift öfters. Die 
Ehronid fängt mit 1191. an, und endiget 2344, Gie if 
kurz, aber doch merkwürdig ; fo lernt man daraus, Daß die 
Schlacht am Donnerbuͤhl A°. 1298. nahe bey Ober s Wangen 
gefcheben , und daß Graf Hartmann von Kyburg Damals den 
Berneen zu Hülfe gekommen. So wird das Schlachtfeib 
bey Laupen in Die Gegend der Dörfer Ober » Wyl und Woden 
unweit Laupen verfekt. 


611. a. +, Hier vacht am ein neu Chronic, darinn 
» man fimdet alle Befchäffte, Arieg, Steit, Surm, 
» fo befcheben find zu Ehren der Loͤbl. ehrwuͤrdigen 
» Stadt Bern und im Nahmen der Beftrengen noth⸗ 
» veſten und frommen Eydgenoßſchafft in der Schwit. 
» Mil. um 1400, geſchrieben.“ Wird wohf Jußtager feye. 
SGS. Bibl. Solger: I. 228. 
‚612, „ Cumrad Infingers ſonſt Juftingers, Stadt 
» fhreibers zu Been , Chronita , gefchrieben im Jahr 
» 1420. ſamt einer Continuation bis Anno styı. ML 
„ in Fol.” Auf der Bihliothek zu Bern, und ein anderes ſo 
U3 
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piele Zufoͤtze hat, eben daſelbſt. Auch ſind Abfchriften auf 
der Burgerbibliothek zu Zurich; beym Hrn. von Watten⸗ 
wyl don Nodau fel., bey mir, bey Hrn. S. Steigers ſel. 
Erben, wo das Original Jiegen ſoll. Auf der Bibl. zu Jena 
2.1.f. Juſtinger iſt der erſte bekannte Chronickſchreiber vom 
Bern. Seine Arbeit gehet bis 1421. Er ſchrieb ſie auf Befehl 
des Magiſtrats. Stettler in ſeinem Zeitregiſter ad 1420. 
Pp. 154. b. ſagt hievon folgendes: „Vff Sanct Vincentzen⸗ 
„Abent entſchlußent ſich Rhaͤtt und Burger ire Stattſachen 
» fo wytt muͤglich were inn Geſchrifft verfaſſen zu laſſen, 
„ damit innskuͤnftig Die Poſteritet derſelbigen ein Wuͤſſen⸗ 
5 ſchaft haben möchte, vnd gabent diſen Bevelch Conrad 
Juuſtinger irem Stattſchryber; wie guet ſchlecht vnd grecht 
9 @ aber diſre Arbeit verrichtet Habe, zuͤgent die Origi⸗ 
Zwalia, da dann wol zu ſechen, daß felbiger Zytt Die gutte 
» Einfalt auch der verftendigeften Scribmten Faͤder gefeitet 
s batt.” In der That muß man bey ihm Leine Kritik, 
feine Urkunden , fondern cine bioffe Chronick ſuchen, die 
febr unvollſtaͤndig und fehler iſt. Er farb 1426. 
SG. Belvet. Bibl. IV. 26-3ı. ‚My memorab. Bibl. Jenenps 
958. Fabric. Bibl. med, &inf. latin. IV. 609. MWattewille 
Fiſt. Pre£. 12. Jocher II. 2030. Stettler Chron. L III. 
e 122. Scheuchz. Ribl. Hif. Helv. 
" 613. Nach Hm. von Wattenwyl in der Vorrede au 
feiner Hıfl. de la Confed. Heto. 12. ſoll Ulrich Wagner die 
Juſtingeriſche Chronick bis 1446. fortgeicht haben. Ich 
mermuthe aber , diß fey nichts anders ald deffen Beſchreibung 
dee alten Zürich » Krieges. - 
‚ ©. Lea Lexicon XIX 38. 
‚„- . 6te.» Chronid der Stadt Bern bis 1470. von 
” —*8 Tſchachtlan, MIT.” Auf der Burgerbibliothek 
zu Zuͤrich bey Hm. von Wattenwyl von Nydau, und 
„Ken. Hengel.sc. In der Vorrede fichet folgendes : „ In dem 
v Jar als man zalt von der Geburt Chriſti 1470. Jar, 
¶wart diſe Chronick geſchrieben und gemalet durch den fürs 
vvn ofen vemdiei Tſchachtlan,/ Fenner und dei 








» Rathe in Veen, auch durch hHeinrich Tirfinger, Schreis 
„ ber diß Buche, und iñ geſchriben und gezogen worden uß 
9 der rechten Chroneck der Statt Bern, fo fehr die dan an 
2 ihrer ſelbs geſetz und geſchryben iſt, und darnach uf an⸗ 
» derer gelobſamer Geſchrifft zufaien geleſen, das man dem 
» zum "Theil ſindet, ſo ſich verganger fachen ſo dann biß 
„uff diß Zyt, als diß Buch geſchriben iſt, beſchaͤhen ſind 
„ in diſer Lobl. Statt Bern und in diſer würdigen Eyd⸗ 

» gnofchafft — und ward nun diefe Chroneck aber gefchriben 
5 und gemaftt durch die obgenarinten zween Danne, fo has 
„ ben fy fich def vereinbäret / das fOlich ir Buch und-Chros 
„nicken ihren beider Weſen und beiyben ſol, diewyl fo fo 
„beyd im Leben find, wan das aber wär ‚ das je einer 
» von todted wegen abgahn wurd , denn fo fol dem Ichenden . 

8 > Ehroned und diß Bach beliden und fin ; in Erbes 
aid AR ſur eigen, ohne Hindernuß allermaͤunig⸗ 

» r tlichen.” Die Handichrift auf der Burgerbibliothek zu 
Zurich bat 768 S. in Fol: und ift in zwey Theile abgetheilt. 
Der erſte erſtreckt fim bis p. 410. und ift eine Abſchriſt des 
Juſtingers. Dem zweyten Abfchnitkifireise neue Vorrede 
vorgeſetzt, und gehet bis 1470. auf 356 S. Es iſt vorzuͤg⸗ 
lich der alte Zürich» Krieg ; und wie es ſcheint, aus Ulrich 
Wasnern und Schilling genommen. Eigenes fcheint dem 
ſchachtlan nichtE zuzugehoͤren, als .dje Befchreibung vom 
Srenburger » Krieg bis zum Tivingherren Streit 1470. Das 


Orxiginal foll im Haufe Stoder zu Schafhaufen gewe⸗ 


fen ſeyn, und jet int Zieglerifchen au Zürich. Es fen praͤch⸗ 
tig. gefchrieben ; ‚die Anfangsbuchliaben bey jedem. Abſatz ge 
meahlet , im Werk ſelbſt eine große Menge von ber Hand ges 
zeichnete Saubere Figuren, Thurniere, Schlachten, Belages 
zungen, alte Wapen. Tſchachtlan lebte vor und nach dem 
Burgunder s Krieg, und ward 1452. des großen Ratte, 
2458. des Eleinen , gleichen Jahrs Schultgeiß nach Yurgs 
Dorf , 1465. wiederum bed kleinen Raths, 1469. Venner, 


2481. Vogt zu Barfüfleren , 1492. nochmals des kleinen 
Zr N U .-. 
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Mathe. Er war Franzoſiſch geſinnet, und ein Wenflondr von 

Frantreich. (S. Commines von Lenglet III. 379.) Ä 

©. Teu Lexicon XVIII. zrı. Jôcher IV. 1344. Zeiler IIE, 

242. Zeiler XLV. 1359. Tſcharner Hifl. der Eydaenop 

fen II. 343. Wasteville Hif. de la Conf. Pref. 12. Hottis- 

ger Irenicum Heloeticum, Gruner Berna Litterata. Mf. 

Zeivetifche Bibl. IV, 31-43. Bodwer & Breitinger, 
Catal. MP. 


615. * „Zeit Regifterder Stadt Bern, von Bene 
e dict Tſchachtlan bis 1477. ML.” Bey Hrn. von Wat⸗ 
senwyl von Mydan ſel. Ich habe es nicht gefchen. 

©. Leu Lexicon XVII, 311. Westevillse Hifl. de la Confed. 
Pr&f. 12. 

616. „ Cunrad Juſtingers und Diebold Schillings 
».Chronid der Stadt Bern, von Anno 1152. bis 1476. - - 
wo’ auf Pergament gefchrieben , mit vielen Wiahlereyen; 
„ ein zierlich sEremplar , Fol, 3 Vol. MIT.” Auf der Bibl. 
zu Sem - . Ä 

61%. » Diebold Schillings Chronick der Stadt Bern, 
» von dem Jahr 1432. Bis 1480. 2 Theile.” Vollendet 
durch Hans Kiener 1499. MM. Auf der Bibliothek gu Bern. 
Auch auf der Burgerbibliothel zu Zuͤrich Ne. 222. Beym 
‘Sen. von Wattenwyl von Nydau, beym Hrn. Engel, bey 
mir u. ſ. w. Eine fehr gute Nachricht von dieſer Arbeit ſtehet 
im Zurcherifchen MIT. diefee Chronick p. 414. um Jahr 2484. 
in folgenden Worten: „Uff Gt. Steffans-Tag zu Wi 
„'neccht do man zalt von der Geburt Chri. 1484. Jar bat 
w der fürnem Diebold Schilling dozmal Grichtfchreiber 
» ju Bern, der Statt dryg Chronicken und groß Buͤcher im 
» Berment gefchrieben , namlichen am erften der Statt alte 
v Chronick, wie dann dir Statt am erſten erbumen if, und 
a Tond fü in’ Iren alten Krigen dem Strit von Loupen und 
a.andern erlitten , und wie erlychen ſy fich gehalten und 
p regiert haben, mit ctlichen ergangnen und zugelegten 
„ Sachen, die ouch darin gegogen And und darzu dienen, 
„ damit man die alten Sachen all mag vinden, darzu ouch- 





| 813 


eo den ganzen Zirich « Krieg mit Denen von. Schwotz und 
„ anderen Eydgnoſſen, darinn die von Bern ouch vil erem 
„ und guts geton, und fi und Die iren DIE gar merklichen 
„koſten scheut hand, das ift ouch ein groß Buch und men⸗ 
» gerley Suchen darinn befchriben , dann ouch derſelb krieg 
„7 Jar am einanderen gewert hat, und mengerley darin 
„ſtatt. Das dritt Buch iſt aber von dem Burgunfchentrieg 
» wie es in dieren Ehronid begriffen if, Diefelben 3 benenn⸗ 
4 tem Bücher ımd Chronicken, darin me don soo. koͤſtlicher 
»» Figuren fland , hat der genennte Grichtfchenber an dem 
„obgenanten Tag Riten und gemein Burgeren zu Bern, 
„ md iren ewigen Nachkom̃en zu einem guten feeligen Jar 
geſchenkt, was er dann koſten und Aebeit damit gehept, 
» dan er aud) die alle mit ſyner eignen Hand zu Eren deren 
„ von Bern und iren ewigen Nachkommen gefchriben uud 
» gemacht hatt’, md find auch vorhin vor Raͤht und Burge⸗ 
„ ren verhoͤrt und corrigirt worden , Damit man anders nit 
» dan die bloß Warheit findet. Diefelben Cronicken hat man 
¶ gheißen in der Statt Gwelb zu anderer Briefen und Schaͤ⸗ 
» zen legen , Das Die zu fonderbarer Ergezung und Troft unfer 
vund aller Unſer Nachkom̃en behalten werden.” Diebold 
Schilling war ein Solothurner, und ward zu Bern Gericht⸗ 
ſchreiber; er beſchrieb die Zeitläufte von 1468. bis 1484 
befonderd den Burgundifchen Krieg, dem er ſelbſt beyge⸗ 
wohnt hatte, und fest alfo den Tſchachtlan fort. Er übers 
teift feine begden Vorfahren an Zierlichkeit, Fleiß , und Wich⸗ 
tigkeit der Erzehlungen, wie auch an Weitläuftigkeit, Uebri⸗ 
gas dat er Juſtingern und Tſchachtlanen nachgefchrieben 
wie er folches ferdft bekennt. Anshelm befchuldiget ihn eines 
allzuweit getriebenen Vorurtheils gegen den Herzog Earl 
von Burgund. Ein Stüd von Dieb, Schillings Chrouick 
fichet in der Helvet. Bibl. L 190-179. unter dem Zitely 
Don dem Anfehen und der Zochachtung in welche die 
Eyds genoſſen ſich durch die Burgundifche Siege geſetzt 
haben , und ein anderes IV. 100- 123. vom ewigen Frieden 
der Eydgenofien mit Herzog Bigmumd , und ihrer Verciu⸗ 
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gung unit Ludwig be dem XI. Das Stuͤck von biefer Ehronid fo 
von den Burgundifchen Kriegen handelt, ift mit folgehdem 
Titel auf 403 Seiten abgedrudt : Diebold Schillings Bes 
f(hreibung der Burgundifchen Rriegen. Lind einicher 
anderer in der Schweiz und fonderlich. zu Bern um 


| . „ felbige. Zeit, vorgefallenen merkwürdigen Begebenheis 
..gen. Bern 1743. in Fol. Es wäre aber ſehr zu wünfchen., 


. Daß. diefe Ausgabe mit mehrerer Genauigkeit und Richtigs 
. Weit wäre veranflaltet worden , ald welches man nur zu fehr 
daran ausfeget. Bey einigen Exemplaren find Kupfer , fo die 


Zircheriſchen Neusahrd« Kupfer find. Schilling iſt oft abge⸗ 


fyeieben worden ; man hat in den Cantonen wo es geicheben, 
die Namen dortigee Kriegsbebienten anftatt den Bernerifchen 
geſetzt; fo find deren zu Freyburg, Uri u. ſ.f. | 
a * Scheuchzer Bibl. Helo. Gelvp. Bibl. IV. 43-49. Wattsoile 
.. c ». Hifl. Preface unbin der Vorrede zur Beſchr. ber Burgund. 
.Ariege. Suppl. adnova Adu Erud. T. VI.49fq. Journal 

Velv. 1759. Mars 273. Tfchaener II. 143. Leipz. gel, 
Geit. 1744- 668. 669. Suveeläß. Tische. P. 62. Sreym. 

NMache.1744. 66. 67. 1745. 199. 200. Joͤcher IV. 268, 

Zeiler III. 218. Le Long Fontette II. 39095. 

618. » Berner Chronid von Erbauung der Siadt 
> big 1513, haͤlt 153 Pag. Bon einem unbenannten. Mf. 
* in Fol.” Auf der Bibl. zu Bern. Iſt theils aus Juftinger, 


. 619, » ußzug uß der Statt Bern Chronick, durch 
9. Berchtold Haller ſaͤligen, erſten Predicanten su 
» Bern, MIT. in 400.” Bey Hrn. Meyer Scholl fel. zu 
Biel. Eine alte Handſchrift deutſch und Inteinifch gemiſchet, 
fängt mit 1420. an, und endiget mit 15 11. Scheint ein um 
. 2531. gemachter Auszug aus Anshelmen zu fyn. ©. 56. b. 
folat ein newer Titel: Ein verfürgter Durchgang und 
Vergriff einer loblichen Stadt Bern Eronid vom 
Anfang bis sum sEnd des Burgundiſchen Ariegs, hals 
tend 286 Yar. Diele Chronick gehet nur bi pag. 60. b. 
denn kommen Anfänge bis zum Jahr 1519. fo fich bis p. 88. 


beiten S. 89-424. b. der Jetzeriſche ⸗ handel, wo⸗ 





EV 
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veyhy ſtehet abgeſchrieben in Vl aten Sept. 1934. G. 122- 
32. wird mit ber verkuͤrzten Chronick vom Jahr 1520. fort· 
gefahren bis 1522. Handelt beſonders weitlaͤuftig vom den 
Italiaͤniſchen Kriegen, tft aber gewiß nicht vom B. Haller, 
weil deſſen mit vielem Ruhm gebacht wird. Den Veſchiut 
macht ein Regiſter von Seiten. 
Se Scheurer Leben B. Hullers 59. . 
630, „ Bernenfum cum Summaria eaterorum confe- 
 deratorum defiptione, Chronica, a H. Lupulo, Ber- 
„ nenfi Canonico, confcripta. Mil.” Auf der Burgerbiblios 
thek zu Zürich. Bey Hrn. Rathöheren Leu, und in meinen 
Händen, in ato. 94 Seiten. Glareanus ſchreibt dieſe Arbeit 
dem Zupulo oder. Woͤlflein zu, ohne ein Beweisthum anzu⸗ 
führen ; es macht auch wenig zur Sache, wer Verfaſſer ſey, 
. weht Wert eben keine gar große Achtung auf fich ziehen 
Kann, boch werbiente ed wegen feines Alters und einigen ein⸗ 
gemifchten Anmerkungen ,.den-Drud. Lupulus lebte zur Zeit 
der Reformation , und hat wahrfcheinlich diefe Ehronid noch 
vor derfelben geſchrieben. Ex ſtarb zu Bern 1532. im Monat 
May. Woher bat ‚Lupulus die Aerdote genommen , Daß 
Bern ehemals vor Zürich den Rang genommen , felbigen 
aber diefer Stadt freywillig nachgelaffen habe? Alles iſt mit 
weniger Ordnung gefchrieben ; zuerſt kommt Die Beſchreibung 
der Eydẽgenoſſenſchaft uͤberhaupt, und eines jeden Theils 
berſelben. Hierauf bie vom Kaiſer Rudolph unternommene 
Belagerung der Stadt Bern, die Schlacht bey Morgarten, 
die Schlacht bey Laupen, die Treffen mit den Engländern » 
ddie Schlacht: bey Sempach, die Mordnacht zu Zürich , das 
." Treffen bey Baden, bey Näffeld, Ragatz u. ſ. f. Alles bis 
‚2445. Diefe® nimmt 41 Seiten weg. Alsdann folgt eim 
neuer Titel: Chronica civitatis Bernenfis deque confædera- 
:tis ejusdem. Diefe fängt mit der Erbauung der Stadt ans 
"Welche er umſtaͤndlich befchreibt , ohne etwas neue zu ſagen. 
Hier beingt er ſehr vieles vom Berchtold von Zaͤringen, und 
dbelifen Haus an: von dem erſten Reichsvogt zu Bern Theuts 
de Ravenſpurg, von erſten Schultheiß Walther von Waͤ⸗ 
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diſchwyl, u. f.f. bis 1289. Alles aber Hat wenig zu beden⸗ 
ten ; fcheint vielmehr ein Bruchſtuͤck, ald eine Chronick zw 
feyn , und könnte wohl in nichts anders als einer genauen 
Ueberſetzung der erſten Kapitel der vermeynten Rönigshor 
firben oder vielmehr Sußingerifgen Bern » Chronick 
eſtehen. 
©. Merc. Suife 1736. Oct. 85. Sottinger Airchengeſchichte I. 
670. Hotting. pentas Diff. 221. Rabm Biel. Helv. 449. der 
Mieſe Arbeit eine Epdsgenögifche Ehrenid nennt. Pantalcon 
FProfopogr. III. sı. Ej. Yeldenbuch III. 60, Zedier Lexi- 
con XVIII. ı2tt, 
621. „ Memorandorum quorundam urbis Bernenfis 
» elegiaca defcriptio cum fupputatione annorum — nume- 
„ rariüis ‚litteris inferta.” Diefe Verſe find in dem Deckel 
eines alten zu Rheinau aufbehaltenen gedruckten Buchs: Car- 
imnao Pici Mirandulani ; Venet. 1483. glàublich von Tupuli 
eigener Hand gefchrieben, und gereichen zum Befondern Lob 
des Standes Bern. Die chronologiſchen Buchſtaben find 
roth, aber auch curſiw gefchriehen. Ich habe eine Abſchrift. 
622. „ Continuatio. Chronologie Bernenfis bis 13:2. 
» MI.” Auf der Bibliothek. zu Bern, in deutfcher Sprache, 
Kur ein Bruchflüd, 


623. „Ein Spruch von den Berneren und Inhalt 

„ ihrer Thaten, auch von Anfang ibres Zarkommens 
» big uff dife Zeit. MM. in 4to. 35 Seiten.” FR in meis 
ned Freunde , Hrn. von Baltbafars , in Hrn. Ratheberen 
Ken , und in meinen Händen. Diefe Schrift bat nichts 
merkwuͤrdiges, fie verdienet allein wegen der Seltenheit, 
. and ald ein Muſter der traurigen und verbitterten Zeiten, 
welche während der Religiong » Berbefferung unter den Eyds⸗ 
genoffen herefchten, bemerkt zu werden; auch wir haben auf 
‚anferer Seite nur gas viel folcher Mißgeburten wider die Katho⸗ 
liſche. Beat Kippel von Luceen wird für den Verfaſſer 
dieſer Läfterfchrift gehalten, gewiſſer aber ik es, daß fie vom 
Johann Salat fey , weicher ohne Zweifel ſich Darmit wider 
den Stand Bern hat rächen wollen, weil ex ſeinetwegen 











317 


eh Camngrozes ins Gefaͤngniß gefommen iſt. 
Er redet hier von ſelbſt alſo: „„Als aber ein armer einfal⸗ 
» tiger Lucerner ein fchlecht Gedicht gemacht , von Anfang 
» des Kriegs bis zu Ußgang, und das in ein Spruch geſtellt, 
ↄ geheißen der arm veracht Tanngroz, darinn ganz nice 
3— maundt trozet noch geſchmaͤcht, nur allein die lutter Wan 
heit begriffen, (mit dero dann boͤs ſchimpfen iſt) dan ouch 
> darby zwei Liedlin, eins von Zwinglis verbrennen und 
„ Dinfcheiden,, dad ander. erſt gemacht nach der ußgangnen 
» Oraʒ der Zürcher , da gemelter Spruch und Zwinglind 
m Lied, ce dan ber Friden beſchloßen, ußgemacht gſin, aber 
3 da diſer Spench und Lider den Berneren fürlam, was 
„ der Schimfnß , fihictend ein Botten über den andern 
» gan Lucern , ſtraffent den Dichter, thund in abweg, nuͤt 
„m kruͤzigent, Erüzigent den Tangrogen , und wiewol diß 
und por dem Friden gemacht, niemandt 
» » gefthenigt noch geſchmaͤcht, und obgleich diß alles an, 
9 doch nach Int des VI. Artikel in dem uffgerichteten Friden, 
» bettend fie den armen Dann berechten ſoͤllen, und nit 
» glich alfo Nach ſchryen, und mit der Paner an in woͤl⸗ 
» len, damit dann der fünf Orten vor und nachgeben gnug 
» geſpuͤrt umd Das man by inen keins Unglimpff uffzwacken 
v und inen gutrechen konnt; damit dan diſer Dichter vor 
„ dem Bären und finen Auhaͤngern ficher ware, befchlußent 
» fie Seren zu Lucern inne in Waßerthurn, vergaßent finer 
‘9 70. Bloggen ſtund darinn, damit fdt der arm Man gebüßt 
> han. Troͤſte in Gott, helff der Tüfel dem Bären. * 
Des Anfang derfelben lautet: 
» Du ds von Bern nım tritt harfuͤr 
» Merk wohl was ich dir fagen will, 
» Du bochefk jez und treibft viel Geſchrey 
» Der Muüfen haft die mancherley 
» Debteft deine Sachen wohl. betrachten 
„Wurdeſt nit alle Welt verachten 
wo Buweſt zwar uff dich ſelbſt gar vill 
Vernim was ich Dir fagen will u.ſ. f. 
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64.5 Valerii Ruͤd, genannt Anſheim von 


Retwyl/ 
» Chronick der Stadt Bern von 1474. bis 1526. äuerft . 


» fiebet. ein kurzer ſummariſtcher Begriff. der Geſchichte 
» von Prbaumg der. Stadt bis 1074. Mil.” 3 ſehr dicke 
Baͤnde in Fol. von mehr ald.1aco Bogen. Ein Exemplar ei 
Pergament auf der Bibliothek zu Bern iſt ımvolfändig, e⸗ 

fehlen die 12 erſten Jahre des roten Jahrhunderts. Ein 
anderes eben daſelbſt aufbehaltenes auf Papier ‚von ſuͤchtiger 
Sand gefchrieben, iſt vollſtaͤndig. Abſchriften haben Herr 
Seckelmeiſter von Muͤlenen, Here: von Wattenwyl von 
Modau, und ich; Die meinige ift aber fehlerhaft. Valerius 
Anshelm erhielt AO. 1520. Oberkeitl. Befehl, diefe Chro⸗ 
wid zu fchreiben;. und konnte nicht. num die Berneriſchen 
Archide benutzen, fondern ward auch von feiner Oberkeit 
A. 1530. unterflütt , um Die von. Zürich. genieffen zur 
nen. Das Eremplar auf Pergament fchrieb fein Sohn Daul 
A®. 1942: auf Dberkeitliche Koſten. Ste war zum Drud 


.n 


gewidmet; fo fchrieb er es fchen an Zwingli den 28ſten 


O8. 1528. : Eberhard. von Ruͤmlang kimdigte Bullin⸗ 
gern den 1ten ⸗Febr. 16 39. an, fie werde A®. 1539. und 
2540. gedrucht werden. Sie wäre aud) des Drucks, wegen 
ihrem Innhalt und den ungählichen eingerudten Urkunden, 
allerdings wuͤrdig. Der erſte Theil. gehet von 1032. biß 
2449. Bis u 1476. hat. ar groͤßtentheils feine Vorgänger, 
befonders den Schilling gebtaucht , folche aber beträchtlich 
verbeffert. Er - glaubt , Bern fen Alter ald von Berchtolds 
des V. Zeiten. . Vom Burgundiſchen Krieg fagt er wenig; 


nur aus der A®. 1492. geſchehenen Vertheilung fiebet. man, - 


daß Bern allein. 7130 Mann geliefert Habe, die übrigen Ends 
genoffen aber nur 9394. uch hält ex fich umſtaͤndlich bey 
der Anzettlung Diefed Krieges auf. Der zweyte Theil gehet 
von 1499. bis 1532. und.enthält die Schmwäbifche und Ita⸗ 
liaͤniſche Kriege,. wie auch den Yekerifchen Handel. Im 
3ten Theil , fo von 1512. bis 1526, ſich erſtreckt, ftehen viel 
wichtige Nachrichten von den Ftafiänifchens und, Franzöfis 
ſchen Sachen, vom Anfang der Reformation, welche er 





— 319 


Authc vatceeiht. Gürtembergifche: und Savoyſche Hit 


del „.potuig eigenes von Berh. Diefer Sand bricht mitten 


in een Spruch ab, warum und was verloren gegangen 
feg , ift nicht bekannt. Anshelm flarb erſt 1540. Ar. 1483, 


tvard er Gymnafiarcha zu Bern. 1503. Stadtarzt daſelbſt. 
Seine Schreibart iſt heftig / nachdruͤcklich, freymüthig , zu⸗ 


weilen allzu bochtrabend. Er eifert febe gegen die frangöße ' 


fche Denfionen. 


‘ 
« ww *— Mo w-, 


G. Hahır Bibl. Praäi, J. 467. Leu I. 298, Jecher IH. 2338, u 
Zeiler II. 12. Sotomajor 955 - 957. Index libr, probi. 16706 « 
41. Zedier XXXH. 2072. 2073. Suppl. I. 1592. Wasterile 
Hifi, Prif. 12. Mercure Suife 1736. O&. 84. Scheure® . 


Leben Wieyers iss. Tſcharner Zift. II. 343. Helvetifchy 
Bibl. VI. 268-275. 
625... Ephemerides Johannis Halleri, quibus ab Ar 
» 1234%..ad 1565. continetur, quidquid fere in utraque 
„ Statu. Berne accidit, cum nonnullis alis. Im Aſuſto 
3» Helvetico, P.V. 79-138.” Iſt aus. der vom Ken; In—⸗ 
ſpector Simler mitgetheilten Urfchrift abgedrudt: Es find 
verfchiedene wichtige Entdeckungen und Erläuterungen : als 


von der Entfeßung etlicher Pfarrer iu Laufanne , weil fie bes 


baupteten: die höchfte Gewalt in der Republik ſtehe den 
Brieftern gu; von Servets, Leonhard, Bribaldis und 
Yoris Irrthuͤmern und Prozeß ‚vom zweymaligen Abfchlag 
Des Kath zu Bern ; Calvins Dieynung von der Gnaden, 
wahl anzunehmen, u. ſ. f. Sie finden ſich zwar faft ganz in 
feinge Chronick, find aber allerdings aller Aufmerkſamkeit 
würdig. 
©. Bötting. gel. Zeit. 1747. 331. Ada Erudit, 1751. 176. 
626. „ Jobann Hallers Chronicon breve Eccleſiæ & 


„ Reipublice Bernenfis.” Die Abfchrift dieſes Werts ſo ich 


befige , iſt in 4to. und halt 323 Seiten. Diefe Chronick 
fängt an: „Als man zallt nach Chrifti onfers Herren 
3 Beburt 1550. ward uff Öfteren der Rath befent, 


» mit dyßen Derfonen , wie folget: 1. Schultheß 5, : 


» Sans Jacob von Wattenwyl, 2, 8. Gans Svanz 
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» Vaͤgeli, alt Schultheß. 3.3. Fans Rudeolph vo 

» Erlach. 4. 5. Sulpicius Haller , Seckelmeiſter u. ff.” 

©. 187. A®. 1574. folget eine andere Sand, und. zu mierk 

fichet gefchrieben: „ Hactenw Hallerus, quæ ſequuntut 

ꝓ colledta funt perme Abrahamum Aluftulum , miniſtrum 
9) ecclefiz Bernenfis.” ©, 322. folget eine dritte Sand, 
und man findet im Anfang die Worte: „ Die Hiflorias von 
» 1581. haft in der Chronid Parentis, die er in Folio 
» geſchrieben, biß zuo Ußgang des Muͤllhuſers⸗Kriegs 
eo iM 1587. Jar nd Monat Augſten, qu= fequuntur 

p hic annotavi ex ipfius calendariis relidis.” ©. 323. . 

Ä 2. 1591. ſtehet: Den 25. Xbr. „ Oblit Chariſſ. pr. my, 
9 inter 2 & 3. matutinam.” Wenn man diefe Stellen, mit 

den vielfachen Aenderungen, und den uralten, darbey liegen, 

den, obwohl fehr fchlechten, in der Chronick augefüheten 

Holiſtichen, wie auch mit der S. 286. grob von der Hand 

geriffenen Abbildung eines vermeintlichen Luftzeichend , und 

andern Umftänden verknüpft, fo kann man fat vermuthen, 

Daß ich Die Urſchrift, oder wenigſtens eine fehr alte Abfchrift 

dieſer Chronick beige. Die Chronick fängt 1550. an, und 

endiget 1580. Biel merkwuͤrdiges ift nicht in derfelben , der 

größte Theil beſtehet aus Nachrichten von der Geburt und 

dem Abſterben verfchiedener Perſonen; von theuren und 

wohlfeilen Zeiten u. ſ. f. Doch find des Joh. Hallers Ber 

zichtungen zu Laufanne , und anderer Orten, fleißig befchric« 

ben, wie auch einige andere Kirchenfachen, befonders die 

Gtreitigkeiten zwifchen den Loͤbl. fünfkatholifchen Ständen, 

und dem Loͤbl. Stand Glarus, Einige bey dem Auffchlagen 

im die Augen gefallene Stellen , werden einen Begriff von 

der Denkungsart, und Schreibart der Verfaffer geben koͤñen. 

©. 17. 1552, „» Am 24. Aprellen fpilend die zuden Schmi⸗ 

» den das 4. und s. Eapittel der Offenbarung Joannis, zu 

» den Barfußen, zu Eeren vom Schultheß Negelin , auch 

„Venner Züllin, ımd J. Bat Ludwig von Mülenen, fo 

2 nuͤwlich erwölt warend.” &. 25. 1553. „DIE Jars iſt 

» der Thottentang zum Predgeren wider ernuͤweret worden, 

o durch 


‚S 
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„ ii Vrban Wyß.“ S. 33. 1554 „DIE Jars iſt der 
Salzbrunnen by Aelen funden, vnd zu buwen angfangen 
„ worden.” S. 36. 1555. Diß Monats (Hornung) hat⸗ 
„ tend ouch die von Biel ein boͤſen Handel mit den Puren 
» von S. Jmmersthal, dann der Biſchoff von Bafel hatt 
„ derien von Biel , fin Gerechtigkeit, fo er ann inen hatt, 
„ mitt fampt den gedachten Puren, ald die auch vorhin 11 
„ dem Bauer von Biel gehortendt , umb 7000 Kronen ver⸗ 
kanufft, daruff Die von Biel, ann flatt eined Meyers , den 
» fü vor gheben vom Bifchoff, felb ein Burgermeiſter er⸗ 
„ welt , und was der erſt Burgermeiſter H. Deter Suche. 
„Als fie nun mitt gedachten Puren etwas wellen handlen, 
„ find die Puten uß ettwas Anregen eitlicher Nachpuren , 
„ unruͤewig worden, und habend nit under den Bielern 
An wellen, und dermaßen fich gitellen, daß gedachte won 
» Biel uff den 13. Hornungs Min Herren gebaͤtten, gutb 
„ Uffächen uff fo ze haben. Alſo ward nach langer Unten 
.» bandiung der Kauff mitt dem Biſchoff von Baſel wider 
„ ufgehebt, und blibend die Puren, als gutt Puren, als 
» fü vor warendt, vnd wie man zu Rom von inen gſchri⸗ 
» ben findt als ich Hören fagen.” S. 40. „ Die Nuyung 
vnd Ingang dee ganzen Graffchaft Griers iſt eigentlich 
» grächnet vnd überfchlagen, und hatt fich funden, da . 
» ib jaͤrlich nit mer ertragen may, dann 2656 Kronen 
» 3 Florin 6 Groß und etlih SI. In der Bezalung dee 
» 8osoo Kronen heit es zogen minen Herren ein Theil 
» 268333 Kronen, vnd denen von Froburg zween Theil, 
» thut 53666, Kronen.” ©. 42. 1556. „ Den ı5. Day 
o brächtigendt die v. Vnderwalden hie zu Bern einen, dee. 
» maß uß Fryburgpiet , der hatt ein Gſchrey im Oberland 
» macht, wie daß gwuͤßlich die v. Vnterwalden ofmärendt, 
n vnd wellindt minen Herren ind Land fallen, das Siben⸗ 
» thal innemmen, vnd die von Sanen by dee Meß ſchir⸗ 
„ men, alfo warb dee ergriffen , diewyl man funft nuͤtt 
» beriton Ehundt, und ward denen v. Vnderwalden ſoͤmlichs 
» inafchriben, die Lamendt und berechtinendt in, das wag® 
.Bibl. d. Schweizerg. IV. Ch. 
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» er beandtlich , daß er ſy anglogen , babt beede Oberkei⸗ 
„» then um nad , die ward im uff Endtfchlachnuß vnd 
v„Vrfech bewyſen, alfo, daß er von Statt und Land ſchwe⸗ 
„ re muft , vnderbottend fich die v. Vnderwalden gegen 
„ minen Herren vil guttd.” S. 84. 1557. » Den 28.Ja- 
39 nuar. wurdend Die Commentaria Bullingeri in Apocalypfın 
9 bie ztrucken abgefchlagen.” &. so. 1560. „ Als auch in 
Wallis etwas Unruw mas, befond’ d’religion halb, ſchick, 
„ tend die 7. Drdt ylends ir Bottſchafft hinin, namlich 
. » Lucern, Bey, Schwotz, Bnderwalden , Fryburg ond 
» Solothurn, hubend an mitt ettlichen Gmeinden im Gom⸗ 
> fer Zeenden befonders ze handlen, binder den Landsrhäts 
y ten. Das verdroß den Landerath , Die gabend inen ſchlech⸗ 
v ten Befcheid , alfo dag ſy mit Vnwillen da dannen fchies 
„ dendt. Din Herren fchieftendt ir Bottfchafft auch , die 
3 bandien allein frundtlicher und bittlicher Wyß, mit dem 
„Biſchoff and den Landsrhätten , wurdend mit großem 
» Dank empfangen und gehalten. Hiezwuͤſchen ſchicktend 
die von Zürich , deßgleichen ouch die von Schaffhufen ir 
Bottſchafft, die khamend dben bishar, dann fo ward 
3, durch onfere Botten allee Dingen brichten und gavendt , 
. » gfchach am Ieften Tag July.” S. 109. 1564. „ Alddann 
+ 9. Anthoni Tilger fälig Seckelmeiſter und des Rhatts 
. 9 12000 Kronen vergaben ann etliche Stipendia Studiofos 
. '».zuo erhalten, und fin Sun J. Zans Anthoni Tilger def 
‚a Rhate , diefelben nach Abgang des Vatters erlegt ; und 
„ diefelben nach Iutt der Ordnung angelegt, wurdendt dig 
in Monatd (Hornung) die zween erften darin erwelt , nam⸗ 
» fih min Eun Fond Haller, vnd Peter Bucher, und 
wurdend erfllich gann Genff gefchicdt.” &. 123. 1565, 
Aus Anlaß der Belt: „ Dedgemeinen Volks farb allein inn 
+». dem Gapittel gan Thun gehörig , wie ichs won einer Pfarr 
9 zur anderen, in bufin H. Venners im Hoff gerechnet han 
» 12 Perfonen minder dann 12000 inn eim Jar. In difem 
9 und vorgenden Sterbendt beder Herbften deß 64. und 65. 
‘» Jars, fundendt fich ettlich hunderdt vnd ſieben vnd dryßig 
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- zo tuſendt gezelener Menſchen, fo in miner Herren Statt 
„ und Land geftorben, ann die nit ufjeichnet warendt. ” 
©. 199. 1575 9» D. 1. September ftard 9. Johannes 
„ Haller alhie Nachmittag und die druͤw, fines Alters im 
„ 52 Jar.” Diefed wird zureichend ſeyn, eine Chronick zu 
Befchreiben ‚ welche mit den gemöhnlichen Fehlern der dama⸗ 
Jigen Seiten , nur allzu fehr angefüllt'ift. Abraham Mruß 
culus Hat diefe Chronick noch weiters, und bis A*. 1587, 
fortgefeßt , welche Kortfeßung 130 Seiten in 4to. hält, und 
in meinen Haͤnden ift, fie hat eben die Fehler, und eben die 
Vorzüge ald das übrige der bemeldeten Chronick. Von dem 
Verfaſſer diefer Ehronid Johann Haller, Dechant zu 
Bern, und Stammvater des ganzen allhier lebenden Halle⸗ 
sifchen Gefchlechtd , kann man vieles finden, in dem sten 
Stuͤck des belichten Bernerifchen Maufolei von &. 478, 
biö 547. Diefe von Sam. Scheuter verfertigte Lebensbe⸗ 
ſchreibung iſt um defto merkwuͤrdiger, da fie auf lauter Ur⸗ 
kunden und Acta publica beruht , und nur einer reinern und 
angenehmern Schreibart bedarf. (Böttingiiche gelehrte 
Zeitungen 1743. 342. Jecher. Il. 1333.) 


627. » Petrus Nunius Velius Abulenfis Dig Tug evrosre 
39 ra Rıpains de Senatu Bernenfß Carmen. In ded Nunil 
- 9» gu Bafel. 1570. in. gvo. herausgelommenen Dialedica 
a ©. 190 - 201.” Ein griechifches Gedicht nebft der lateie 
niſchen Ueberfegung auch in Werfen ; beydes bat nicht viel 
zu bedeuten. Der Berfaffer hieß eigentlich Nunrtez, und war 
don Avila in Spanien , ward nach 1564. Profeſſor in dee 
griechifchen Sprache zu Laufanne. 
628. * „ Balthafar Helfen Bern - Chronic ad 1580. 
» MT. in Folio.” War in des Bernerifchen Schultheiffen 
Iſaac Steigers Händen, Ich vermuthe aber einen Irr⸗ 
thum in der Angabe des Titels. 
629. „ Chronica Ecciefie & Reip. Bernenfis ab Anno 
5 1550, MA, in Fol. 454 ©. im Decanat.” Iſt die galle⸗ 
riſche Chronick mit Muſculi Sorgen jedoch oft vieled 
2 
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ausgelaſſen, fo aͤuſſerſt particular war, "und hingegen anderes 
befonders in Muſculi Fortſetzung zugeſetzt. Von pag. 228. 
bis 454. iſt Die Geſchichte von 1581. bis 1594. ein eigenes 
Werk von einem mie unbekaunten Verfaſſer, der aber glaͤub⸗ 
lich zu Thun und daherum gelebt hat, und cin Geiftlicher 
geweſen if. Sie Hat viel merkwuͤrdiges, befonders über bie 
Begebenheiten des 1588. und 1589ſten Jahre , wo der Sm 
vonfche Krieg und deſſen Folgen ſehr umftändlich befcheies 
nd. | 





630. „ Ad invidlifimorurn principum Bernenfium lau, 
„ dem Simonis Roferü Sapphicum Carmen. Mfl. in 4to. 
> 5 Seiten. Ad imidiffmorum principum Bernenfum 
„ laudem Simonis Roferü elegiacum Carmen. MIT. in 4to. 
„ 6 Seiten. Ad invidifimorum principum Bernenfum 
„ Jaudem Simonis Roferi Carmen Sapphicum. MIT. in 4to. 
» 8 Seiten. Ad invidifimorum principum Bernenfum 
„ laudem Simeonis Roferii Carmen bucolicum. Mſſ. in 4to. 
» 7 Seiten.” Diefe nichts werthe Gedichte find in meinen 
Haͤnden. 

631. ?, Comoͤdie vom Aufnahme der Stadt Bern, 
„ in 20 Aufzügen, von Mich, Stettler. MIT.” Auf der 
Burgerbibliothek zu Bern, 

632. Ein huͤbſch nuͤw Lied wie der from Hertog 
Baͤrchtold von Zäringen die Cobliche Statt Bernn 
„ gebuwen vnd geftifftet, ouch ihnen Fryheit vnd 
» Zeychen geben hat. Bern, bey Dincenz im Hof, in 
» 8v0. 1665.” Iſt vom Bwer (Qpirinus) Ritter. 

633. „ Jacobi Bucher Theatrum Reipublice Bernenfis, 
ↄ enthaltend die Abſtammung der Herzoge von Oeſter⸗ 
»„ reich und Zäringen, der Grafen von Habsburg , 
» Ayburg und Lenzburg , auch anderer Landesher, 
orten, Grafen, Steyherren, Bitter, Rittermäßige 
» edle und unedle alte Geſchlecht, fo in und um der 
» Stadt Bern vor alten Jahren dahero gewohnt, und 
» ich daſelbſt ins Burgervecht eingelaffen haben, dem⸗ 





* 


een 337 


„ mAh dann alle fo wohl adeliche als andere Be 
» ſchlecht, durch welche ein Stadt Bern von Anfang 
„ derfeiben bis uff An. 1610. incluſtvd, fo viel von 
ↄ wegen Länge der Jahren zu finden gfin geregiert 
» und: beberrfihet worden, umd was für Aemter und 
» Dienften jedes Geſchlecht von einer Zeit zur anderen 
.» bedient habe. MAT. in Fol 857 Seiten.” Ehemals in 
Känden Hrn. Gubernator Buchers von Aelen. War völlig 
dem Druck gewidmet. Selbſt die Zufchrift an den Stand 
‚Bern und die Damals übliche Lobgedichte find ſchon da. Alles 
iſt mit ſehr fchön gemahlten Wapen gesiert. Das Haus Zaͤ⸗ 
‚ringen leitet er von den Hersogen von Schwaben ber. Auch 
‚findet man merkwürdige Nacheichten vom alten Adel im 
‚Kanton ; von den Stiftungen dee -verfchiedenen Kiöfter, 
Schloͤſſer ıc. die Gefchichte der Aemter. Das Amt Aelen 
iſt nicht befchrichen , aber vier Blätter dafür leer gelaffen. 
Aules ift aus Urkunden gmommen. S. 329. folgt der Rodel 
aller Regiments » Sefakungen von 1223. bie 1610. aber nur 
feit 1548. vollftändig und zuverläßig. Alles mit den merk 
wuͤrdigſten Anmerkungen durchſpickt. Den zten Theil, der 
bis 1665. gehen fol, Habe ich nicht gefehen, man bat mich 
„aber verfichert » er beftehe nur aus Bruchſtuͤcken. 


634. „ Ein verfürzter Vergriff Lobl. Statt Bern 
» Thronid von derfelben sErbauung bis: End des 
"„ Burgundifchen Rrieges ; famt einer Continuation 
» feit dem “Jahr 1474. bis 1626. MIT. in Fol. 114 ©.” 
Auf der Bibliothek zu Bern. u 
636. „ äytregiftee der Stadt Bern von 1191. bie 
„» 1300, MIT. in Fol.” Zweyter Theil von 1301. bis 1400, 
MI. in Fol. Dritter Theil von 1401, biß 1451. MAL. in Fol. 
Der Berfaffer ift ein Proteſtant; er thut Juſtingers Mels 
dung, ımd widerlegt ihn oft kritiſch; thut auch Stumpfs 
Chronick Meldung , wie auch Paradini, de la Chiefa, Bul- 
linger ıc. Ich glaube es fey von Michael Stettiern. 
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‚639. „ Berchtoldus redivivus Das iſt ein ſchoͤne Is 
» ftige und. fehr anmütige newe Lomddien von Er⸗ 
» bawung der loblihden Statt Bern , in weldyer zu 
» feben, auß was Vrſach und Anlaß diefelbige von 
» Herzog Berchtold von Ziringen erftlich ift erbawen 
» worden. Aniänglich befchrieben Durch einen befon« 
» ders Kiebhabern alter Zifkorien und der Poeft: 
» Jetzo aber verfehen vnd an vielen Orten corrigirt, 
„ berbefert, vnd in Truck verfertiget , durch Joh. 
'» Gasbarum Myricaum — P.C. 1630. in 8vo. 157 ©.” 
Myricaus war Preceptor 7 Claflis im Gymnafio zu Ban; 
fein währer Name it... ... Die Schrift ift in ſchlech 
ten Knittelreimen. plan und dramatiſche Regeln ſucht man 
umſonſt. Das einzige, worinn ſie einigermaſſen nuͤtzlich ſeyn 
kann, if die. Beybehaltung vielfältiger alter Provinzial⸗ 
Wörter und der Weife, wie man fowohl diefe als auch hun⸗ 
"dert Andere allgemein bekannte Wörter zu Bern audgefpros 
ehen Hat. Auch die hinten angehätigte Erinnerung etlicher 
denkwuͤrditzer Sachen vom der loͤblichen und weitbe: 
ruͤhmten Stadt Bern, fo M. P. S. unterzeichnet iſt, hat 
nichts zu bedeuten, und erzehlt groͤßtentheils nur Die Feuers⸗ 
Brünfte und andere Ungluͤcke, fo über die Stadt ergangen 


find. .. 
638. » Fortuna Bernenfis : Hoc eſt Oratio inqua fun 
2 ma enarruntur beneficia, que Deus Opt. M. contulie 
„ in Ecclefiam &9 Remp. Bernenfem: in panegyri Calen- 
%„ darum Anni fuperioris habita a Georgio Mullero, ın 
» iluftri .Schola Laufannenf logices & phufices Profef- 
» Jore ordinario , ibidem que p. t. Redlore. Bern, 1637. 
p in ato. 24 Seiten.” Iſt keiner Achtung werth. 
| 639. » Bercht. Haller jun. Calendar. Hiſtor. Bernenſe. 
„» Mil,” Bon wenigem Belang. 
649. „ Urfa minor, id ef, brevis & Synoptica de- 
» lineatia poetica hijflorica omnium expeditionum re- 
p rum militie fortiter gcflarum S. P. C. Bernenfis inde 
» ab initio U. €. ad annum usque Chrifii circiter 1628 
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“ quarumque illa vel fola , vel primi pilaria exiflit cauja. 
1» .. . . D.D.a Gerhardo Schoppio V.D.M. Bern« 1668. 
¶ in gto. 16 Seiten.” Hat wenig zu bedeuten. 


641. » Der tleine Rhat Loblicher Statt Bern , famt 
„ feiner Auffiwarıh , Das ift fo viel Anagrammata und 
Buchſtabwechſel, als Hochanfehnliche sehren » Blies 

» der, vnd Auffiwarter in demfelbigen fich befinden; 
» praefentiert. von Jacobo Antonino Vulpio, Gymna. 
» farcha. Bern 1674. in 4to. 39 Seiten.” ine elende 
obwohl mühfame Schrift, worinn doch einige ungezwungene 
und. artige Buchſtabenwechſel fich befinden. 


642. „ Petit Chronique de la tres-illuftre & fleuri ife 
„.fante Ville de Berne, ou abregd de THifloire de cefle 
wo Ville depuis la fondation, felon Fordre des temps, re- 
 cueili par Jchan Baptifle Plantin. Laufanne 1678. 
» in ızmo. 184 Seiten.” Diefe Arbeit bat nichts beſon⸗ 
ders, und ik mit häufigen Druckfehlern gefüllt, doch kann 
fie einem Anfänger nicht undienlich feyn. Sie ift fehr felten. 

©. UR Catal, Script. Helv. dee noch , aber vermuthlich irrig, 
eine Yusgabe von 1656. anfuͤhrt. oo 


643. » Hifloria mifcellanea colledfa per Abrahamum 
„o Delafa, verbi divini in Eccleia H, Bernenf miniftrum. 
.„» MI. in Fol. 1686 Seiten.” Auf der Bibliothek zu Bern. 
Sehr viel Kirchen⸗ Convent⸗ und Schulſachen. Doch auch 
viele andere von der Reformation an bis 1666. 1°. Ordnung 
und Succeſſion der Predicanten zu Bern von der Reforma⸗ 
tion bis 1662. 1-19. 2°. Der Helfer 25 - 39. bis 1668. 
3°, Der Brofefforen bis 2669. 49-64. 4°. Drincipalen bie 
2653. 77-82. Waldenfer Glaubensfachen, wo viel feltene 
Stuͤcke eingeruͤckt find. Seltene Fälle, die Baurenaufruhr, 
wo fehr viel merkwuͤrdiges vorkommt 957 - 1024. Det Thu⸗ 
ner Freyheiten aus Anlaß eines Allmentrecht » Streitö der 
abgekorbenen Prediger ihrer Witliven und Waifen 1045- 
3183. Der. Rapperfiucile Krieg 1269 - 1328. u. ſ. f. 
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644 » Sragmente einer Berner » Chrom von 1654. 
» bis 1693. Mil. in Fol. 170 Säten.” In meinen Händen. 
Enthält zwar meiftend Sachen die das innere der Regie, 
rung betreffen, doch aber auch fehe gute Nachrichten und 
Anecdoten uber verſchiedene Eydgenößifche Begebenheiten. 
Iſt gar viel intereffanter als die Herbortifche Arbeit. 

645. » delt » Bud) ver Stadt Bern von 1673. bis 

w 1703. MIT it Fol. 80 Seiten.” In meinen Händen. IE 
| vom Samuel Herbort , nachmaligen Landvogt zu Buchfee 
md Kornheren. Im Geſchmack der Chronick Joh. Zallers, 
Doch vorzüglich was in den Verſamlungen des großen Raths 
Yorgefallen ift. Anecdoten ’ Chrosiique Scandaleufe ‚wenig 
'gemeinnüßiged. 

646. „ Oratio de Republiög Bernenſi, compofta a Fe 
» bice Nufchelero 1711. Mſſ. ingto.” Eine jugendliche Ar⸗ 
beit des nachmaligen Siatthalters zu Zürich. 


647. » Zeit⸗Tafel des hoben Cantons — Bern — 
» von Georgio Guilielmo von Goldbach 1723.” Eine 
ſehr große Tabelle von verſchiedenen an einander geleimten 
Bogen, mit den Wapen der Schultheiſſen. Diefe Tabelle 
fteht von Jahr zu Fahr vor, mad zu Bern oder im Bern⸗ 
gebiet merkwuͤrdiges vorgefallen if. Sie erſtreckt fich bie 
1400. Die Fortfegung iſt in Sandfchrift geblieben, Die ich 
auch beſitze. Sie hält 140 Seiten in Folio. Wegen den vielen 
eingefchlichenen Fehlern ward das gedrudte ſowohl ale die 
Fortſetzung gegen eine billige Entfchädigimg vom Magiſtrat 
unterdruͤckt. Goldbach war von Wangen in Schwaben 
geburtig , ward Benedictiner zu Petershauſen, füchtete fich 
3721. nach Zürich , änderte Religion, kam ı 722. noch Bern, 
wo er ſich als Lehrer gebrauchen ließ. Kam auch wieder 
‚von da fort. 

”- &, Züricher gel. Zeit. 1225. 98. 

648. „ Kin Zoher Stand Bern, in feiner Gruͤu⸗ 
#» dung , Ausbreitung ‚- Reformation , und biß auff 
. 9 diefen Tag immer zunemmender Macht und Herr 
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w„ lichkeit. Vorgeſtellt durch Samuel Spruͤnglin. Bern 
1728. in Fol. sg Seiten.” Iſt eine ziemlich mäßige Ber⸗ 
nes Chronid in Verſen, von der Erbauung der Stadt bis 
1728. mit vielen beygefügten ebenfalls nicht gar Ichrreichen 
Anmerkungen. Der Verfafler war Pfarrer zu St. Stephan 
im oberen Simmenthal: Er Hatte wie es ſcheint, wenig 
Gefchmad ; denn fein Entwurf einer. Gedächtnig « Münze 
über die Erbauung und Reformation der. Stadt Bern ift 
ſehr ſchlecht, und beruhet auf Chronofticha, Er war folgender: 
Av. Berchtold der. V. Herzog von Zäringen in ganzen Har⸗ 
nifch ‚ in der rechten Hand ein bloßes Schwerd, in der linken 
aber das Wapen der Stadt Bern haltend. Umſchrift: 
BerCcchtoLD Der sheVre FVrſte In Stadt Bern zVVar 
aVvffbaVVt. Rev. Die Stadt Bern, ob derfelben aus bee 
vechten Ede zeigt fich Die herporbrechende ımd Bern mit ihren 
Strahſen beieuchtende Sonne , aus der linken tommt aus 
den Wollen eine Hand, fo der Stadt Bern einen koſtbaren 
‚mit einer Krone von Diamanten gesierten Trauring darbietet, 
mit dee Umſchrift: Bott aber In @enaD I5Me zV Vers 
tfravvt. Dan kann fich- leicht einbilden, Daß ein fa elender 
Riß nicht werde ausgeführet worden ſeyn. 

649. Carl Emanuel von Bonftetten , fo im Jahr 
1773. ald Seckelmeiſter welfcher Lande zu Bern geftorben 
iſt, arbeitete laut feincd Briefd an den Dechant Brumer, 
fchon im Jahr 1729. an einer Berner: Befthichte , welche 
-Jediglich von diefem Canton handeln follte. In kurzer und 

guter Schreibart. Die erfte Abtheilung bebandelte die Ges 
ſthichte der Stadt, von deren Urfprung an, bis gu ihrer 
Aufnahme in den Eydsgenoͤßiſchen Bund. Wie weit biefe 
: Aebeit zum Stande gelommen fey , it mie nicht bekannt. 
Von Bonfterten batte noch zwey Freunde, Die wöchentlich 
zuſammen kamen , und Helvetifche Sachen behandelten. 
: Einer ſollte das Verhaͤltniß dee Schweizer mit dem deutſchen 
Reich unterfucden , der andere das mit Frankreich; vom 
Bonfterten aber die Gefdjichte der Stadt und das Aufneh⸗ 
men des Cantons Bern , ſamt ben Screitigkeiten Vextraͤgen 
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und Buͤndniſſen mit den andern Cantons, wie auch Wald 
diſche⸗ Savoyſche⸗ und Genferifches Sachen. Dieſes alles 
ſollte mehr aus dem politifcheg als dem hiſtoriſchen Geſichis 
Punkt betrachtet werden. 
650. „ Fragmens hiforiques de la Ville &d Republigue 
„ de Berne, im Mercure Suiffe 1736. Janv. 103 - 116. Fevr. 
„ 96 - ıı4. Mars 88 - 114. Avril 79- 103. Mai 33 -.84. 
9 Juin 85- 115. Juill. 99-1ıg. Aott 89- 115. Sept. 74- 
2 111. Od. 82-ırı. Nov. 89-114. Dec, 96-120.” und 
der zweyte Theil geföndert 1737. in gvo. 406° Seiten. Der 
erſte Theil ward gefdndert , frifch aufgelegt mit einigen Ver⸗ 
‚befferungen und Vermehrungen, Neuch. 1759. in 8vo: 451 
Seiten. Ein recht artiged Werk; freylich ohne neue Ents 
deckungen, aber doch überhaupt richtig, und mit angeneh⸗ 
men Anecdoten durchfpicdt. Verdienet alle Achtung. Soll 
meiſtens vom Dechant Gruner verfaffet und vom Droz ins 
. Srangöfifche uͤberſetzt feyn. 
- & Merc. Ssijfe 1737. Mai 150-152. Jeernal Helost. 1759, 
Mai ass. Dec. 654, 655.  - 
* I, „. Amnales urbis E totius Ditionis Bernenfs , das 
. iſt kurse Siſtoriſche Verzeichnus alles deſſen, was 
n fi) von Jahr zu Jahr in der Haubtftatt und ganzen 
'„ Landfchafft Bern merfiwürdiges bat zugetragen, 
.„ nach der Ordnung der Jahren, alfo auß bewährten 
“„ Documenten und alten Manuferipten zufammengeles 
„ fen von Joanne Rodolpho Grunero 1736. Mil. in 4to. 
9» Zwey Bände.” Es find kurzgefaßte Saͤtze, auf die Weiſe, 
des von mir angeführten Verſuchs Schweizerifcher Annalium, 
. aber nicht fo Ichrreich , doch Eönnen ſie zu Borlefungen über 
Die Bernerifche Gefchichte dienen. Sie erſtrecken fih vom 
. Anfang des erften Jahrhunderts bid 1738. Man fichet alfo 
‚leicht , dag 1191 Fahr lang größtenteils fremde Sachen 
.muͤſſen eingeruͤckt ſeyn; doch find auch bier Nachrichten von 
einigen Drten des jegigen Berner » Gcbietd, 
652. „ Befchreibung wie jedes Ohrt in der Statt 
» Bern teutfchen Landen au die Statt Bern Fomen 
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„ ſeye, wie auch wie die Kirchenſaͤtz, Colaturen und 
„» Jura Patronatus an die Statt Bern tommen , einiche 
» aber noch in Particular Zaͤnden fich befindenden, - 
„ von Johanne Rodolpho Grunero V. D. M. ʒuſam̃en- 
» getragen 1745. Mſſ. in gto. 92 Seiten.” Iſt in alphas 
betifcher Ordnung und ſehr Kurz , doch von nicht geringens 
Mugen; da man bie Gerechtigkeit dee Beſitzungen daraus 
653. » Rauff» Taufch» Vertrags, und andere der⸗ 
» gleihen Briefen , Freyheiten und Gerechtigteiten 
„ unterfchiedlicher Stätten , Herrfchafften und Orten 
„ der teitfchen and welfchen Landen der Statt Bern, 
» alfo gefarhlet, zufamengetragen und in diefe Ord⸗ 
nung gebradht von Johann Rodolph Bruner 1748- 
» 1749. Mfl. in 4to. T.I. 3696. T.II. 360 S. T.UL 
„ 369 S.. T. IV. 284 Seiten,” Der. größte Theil dieſer 
Sammlungen beftchet nur aus Excerptis aus Urkunden, 
Doch find auch viele und ganz artige wörtlich eingerückt. 
654. „ Chronicon, das iſt Hiftorifche und gan un⸗ 
» partheyiſche kurtze Beſchreibung der Denk⸗ und merke 
» würdigen Begebenheiten die ſich in der Statt Bern 
» felbft, und deren Landen, Stätten und Gebieten 
» zugetragen haben, von dem Jahr 1701. an, bis 
» aufs Jahr 1725. incluſive. Alſo befchrieben von =» - 
» hanne Rodolpho Grunero V. D. M. Drebdicanten zu 
» Trachfelwald 1723. 1724. 1725. Als bey deifen Geb 
» 3titen und gutem Befinnen alle diefe Sachen ſich 
» baben zugetragen und beacben. MI. in Fol. 422 ©.” 
» Zweyter Theil von den Jahren 1726. bis 1760, von 
‘nn Johanne Rodolpho Grunero A°. 1759. und 1960. Mfl. in 
» Fol. 561 Seiten.” Es fcheinet der Hr. Dechant fel. habe 
fh die Zalleriſche Ehronid zum Beyſpiel genommen, 
wenigftend verfährt er faft auf die gleiche Weife , und miſcht 
fehe viel Particularitäten ein, deren Belanntmachung noch 
zu früh wir. Hin und wieder haben ihn fein Gebächtnig , 
worauf er ſich zu ſehr verlaffen, und unzuverlaͤßige Berichte 
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fo er erhalten, zu Irrthuͤmern verleitet, Die in ſpaͤteren Zeiten 
als gewiffe Wahrheiten könnten angeſehen werden. Auch find 
verfchiedene Irrthuͤmer in den Datis, da oft eine Sache viel 
Jahre fruͤher oder fpäter geſetzt ift , als fie wirklich geſchehen 
Die Chronick wird aber niemand ald Bernern nüßlich und 
angenchm feyn können. Er hat noch viel hieher gehörige 
Sachen, feinen anderen Arbeiten einwerleibt , welche doch 
der Ehronid einen mehreen Werth; gegeben hätten. Scheuch- 
ser in Bibi, Hiſt. Helo. Mil. führt noch folgendes Wert an, 
fo vermuthlich das gleiche mit dem jetzt vecenfirten ift. Ja. 
‚Rod. Gruner Chronicon AMifcelaneum, oder Extraäie umd 
Sammlung allerhand Documenten "zur giſtori des 
Bern » Gebiets dienend, famt vielen Particular - Gifkor 
rien einiger berühmter Geſchlechtern und Perſonen. 
Folio , Mil.” 
"655. Ein Herr von Wattenwyl von Bern, der wegen 
feinem Herrnhuthiſch geneigten Gemuͤth, nur der Abbe von 
Wattemnwyl genannt wurde, bat eine Bern⸗Chronick ge⸗ 
ſſchrieben, die fich beym Hera Aud. Sigm. von Watten⸗ 
wyl gewefenen Obervogt md Commandant zu Harburg 
deſindet. Dem vom Beſitzer erhaltenen Bericht nach, ſoll dieſe 
Xhronick ſich bis zum xsten Jahrhundert erſtrecken, und im 
Geſchmack des Haynaultiſchen Werts feyn, da in einer Eos 
Sonne die Kaiſer, in der andern die allgemeine Eydsgenoͤßiſche⸗ 
Gefchichte , und in der dritten die Bern⸗Geſchichte ſtehet. 
Sonſt fen nichts neues darinn, wohl aber eine ſchoͤne Schreibe 
et. Anderen Berichten nach foll diefe Arbeit ſehr ſatyriſch 
ſeyn, und viel Anecdoten über Berneriſche Geſchlechter 
enthalten. 
656., Chronique de Berne, par Jean Henri Gaudard 
3 de Berne, Colonel. Mſſ. 9 Theile in ato.” Diefe Gefchichte 
tft meiften® aus Anshelm und Stettler gegogen, und erſtreckt 
Ach von 1474. bis 1614. Alle neum Bände halten zuſamen 
1731 Seiten. Das Original ift in Holland gefendet worden, 
um wo möglich , einen Verleger zu finden. Das Werk ſelbſt 
abe ich nicht geſehen. Ich vermuthe aber , ed werde ſchwerlich 
aAwas neues emthalten. 
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' 8. » Berchtold gallers Diarium. Mit in dia go 
Pie eigentlich eine Art Lebensbefchreibung des A*. 1728. 9% 
und 1778. als Pfarrer zu Ruͤgſau geflorbenen Wera 
faſſers, wo er befonders feine in der Schweiz gemachten 
Reifen beſchreibt. Hin und wieder kommen artige hiſtoriſche 
Nachrichten vor. 
"658. „» La Republique de Berne. Im Journal Helvet, 
» 1756. Juin 736-740.” Ein kleines Gedicht, fo ein Pro⸗ 
felgt, Namens Durand zu Laufanne A®, 1756, verfertiget 
hat, und von geringem Werth if. 

659. » Bear Rudolph Tſcharners Hifforie der Stadt 

„» Bern. Bern, in 8vo. T. J. 1765. 412 ©. und 15 &, 

» Vorberichte. T. UI. 1766. 285 ©. und 8 G. Vorberichte.” 
Ganz aus Stettleen gezogen, und höret mit ihm auf, doch 
Kind noch einigen Büchern Anınerfungen und Verbefferungens 
angehängt , die aus andern Gchriftfichern gefchöpft-And , 
fo wie auch Hin und wieder dem Text felbit einiges beyge 
fügt ift. Noch find angehängt auf28 ©. 1) feine Ar. 1764, 
gehaltene Anrede an die Glieder des aufferen Stande , fo im 
Die Regierung gelanget find , und 2) feine 1764, gehaltene 
Rede auf die Schlacht bey St. Jacob, 

SG. Allgem. deutſche Bibl. Anh. ı-ı2. P. II. 757. Wöchentl, 
Ans. von Zurich 1766. 2-6. 413 - 415. Erlanger Beyo⸗ 
träge 1766. 150. 1767. 200, 201. 1768. 279. 280. Bött, 
gel. Ans. 1765. 1012 - 1014. 1766. 485. 486. Sager Geo- 
graph. Bücherfal T.1. 778. Batterer Bibl. VII 42- 
48. Regensburg, wöchentl. Nacht. 1766. 86. Jens gel. 
Seit. 1766. 101. 1767. 753. 754. ſtreng. 

660. „ Hiftoire de la Ville de Berne par Mr. de Wat. 

» tewille. MI. in 4to. T. J. 4205.” Diefes faft ganz aus 

gearbeitete Werk ift nebſt dem folgenden , eine von den beften 

Arbeiten des fe. Aler. Ludw. von Wattemwyl, gerefenen 
Landvogt zu Nydau. Es lohnt fich wohl der Mühe von beyden 
umſtaͤndliche Nachricht zu geben. Ch. 1. Gefchichte der 

Stadt bis zum Jahr 1330. Das Ruwenthal womit fich die 

Stadt endigte , if vieleicht dad Wert. H. Ernft von Schwa. 


ben im XR Jahrhundert geweſen, deſſen Wippo gedenkt. 
Dieſer Graben, er ſey nun natürlich oder von Kunſt gemacht, 
iſt noch jet die Grenze der 2 Gemeinden, in welche die Stadt 
getheilet il. Das Schloß bat warfcheinlich ſchon Bern 
gebeilfen. Burkard de Berno tommt ſchon 1182. im Gefolge 
H. Berchtolds IV. vor. Der erſte Stiftungsbricf der Stadt 
iſt verloren ; ſchon 1218, erhielt fie einen vorzüglichen Frey⸗ 
heitsbrief. Theto de Ravenfpurg war nicht Advocatus Imp. 
zu Bern, fondern nur Judex de Legatug, um einen Streit 
wwiſchen Interladen und Walthern von Efchenbach zu ents 
fiheiden. 1226. war es fchon Cuno von Jegenſtorf; im gleicher 
Urkunde lomen die Namen von Wattenwyl und Fifcher vor. 
Interlacken, König, Muri und Spiez hatten fchon das Burs 
gerrecht zu Bern. Auch Ulrich de Wippens war nicht Schult⸗ 
heiß, md die von Juſtingern angebrachte Verein von ohn⸗ 
gefehr 1230. mit Savoyen, iſt nicht glaubwürdig. Theto 
und Ulrich waren da, um die Kaiferl. Gefälle zu beziehen, und 
Advocati Imperii in minori Burgundia. Die erfte Verein mit 
Savoymik von 1266. Die Maigrauge nahm 1265. dad Burgs 
recht zu Bern an. Die Eonferenzn su Bollingen von 1230, 
ind weit fpater , denn Heinrich von Bucheck, fo felbigen bey» 
gewohnet hat, lebte noch 1319. Philipp von Savoyen begab 
ich des Schußherrlichen Recht um 1273. Kaifer Rudolph 
errichtete 1283. Kirchberg gu einer Stadt, ımd gab ihr die 
"gleichen Rechte wie Bern. 1274. war der Geldzing zu Bern 
wöchentlich zwey Pfenning vom Pfund, alſo jährlich 44 vom 
Hundert. Die Gefchichte der Neun » Haupt bey der Schlacht 
in der Schoßhalden, fcheint fabelhaft. Job. von Breyers 
batte fchon 1286. den Namen Biderbo. ı291. ward ein 
neues Schutzherrliches Recht mit Amd von Savoyen auf 
ſehr kurze Zeit errichtet, und ihm die Einkünfte der Muͤnze 
nebſt anderen überlaffen. Im gleichen Jahr fchloß Bern mit 
feinem Bruder Louis einen Bund. Zu Bern rechnete man das 
Jahr von. Weihnacht an, gu Laufanne aber von Mariäs 
Verkündigung. Ohngefehr um diefe Zeit kamen die 4 Kirch 
‚Biel an Bern, wo Bern fchon ald Advocati von Interlacken 





% 
‚ 


Meitytfantie beſaß. Sie warennicht in der Landgrafſchaft Bur⸗ 
dund begriffen. 1316. machten 150 Mark 600 Baſel⸗Pfund. 
Ch. 2. Fortſetzung der Geſchichte von 1330. bis 1406. A. 
1340, ward Durch Vermittlung der K. Agnes der Friede zwi⸗ 
fchen Bern und deffen Feinden gefchloffen , und ein anderer 
mit Freyburg. Urkunden fo in unferer Gefchichte noch nicht 
find genuter worden: 1324. galt die Mark 30 Schill. oder 
2 Pfund zu Bern. Ein Florin d’or 64. im Schrot, zu 248. 
fein, ız Sols Laufann. daher noch dee Name Florin fire 
a2 Sols. Ein Pfund Stäbler machte 2 Pfund Pfenninge, 
60 Stäbler auf einen Gulden.oder. zo Plap, oder 2 Pfund 
Pfenn. Ein Sol. ward in 12 Helbling getheilt. 1385. ı Pfund 
Haller 60 Kreuzer oder ı Gulden , alfo den Stäblern gleich. 
Ecu d’or de Laufanne yon 1396. von Guill. de Menthonay 
‚234 Kar, Schrot 61. gelten 20 Sols. Zu Zürich galten 75 
Mark Silber 100 Gulden. 1367. wurden fchon die Karten⸗ 
foiele verboten , Doch das Brettfpiel erlaubt, und 1464... auch 
das Schachſpiel. Die Gefchichte des Aufaufs von 1384. iſt 
{che wohl beſtimmt. Der berüchtigte Brief ward niemals 
in. Erfüllung gebracht. Merkwuͤrdiges vom Freyburger⸗Krieg 
A’. 1386. Nydau hatte das feltfame Geſetz, daß ein Sohn, 
der feinen Vater erbt , nicht verbunden fey, deſſen Schulden 
zu bezahlen, diß ward 1440. abgefchaft. Die Gefchichte der 
Grofen von Buche. Ch. 3. Fortfegung der Gefchichte von 
1406. bis 1436. Gefchichte der Grafen von Greyerz. Der 
Kiechhof zu Bern ward 1360. angefangen und 1528. geen⸗ 
Diget. Ch. 4. Gefchichte vom Anfang des Eoftanzifchen Con- 
cilii bis zu Ende des Bafelfchen. Er glaubt , die erfte Berne 
Chronick fey von Jacob von Königshofen auf Lateinifch 
gefchrieben, Juſtinger habe fie überfegt , fortgeführt, und 
mit Fabeln vermiſcht, fo die Rönigshofifche nicht Hat. 
2420, hielt der Gulden zu Bern 29: Schill. Stäbler. Um 
2430. wurden die 4 Benner und XVI. nicht mehr von dem 
Auuartieren, fondern von den 4 Gefellfchaften genommen, 
jede gab einen Venner und 4 Sechszehner. 1437. war Diefes 
ſchon gränderet, und die Sechszehner von den 4 Quartieren 





genommien. Alle Jabr 2 neue Banner, a in bes oben Ben. - 
meind, ı in der ımtern, 1446. wurde ihr Dienft auf + Jahr 
beſtimmt. 1458. ward der Rath zu den Burger/Beſatzungen 
zugelaffen. Die Errichtung des Tribunald der Sechsriger, 
wie und von wen ed emvahlt und erganıt wurde, findet 
man nirgends. 1657. wurde es abgeichaft ; es geſchiehet 
deffeiben ſchon 3404. Meldung. Ch. V. Der Zürich» Krieg. 


661. „ Hifloire du Canton de Berne, par Mr. de Wat. 
„ tewille. Mſſ. in Fol. 2 Vol.” Der erſte Sand , den einzi⸗ 
gen, den ich gefehen habe, hat ss6 Seiten. Ein ungemein 
wichtiges Werk. Ch. 1. Von den erfim Königen Burgunds. 
Allgemeines vom Bern» Gebiet : der Aare, der Handlung, 
den Marchen, der deutfchen und franzoͤſiſchen Sprache, vers 
ſchiedenes Patois ; Angles Sachfifch. Beſondere Namen des 
Monate: Wolfmonat, Jan.; Redmonat, Febr.; Mariusfeg. 
Der erſte durch Urkunden bekannte Bifchoff von Laufanne. 
Ch. 2. Zeit der Merovingifiben Könige. Das Ergdu habe 
untee den Earlovingern einen Theil ded Elſaß ausgemacht. 
Ch. 3. Earlovingifcher Zeitraum, Er verwirft die Herkunft 
der 3 Könige von Burgund aus dem Stratlingifchen » Haus. 
Die im ısten Jahrhundert gefchriebene fabelhafte Chronick 
von Einigen redet zuerft davon. Ch. 4. Dritter Stamm 
Burgundifcher Könige. Von Rod. I. hat man eine Urkunde, 
dadirt von Waberen und Buͤmpliz, er fol auch Köniz geftifs 
tet haben. A®. 891. werden IBeinberge im Pagus de Geneve 
von Manafle Comte de Geneve an die Kirche zu Laufanne 
vergabet. Dtto der III. gab 995. dem Klofter Selfach feine 
Güter zu Kilchberg im Ergaͤu, und zu Uetendorf ımd Win“ 
mis im Uffgaͤu, nebft den Weinbergen zc. deren jest Feine 
mehr an diefen Orten find. Won den Grafen von Lenzburg 
und Baden, vom Sreyamt. Ch. s. Gefchichte des Biſtums 
Laufanne bis 1126. von 1032. an, nicht von den Bifchöffen 
allein , fondern von den Ländern fo im Biftum gelegen; vom 
Haus Grandfon und andern Herren. Ch. 6. Gefchichte des 
Ersaut von 1090. bis 1126, Viel von den Grafen von 
. Habe . 





» Kuburg ‚Baden, Lenzburg , Zäringeit. Ch. 7. 
und 8. Rectorat der Herjoge von Zäringen. Viel vom Haus 
Neuchatel. 1180. findet fich die erite Spur von Ehrichägen 
in dentfchen Landen, Bon Bernd Stiftung. Das Daſeyn 
des Schloſſes Nideck ift Durch eine Urkunden erwieien, 
Bern war glaublich fchon vorher bewohnet, befonders die 
"Matte , wo fchon. Mühlen waren. Ch. 9. Gefchichte des 
Ergaͤus von 1126, bis 1218, Von den Grafen von Lenzburg, 
Ulrich, Rudolphs Sohn, vereinigte auffein Haupt alle Befiguns 
gen ſeines Hauſes, und ftarb 1172. Irrig ift 8, daß Harta 
mann , Graf von Kyburg , durch Richenzane jeine Gemahlin, 
dieſe Srafichaft geerbet habe. Kaifer Friederich z0g fie an 
Ach, als verledigte Reichdlchen. Die von Kyburg befaffen 
Die Grafichaft Lenzburg niemals. Friedrich fcheint folche ſei⸗ 
nem Sohn Dito gegeben zu haben , zum Nachtheil der wah⸗ 
zen Erben des Herzogthums Dteranien , Doch erbte die Richenza 
einen Theil dee Grafſchaft Baden famt dem Schloß. Diefer 
Theil kam durch Hedwig von Kyburg an ihren Mann Als 
brecht EV. von Habsburg. Von den Grafen von Habäburg , 
Froburg, Homberg, Thierflein. Ch. 10. Bon den Grafen 
von Kyburg des erfin Stamms. Hartmann Landgraf von 
Thurgam-ift der erfle, den man gewiß kennt 11553 ob es 
fchon fehe glaubwürdig , daß er von den Welfen, Stifterens 
Des Klofierd Rheinau abflamme. Hartmann von Kyburg 
beirathete im Jahr 1253. die Elifabeth, Hugons Pfalzgrafen 
von Burgund und Agnes von Meranien Tochter , und erhielt 
don ihr nebſt anderem alle Rechte und Anfprüche des Haufes 
Meranien aufs Schloß Lenzburg und jugehörende Güter, 
wie auch auf alles was in den Biftümern Chur und Eofinig. 
ehemals dem Haus Meranien gehöret hat, Peter Graf von 
Bucheck beherefchte das Meine Burgund ( Landgrafichaft) 
nie wirklich, fondern die Grafen von Koburg. Sie haften 
e8 fchon 1239. doch nicht ganz , denn Bern hatte 1258. 
bereitd die 4 Kirchfpiele, und noch mehreres fcheinen bie 
Kaifer ſich vorbehalten zu haben, Hartmann der Alte, feste 
Rudolphen von Habsburg zum Erben ein, zum Nachtheil 

Bibl. 9. Schweizerg. IV. Tb. p\ 








Hartmanns des jüngeren und feiner Tochter ; Yierinster war 
die Landgrafichaft Burgund nicht begriffen. - Seit 1268; 
nahm Rudolph auch den Namen von Kyburg an, Er ſetzte 
Heinrichen von Buche zum Landgrafen. Ch. 11. Fortſetzung 
der Gefchichte des unteren Ergäus. Die erfte Urkunde, Darin 
der Stadt Brugg Meldung gefchicht , ik von 1232. Re 
dolph I. des Katferd Gem. war gavi aus dem Haus Fra‘ 

burg, laut einer Urkunde von 1271. Er hinterließ auch einen 
unehelichen Sohn Albrecht, von welchen die erften Grafen 
don Loͤwenſtein abflammen. Ch. ı2. Stiftung des Kloſters 
Königsfelden , und feitherige Wergabungen. Ch. 13. Forts 
fegung der Gefchichte des Ergaͤus unter den Herzogen von 
Defterreich. Herzog Johann follte dad Ergaͤu haben, wenn 
‚es ihm K. Albrecht nicht fletd vorenthalten hätte, weiches 
endlich zu des letztern Ermordung Anlaß gab, wodurch Jo⸗ 
hann fich völlig aller Hoffnung beraubte, zu feinen Ländern 
iu gelangen , fo wie Herzog Leopold ſich Durch Die Confifca- 
tion der Güter der Edlen , fo Theil an der Ermordung hate 
ten , bereicherte. K. Heinrich brachte die Landfchaft Haslee 
wieder zum Reich , und verpfändete fie den Freyherren von 
Weiſſenburg. Hartmann von Kyburg mußte dem H. Leo⸗ 
pold Wangen, Herzogenbuchfee und Huttwyl 1313. übers 
Jaffen , und ward Dagegen auf Refignation Heinrichd von 
Sucher nebft feinem Bruder Eberhard 1314. Landgraf in 
Burgund. Diefer refignirte 1346. und Hartmann ber III. 
ward von feinem Vater H. Albrecht damit belchnt. Spietz 
babe den Tempelherren zugehoͤret; H. Leopold befehnte 1313. 
damit den Joh. von Streätligen. Biel vom Oberland, faſt 
„ mehr ald vom Ergaͤu. Das Haus Froburg muß um 1367. 
ausgeftorben feyn, denn in dieſem Jahr nahm Rudolph von 
Modan den Namen Froburg an, von welchem Haus fchom 
fein Vater im Jahr 1318. das Amt Bipp befaß. Ch. 14. 
Zuſtand des Ergaͤus zur Zeit da Bern es croberte. Von 
Lemburg, fo eine eigene Stadt s Sakung von 1607. hat. 
Aarau , Brugg, Zoffingen, fo die ältefte ift, fo wie auch 
dortiges Stift alt, und deffen Stiftung unbelannt if; viel 
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leicht gehoͤrte das Muͤnzrecht daſelbſt dem Stift. Von den 
Grafen von Froburg kame die Stadt ohngefehr um 1295. 
an Oeſterreich. ( Die Grafen von Kyburg lieſſen zu Burgdorf 
mänzen.) Von der Vogtey Eigen, vom Schloß Habsburg, 
Amt Lenzburg , Yarburg , Schentenberg , Eaftelen, Bibers 
fein. Ch. ı5. Gefchichte der Grafen von Kyburg des 
zweyten Stamms, flammt von Eberhard von Habsburg 
ber, deſſen Vater Rudolph der II. von Habsburg» Lauffens 
burg , die Mutter Gertrud von Regenfberg war. Ecine Frau⸗ 
eine Anna von Kyburg; Kaifer Rudolph beraubte fie des 
größten Theild ihred Erbguts. A®. 1314. nahmen fie den Nas 
men Landgrafen in Burgund an. Sie befaffen bauptfächlich 
Thun und Burdorf. Kaifer Ludwig ertheilte am m fr. Tag 
1328. dem Eberhard von Kyburg Dad Recht, große und Eleine 
Muͤnzen zu fchlagen. Sie follte ald Kaiferl. Münze ın dem 
Koburgifchen Gebiet und in des Kaiſers Sraffchaft gäng und 
gäb fen, und bekam den Namen Burgdorfer : Münze, 

fie dort gefchlagen wurde. Earl der IV. beftätigte dieſes Rechte 
1357. Sie war fchlecht. Bern wollte fie nicht amehmen. 
Diele Grafen waren die Erben der Grafen von Nydau. 
Nach und nach verkauften fie ihre meiften Beflgungen an 
Bern. A®. 1406. überlieifen fie an Bern die Landgraffchafk 
Burgund mit Wangen, und dem Landgericht Rahnfſuͤh, 
welches Herzog Friedrich 1407. beftätigte. Siefcheinen 1415. 
ausgeftorben zu feyn. Ch. 16. Topographie der Landgrafs 
ſchaft Burgund. Sehr intereffant wegen dee Gefchichte der 
Landgerichte Eonolfingen und Zollikofen. Um 1407. fcheinen 
Die Freyweibel zuerſt gefegt worden zu feyn. Rudolph von 
Erlachs Ermordung ift irrig. Eine Urkunde von 1360. zwi⸗ 
fchen der Wittwe und Eöhnen Rudolphs und ihrer Tochter 
Elif. Joſt von Rudeng Wittiwe , giebt keine Spur. Ch. 17. 
Landgericht Seftigen und Sternenberg , fo die 2 übrigen 
Landgerichte ausmachen. Seftigen ward 1419. in Ordnung 
gebracht und ausgemarchet , litte aber einige Aenderungen, 
fo kam nachwaͤrts die Probſtey Amfoldingen ind AUmt Thun. 
Ya 
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Diefe zwey Landgerichte waren unmittelbare Reicheländer ; 
mit vielen Freyheiten. | 

662. „ Miſcellanea ad Hiftoriam Urbis Berne. Mil. is 
„ Fol. 353 Seiten.” Auf der Bibl. zu Bern. 

663. Ulrich in feiner Juden » Befchichte 157. redet von 
einer vom Stadtfchreiber Byfi verfaßten Aarauer Chro⸗ 
nid. Es will aber zu Aarau diefelbe niemand kennen. 

664. » Adelboden Thronid , gefchrieben von mie 
» Abrabam Allenbady 1703. im 73ften Jahr meines 
» Alters. MM. in Fol. 42 &.” Wie man fie von einem Lands 
mann erwarten kann. Doch verfchiedene nicht unebene Tacho 
richten enthaltend. 

665. „ Catalogue ou notice des anciens Poffe[feurs de 
„ la Baronie d’Aubonne. Mſſ. in Fol. 14,6.” Vom fd. 
Vinz. Bernb. Tfcharner , Landvogt von Aubonne, aus 
den Urkunden gezogen. Enthält viel merkwürdige Nachrich 
ten. Die erfte dDiplomatifche Nachricht ift vom Jahr 1200, 
da die Herrfchaft dem Hauſe Putot oder du Putuos gehörte. 
Um A®. 1236, ward fie in drey Theile getheilt. Die Baronie 
felbft änderte erftaunlich oft Herren , warb einigemal con. 
ſiſcirt; kam ins Haus von Meggen zu Lucern, Lochmann zu 
Zürich, an Turquet de Mayerne dem Arzt , Tavernier dem 
reifenden , an des großen Admiral du Quefne Sohn, und 
endlich 1701. kaufsweiſe an den Stand Bern. 


666, » Geſchichte der Stadt Burgdorf, von David 
» Gruner. MI. in Fol.” Ein dicker Foliant, in nieinen 
Händen. Der Verfaffer war ein Sohn des bekannten Dee 
chant Bruners, und hat vermuthlich mit feines Vaters 
Kalbe gepfluͤget. Er hohlt fehr weit aus, von der fabeihaften 
Geſchichte, fogar vom Jahr Der Welt 3789. an, dann unter 
den Römern, Allemanniern , u. f. w. Von den Grafen vom 
- Zengburg , aus welchen Syntram und Bertram die Stadt 
Burgdorf ums Yahr 712. follen gebauet haben; von den 
Herzogen von Zäringen, von den Grafen von Kyburg und 
Habsburg, vom Iſelgaͤu, von der Randgraffchaft Elcin Burs 








341 


und ihren Marchen; Verzeichniß aller Stammhaͤuſer, 
Beftenen, Schlöffer , Herrſchaften ıc. im ganzen Schweizer, 
land, fo allein 61 Seiten hält; dann die Schweizer = Ges _ 
f&hichte vom Kaifer Rudolph 1. an, bid zum ewigen Frieden 
mit Frankreich. Hierauf folget Die Gefchichte der Stadt und 
der Grafichaft Burgdorf, mit vielen zum Theil merkwuͤr⸗ 
digen Nachrichten , größtentheild aus den Urkunden, deren 
perfchiedene wörtlich eingeruct find. Das ganze macht nur 
Materialien aus , fo mit vieler Kritik muͤſſen beriuget wer⸗ 
den ; denn wahres und falſches, bewiefenes und unerwieſe⸗ 
nes , find fehr vermifchet. 

667. » Zu Bunft und Ehren der Landfchafften In⸗ 
„ terladen , Haßle im Wyfland, Underfewen — 
» ©. f. 1662, in gvo. 8 Seiten.” Diefes Lied hat nichts 
Hiſtoriſches. 

668. Ruchat fuͤhret in der Vorrede zum erſten Theil ſeiner 
Reformations⸗Geſchichte Seite 25. eine Geſchichte von 
Laufanne an , die fi) damals bey einem Geiklichen Na⸗ 
mens Pinaut befand. Sie iſt non einem Lanfanner um das 
Jahr 1550. gefchrieben ‚ kurz , hat aber doch einige ziemlich 
mert wuͤrdige Anecdoten uͤber die zwey letzten Biſchoͤffe daſelbſt. 

669. * „ Jean Baptiſte Plantin cionias de Lau- 
„ fanne. Mil.” 

© Fan Catal, AI. Ruchat IV. 237, 

670. * Jo. Bapt. Plantini Oratio de Latifannenfi- 

» bus rebus.” 
G. Hötringeri litt, ad Ruchatium de IV. Non. Dec, 1704 Suite 
Be das gleiche mit obigem Wert fun? ? 
| 675, » 'Laus Laufanne Oratio habita a Domino Cur- 
„ tato, MM. in Fol. 7&.” Non wenigen Belang: 


. 672. Alexander Ludwig von Wattenwyl biſtori⸗ 

» fihe Nachrichten von der Brafichaft Yıyban, MIL is 

» 4to 108 Seiten.” In meinen Händen. Dieſt aus lauter 

Urkunden gezogene Schrift, iſt ſehr merbwuͤrdig. Neben einge 

hdiſtoriſchen Beſchreibung der eiſuen Nydau, deren der 
3 N 
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Verfaſſer ſechs Fahr ang als Landvogt vorgeſtanden, ſindet 
man hier ſeltene Nachrichten von den Grafen von Aarberg, 
von Valendis, von Straßberg, von Neuenburg, vom alten 
Noidenolex und Nugerol, vom Teſſenberg, von der Graf⸗ 
ſchaft Bargen, von den Grafen von Nydau, u. ſ. f. Alles 
aber iſt wichtig, und ſo voll von merkwuͤrdigen Nachrichten, 
daß ich alles abſchreiben muͤßte, um eine vollſtaͤndige Nach⸗ 
richt von dieſer Schrift zu geben. 

673. „Chronick der Landſchaft Saanen. MIT. in Fol. 
> 218 Seiten.” In meinen Händen. Der Verfaffer iſt Chris 
ſtian Moͤſching, Landſchreiber, nachwaͤrts Venner und 
Caſtlan zu Saanen, der 1670. geſtorben iſt. Seine Arbeit 
iſt ein unbegreifliches Miſchmaſch von Nachrichten, wovon 
nur wenige erheblich ſind. Die Beſchreibung der Eroberung 
von Aelen und dabey geleiſteten Dienſten. Der Saaner iſt 
angenehm zu leſen, fo wie die meiftens aus Urkunden gezo⸗ 
gene Nachrichten von den Freyheiten ber Landſchaft Saancn. 
Alles iſt bis gegen 1760. von andern fortgeſetzt worden. 


674. * „Johannes möfer Geſchichte der Land» 
» ſchafft Saanıen. MM.” 

675. „ Ein fchön neu Lied von der ehrenden Land⸗ 
ſchafft Nieder⸗Siebenthal — Geſtellt durch Mars 
» tin Leenherr 1647. in 8vo. 8 Seiten. ” 

676. „ Chronica von Strättligen. MIT. in Fol. 83 Blaͤt 
„ ter.” Die Handfchrift if alt, und vom ısten Jahrhun⸗ 
dert. Ao. 15 19. befaß fie Meinradus Steinbach, Rector Ec- 
cleſiæ Paradiſi, divi Michaelis Archangeli alias nuncupätz 
Einingen. Das Wert jelbft ift ein Gewebe von Fabeln. Das 
meifte betrift die Pfarrey Einigen. Doch findet man auch 
bin und wieder aus Anlaß der gefchehenen Nergabungen‘, 
perfchiedene ‚gute Nachrichten von der Gegend um Strätte 
ligen vom Haus Bubenberg ıc. Die Urkunde fol lateiniſch 
feon , ich habe fie aber nicht gefehen , fondern nur die gegen⸗ 
waͤrtige Ueberſetzung. Der Verfaſſer it Floçgius Kiburger , 
Kilchhert des Vqradiſes/ imd ſchrieb um 1480. 
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677. Ein Ratheherr Rubi von Thum, Medicine Doktor, 
fol eine Geſchichte von Thum , verfertiget haben. Vielleicht 
meynt man ſeine Anmerkungen uͤber die Handveſte von Thun. 

"678. „ Hiſtoire ou Chronologie du Pays.de-Vaux & 
* lieux circonvoiſins, tirde du latin de Monf. Laurens da 
„ Monti Bourboni, Dodeur du College C. &ꝙ C. P. Dediee 
„» d Monfeigneur d’Halincourt, par Jchan Antoine da 
„ Honti Bourboni Lyon, Rigaud 1614. in ı2mo. 96 S. 
„ nebft dem Bildniß des Verfaſſers.“ Das Buch fängtan: 
Il eft appelle Pays-de-Vaux, à caufe de tänt de Vallees qu’il 
yau.f.f. Die Gefchichte nimmt beym Herkules im Jahr 
der Welt 2841. den Anfang , dann wird die Kette fabelhafter 
Koͤnige des SHelvetier » Lands erzehlt. Hierauf folgen die 
Kaifer, alddenn ber freye Stand dieſes Lands , nachher die 
Burgundifchen Könige , deren erfierer Namens Alchifedec, 
A®. $ıo, foll regiert haben. Nach diefen kam diefed Land an 
das beutfche Reich, alödenn an die Herzoge von Zäringen, 
aus denen Berchtold der IV. A°. 1167. Freyburg und A®. 1179, 
Bern fol geftiftet haben. Alles ift elend und abgefchmadt. 
Was von der Savonfchen und Bernerifchen Beherrichung 
geſagt wird, füllt nicht drey Seiten aus. Die zweyte Hufe 
lage hat den Titel: Chroniques ou hifloire curieufe compofee 
de diverfes pieces des chofes plus confiddrables, arrivdes 
au Pays- .de-Väud. Laufanne 1672. in 8vo. 216 ©.” Der⸗ 
felben find aus verichiedenen Schriftſtellern kleine Stüde 
beygefuͤgt worden, fie bat aber nach der söften Seite einen 
Mangel, voie ich folchen in drey Eremplarien gefunden , und 
es folgt ein newer Titel, nämlich : Hiſtoire curieufe du Pays 
de-Vaaud, traduite d’Alemand en Frangois par Louis 
Franc. Laufanne, chez David Gentil 1671. auf 216 Seiten. 
" Hie dritte Außage hat der gleiche Gentil A°. 1700, beforget. 
Sie Hat den bemerkten Mangel nicht , iſt in größerem Zora 
"mat , und kleineren Buchſtaben, und hält das gleiche wie die 
vorige Ausgabe, aber nur aufızı Seiten. Die Abaͤnderun⸗ 
gen find gering, und nicht ver © Nach einer Wieder⸗ 
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hohlung der abgeſchmackten Gefchichte diefes Lands, ſolget 
ein Auszug aus der Stettleriſchen Chronick bis 1617. ver⸗ 
ſchiedener Sachen aus ungedrudten Sandfchriften : 3. €. 
vom Burgundifchens Krieg , für deſſen Urheber, der Verfaſſer 
den Grafen Jacob von Romont äusgiebt. Den Befchluf 
macht eine kurze Befchreibung der Grafichaften Neuenburg 
und Valendis, Durch welche Fürften ſie, feit der Römer 
Zeiten , feyen beberrfcht worden, und wie fie an die Herzoge 
son Songueville gelommen. Alles diefes aber ift zu kurz / 
und zu fehlerhaft , ald daß es verdiente in einige Betrach⸗ 
fung gezogen zu werden Spon in der Hiflaoire de Geneve 
3730. L 9. 10. und de Long Fontette III. 39136. nennen 
Diefes Buch , eine Verkürzung der fo berüchtigten Chronique 
du Pays-de-Vaud, fo im Schloß Prangin foll ſeyn gefunden 
worden, und hin und wieder in Particulars Handen ſich 

det, welche aber von beyden, für einen nicht den ges 
ringſten Glauben verdienenden Roman eines Halbgelehr⸗ 
ten, mit Recht gehalten wird. Sie muß dennoch fchon im 
a zten Seculo vorhanden gewefen fenn, denn Ruchat hat laut 
feiner Hiſt. de la Suiffe T. L 4. 1. 3 fq. eine Abſchrifi der⸗ 
felben von 1280. geſehen. 

6 Zedler Lexicon XXI. 1364. aus Tellier Bibl. der fagt: DiE 
Werk fen nur ein Auszug aus des de Monti größeren latei⸗ 
nifchen Befchichte deg Pays-de-Vaud. Ott Bibl. Helv. Leng- 
let Catal. des Hiß. Suppl. 143. Rubn Biol, Helv. 2735. 


679. » IEman. Zerrmanns Collelarea , das Pays» 
» de. Vaux und deflelben Herrfchaften ı. adeliche «Bes 
« ichledhter zc. beruͤhrend, 297. pag. Fol. MI.” Auf der 
Bibl. zu Bern. Der Verfaffer war Generals Commiflariug 
gu Ben, 1645. des großen Raths. 1658. Landuogt nach 
Saanen, und ftarb im Jahr 1664. pder 1665. 


680. * „ Chronique du Pays-de-Vaud, par J. B. Plan- 
» tin, MI.” Wird vom Ruchat in feinen ungedrudten 
Werdefferungen um Abrege de THif. Ecclef. du Pays-des 
Vaud das ſich bey einem Hrn. @ Ufire befindend, angeführt, 





dı:SBr, Continuation der Befchreibung ühteder Stadt 

» Zoffingen Alterihum ı unterfchiedliche Fata, etliche 
„ Berechtfamteiten,, befonders Dann unter welchen 
weltlichen Herifchaften und auch Keligionen fie ges 
» fanden, famt einem Stüd der Unter⸗Aergeuiſchen 
».Befchichten , und.. was dabey in einem gehaltenen. 
» Gefpräch (zwiſchen Quaritiano und Bitonifa) mehr 
»„ veranlaſſet worden; alles in folgender Schrift vers 
» faffet, mit angehängten Regiſter der Marginalien 
» 1712. 157 ©. in Median» Folio.” . Der gelehrte Verfaſſer 
ſteigt hier ins hohe Alterthum hinauf, und bringt ſo viel 
merkwuͤrdiges an, daß ich mich nicht enthalten kann, in 
Anzeigung dieſer Schrift ungewöhnlich weitläuftig zu ſeyn. 
Im 23ſten $. liefert er die Priefectos Helvetize unter den Roͤ⸗ 
mern. Dieſe beſtimmt er folgendermaſſen: 2 


a. C. 16. Donatus communis vicarius & exadtor tributo- 
"gg Fzum.in Helvetia... . 
74 Sabinius Velpafiani Pater, Aventci . poßen Sabinioe 

‚ hlius : . „ 
90. M. Larius Apios. 

114. raus Rufus, 

137. G. Va. Curtive Pater, fo die Efauf an Jar bat durd 

bauen iaſfen. 

174. P. Gratius Peterius. 

185. Frl» pen obere Stine, Dei ganen 

elveti —* 

196. Hetmetis. —8 46 er PER 

218. Opilius Reflo. nn en | 

225. Publicius Domit, Didymus, 3 

242. Hirtacus, Solodai. | .. 

271. Tie. Tert. Severus. 

274. Tetricus, ex 30. Tyrannig. 

293. M. Decius, primo Vindoniſſæ inde Tori, 

304. Aurelius Proculus. 

168. Urlatius Tyrannys, 
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Im sten 6. handelt er von ber Befreyung der Staͤdte vnd 
dem Wort Schultheiß , weiche er für Unterrichter ber Becken 
ren und Reichsvogten anſicht. 

Im rten $. liefert er die Namen der Schultheiſſen vor 
Soffingen und mehrers hieher gehörige , von Ullmañ Burk⸗ 
Hard , 1205. ſo Richter genannt wurde, und von Heter 
Butter dem Schultheiſſen 1252. an, 584708. auf Johan 
Audolph Suter, den Verfaffer diefed Werts. Diefe Schult⸗ 
beiffen wurden votinals von der gingen Burgerſchaft, Jetzt 
aber nur von "einer - beftimmten Zahbl derſelben erwaͤhlt. 
Auch „handelt er von der Weiſe fe gu efiöählen , und mars 
sin fie feit 1610. nur fuͤr zwey Jabr — erwaͤhlt werden. 

Der ste $ giebt das Vereiche der. Schweizeriſchen 
Reichsboͤgte, beſonders des kleinen Burgunds. Die fo, mit, 
# pezeichnet find, haben nut im Eleinen Surgumd oeherihht. 
Hier iſt ſein Verzeichniß : 

A. 830. Albertus, Comes Alamañicus, a ——* pio — * 
"806. Engelßard , von Schwahln. "> 
- 852. Rupertus & Wichardus, Comites Alsmannici, 
rggo. Comes de Glana. R 
*882. Wilhelmus. 
on. Burkardus” de’ Retai. Dal 5 Sue, de Berihid 
Vater. | 
939. Hermannus, Dux Suevix. DEE 
Gr. Burkart I DES vorigen Sir 
r..967. Dux Otta, Lütholds Sohn. u 
982. Dux Conradus, Redtor Turicenfis & — N 
997. Hermannus II. Dux. nt 
013. Erneftus Dux, Rector Turic & Ereoh: en en 
1016. Erneftus, des vorigen Sohn. — 
1032. Henricus, Comes Franconiæ, Keifet Conrads Som. 
3045. Reinoldus, Comes Buigundie > Rodtor Nuichonize: 
& Erdor..  : 
2057. Comes Wilhelmus Magnus ; bes bogen Sohn. 
10.. Stephanus, fein Sohn. | 
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2099. Wilheimus II. Sohn des vorigen ‚ und der Margreth, 
- Gräfin von Zäringen, Conrade und Berchtolde 
des III. Schweſter. 

1 ... Reinold II. Hat ſich eingedrungen , mn aber Bald 

abgeſetzt worden. 
“228. Conradus de Zäringen. 
1153. Berchtoldus IV. deffen Sohn. 
218%. Berchtoldus V. deſſen Sohn. 


Im oten $. handelt er von den ımrubigen Zeiten Helve⸗ 
tiens, im zten Jahrhundert, beſonders von der Zuſammen⸗ 
Verſchwoͤrung des Adels und der Prediger⸗Moͤnche gegen 
die Stadt Zoffingen; 9. derſelben wurden gehenkt, ihr Prior 
Heinrich von Ueberlingen , hatte Seinen Antheil am Ver⸗ 
rath, die Soldaten aber, fo in Faͤſſer verſteckt waren, wur⸗ 
den alle gefangen genommen. 


Der sote 6. beſtimmt die Geiftlichen ⸗Orden in 30% 
fingen. Die Brediger s Mönche fallen bey der Löffelburg, 
oder Cuftorey an dem Löffelbach , jetzt Stadtbach; fie flane 
ben mit Ulrich Bruͤſtlin 1347. aud. Die Franziskaner fafe 
fen ımter dee Höllmühle, an der Ringmaner , sogen aber 
"1396. nach Solothurn. Die Auguftiner wohnten am dem 
Auguftiner s oder jetzt Folterthurn, und zogen 1397. weg. 
Die Elarifferinnen oder Beginen wohnten an der Ringmauer 
gegen Niedergang obenher der Helds oder Hölmühle nach. 
ber anf den Kirchhof. Die erſte Priorin war 1368." Ber 
eins von Außweil, die letzte 1514. Urfula Peyer.· 

f.i2. Vom Heil. Moritz, Schutzheiligen von Zoffingen, 
und Patron des erſten chriſtlichen Tempels zu Windiſch. 
Stadtwapen ſtund der Heil. Morig mit einem Glanz, fein 
Kleid war ein Harnifch , wie eines Feldherrn, in der ve 
ten Hand hatte er einen Bruſtſchild mit einem Kreuz , in 
der linken Hand Hielt er eine Lanze , neben ihm war din aufs 
gerichteter Löwe, Neben dem Bild ſtehet S. Mauüriti. Der 
Umkreis enthält in alt» Fraͤnkiſchen Buchftaben die Worte: 
Sigillum Civium de Zoffingen. Bestha begabete den Tempel 
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dieſes Heiligen, weßwegen ihr Feſt im. Hornung gefcyret 
wurde. Graf Ulrich von Froburg und ſein Sohn Rudolph 
ſtifteten Aꝰ. 1240. gu Ehren dieſes Heiligen und mit Eins 
“willigung der Stadt , eine anfehnliche Probftey und Eollegiats 
ftift für 24 Chorherren. In ihrem Siegel war der H. Morig 
mit einem Kirchenhabit. A®. 1312. erhielten fie einige vog 
feinen Reliquien. Das Verzeichniß der Pröbfte folgt Hierauf. 
Der erſte war der Stifter Rudolph von Stoburg. Der 
legte 1516. Johann Andreas von Euternau, und 1526. 
Magilter Balthafar Sprenzig , Statthalter. 

4. 13. Bon den Grafen von Froburg. Der erfie, den 
man findet, iſt 870. Rodhulf, ein Graf von Froburg, der 
Teßte 1428. Hans. Dieſes Haus machte ſich befonders um die 
Stifte St. Urban ; :Zoffingen, u. f. f. fehr verdient. . 
614. Faͤngt die Gejchichte von Zoffingen felbft an: 
Diefe Stadt unterwarf fich A°. 1255. und nicht wie andere 
glaubten: 1285. in Graf Rudolphs von Habsburg Schug, 
Doch, daß fie deswegen nicht vom Reich getrennt werde, 
deſſen frege Stadt fie ſchon vorher ſoll gewefen feyn. A°. 
3273. übergab ſie Rudolph dein Reich. Diefe Schu » Ans 
zufungen figb bereits fehr alt, Zu Kaifer Dtto des Il. Zei 
ten, nahm das Wagen, und Reusthal die Grafichaft Rore 
und die Stadt Yaray Lancelini von Habeburg Schuß am. 
Albrecht, Rudolphs Sopn , belagertcund eroberte Ar. 1295. 
die Stadt Zoffingen , weil ſie ihm wider Adolphen nicht. bes 
ſtehen wollte. Dieſe Stadt zog dem Haus Defterreich von 
1262. bis 1409. in 32 Feldzugen zu , welche alle erzehlt wer 
den. A*. 1263. und 1268, erhicht das Klofter Gt. Urbau das 
Burgrecht zu Zoffingen , deflen Anlaß bier umftändlich des 
ſchrieben wird. 

6. 16. Bon den vier Zünften gu Zoffingen, ihrem Urs 
ſprung indgemein und einigen Vorrechten der Stadt. Die 
Zuͤnfte nahmen auf St. Niclaudtag 1363. ihren Anfang : 
‚nämlich Schügen , Ackerleuten / Mesgern und Faufleuten. 
Die bier erläuterte Vorrcchte dee Stadt find: 1. Das Jus 
de non appellando ſub refervato denegatz Juſtitiæ. Welche 
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isnen bereitö 1383. von Rudolph dem IV. Herzog won Oeſter⸗ 
reich night gegeben , fondern beflätigt wınde. 2. Die Cri« 
minal- Jurisdiction. A°. 1433, erfennte der fouveraine Rath 
zu Bern , aud Anlaß Waltherd von Grünenberg , einhellig ‚ daß 
die Stadt Zoffingen den Blutbann befige , und folchen genug 
erwiefen habe. A. 1447. aber übte fie gegen den gleichen das 
Jus- Aggratiandi aus, A®. 1533. wurde dem Schultheiß Graͤ⸗ 
nicher von Zoffingen angemuthet, den Blutbann bey dee 
Eyds⸗ Preftation zu Bern zu empfangen; welches er nach 
einiger Weigerung gethan, und auch jet noch üblich if. _ 

\. 17. Vom Zoffingifchen Schultheiß Claus Chut, fo in . 
der Sempacher Schlacht Das Leben verloren, das Stadt 
Panner aber in feinen Mund geflopfet ; und auf dieſe Weife 
mit Aufopferung feines Lebens, errettet. hat. Ä 

6.18. Bon der Abänderung des Stadt » Siegeld in ein 
Feld von zrothen und 2 weiffen Strichen, gleich dem Stadt⸗ 
Panner, welches die Stadt von dem uralten Grafen. von _ 
Spitzenberg erhalten, und nad) der Sempacher Schlacht _ 
vermuthlich auch zum Wapen gemacht hat. 

: 5.19. Werden noch mehrere Gefchichten von Zoffingen 
enehlt: als die fruchtlofe Belagerung dieſer Stadt, von 
Seiten Bernd 1388. Verſchiedene Feuersbruͤnſte, befonders 
1393. 1396. 1423. 1462. die daher entflandene Schulden 
bewogen die Stadt einige Höfe und Güter zu verkaufen: als 
1496. an Bern das Dorf Botenwyl, mit Vorbehalt Boten 
fleind famt feiner Zugehörd. Auch handelt er von verfchiedes 
nen aufferordentlichen Sterbensläufen von 1349. aus Vergifs ° 
tung der Brunnen; 1519. Durch die Peſt, da zwey Drittel dee 
Einwohner farben, und nur ziweg Rathsherren übrig blie 
ben. A®. 1552. farben an dee Peſt 1200 Perfonen. A°. 1597. . 
518. worunter 18 Ehen und ı 1 Gefchlechter völlig ausſtarben, 
76 Ehen aber getrennt wurden. 

$.20. Die Gefchichte des Hauſes Defterreich, befonder& 
in fo weit fie dad Ergan betrift. Diefer 6. ifkfehr groß, und | 
bält viel merkwuͤrdiges in fich. Erfängt mit Kaifer Rudolph 
dern I. 1238. an, deſſen Sohns⸗Sohne Johañ, das Ergaͤn 
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zufallen ſollte. Dieſes Waislein wurde benen Edlen von 
Eſchenbach, von Wart, von Balm, von Fiſchingen oder von 
Taͤgerfelden anbefohlen, woraus dann Albrechts Ermorbung; 
von welchem bier weitlaͤuftig geredet wird, erfolget iſt. Less 
pold der III. hielt A*. 1381. ein großes Turnier zu Zoffingen 
von 6600 Herrn ımd Edlen, und 400 von andern Geſchlech⸗ 
tern ; clle feine Lehn⸗ und Dienflleute. 

" 6.21. Werden die Namen der Neichsnögte und bernach 
Die Defterreichifchen Landoögte im Ergäu geliefert , der erfie 
iſt Heinrich Graf von Sroburg. A”. 1299. war ein anderer 
gleichen Namens, der Herzogen von Deflerreich wegen , Vogt 
zu Zoffingen, doch führte Rudolph von Stuͤlingen A°. 1312. 
zuerſt den Titel eines Defterreichifchen Landvogts , welcher 
mit Burkard von Mannsberg A®. 1415. auslöfchte, 

" 6.22. Von den Grafen von Spitzenberg. Spitzburg ik 
win zerſtoͤrtes Schloß unter Ramlisberg, Amts Wallenburg. 
In Zoffingen ift auch noch ein Ort, der Spitzenberg genafit , 
welches zeiget, daß fie Hier Hof gehalten , und Die Regierung 
daſelbſt geführt Haben. 

623. Bon den großen Bund von 1410. und der Erodes 
zung des Ergäus, fehr meitläuftig. Wie auch von der dahe⸗ 
rigen Kapitulation mit Bern, fehr umftdndlich. Dieſer |. ift 
überaus merkwürdig , da die Gerechtigkeit des Ergäuifchen 
Kriegs, die Hergangenheit und Folgen deffelben , die Kapis 
tulation der Ergaͤuiſchen Städte, die wiederhohlten aber un; 
nuͤtzen Unternehmungen der Defterrcicher , zu diefem Land 
wieder zu gelangen, die gerechte Beſitzung diefer Länder, die 
Urſachen warum das Ergaͤu der Eydsgenoffen Regierung der 
Defterreichifchen vorgezogen ꝛc. u. f- f. fehr genau und nach 
der Gefchichte und dem Staatsrecht beurtheilt - werden. 
Sernerd: Warum die Ergäuifchen Städte Municipal-Städte 
beiffen : welches ihren ehemaligen Stand , ald Reichöftädten 
und ihren befondern Freyheiten zugefchrieben wird , von den 
Edlen von Rußegk oder von Botenftein, deren einer Hand 
A’. 1415. Hauptmann in Zoffingen war , und feine Burg 
Botenſtein und Botenwyl der Stadt gefchenkt hat. Der erfte 
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dieſes Geſchlechts weichen man findet „ iſt AO. 7112. Waldo 
son Botenftein und der Ickte 1483. Jacob Freyherr zu 
Rockenbach. Bon den Edlen von Savenwyl, wovon Euno 
A’. 1235. gelebt, und Herrmann 1246. Schultheiß zu Zof⸗ 
fingen geweſen. Bon den uralten abelichen Gefchlechtern. zu 
Doffingen von 1212. bis 1611. da bie leiten in der Peſt ausge 
Rorben. Diefer Gefchlechter zählt der Werfaffer zız. 
. 24. Bon den Rechten und Geſetzen zu Zoffingen. Dies 
fes iſt ſehr kurz. Zoffingen bat eigene Satzungen, und kann 
auch nach des Verfaſſers Meynung andere machen, ohne die 
Berneriſche Genehmigung zu erhalten. Sie liegen in ihrer 
Handveſte, Befreymngen, Manualien, Gerichts ⸗Roͤdlen N 
guten alten Gebräuchen ımd Gewohnheiten‘, und in der Ber⸗ 
‚nerifchen Gerichte: Satzung. Vom Homagio, fo viel geriu⸗ 
der ift, ald das, fo von denen anderen Municipal - Städten 
geitifiet wird. 
4. 25. Bon dem Eollegiat » Stift , und deſſen Geſchichte. 
Dieſes Stift erhandelte bereits A®. 1288. von Marquard 
von Ifenthal das Dorf Knutwyl nebſt der Leibeigenfchaft, 
dieſe aber ward bey der Reformation ausgelauft , und zwar 
um folgenden Preis : | 

Mannsperſonen, verchlichte um so Pfund. 

. ldige, um 30 Pfund. 

Weibsperfonen , verehlichte um 20 Pfund. 

. . . ledige, um ıo Pfund. 


Knutwyl kam Ao. 1579. durch Taufch an das Kloftee 
Gt. Urban. Da die Stiftungen fehr überhand nahmen, fo 
erkennten im 14ten Jahrhundert Schultheiß, Rath und Burs 
"ger und die ganze Gemeind zu Zoffingen , man folle fie Eine 
nen ablöfen, ein Malter Korn mit 20 Gl. ı Pfund — Gelds 
‚mit 20 ib. Vorzeiten war auch im fogenannten Probſt⸗Holz 
eine Einfiedlers Kapelle, zu St. Ulrich genannt, wie auch 
ein Klöfterlein bey Oftringen, von wannen Berchtold Graͤ⸗ 
bei Ae. 1311. zum erſten Bruder nach Koͤnigsfelden iſt beru⸗ 
fen worden. Zu Savenwyl war auch eine Kapelle als ein 
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Filial von Zoffingen, wie auch zu Aarburg, Brittnau, 
Uerkhen, welche aber ſaͤmtlich abgegangen ſind. Altaͤre und 
‚Kapellen in der Stadt waren 17. Im ısten Jahrhundert 
wurden viel Spenden geftiftet. Im gleichen Jahrtzundert 
Hatten die Zoffinger viel Streit mit ihren Chorherren , befüts 
ders A®. 1450. Sixtus der IV. gab der Stadt Bern das Recht 
über die Chorherren , welches der Biſchoff von Conſtanz fon 
hatte, als ihnen Proͤbſte zu fegen, u. f. f. welches auch A°. 
1512. ift beflätiget worden. A®. 1517. ward die Kirche nen 
gebauet , und A®. 1520. eingeweibet. Ao. 1526. fing Ges 
baftian Hofmeifter an , wider der Chorherren Lehre zu pres 
Digen. Ao. 1527. ward die Reformatiom öffentlich angenors 
men, Magifter Petler , zugenannt Galori , ward der erſte Pre⸗ 
diger, und Sans Ammann zugleich. A°. 1528. wurden alle 
Bilder und dergleichen verbrennt, und Die Zierden vertheilt. 
Der Probft von Luternau verlangte bey feiner Pfrund zus 
Boffingen zu bleiben, und wollte Dagegen die ganze Verlaß 
fenfchaft der Stift dee Stadt übergeben ; man fchlug ed aber 
ab, es ſey dann, Daß Bern darein willige. Er gienge darauf 
nach Bern , blieb da, und die Stadt Bern ſchickte einen 
Kaftvogt oder Schaffner. Der Stadt Zofingen giebt man 
feither jährlich so Malter Korn und so Malter Haber, und 
zwar theild aus Frengebigkeit, theild weil die Chorherren 
ſchuldig geweſen, an der Stadt gemeinen Gebäuden, Rings 
mauren , Landſtraſſen, Brücden , Reisgeldern , Jahrsſteuren 
u. ſ. f. beyzutragen. Leberall findet man 23 Pröbfte, und 
bey 230 Chorberren , auch ungähliche Gutthäter. Der erfte 
Stiftfchaffner war Conrad Dübin 1527. Die Stadt Zofs 
fingen erbte das Einkommen der armen Schweftern St. 
Elaren s Drdend , wovon die legte AO. 1547. ftarb. Denjes 
nigen Nerfonen , fo felbft , oder ihre Verwandte big ing dritte 
Glied, Fabrszeiten in die Kiöfter oder den Geiitlichen geftifs 
tet, für Seelmeffen, und dergleichen, auch andere Vergas 
bumgen gethan, find folche durch einen Befchl ded Raths zu 
Bern nachgelaffen und micder gegeben worden. Den Beichluß 
Macht eine kurze Nachricht von den von den Freyſtaaten Verres 
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dig ·und Genua A®. 1534. das Stud zu 6o Reichöthaler augen 
Zauften großen Tannen zu Maftbdumen , und von der Ar, 
3695. angefangenen Burgerbibliothel und Muͤnſammlung 
nebſt einem kurzen Epilogo des ganzen Geſpraͤchs. So vie 
merkwuͤrdiges nun in dieſer Schrift enthalten ift, fo eine große 
herrſchet in derfeiben ; wenn dieſes nicht wir 4 
und die Facta umfändlicher befchrieben, und mit Urkunden. 
belegt wären , fo wuͤrde ed allerdings eine unſchaͤtzbare Arbeit 
ausmachen. Aber: denn wuͤrden auch viele Erzehlungen gang 
ander lauten. Huch nehme ich an den verſchiedenen Grund⸗ 
figen und Adertis diefer Schrift, Leinen Antseil ‚r 
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s- 60, * » Betantnuß » Buch, um Sachen, ( die 
:;Stadt Lucern berühren?. Diß Buch hab ich Jacob 
a Muttſchel mynen Herren gefchentt ‚ zu einem guter 
„- feligen Jar uff Sant Paulus Bekertag, Anno 1463. 
Diefed Buch fol, wie der Staatsfchreiber Zacharias Dks 
bezeuget , verfchiedenes „die Gefchichte der. Stadt zug 
beruͤheend, in fich falten ı 
Baltbafar Lucerna litterata. 
:. 68%: * » ©. de Linthen Carmen de Civitate Lucerna,”. 
©. * Collectan. Chronick Litt. A. 209. e. 
684. * „» Amænitates urbis Lucernenfis $ carmine deferipe 
„14a Henrico Gundelfinger.. MT.” Melcher Ruß hat biefe 
Ehriß. feiner Chronick einverleibt , und thut deefelben mit 
folgenden Worten Meldung: Gnedigen Herten, nachberig 
» ber hochgelert Her Heinrich Bundelfinger Poeta und 
ee zu Münfter in Ergew ein Commenbag und uͤwer 
tatt Luzern Gelegenheytt in Iakinifcher Zungen, gemacht; 
I und üch minen lieben Herren zu gevallen gefchenektt hatt, 
» diewill aber der vergangnen Faßnacht Vierung halb uͤwer 
„> Ibriberen, eftlich Bein Zott bes Muſe verlichen geweſen 
Dibl. d. Schweizerg. IvV. DB | 
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», tft, fo meint ich beßer und Iobficher-gethon fin ; ſdlich Zott 
> zu vertryben mit erbaren Arbeyt, dan mit fpringen und 
ↄ tanten , damit ich doch niemer keinen Nammen gewinnen 
s möchte, und hab darumb diefelben gefchrifft die von treffen⸗ 
» lichen bochem klugem Dichten,’ der latin und mit lob⸗ 
» wuͤrdiger Zyerung der Worten geſttzt iſt, in diß nachvoi 
* gend tuͤtſch mit Hilff bracht al hienach ic” 
‚e Balthafar Zucerna. listerasa, 


685° sPtliche Rronictwurdige Sachen durch 
»  Stattfihreiber: Ludwig Seeren befcheiben 1499. MIT. 

„ in Folio.” Auf Pergament, im Stadtarchiv zu Lucern. 
Sr. von Balthafar hat fie eigenhändig abgefchrieben, und mit 
Anmerkungen begleitet, Dex frübzeitige Tod des Verfaffers 
mag Schuld ſeyn, daß diefe Arbeit aus nicht gar vielen Blaͤt 
ten beficht. Der Eingang ift folgender: „Zu Nutz und 
3’ Frommieh allen "gegenwärtigen und Tünfigen der Statt 
5 Lucern j hab ic) Ludwig Feer dis Buch ze ſchriben anges 
5 fangen, und zum Theil etlich Gedaͤt ind Sachen bere 
» Datum eben alt und lang find uß alten abgangnen , nuͤ⸗ 
3 wen werenden Büchern gezogen und in dig gefchriben , 
& dardurch föliche nicht verfchinen, fundern menklichen wiſ⸗ 
» fent und ingedent fon möchte. Ich ſelbs ouch ettlichs bij 
» minem Leben geſehen, gehoͤrt und perſoͤnlich in Gedaͤten 
» gewefen bin, als dann bienach m mine Stamm. wol 
» angezeigt wird.” - 


"686. „ Sie facht an das Buch und die Chronika 
» dur Dieboldten Schillig Prieſtern gemachet, und 
„ biemit minen Bnädigen Herren von Lucern, Schult⸗ 
» beiffen Ahäten , hunderten und einer Bemeind über 
» antwortet. Fol..MM.” Er hatte diefe Chronick 40. 1501 
gu ſchreiben angefangen , und der letzte Artikel davon i Ac. 

3509. Er wird alfo um dieſe Zeit geſtorben ſeyn. ‚einch 
paar Zeilen feiner Vorrede Tann man ſich einen kurzen Sedriff 
von feiner Arbeit machen. „ Damit ‚man, fagt er: auch 
„ den Anfang dieſer chronic verſtande fo if die durch sch 
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„riuf Jinſtag nächft nach St. Jacobstag 1501. In Geſchrifft 
9 zu felgen angefangen , auch daby zum Fürzeften für mich 
ↄ genommen ; Etwas von dem Anfang des Lobmwürdigen 
BGottshaus im Hoof. ( Diefes ift die Lucernifche Haupt⸗ 
„0 bitche allwo dieſer Ehronicfchreiber Kapellan ware. ) 
= Diunac) der Loblichſten Statt Lucern , und alle Ding 
ſo gnugſainlich in andern Chronicken begriffen ſeynd, laſſen 
fahren, bis auf den ſtreit zu Sempach, da dannen dañ, 
» 88 auf das Datum dieſer Chronick desgleichen harinnen 
zu vergreiffen, wie und durch welche Mittel etliche Paͤbſt/ 
>, Keyſer, Kuͤnig, Kürften und Herren, fleg umd weg geſucht 
» habent, mit den firengen ‚, nothveſten, Großmächtigen , 
* flicrneinen und wyſen Burgermeiſtern , Schultheiſſen, 
Ama, Raͤthen, Burgeren sc.” Wie mir geſchienen, ent⸗ 
Bält fie nichts mehrers als andere gefchriebene und gedruckte 
Chronicken, wenn man kleine Begebenheiten , die Lucern 
betreffen , welche vielleicht andere nicht gewußt ; , ausnimmt. 
Die S:empacher = Schlacht , die Burgunder s Schwaben⸗ und 
Itallaͤniſche⸗Kriege, befchreibt er umſtaͤndlich, vorzüglich mit 
MNachrichten von Lucern. Seine Schreibart ift eben nicht 
ein. Er war des Joh. Schillings, des Schreiberd zu Lucern, 
Sohn. Das Original feiner Arbeit liegt zu Lucern, im Ina 
neten Staatsarchiv , und ift fehr fchön auf Pergament ges 
efehrieben, auch mit mehr ald 400 Gemälden verfehen, in 
gutem Stand , nur daß das Titelblatt verloren if. Die 
Gemaͤlde find fchlecht gejeichnet , aber mit fchönen Farben. 
Sie find wegen der Kleidungsart, Gebäude, Haͤuſer, Zim⸗ 
mer und mancherlen Sitten und Gewohnheiten merkwürdig. 
Schilling ſelbſt, der Zeichner und der Maler, find vorges 
ſtellt. Iſt von der Berner» Ehronick fehr verfchieden. Eine 
Abſchriſt ift auf der Bibl. zu Zürich , und zwey zu Muri, auch 
eine bey Hrn. von Balthaſar. Er handelt viel vom Burgums 
‚der. Krieg, den cr vermuthlich als Feldprediger felbit bey⸗ 
gewohnt hat; denn er ſagt, wenn er vom Ertrinken einigen 
- Soldaten bey Bafel redet: WIE ich Diebold Schilling Dich⸗ 
‚n- ter dieſer Chronick das ſeiber hört und gſach — dann iqh 
N 





* zus 





354 


⸗ iſt, fo meint ich beßer und loblicher getbon fin ſdlich Zott 
3 zu vertryben mit erbaren Arbeyt, dan mit ſpringen und 
ↄ tantzen, damit ich doch niemer feinen Rammen gewinnen 
s möchte, und hab darumb dieſelben geſchrifft Die von treffen⸗ 
» lichen hochem klugem Dichten, der latin und mit’ IoBs 
» windiger Zyerung der Worten geſttzt iſt, in dig Hadivols 
* gend tuͤtſch mit Hilff bracht al hienach ic. 
‚© Balsbafar. Zucirna, litterasa, 


685 * Pitliche Kronichwürdige Sachen durch 
» , Stattfehreiber: :Sudwig Seeren befchriben 1499. MIT. 

‚in Folio.” Auf. Pergament , im Stadtarchiv zu Lucern. 

x von Balthafar bat fie eigenhändig abgefchrieben , und mitt 
Anmerkungen begleitet. Dee frühzeitige Tod des Verfaffers 
mag Schuld ſeyn, Daß dieſe Arbeit aus nicht gar vielen Blaͤt⸗ 
ten beſteht. Der Eingang ift folgender: „Zu Nutz und 
Frommen allen "Segenwärtigen und Tünfigen der Statt 
* Luceri / hab ich Ludwig Feer dis Buch ze ſchriben ange⸗ 
fangen/ und zum Theil etlich Gedaͤt und Sachen dere 
» Datum eben alt und lang Find uß alte abgangnen , nuͤ⸗ 
5 wen merenden Büchern gezogen und in diß gefchriben, 
Ddardurch föliche nicht verſchinen, fundern menklichen wwiß 
» fent und ingedenk fon möchte. Ich ſelbs ouch ettlichs bij 
» minem Leben gefehen , gehört und verfönlich in Gedaͤten 
» aeweien bin, ald dann bienach dp mine Stamm wol 
» angezeigt wird.”  - nn 


686. „ Sie facht an das Buch und die cChronita 
durch Dieboidten Schillig Prieſtern gemachet, und 
* hiemit minen Gnaͤdigen Herren von Cucern, Schult⸗ 
» heiffen Rhaͤten, hunderten und einer Bemeind Übers 
» antıwortet. Fol..MM.” Er hatte diefe Chronick A9. 1501 

gu fchreiben angefangen , und der letzte Artikel Davon i As. 
8 Er wird alſo um dieſe Zeit geſtorben ſeyn. einen 
daar Zeilen ſeiner Vorrede kann man ſich einen kurzen Begriff 
von ſeiner Arbeit machen. „Damit inan, ſagt er: auch 
» den Mfang dieſte Epranit beeſtande ſo iR dig durch Ki 
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uf Zinſtag nächft nach St. Jacobstag 1501. In Geſchrifft 
¶» zu feßen angefangen , auch daby zum kuͤrzeſten für mich 
ↄ genommten; Etwas von dem Anfang ded Lobwuͤrdigen 
> Bortshaus im Hoof. ( Diefes ift Die Lucernifche Haupt⸗ 
» Birche , allwo biefer Chronidfchreiber Kapellan ware. ) 
* Dama der Loblichſten Statt Lucern, und alle Ding 
+ fd gnugſainlich in andern Chronicken begriffen ſeynd, laſſen 
» fahren, bis auf den fireit zu Sempach, da dannen dañ, 
> bi8 auf dad Datum biefer Chronik desgleichen harinnen 
» in pergreiffen, wie und durch welche Mittel etliche Paͤbſt/ 
in Kedfer , Kuͤnig, Zürften und Herren , ſteg und weg gefucht 
» ‚Habent , mit den firengen , nothveſten, Großmächtigen‘, 
ieihen ımd wyſen Burgermeiftern , Schultheiſſen, 
* *2 Raͤthen, Burgeren ıc.” Wie mir geſchienen, enda 
hält fie nichts mehrers als andere geſchriebene und gedruckte 
Chroniden , wenn man kleine Begebenheiten , die Lucern 
betreffen , welche vielleicht andere nicht gewußt ; ausnimmt. 
Mile SSempacher = Schlacht , die Burgunder » Schwaben⸗ und 
yraltänifche s Kriege, befchreibt er umftändlich , vorzuglich mit 
Ptachrichten von Lucern. Seine Schreibart ift "eben nicht 
iſchon. Er war des Joh. Schillings, des Schreibers zu Lucern / 
Sohn. Das Original feiner Arbeit liegt zu Lucern, im in⸗ 
neren Staatsarchiv , und ift fehr fchön auf Pergament ges 
efchrieben , auch mit mehr ald 400 Gemälden verfehen, in 
‚gutem Stand , nur daß das Titelblatt verloren il. Die 
Gemaͤlde find fchlecht gezeichnet , aber mit fchönen Farben. 
- Ste find wegen der Kleidungsart, Gebäude, Haͤuſer, Zim⸗ 
mer und mancherley Sitten und Gewohnheiten merkwuͤrdig. 
Schilling ſelbſt, der Zeichner und der Maler, find vorges 
tel. Iſt von dee Berner „ Chronik fehr verfchieden. Eine 
Abſchriſt ift auf der Bibl. zu Zurich , und zwed zu Muri, auch 
eine bey Hrn. von Balthafar, Er handelt viel vom Burgmms 
der Krieg, den ce vermuthlich als Feldprediger felbft bey⸗ 
gewohnt hat; denn er ſagt, wenn er vom Ertrinken einiges 
- Soldaten bey Bafel redet: HAls ich Diebold Schilling Dich⸗ 
9 ter biefee Chronik das ſelber hört und gſach — daun Ih 
33 
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„ fund uff der Rynbruggen.“ Doch iſt bie Veſchreium 

des Berneriſchen Schillings weit beſſer. 

S. Freym. Nachr. 1744. 67. Zelv. Bibl. IV. 49. Sobsaehzer 
Bibi. Helvet. MI. Baltbafer Muſ. 193. Iſelin 11. 950 
Leu XVL, 329. 

637. Wilhelm Bley verfaßte auf Befehl des Rathe in 

Lucern einige wichtige Scheiften, die um Archiv in Verwab⸗ 

‚rung liegen. Lebte um 1563. 
€, Baltbafar Muf. 26. " 

688. Von Mauris Stud bat man noch einen Band 

fehr wichtiger Aufſaͤtze und Briefe , die. in verſchiedenen 

- ‚Öffentlichen und Privatgeſchaͤften verfertiget worden. Alles 
Schriften, die als diplomatiſche Beweiſe, die Erdsgendfl. 
ſchen Begebenheiten ſelbiger Zeit beleuchten und beſatiaen 

-Eönnten. Starb 1566, \ 

. ©, Baltbafar Muſeum 223. 

689. Die. meiten befonderen Nachrichten von kujernen 
Sachen, die in Tſchudis Chronick vorkommen, Hat man 
dem Zacharias Bletz von der Roſen zu danken, als welcher 
dergleichen Merkwürdigkeiten feiner Vaterſtadt zuſammen 
getragen, und ohne feinen eigenen Ruhm zu ſuchen, fie an 
-Afchudi freundfchaftlich uberlaffen bat. Er ſtarb 1570. 3 
SG. Baltbafar 1. c. 26. 

690. „ Zffigies & genealogia pratenf politici patrich . 
¶ dicata inclyt# catholice urbi Lucernenfi. Mſſ. Zurlaub. 
9 XXXV. 222-243.” wie auch bey Hrn. von Balihafar,, 

deſſen Abfchrift famt beygefügten Anmerkungen und Ent- 
deckungen 72 Seiten in gto. hält. Diefe heftige Satyre ward 
zwiſchen 1632. und 1646. verfertiget, und zichet fowohl die 

Regierung felbft, ald die vornehmſte an derſelben Theil ha⸗ 

bende Gefchlechter Durch. Der Hauptgegenfiand ift cin das 

mals ſehr angeſehenes Gefchlecht, das der Verfaſſer Durch» 

“giebt und fchiltet , und das in der That bald darauf durch 

"alterhand Zufälle ziemlich gefallen iſt. IR vom Rathsherrn 

"Ludwig Pfyrer von Altishofen, Ritter und Hauptmann 
der paͤbſtlichen Sanweger» Garde in Rom, Er mußte wegen 
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dieſce! in feinen jüngern Jahren verfertigten Schrift/ eine 
Heitlang das Vaterland meiden. 


©, Balsbafar Muf. beutich, 161. 

: 691. * „ Stanz Joſeph Meyer von der Lag, Er⸗ 
» bauung / CIahmen , Aufnahm / Zeeftörung , sErneues 
„ rung und Tem heutigen Zuftand der uralten Statt 
» Sucern, 1697. MIT in gro. sg Seiten.” In des Herrn 
von Balthaſar Händen. Der Salzherr Meyer hat diefe 
Abhandlung aus den Eyfatifchen Colledtaneis gefammiet, 
und feine eigene Muthmaſſungen und Erfahrungen mit untere 
mifchet. Er ſucht mit dem Cyſat zu behaupten, die Stadt 
Lucern fey älter ald Wighardi Stiftung, und fey vermuthe 
lich von den Römern an biefem Ort , ald einem bequemen 

Durchpaß über das Gebürg , gebauet, nachwaͤrts aber Durch 
Ben Artila nebft andern Staͤdten gerftört worden , habe fich 
ſiach amd nach wieder erhohlt, und ſey insbefondere durch 

«die darauf erfolgte Stiftung des Priefterd Wighardi in 
Wachsthum, Anfehen und Aufnahme gelommen. Der 
——— ſtarb 1740. 

©. Baitbafar Lucerna litterate, 
692. » Job. Melchior Hartmann Tagebuch von 
» Eucerner Begebenheiten. MI.” Bey Hm. von Baltha⸗ 
"far, der es einzig befist. Iſt ein untrügliches Zeugniß , daß 
dieſer edle wackere Mann auf alle Weife geliebt und gefchägt 
au werden , verdiene. Er flarb am ısten Auguſt 1699. 

©, Balthafar I, c. 88. 

693. Jacob Moriz an der Allmend bat einige Hiftes 
riſche Nachrichten von feinem Vaterlande gefammelt; noch 
in unferm Jahrhundert lebte er einige Zeit, ımb flarb " 
einem Alter von 85 Jahren. 

. ©, Baltbafar Muf. 9. 

694. Johann Carl valthaſar, Schultheiß u Lucern, 
bat als Stadtſchreiber an einer beſonderen Geſchichte des 
Schweizerlands, und ſonderlich des Cantons Lucern, 
gearbeitet. Die Aufſaͤtze aber find auf feinen ſehr fruͤhzeitigen 
Tod bis auf einige Uehberbleibſel eben gegangen, 

3 


69%. » Hifkorifhe , Dolitifche Seſchreibung der wor⸗ 


„ nebhmften Sachen der Statt und Landſchafft Lucern, 
„ der fogenandten Landstnechten Aufruhr, einer an⸗ 
„ deren einbeimifchen Aufruhr de 4°. 1513. Der Bau⸗ 
„ ren Rebellion de 4°. 1653. Der Sieg zu Dillmergen 
„ od. des Eydgnoͤßiſchen Ariegs de 1712. Min 4s0.” 
Bey Hrn. Rathöheren Leu. 
696. „» Fragmens hiftoriques de la Ville &$ Republique 
o„ de Lucerne, contenans diverfes particularitds fur leg 
„ hommes illuftres qui fe [ont diflinguds tant dans P’.Etat 
» politigue & militaire , que dans les arts & füences. 
» ‘m ‘Journal Helvetique 1738. Janvier 86-93. Fevrier 
no 360-178. Mai 455 - 48a. Juilles 72-83.” Diefe fchlechte, 
unvollſtaͤndige und fehlervolle Schrift, ift nichts als cin Aus. 
zug aus alten Chroniden, und giebt vielmehr Nachrichteg 
vom Anfang des Schweizerlands, als vom Loͤbl. Stand 
Lucern. 
697. *3. Pharos Helvetica foſtis Lucernenfhus in- 
ia, das ift Eydgnoßiſcher Pharus, woran die 
» ZLucernifche Jahr » Geſchichten verzeichnel 1745. MIT. 
ↄ in ato. 2y2 Seiten.“ Der zweyte Theil hat den Titel : 
» Pars Il. Cobl. Statt Lucern, Vogteyen, Gnaden⸗ 
„ reiche Ortih, Regiments⸗Ordnung, ſambt Herren 
v Schultheiſſen, Zochwuͤrdigen Geſtifft und Kloͤſtern, 
'» Collatur- Recht, Paͤbſtliche Nuntii und Franzoͤſiſche 
» Ambaffadeurs, mit Einbegriff aller Raths⸗Gliedern 
p die wuͤrklich zu Lucern am Staatsruder finen 1745. 
o NM. 131 ©.” Der Verfaſſer iR P. Ildephonfusn. Flecken- 
fein von Lucern , Eonventual im Klofter Rheinau. Er vers 
dient das Lob eines Keifigen und arbeitfamen Mafld. Seine 
gegenwärtige Arbeit gehet bis 1145. und man muß eben , weil 
es eigentlich eine Chronick iſt, dieſer Schrift zu gut halten, 
daß dann und wann nicht merfwürdige Begebenheiten And 
eingerudt worden. In dem aͤlteren Zeiten iſt er kurz und 
mangelhaft, weiches leicht zu glauben , da ibm dis Gaupts 
quelle, aus welcher man ſchoͤnfen mu, nämlich Dad Lucerne- 
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riſche Staatsarchiv, ganz und gar mangelte. Im übrigen iſt 
er wegen ſeiner durchgehends herrſchenden Unpartheylichkeit 
und ſehr vielen recht merkwuͤrdigen Nachrichten, die darinn 
anzutreffen, allerdings zu loben, und es wäre zu wuͤuſchen, 
Daß alle die alten Ehronicichreiber diefen Pfad beobachtet 
Hätten. Des fel. Batrioten Hrn. von Baltbafars Schrift 
vom Handel de 1747. ift hier wörtlich einverleibt. Auch bee 
Aindetfih S. 53-71. folgendes Werklein eingeruͤckt: Beſchrei⸗ 
bung des Regiments Loͤbl. Stands Lucern, wie esfich 
in 4°. 1706. befunden , von Wendel Stalder , des großen 
Raths und Hausherren deffelben. Diefe Befchreibung wird mig 
einem Verzeichniß der Schultheiffen befchloffen. 
©. Baltbafar Lucerna litterata, 

698. Wilhelm Dörflinger , Vfarchelfer zu Beronmuͤn⸗ 
Her , gebohren allda 1746. widmet feine Mebenftunden dee 
Sforſchung vaterländifcher Alterthümer und Geſchichten, 
darinn er viele Belefenheit hat, und durch Reißige entzief⸗ 
ferung faft unleslicher Handfchriften, fchon bey mehrern 
Anlaͤſſen lobenswerthe Dienfte geleiftet Hat. 

©. Baltbafar Muf. 45. 

699. „ Hiftorifche und moralifthe Erklärungen der 

» Bilder und Bemählde auf der Kapell»s Brüude der 

„ Stadt Lucern. Zuͤrich 1775. in gvo. 83 Seiten.” Von 
‚meinem würdigen Freund, Hrn. 3. 4. Selir von Baltha⸗ 
far. Es iſt die Erfiärung von 8 Gemälden. Boll unbelanns 
ter Nachrichten und Anecdoten aus der inneren Lucerneriſchen 

Gefchichte , mit den fchönften moralifchen Betrachtungen ver⸗ 

mifcht. 

700. Weit vollftändiger und mit vielen wichtigen Zuſaͤtzen 

iſt dieſe Arbeit zu Lucern 1784 in 8vo. auf 202 S. heraus⸗ 

gekommen, mit dem Titel: Nachrichten von der Stade 

Cucern und ihrer Regiments» Derfaffung. Sie macht 

eigentlich das fechste Stud feiner Neujahrs » Gefchenke aus. 

Noch find einige Zugaben angehängt: ald &. 125 - 151. eine 

kurze Schilderung der Schweiz; 152-178. nähere Beſtim⸗ 

mung, wie der Eydgenößiiche Bund siflanden und 179 
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202, aus was für Quellen die vaterlaͤndiſche Geſchichte ge 
ſtudiren. Eine kurze umd nidyt vollſtaͤndige Anzeige der beten 
Geſchichtſchreiber der Schweiz , mit fehr treffenden Urtheilen. 
©. Allgem. deutfche Bibl. XXVII. s66. 567. und And. 13-24 
T. 1. 628. 629. Eſprit des Journaux 1776. Aoüt 388. 389 
Goͤtting. gel. Anz. 1775. 407. 408. 1786. 141. 143. Bi» 
lang. Beptr. 1775. 426. 427. £ucern. Wochenblatt 1784. 


3-5. Nouveau Journal de litterar, 1784. T. I. 458. 45% 
Gaz. Jitt, de TV’ Eur. 1775. Dec. 443 - 445. 


yo, * „ Chronicon Lucernenfe, oder umftändliche 
» SErzehlung der merfwurdigften Begebenheiten der 
„ Stadt und Republik Luzern , fit ihrem Urſprung, 
„ bis auf die heutige Zeiten , aus Aroniten , Archiven , 
» Stadt: Büchern und viel jährigen eignen Beobach⸗ 
‚„ tungen zufammen geiragen, und mit ſehr häufigen 
» Documenıen beleuchtet. Don’. Anton Selir don 
» Balthaiar. MIT.” Diele zum Theil noch rohe , zum Theil 
ausgearbeitete Chronick , beſtehet aus vielen Folia - Wänden, 
und wird immer verbeſſert. 

202, „ Repertorium diplomatum Muſei Balthafariani, 
» Oder Chronologifches Verzeichnis aller der Urkun⸗ 
‚n den , die zur Beleuchtung und Beſtaͤtigung der Hels 
v„ petifchens und befonders der Lucerner » Beitbichten 
"» gefammelt worden. Alſſ. in 4to. etwann 10 Bände. ” 
Vom gleichen arbeitfamen und einfichtsvollen Herrn von 
Balthaſar. Die Zahl der Urkunden befauft fich weit über 
2000 Stuͤcke. Biel hundert unbekannte, und meiſt eigens 
haͤndig vom Original abgefchrichen. Andere nur ausgezogen , 
‚aber alle mit kritischen , biftorifchen und genealogifchen Bes 
merkungen. Die diteften Documente (ind die Stiftung® 
Urkunden der Stift auf dem Hof zu Lucern, deren erſte 
in loco ipfo Lucerna regni gloriofifimi regis Lhuodovicl 
Anna 695. gegeben worden feyn fol, denn es iſt an bee 
Yechtheit diefer und einiger anderen Urkunden fo ziemlich zu 
zweifeln. Die unbekannteften und merfwürdigften Urkunden 
ſtehen auch in obiger Lucerner Ehronid, in den Antiquit, 
Lecleſ. Beton. und anderen Valthaſariſchen Schriften. 
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763. „ Schriften unter die Bemätde der Hofbruck 
» Zu Eucern. Lucern, in ato. 63 Sc.” Vom Mars 
tin von Moos. Alle aus der Biblifchen » Gefchichte. Nichts 
für ms Diefed zur Warnung. 
„» Befchreibung des Lands sentlibuch , das iſt 
» des 16 Besirfe der Sreyberrfchaft Wolhufen , der Beles 
» genbeit des Lands und Brenzen : item die Beſchaf⸗ 
‚» fenbeit der Bergen, Woaflerflüffen , Stetten, Burg⸗ 
» ſtaͤhlen, Zilchen , und wer foldhes Land vordemme 
» beberrfchet hat. Wie folches Land vom Huf Oeſter⸗ 
» xrych an ein lobliche Statt Lucern Tommen. Was 
» für Zreyheiten ein Statt £ucern dieflem Land des 
» ben, famt den Dermägen, Amts Buoch ꝛc. unders 
» fehiedliche Empoͤhrungen deren von sEntlibouch,, als 
2 3477. 1513. 1631.1653. 2C. Erſtlich durch Renvvardiam 
» Cafatum feniorem befchrieben , hernach durch Luido- 
„ vium Cufatum augmentiert, und Was fi) von 10 
» Jahren haro zutragen, hieryn ynverliebt worden. 
2 1653. Mfl.inFol.” Mit den gemahlten Wapen der Stets 
fchaften, und der Edeln dieſes Lands. ein theuerſter 
Freund, Herr von Balıhafar zu Lucern, beſitzt dieſes 
Werk, von der eigenen Hand des CLudwig Cyſat. Es iſt 
mehr eine Sammlung zur Geſchichte des Entlibuchs, als 
eine Geſchichte ſelbſt. Es hat verſchiedene Abſaͤtze, von deren 
jedem ich etwas anbringen werde. 1°. Die Gelegenheit des 
Lands Entlibuch, deffen Abtheilung,, Ausmarchung Fluͤſſe, 
Städte und Schloͤſſer, Siegel ıc. und enthält 26 Seiten. 
Das Entlibuch iR em zwifchen Bern und Lucern liegendes, 
etwann 9 Stunden langes und eben fo viel breite Land ‚ «8 
Kößt auch an das LUnterwaldners Gebiet ; es iR ſehr frucht⸗ 
Bar , hat ungemein gute Weiden umd große Viehzucht, und 
eine gemeine Felder noch Allmenten. Es befindet fich duch 
in Demielben viel Gewild, Hirſche, Rehe, Gemſe, Lüchfe, 
Bären, Wölfe u. ſ. f. welche Ichtere aber mit allem Fleiß 
ausgerottet werden. An feltenen und nütlichen Voͤgeln und 
Fiſchen mangelt es auch nicht , und an Metallen Hat es Gold, 
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Silber und Eiſen, welche zwar oft And angekochen, aber 
nie rett bearbeitet worden. Diefed Land wird in vier Theile 
abgetheilt, worvon aber der vierte das Trubethal — 
Bern zugehoͤrt. Die Emme entſpringt hinter Marbach, die 
übrigen Fluͤſſe ind die Jlſis, Eſchlisbach, Waldemme, 
Root, Biberen und Entlen, welche ſich endlich alle in bie 
Aare und in die Ruͤß ergieſſen. Es ſind in dieſem Land öl 
Schlöffer und eine Stadt. Das Siegel haben fie der Gnade 
des Loͤbl. Standes oucern zu danken; es ward aber At. 15 14, 
geändert. 2°. Subflantlicher Ußzug denckwuͤrdiger Sachen, 
uß alten unverſehrten authentifchen Briefen und Inftrumen- 
ten, Entlibuch , Wollhußen, und Rußmgler, Amt belangende, 
23 Seiten. Hier And ungemein ſchoͤne und feltene hiſtori⸗ 
ſche Nachrichten, deren Erzehlung mir der Raum nicht zus 
Jäffet. Sie betreffen bauptiächlich den torannifchen Peter 
von Thorberg. Dieſe Landſchaft kam 1395. an Lucern, und 
wurde mit anſehnlichen Freyheiten beſchenkt. 3°. Verzeich⸗ 
pub der Gerechtigkeiten fo die Herrſchafft Oeſterrych zu ſelbi⸗ 
gen Zyıen , in dem Land Entlibuch , Wollbußen und Ruß 
mul gehabt, fo damahlen alles ein einzige Ampt, und ze⸗ 
famen yngelybt gſyn. 4 Seiten. 4°. Verraͤtterey fo Peter 
am Stalden der Wirt zu Efchholzmatt im Land Entlibuch, 
wider ein Lobl. Statt Lucern, und ein frombe Oberkeyt und 
Gemein daſelbs fon natürliche Oberkeyt ohne Noot und lies 
fach anzerichten underflanden , darumb ee auch gefangen, 
und vom Leben zum Todt gerichtet worden, As. 1478. In 
Dife Eurge Subftantz uf ſynem Proceß gezogen und gefaſſet. 
28 Seiten. Diefe fat unbekannte Gefchichte , da die Unter⸗ 
waldner das Land Entlibuch zu einem Canton machen wol 
en, wird bier umftändlich und deutlich angebracht , und cd 
serdiente dieſes Stüd bekannter zu feyn. <*. Andere Dends 
fachen,, das Land Entlibuoch betreffende. 11 Seiten. Ent⸗ 
halt verfchiedene Beweisthümer der mehr als väterlichen Liebe 
Des Loͤbl. Stande Lucern gegen diefed Land. 6°. Bon den 
Vfarrkirchen des Lands Entlibuch. 14 Seiten. Es find Entlis 
buch, Haßlee, die Kapell Wottenbach, von deren fehr weit⸗ 
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laͤuftig gehandekt wird , Schüpfen : Efchholgmatt, Marbach , 
Rormooß und Tobelfchwandt. Sie hatten zuſamen A’. 1650, . 
3650 Communicanten.. 7°. Abſchrifft, des Landtraͤchts, wie 
das ihnen den Landtluͤthen von Rhaͤtt und 100. gaͤben wor⸗ 
den, Ao. 1491. 91 Seiten. Es beſtehet in 210 Artikeln, 
worunter viele ſehr merkwuͤrdig find , welche aber nicht koͤn⸗ 
nen angebracht werden. Sie betreffen Ehe» Erb Schulde 
Polizey⸗ und Prozeß: Sachen. 8°. Verſchiedene Urkunden, 
welche dieſes Land betreffen, s9 Seiten. Ich will fie ihrer 
Wichtigkeit wegen, alle verzeichnen. a. „Verkomnuß zwi⸗ 
„ſchen der Statt Lucern an einem » fo danne jren Bure 
» gern und Landts Unterthanen dei Landis Entlibuoch uffs 
» gericht A°. 1405. am St. Jacobs Tag. b. Vertrag zwi⸗ 
„ſchen den gleichen, Zinflag vor Sant. Martini 1514. 
» ©. Vertrag zwischen den gleichen , vom 26ften Herbfimonag 
» 1603. bed Landvogts Befoldung wegen. d. Revers De 
„» Landtlütten uß dem Entlibuch ettlicher begangener Fehler 
»» halber, fonderlich der Khaufbriefen halben, zaten Brach⸗ 
„ monat 1434. ce. Rächtfpruch zwiichen einer Lobl. Statt 
„Lucern, fo danne den 10 Embteren ihren ungchorfamen 
„» Mnderthanen anders theils , den ıgten Dierz 1653. f. Ver⸗ 
„zeichnuß derjenigen Artiklen, welche einer Oberkheit Lobl. 
„Statt Luzern durch Vermittlung deren von VI. Cathol. 
„Loͤbl. Orten, ald Ury, Schwytz, Underwalden, Zugr 
s Freyburg und Solothurn abgejandte Herren erlütteret, 
„erkhent und zu Rußwyl den Verordneten der 10 Embterem 
„ borgelefen umd angenommen worden , den ıgten Merzen 
„ 1653. g. Verzeichnuß derienigen Artikhlen, welche von 
so etlichen Embtern beſonder, und nit insgefamt begehrt , 
3» und ihnen vergönftiget , erlütteret und zugelaffen worden. 
o h. Rechtöfpruch zwuͤſchen einer Lobl. Statt Bern , fodenne _ 
„» den 10 Embteren ihren ungchorfamen Underthanen , Alte 
„ ders theylls, gu Stang in Underwalden ergangen , ben tens 

„» Brachmonat 1653.” Uebrigend iſt alles dieſes nur ein 
—2* aus einer weit groͤßeren zwey Baͤnde in Falip ande 
machenden Arbeit. 
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G705. Geſchichte der Entlibucher, von Joſeph Xa⸗ 
veri Schnider von Wartenſee, Pfarrer zu Schuͤ⸗ 
» pfen. LCucern, in gvo. T.I.i781. 151S. T. Il. 782. 
v 292 ©. und 28 &. Vorberichte.” Der erſte Theil iſt hiſto⸗ 


riſch, und liefert viele nicht bekannte Nachrichten, beſonders 
von 1300. an. Damals gehörte das jetzige Rußwyler⸗ Amt, 


Entlibuch , Trab und Tfchangnau zur Herrfchaft Wollhau 


: fen. 8. Albrecht kaufte fie 1299. gab fie aber anderen zu Leben; 


und verpfändete fie auch oft. A°. 1386. eroberte Lucern das 


- duffere Amt von Wollbaufen oder Rußwyl , bald darnach 
« Iößte Lucern auch das innere Amt oder Entlibuch um 3000 
Goldgulden an ſich, und blieb durch fpätere Verträge im 


voͤlligem Beſitz. Trub und Tfchangnau kam A°. 1466. durch 


einen Spruch an een , fo feit 1447. Kaſtenvogt des A. 1139, 


von Thüring von Brandis zu Trub geflifteten Benedictiner 
- Miofterd war. Der zweyte, und wie mich duͤnkt beffee ausge 


. arbeitete Theil, ift ganz topographifch ; befchreibt die Gren 
+ yon und Größe des Lande, deſſen Befchaffenheit , Berge, 


Mineraͤlien, Fluͤſſe und Waſſer, Waldungen, Jagdbarkeit, 
Feldbau, Viehzucht, Bevdlkerung, Religion, politiſche 
und militariſche Einrichtung, die genauere Beſchreibung 


des oberen, mittleren und unteren Amts und des Markts 


— 


von Wollhauſen. Hier kommen viel recht artige ſtatiſtiſche 
Nachrichten vor. Doch iſt noch alles von der Vollkommen⸗ 


ben weit entfernt. 


S. Straßb. gel. Zeit. 1783. 291-298. Cucern. Wochenblatt 
1783. 58. 5% Journal de litterat. 17834. ı5 Febr. 126. 


= 906. „ Befchreibung loblicher Stadt Surfee Ser 


konnnens, Utfprung , auch wohlbergebrachten er 


worbenen begabten hoben Kegalien , Sreybeit, Pra- 


'„ rogativen und Gerechtigkeiten, durch Johañ Beorg 
» Chriftoph Schnyderen , Amtmann des Botteshaufes 


5 Gt. Urban und Stadtfihreibern 3u Surfee. MA. in 


» Falio, 88 Seiten.” Ym Gotteshaus St. Urban. Mei 
ſtens Urkunden oder Auszuͤge daraus, umd für Die Geſchichte 
dieſer Gegenden ſehr intereſſant. 


— 
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707. * „ Beredhtigteiten der Vogtey Weggis, aus 
» den alten Briefen und Bwarfammen orden:lich aus, 
gezogen und hierin zuſamen gefaßt, durch Kenn: 
» ward Cyſat, der Zyt Stattithreibern zu Lucerm. 
„ Anno 1588. MIT. in gto. 39 &.” Diefe Schrift giebt einen 
kurzen Begriff von dem alten Herkommien der Weggiſer, 
ihren ertworbenen Freyheiten und ihren verfchiedenen mit der 
Stadt Lucern gehabten Haͤndlen und Zwiſtigkeiten, und auf 
was Sedingniffe hin diefelben theils guͤtlich, theils durch 
Eydgnöfifche Rechtfprüche beygelegt worden. Die Weggifeg 
waren in den älteren Zeiten Gottshausleut der Abtey Pfef⸗ 
fers. Die Mannlehnſchaft aber der Wogtey , nebſt dem Ge⸗ 
„wicht daſelbſt, gehörte den Sreyherren von Ramſtein, umd iſt 
im Jahr 1342. der edle Niclaus von Hertenftein damit be⸗ 
chnt worden. 1380. hat Im̃er von Ramſtein, Domberr zu 
Baſel, feine Mannichenfchaft an die Stadt Lucern kaͤutich 
‚abgetreten , und im nämlichen Jahr gab auch Ulrich von Her⸗ 
‚Venftein, Edellnecht , feine alda habende Rechte, bemeldter 
‚Stadt um eine befimmte Summe Geld zu kaufen. Die 
Übrigen Gerechtigkeiten aber , als die Leibeigenfchaft, Faͤhl, 
Ebrſchaͤtz, wie auch das Jus Patronatus &c. hat Han von 
Waltfperg, Landammann zu Unterwalden, im Namen ſeineß 
Schwagers Heinrichd von Moos zu Qucern AO. 1375. von 
dem Gottshaus Pfeffers um 600 Gl. an Gold erhandier‘, 
welcher nad) s Jahren diefes alles an Die Weggifer um 1050 
Sulden at Gold, mit Vorbehalt des Kehlhofs und Kirchen» 
ſatzes, verkauft und abgetreten hat. Die Zwifligkeiten der 
Weggiſer mit ihrer Obrigkeit nahmen mit der Veränderung 
ihrer Herrſchaft den Anfang , und waren in ben Jahren 1380. 
12433. 1463. 1472. ziemlich lebhaft. Endlich im Fahr 1588. 
tft durch eine neue Unterſuchung und Vergleichung alles er⸗ 
laͤutert, und aus dieſem anlaß dieſcẽ Werk vom Cyfac vers 
oſſet worden. 


yz—# 
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208. Defeription des meurs ‚des ufages & du Gowver. 
„ nement des Cantons de Schwitz, Uri & Underwalä. 
o Im Journal Helv. 1779. Sept. 72-86.” Aus dem Albon. 


909. * Johann Düntiner Chronick. 1414, ML” 
©. Zen. Lexicon XVI. 369. XVII. 47... . 

110. * „Das Slorirende ur; eine zu Uri gefbielte 

» Lomödie, MIT, 1745.27 In den Tfchudifchen Sam̃lungen. 

ERBE -- ——— MH SEERSSRENBER TS Degen 





j. 6 weis. 

qır. „ Chronick des Sledens Art im Canton Schweiz. 
» MI.” Bey Hm. General von Zurfanben. Sie enthäft 
etwann 30 noch nicht bekannt gemachte Urkunden von z29«. 
dis ind ıcte Yahrhundert. Sie betreffen die Collatur Der Si. 
Georgskirche zu Art, und ind von den Grafen von Hab 
"Burg, von Kyburg, von den Markgrafen von Baden , den 
Freyherren von Sar und von Hünenberg, den-Edeln vom 
Grafenfels, von Wildenburg , von Buͤttiton, Schultheiß zu 
Lenzburg, Segiſſer, Reding, u. f. f. 

JR — ee mm ger 
6 Unterwalden. 

Bon dieſem Löbl. Stand iſt mir kein hiſtoriſches Wert 
bekannt. 
—— — — 
7. Zu g. 

712. * „ Wernheri Steineri miſtellanea ſiſtorica He. 
„ vetica, warum, Wann und wie er aus feinem Das 
» terland kommen feye, nebft einer Biographia audy 

„ einer Chronica Tugienfi und verſchiedenen Schweizer⸗ 
3 uuederen. Mſſ. im Folio. ” 

713. * „Chronid der Statt Zug, geſchrieben durch 
» Johann KRolin, Landſchreiber Loͤbl. Standes Zug, 
» 1587. in Fol.” Diefe ungedrudte Ehronic if fo viel, 
als den Urfprung der Stadt Zug anbelangt , eigentlich ein 


+‘ 
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Yusıng der Ehronick, welche Conrad Geßler, Herr don 

Scharpfenſtein, Freiherr, und Stifter det Stadt Mayen. 
berg in den obern freyen Aentern dei Ergaͤns, im Arten 
Jahrhundert, von dem lirfprung der Städten und ade 
lichen Geſchlechter des Ergaͤus gefchrieben, imd deren 
Guillimann in feinem Wetrk de rebusHelvetiorum 1598. 
fm Artitel Tugium , p. 362. ünd m ſeitien Habypurgiacis 
1737. p. 158. gebenket. Dan findet Bier in einer tröcdnen, 
und anfrichtigen Schreibart , Nachrichten von den Kriegen 
der Zuger , bis zu ihrer Aufnahme in den Eydsgenoͤßiſchen 
Bund , gegen die Stadt Bremgarten , die Herren vom Wils 
denburg , von Hünenberg, von Räfledg‘', don Waͤdiſchweil, 
von Mafchtvanden u. f. f. Faft alle dieſt Begebenheiten ſend 
von feinem anderen Gejchichtfchreiber angebracht worden 
Hierauf folgen alle die vorzuͤglichſten Begebenheiten Der Stade 
und Land Zug , von der Zeit Ihrer Freyheit ans; der Juri 
zug bee Herren von Cham, und von Huͤnenberg; die Bela 
gerung der Stadt Zug durch die Schweizer; der Bimb mit 
ihnen; die Kriege, woran die Zuger feit 1388. Theil gehabt; 
bie innerlichen Unruhen ſeit 138645.3 die Kaͤufe verſchiedener 
Herrſchaften; der Umſturz vieler Haͤuſer der Staͤdt Zug 
in den See 1435.; viele beſondere Umſtaͤnde von den Folgen 
des Burgundiſchen⸗Kriegs 1476. des Conſtanziſchen 1499. ; 
Die Aufruhr zu Zug 1523. and Anlaß des Johann Bolfin 
ger von Menziken, Hauptmann in Oeſterreichiſchen⸗ und der 
Zugifchen Hauptleute in Franzoͤſtſchen Dienften. Hierauf 
folget das Geſetzbuch der Stadt und Land Zug, wie 
es 1566. aufgerichtet,, und bis 1591. permehret worden; 
alles von der Hand des Landfchreiber Rolin. Zu End Dies 
fer Chronick findet fich eine Sammlung der Eydsgendßiſchen 
Buͤndniſſe, bis zu dem Bund mit dem König’ Heinrich den IL. 
in Frankreich 1549. Geſchrieben 1599. von Johann Jacob 
Kolin von Zug , des Landfchreibeai®' Soßn. Dem folget ber 
Rechtfpruch der Loͤbl. Kathol. Orte von 1604. durch welchen 
Die Regierungsform der Stadt und Land Zug, ſowohlfuͤr 
das politiſche, als militariſche und criminaliſche, feilgefcht 
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werden. Den Beſchluß macht der Anfang des Kappeler 
Kriege 1531. und der Unruhen zu Zug , ben sten Day 1650, 
goifiben- dem alt» Landammann Beat von Zurlauben ; 
Haupt der Franzoͤſiſchen, und dem Sedelmeiller Beorg 
Sidler, Haupt der Spanifchen Parthey. Dieſes letztere 
Etud iſt von der Hand des Landammanns Beat von Zur 
Jauben. Die Schreibart iſt kurz, nachdruͤcklich, umd ziemlich 
unparthevifch. Die Handſchrift gehöret dem Heren General 
Freyherrn von Zurlauben. Der Landfchreiber Rolin, Ver 
faſſer dieſer Chronick, iſt von einer der aͤlteſten burgerlichen 
Geſchlechter zu Zug, welches ſeit 1387. faſt ununterbrochen 
Das Pannerherren⸗Amt zu Zug bekleidet, auch viele Land⸗ 
ammanne gehabt bat. Er farb 1609. Sollte dieſe Chronick 
wicht die gleiche ſeyn, mit derjenigen, deven Ort in Bibi. 
Chron. Scheuchzer in Bibl. Hiſt. Helv. und Cat. Script. Hebs. 


Meldung thut, unter dem Titel : „ Chıronica oder Beſchrei. 


» bung der Stadt Zug, ihren Nahmen, Thaten , 
» Streiten, Schlachten , Empoͤrungen, Theurungen, 
» Straf Bottes, Policey, Sagungen, Wunderwer⸗ 
» ken, Bebäuen, Aenderungen, Aemtern , vor und 
» nad) dem Eydgenoͤßiſchen Bund , fo auch von der 
» Schlacht zu Rappel, und auf dem Bubel.” 
. 714 * „ Cronid der Stadt Zug , gefchrieben 4°. 
» 1696. von Carl Franz Müller von Zug , Rayſerl. 
„ und Däbfllichen Notario. MIT. in Fol.” Diefed unbe- 
kannte Werk ift in den Händen der Freyherren von Zurs 
Jauben zu Zug, und der berühmte Herr General hat es 
bis 1758. fortgefeht. Es enthalt die Namen aller Dechanten 
und Kirchherren des Zug⸗ Bremgartiſchen⸗Kapitels; alle 
Kriegszuͤge, und innerliche Unruhen von 1430. bis 1758. 
Die Namen aller ſowohl lebenden, als ausgeſtorbenen Ge⸗ 
ſchlechter der Stadt Zug, ſamt der Zeit, in welcher ſie das 
Burgerrecht erlangt haben. Das Werzeichniß aller Lands 
ammanne vom dreyzehenden, und aller übrigen öffentlichen 
AUemter, vom vierzehenden Jahrhundert an, bi8 1758. Das 
‚Berzeichnig aller Schlachten für die Freyheit, und die Relie 
sion, 


“ 
» 
rn . 
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sion , von 1315. bis 1712. beſonders aber des Kappeler⸗ 
Rapperſchweiler⸗ und Toggenburger s Kriegs , und des Felde 
zugs in Morea gegen die Türken 1688. nebft dem Verzeichniß 
aller in diefen Schlachten umgelommenen Zuger. Die Ge⸗ 
ſchichte der Zugifchen Obervogteyen von 858. bis 1758. Von 
Erbauung , Stiftung , Aufnahme der Gotteshäufer, Kirchen, 
"Kapellen , und anderen geiftlichen Sachen der Stadt Zug , 
und ihrer angehoͤrigen Vogteyen. Einen Auszug des A®. 1564, 
zus Zug geſtorbenen Lands⸗Seckelmeiſters Johann Wuͤlff⸗ 
lins Tagebuch, von den Chaten der Zuger in Frank⸗ 
reich und Italien von 1542. - 1562. Vom Urſprung des 
großen Raths zu Zug. Bon dem unbaͤndigen Feldzug des 
Landvolks gegen Genf. Bon dem Zwift der Gemeinden 
Egeri , Menzingen und Baar, famt den von Schweiz mit 
der Stadt Zug 1604. u. ſ. f. Vorzüglich aber verdienet Dies 
ſes Werk, wegen den baufigen Urkunden, die darinn vorkom⸗ 
men, angemerkt zu werden, indem alle Urkunden aus dem 
Augerifchen Archive von 1327. bis 1626. theild gang, theils 
Auszugsweife darinn eingefchaltt find. 
715, * „ Miftellanea Helvetica praprimis Tugienfha es 
„ variis Manufcriptis & litteris B. F. J. D. Zurlauben de 
„ Thurn €? Geftelenburg, Brigadierii Gallici excerpta &# 
„ in hunc ordinem digefla a Johanne Leu. MIT. in 4to.” 
Bey Hrn. Rathsheren Leu. Bon der Stadt und Landſchaft 
Qug frebe umſtaͤndlich nebit vier Urkunden Zedler Lexicon 
LXII. 1196 - 1218, 
12.2 * „Die Loͤbl. Bemeind Baar in alt und 
„» neueren Zeiten, famt einem Verzeichnis ihrer 
» Geſchlechter, Voriteher und Beamteten, fowobl 
» geiftlich als weltiichen Stands, nebft einem Regiſter 
» der Vorfteher und Beamteten des ganzen Cantons 
» Zug, durch Carl Joſeph Heinridy Utinger — Baar 
„» den zoſten Junii 1785. MIT. in gro. 148 Seiten.” Den 
Berfaffer war Eemeindfehreiber gu Saar von 1973. bi 1777. 
Seine Arbeit Hat cr aus den Archiven , Brotocollen und Fahre 
zeit » Büchern diefer Gemeind gezogen, und viel wichtige 
Bibl. d. Schweiserg IV. Th. Ya 
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Urkunden eingeruͤckt, deren verfchiedene das Klofter Cappel 
betreffen , welches die Kaſtvogtey und das Patronat der 
Kirche zu Baar beſaß. 


— — — — 
| 2% Glarus. | 


716. * „ Urbartum de Bottshous Sedingen. Don 
„ allen ihren gehabten Obrigkeiten, Herlichdeiten , 
„Recht und Brechtigkeiten,, Zinß, Zehenden , Rent, 
» Bülten, Lechen , Lechen: Leüthen , sEdlen, Freyen 
„CLeuͤhten, und Befchlechten im Land Blarus: abge 
» fihrieben ous dem Rechten Urbar zu Sedingen, von 
» Hrn. Chriſtoff Tſchudi, Ritter Se. Johons- Ordens 
» 3u Malte , u. Comenthur zu Schwäbifch: Hall, ous 
» deſſen eignen Sondſchrifft diefe Copiam verfertigt 
» von Hercules Tſchudi, Pfr. Mil.” 

2717. * „ Arbogafli Strubii Glaronenfis Helvetii Syloa 
» de —8 patriæ. Viennæ 1510.” Wird als gedruckt 
ausgegeben. 

&. Gemer Bibl. Goldaſt Alam, III. notit. . 

718. * „Glarner Chronid.” Einer ſolchen gedenkt, 
ohne fie näher zu beſchreiben, Hottinger in Meth. Stud. Helv, 
222. und Rahn Biol. Helv. 241. 

719. * „ Fridolini Bäldii Glaronenfis Mifcelanca, bis 
» auf A°. 1529. MI.” Heinridy Tſchudi fol aus dieſer 
Schrift einige Merkwürdigkeiten in feine Glarner Chronid 
übergetragen haben. 

©. Füßlin Catal, Mſ. Scheuchzer Bjbl. Hiſt. Helvet. MAſf. 

Leu Il. 39. . 

720. * „Seid. Tfchudii Annales Giaronenfes. MI.” . 
©. Srbeuchzer Itin. Alp. 1705. 177. 

721. *„ Valentin Tſchudis Blarner Hiftorie. NE. 
» in gro.” War in Joh. Rud. Jfelins Bibl. zu Baſel. 

722. » Don dem Herfomen und Aufnehmen der 
» Blarner , durch Caſpar Boßweiler.” Juden Adis 
Colkegü Infulani p. 237-264 
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723. „ Johann Heinrich Tſchudi Befchreibung des 
„Loͤblichen Orts und Lands Blarus. Zurich) 1714. in 
» 8v0. 928 5.” Der Verfaſſer giebt bevorderft eine Bes 
fchreibung der Lage, der Befchaffenheit des Landes , und der 
Einwohner , Polizey, und Regierungsart. Glarus hat viele 
Gefundbäder, nusbare Alpen, Eifengruben , welche man 
zu Ende des ıöten Jahrhunderts zu Dearbeiten angefangen 
hat. In diefem Land ſieht man auch Die fo berühmte Pantens 
Bruͤcke, welche tiber eine viel hundert Schuh tiefe Gruft, 
gebauet ift. Der Verfaffer entwirft Die Gemüthsart der Eins . 
wohner fehr freymüthig, und giebt eine gute Nachricht von 
der Regierungsart , und Staͤrke des Landes, welches im Fall 
dee Noth, 3000 bewafnete Männer anf die Fuͤße ſtellen 
könnte, 5. 69. folget eine ziemlich getreue, mit einigen 
Urkunden verfehene Chronick, bid 1913. worinn ce alle Bes 
gebenheiten, fie mögen dem Stand Glarus eigen, oder mit 
den übrigen Eydgenoſſen gemein fenn , erichlt, und fich dats 
bey der damals noch ungedructen Chronick des Aeg. Tſchudi 
flattlich bedient hat. ©. 752. folget eine ziemlich umſtaͤnd⸗ 
liche Beſchreibung der Urſachen des Toggenburgiſchen Streits, 
und des daher entſtandenen Kriens. Herr von Zurlauben 
aber, Elagt fie in feiner Hip. Milit. des Suiffes VII. 472. 
billig einer ſtarken Partheylichkeit an. Das Verzeichnif ders 
jenigen , welche verfchiedene Ehrenftellen oder Aemter bedient 
haben , macht den Befchluß dieſes Werks, für welches er 
son feiner Obrigkeit, evangelifcher Religion , zum Zeichen 
Des aehabten Bergnügeng , eine anjehnliche Belohnung erhal 
ten hat. Der Berfaffer war den ıoten Jul. 1670. zu Schwan⸗ 
den im Canton Glaris gebohren , ward 1692. Helfer, und 
1719. Pfarrer dafelbft , und ftarb den ıgten Way 1729. 

©. Zottinger Zelvetifche Hitchengefchichte T. IV. Vorrede, 
Tfchudis Lebensbefchreibung 174. Scheuchzer Itinera 
Alpina 1705. 173 fq. Ej. Yisturgefchichte des Schwei⸗ 
zerlandes 1705. 1706. 1707. In melden Werken es an 


vielen Orten als noch ungebrucht,, angezogen wird. Joͤcher 
IV. 1397. 
Aa: 
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724. Joh. Thomas Tſchudi, Pfarrer su Schwan— 
„den im Canton Blaris, Zexicon Univerfale Glaronenfe, 
„ welches enthält eine Beſchreibung aller Geſchlechte⸗ 
„ren, aller Bemeinden und Dörferen , aller Alpen 
» und Hochgebirgen , aller varer und merfwürdiger 
„ Steinen , Wafferen , Arauteren und Pflanzen, Chie⸗ 
„ ren, Voͤglen, Sifhen, Seurebrünften , Waſſerſchaͤ⸗ 
» den, Quftgefihichten 2c. Mit allem Sleiße allenthal⸗ 
„» ben in unferem Lande aufaefüschet. MI.” Der Ber; 
faffer it Johann Heinrich Tſchudis Sohn, 1714. gebohs 
ren, und jetzt Pfarrer zu Schwanden, und Decan der 
Glarneriſchen Geifllichkeit. 

725. „ Creuere Blarner Chronid — von Chriſtoph 
„Truͤmpi — Winterthur 1774. in 8vo. "685. und 20 
» ©. Vorberichte.” Der Werfaffer der 1739. gebohren if, 
und ald Helfer zu Schwanden den 29ſten Aug. 1781. flarb, 
liefert Hier zuerſt eine ziemlich umſtaͤndliche Topographie, 
Die durch feine Beytraͤge zur Säfifchen Erdbeſchreibung veran⸗ 
laffet worden, aber viel vollfländiger il. Sie begreift Die 
natürliche Befchaffenheit , Land » Oelonomie , natürliche 
Merkwürdigkeiten , Nahrung , Regiments Kirchen auch 
Holizey : Berfaffing , Beſchreibung der Dexter. Diefes alles 
hat 168 5. mit viel intereffanten Nachrichten, und Johann 
Heinrich Tfchudis Abrig des Glarnerlands, von Joh. 
Rud. Holzhalb zu Zurich A”. 1774. geftochen. ©. 169. bis 
440. kommt ein kurzer Abriß der altern Geſchichte dieſes 
Lande, meiltend aus befannten Quellen. S. 441. big 696, 
die neuere Geſchichte von ı7ı2. an, bie 1774. Chronids 
mäßig , doch mit angenehinen und neun Nachrichten. 
©. 696 - 754. VBerfchiedene Verzeichniſſe, Populations⸗Ta— 
. bellen , Geldkurs , Preis der Lebensmittel, auch Verbeſſe⸗ 
rungen feiner Arbeit u. f. f. 

©. Journal Helwet. 1775. Avril 20-24. Züricher Sammler 

1781. 158. Sortgeferste Beytr. hiſt. Schr. II. 274 - 278. 

GBötting. gel. Anz. 1774. Zugabe 372-375. Allgemeine 

deutfche Bibl. XXIX. 243-248. Erlang. Beytr. 1775. 

43-46. Gaz. list. de PEur. 1775. Juin 449 - 45% 





726. „ Relatio hiflorico politica, oder Summari⸗ 
„ fibe Hiftori und Dentwurdigteiten , der vornehms 
„» ften Geſchichten der Herrfchafft Werdenberg 2c. Ab- 
gefaſt von Johann Peter Tſchudi, gewefenen Pfar: 
„rer 3u Buchs in Werdenberg. Chur, 1726. in 4to. 
„62 S.“ Der wahre Berfertiger dieſes Buchs ift Johan 
geinrich Tſchudi, der DVerfaffer der Glarner Chronik, -: 
welcher es gleich nach Den Werdenbergifchen Unruhen gefchries 
ben bat. Johann Deter Tſchudi, gemwefener Pfarrer zu 
Buche, welcher AO. 1723. wegen drgerlicher Aufführung 
der Pfarrey und bes Minifterii iſt entfegt und noch mit ans 
dern fchmahlichen Strafen belegt worden , bat es aber heims 
fich laſſen abſchreiben, fich Daffelbe zugeeignet , und es unter 
feinem Namen druchen laffen. Den Anfang macht eine kurze 
Beichreibung der Abtheilung, Natur und Befchaffenbeit, - 
Fruchtbarkeit, Sitten und Gewohnheiten, Civil und Ges 
eichtd » Ordnungen, Reichthum und Ertragenheit des Lats 
des. Werdenberg iſt eine kleine Herrfchaft , welche etwann 
eine ftarfe Schweizer Meile lang iſt, drey Kirchſpiele, und 
etwann 1200 Seelen hat. Sie ift fehr fruchtbar an Baums 
Feld» und Erdfrichten, Weinwachs, Viehzucht, Gewild, 
Kifchen sc. Diefes füllt kaum eine einzige Seite, alled an⸗ 
dere beftehet in dee Gefchichte dieſer Graffchaft, ihrer Aufs 
ruhr gegen Glaris, Demüthigung durch die Glarneriſchen 
Waffen, und Beantwortung ihrer Beſchwerden. Diefe 
Herrſchaft ward As. 1485. an den Stand Lucern, und von 
demfelben A®. 1493. den Freyherren von Caſtelwart, und 
A®. 1498. den Freyherren von Hewen verkauft, welche ein 
- Bürgerrecht mit Lucern AP. 1493. und 1498. aufrichteten. 
Bon dieſen Laufte fie der Stand Glaris A*. 1517. Deren 
Angehoͤrige führten fich verfchiedenemal unruhig gegen ihre 
Oberkeit auf , wurden aber allemal in der Gute zurecht ges 
wieſen, ihnen alled nachgelaffen, und befondeve Freyheiten 
- ertheilt, deren fie aber fi) in der Folge der Zeit wicder un⸗ 
wurdig machten. Beſonders gefchahe dieſes Durch.die A 1719, 
. angefangene , und 1721, fehr lebhaft gewordene Empörung: 
YAaz 
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Die verfchtedene dieſem Werk einverleibte Urkunden machen 
es ſchaͤtzbar, denn alles übrige hat einen fehr geringen Werth. 
©. J. 4. Tſchudi Lebenslauf 180. 

727. Der durch die Befchreibung des Toggenburger 
Handels berühmte J. Ulrich Nabholz, ſoll auch dieſe Wer⸗ 
denbergeriſche Unruhen beſchrieben haben, woran ich aber 
ſehr zweifle. | 


113 
9 Baſel. 


728. „ Scriptores rerum Baſilienſium minores. Vol. J. 
» Baflie, 1752. in gvo. 402 ©. ohne Die Vorrede und dad 
» Resifter.” Johann Heinrich Bruder, öffentlicher Lehrer 
der Geſchichtskunde zu Bafel, Hat diefe Sammlung anges 
fangen , deren Fortfegung fein allzu früher Tod unterbrochen 
bat. Er liefert bier des Wurfteifens Epitomæ Hiltor. Baſi. 
lienfis, Gerung didti Blauenftein Chronica Epifcop. Bafıl- 
Sylvii epiftolam de Bafılia , Tfchudii delineationem veteris 
rauricæ. Auch bat er ein kleines Verzeichniß Basleriſcher 
Bifchöffe , aus einer Handfchrift, dad bereits in Durand und 
Martene Thefauro novo Anecdotor. T. 111. Fol. 1385. fteht, 
übrigens aber auffer feinem Alter nichtd vorgugliches hat. » 

S. Sreymüthige Yiachrichten 1752. 119, 

929 *„Baſel Jahrzeitbuch oder Chronid 4°. 1439. 
» Hochoberkeitlich zu verfertigen befohlen. MIT.” . YA 
eigentlich ein ieriger Titel, und nichts als cin Auszug aus dem 
fogenannten rothen Buch oder älteften Rathsprotokoll, fo auf 
Pergament gefchrieben , und Ao. 1357. um Gt. Martindtag 
angefangen worden ifl. Es it an mehrern Orten zugleich 
angefangen worden. Die Halfte ded Buche war für Die Raths⸗ 
Verrichtungen; bald behielt man das Pergament für Die 
Raths⸗Verordnungen vor, und die täglichen minder wichtige 
Verrichtungen twurden in ein papierned Buch, Leiſtungsbuch 
genannt, eingetragen. Die andere Hälfte des vothen Buche 
war zu folgenden Rubriten beſtimmt Verzeichniß der neu 
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‚angenommenen Burger — Denkwürdige Sachen — Zinfe, 
die eine Stadt Bafel ausgiebt und einnimmt. - Bald aber 
ward in dieſes Buch ohne Ordnung der Seiten noch der Mas 
terien alles eingefchrieben,, was dem Schreiber merkwuͤrdig 
vorfam. Der Styl iſt vermworren , die Abbreniaturen ohne 
Zahl, die Sprache eine Zufainenftoppelung von lateinifchen 
und deutfchen Wörtern , und die Jahrszahl wird oft vermiffet. 
Und dennoch ift dieſes Buch ein wahrer Schaf für die Bafels 
fche Gefchichte und Gefeßgebung. Herr Rathſchreiber Ochs, 
dem ich dieſe und andere Nachrichten von Bafelfchen Schrifts 
ſtellern zu danken habe, hat das intereſſanteſte davon aus⸗ 
gezogen. 
©. Bruckner Merkw. V. 448. welcher daraus in dieſem Werk 
viel merkwuͤrdige Stellen anfuͤhrt, insbeſonders von der 
Et. Jacob⸗Schlacht. 

730. * „ Chronicon Heinrici de Beinheim.” Von dieſer 
Chronik hat man eine Ueberſetzung, deren Aufichrift ift: 
Worhaflig Befchicht fo fich etlich Jor verloufen haben , 
in und um Bafel, auch anderswo , durch Hrn. Sein; 
rich von Beinheim , Doctor , von Tag zu Tag beſchrie⸗ 
ben , und nochmols durd) Hieronimum Britinger, us 
Begehr Hrn. Adeiberg Wieyers, Bürgermeifters der 
Stadt Bafcl, von Latin in Tutfch verwendt 4°. 1522. 
Sie gehet aber weiter ald ı522. umd zwar bi8 zum Jahr 
1535. Bor der Chronik ſelbſt fleht eine Art Stammbaum 
des Burgermeifter Adelberg Dieyer und feiner Nachkommen⸗ 
fchaft , nebft vielen gemalten Wapen , meiftens mit befchlofs 
fenen Helmen. Die Ehronid felbit ift ſehr intereflant, ums 
ländlich, und voll Rarität. In derfelben findet man auch 
manches Wort , das auf andere Gegenflände Licht verbreitet. 
Die Ordnung ift gang fonderbar. Die St. Jacobs⸗Schlacht 
wird an dreyen Orten von neuem erzehlt, bald abgekürzt , 
bald umftändlih. ©. 116. Die Schlacht bey Nancy, die 
Feuersbrunft von Laufenburg, und die Gefchichte Des Witte 
felrieds mit dem Drachen. &. 45. ımd 46. wird die Et. 
Jacobs⸗Schlacht erzehlt; dann das Erbbeben von 1356.; 
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die Tächerliche Zerftdrung Augſts, durch den Julius Caͤſar; 
etwas vom Kaiſer Heinrich II. ; die Erwaͤhlung des Pabſts 
Felix. ©. 158. Etwas von Abrahams Zeiten. Aus einer 
Stelle if zu fchlieffen , der Verfaſſer babe zu den Zeiten des 
von Hagenbach gelebt , und der Hinrichtung deffelben beyge⸗ 
wohnt. Hr. Licentiat und Accedens Wieland befigt eine 
fchöne Abjchrift von diefer Chronick. Auf der erſten Seite 
findet man geichrieben was der Abfchreiberlohn gekoftet Hat. 
» Dem Hrn. Magiſter Berlinger hat man geben von jedem 
» Platt fechd Pfenning und Dinten famt dem Bapier.” Nun 
- bat jede Seite 30 Linien » und jede Linie 40 Buchflaben , 
welche auf das zierlichfte gefchrichen find. Alfo 2400 folcher 
Buchftaben für 6 Pfenninge. 
€. Wurftifen Rbapfodiis 433 - 437. 


731. » De anticipatione Horologti Bafılienfium. In 
» Sebafl. Brand Carmina , Argent. 1498. in 4to.” Dieſe 
Unterfuchung iſt profatich. 
©. Denis Barell, Bibl. p. 185. 186. 


732. Niclaus Berung genañt Blauenfteln , hat drey 
Bände über Bafels Sachen gefaitelt , die ſich auf der Biblio» 
thek zu Bafel befinden follen. Sie enthalten allerich Sachen, 
fo fich zu feinen Zeiten, befonders aber inden Burqundiichen 
Kriegen zugetragen haben , unter andern aber noch folgende 
befondere Stüde: Liber Cappellanorum Eccleſiæ Bafılienfis 
1470. Chronicon Epifcoposum Bafılienlium. Chronicon Hen- 
rici, Fratris Ninoritz a creatione ad 1375. 

©. Wurfteifen yom Muͤnſterplatz p. m. 287. Seripter. rer. 
Beflien/, T. 1. Prafat. 

2733. „ Bafılea deferiptio & commendatio per Beatum 
„ Rhenanum. Auf der Königl. Bibl. zu Paris. MIT. in Fol. 
„> 4848. A.” Iſt nur eine Geite groß, und bat wenig zu 
beteuten. Er fängt alfo an: Si quis hodie Bafılean: con- 
templetur,, annan regiam illam vocabit &c. und ift nichts 
ald die Zueignungsſchrift des Buchs de Cæſarea Monarchia 
an den Kaifer Friederich den Ul. 
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234. * „ Chronicon Georgi Carthußani cujusdam Ba- 
„» Jleenfis ab Anno 1499. ad 1528. MAT. in Fol. von etwann 
„ 12 Bögen.” Die Urfchrift ift bey Hrn. Pfarrer Heinrich 
Bruder , eine Abfchrift aber ift beym Rathsſchreiber Ochs. 
- Maß vor 1518. vorgegangen , wird fall alles ausgelaffen , 
von da an aber wird er ziemlich weitläuftig , befonders in 
der Reformationd s Gefchichte , da er fich ald einen mäßigen 
Katholick dargiebt, auch Hat er viel von der Basliſchen Bau⸗ 
ren s Aufruhr von 1525. Ein kleines und nicht zu End 
gebrachtes Werk. 


735. * „Basliſche alte Beftbichte von 1186. bis 
» 1529. MI.” Auf der Bibliothek zu Bern. 

735. a. „ Gaflii Diarium. MIT.” Gaftius war des Oecd⸗ 
fampadii treuer Difcivel, und Pfarrer zu Bafel. Er Hat ein 
lateinifches Diarium hinterlaffen , in welchem alles forgfältig 
. aufgezeichnet ift, was zu feiner Zeit fich von Tage zu Tage 
zugetragen bat. Herr Ochs bezeuget , er habe wenige Huͤlfs⸗ 
mittel gefunden, woraus nicht brauchbares fi) aussichen 
ließ. Schade nur, daß man diefed Diarium nicht vollſtaͤndig 
. Int. Es find nur noch die Jahrgaͤnge 1531. 1545. 1546. 
1548. 1551. und 1552. vorhanden. Herr oberft Pfarrer 
Merian zu Bafel befigt fie. Bart klagt fchon über Oligarchie, 
und feit ihm hat man ſtets über das gleiche geklagt; ob mit 
Recht? diß iſt eine andere Frage. 


136. „ Seidolin und Deter Ayffen Baffl: Chronid. 
„Mſſ. in Fol. 174&.” In Händen Emanuel Thurneis 
fens , Buchhändler zu Bafel. Die Urkunde, von welcher fie 
Emanuel LIU abgefhricben bat, hielt 352 Seiten. Peter 
Ryff muß fich fehr viel anf diefe Arbeit cingebildet haben, 
denn er verbietet alles Ausleihen derfelben ; weil „fagt er, im 
9 diefem Buch viel fonderbare Sachen aufgezeichnet find , 
„» welche jederzeit häliglichen gehalten find worden, fo man 
„ in gedruckten Chronicken nicht mwöllen offenbaren. ” Ind 
dem ift Allerdings alſo. Fridolin Ayff, des Raths zu Bas 
ſel, hat das Stud fo von 1514. bis 1542. geht, verfaffet, 


Peter Ryff Hat um 1585. die Sachen fo vor 1514. und nach 
1542. vorgegangen, bengefügt , und die Ehronid bie 1582. 
fortgefegt. Fridolin flarb 1554. Peters Arbeit Hat zum 
Titel: „Summariſche General Baßler Chronid von 
» dem erften Seculo der Beburt Linferes Zerren und 
:» Heylandes Chrifti her , in die folgende durch der 
» Jahren Zahl, aus vielen Scribenten , die ich biezu 
» conferieret, als Chronicon Stumpfi, Urfiifi, Cofmo- 
ꝓꝝ graphiam Munßeri und fonft alten Infrumenten und 
» fonderen Derzeichnuffen deren id) Manufcripta bes 
2 fomen;, zufainen gezogen , und den folgenden Chro= 
» nicıs Hijloricis in Anno Chrifii namlid) 15 14. angefan⸗ 

, » den, pramittirt Anno Domini 1385. Petr. Ryff. Baf. 

» Phi ac Med. Do4.” Dieſer Abfchnitt erſtreckt ſich von 
©. 17. bi8 47. Er hat fehr wenig zu bedeuten, ift auch noch 
bie 1585. fortgeſetzt, da befondere die 1582. iq. mit dem Bits 
{hoff von Bafel entftandene Unruhen erzehlt werden. Sridos 
lins Arbeit, fo von ©. 49. bis 160. ſich erfircdtt , ik ſehr wich⸗ 
tig. Er war ein Glied des Magiftratd und Augenzeuge, und 
bat viel Sachen aufgezeichnet ‚, welche alle gedruckte Schrifts 
ſteller mit Stillſchweigen übergangen. Die Haupt⸗Vorwuͤrfe 
End die franzöfifchen und italiänifchen Züge; der franzoͤſiſche 
Bund ; die Reformationsgefchichte , welche befonders ſehr 
umftändlich und mit vielen unbefannten Nachrichten befchries 
ben wird ; innerliche Unruhen zu Baſel von ı521. 1525. 
1528. 1529. Die Haͤndel zwifchen Bajel und Solothurn 
1531. und andere , auch allgemeine Schweizerfachen , welche 
kurz und wohl befchrichen werden: als der Gappeler Krieg, 

‚dem Fridolin Ayff beygemohnet , und andere Begebenhei⸗ 
ten. Es find wichtige Urkunden eingerudt ; allein der Verfaſ⸗ 
fer ift allzu fehr proteftanitifch , und feine Ausdrücke bedürfen 
oft gemildert zu werden. Deter Ryffs Fortfeßung geht bis 
Seite 174. iſt aber bey weitem nicht von gleichem Werth. 
Er farb 1629. Iſt bey Hrn. Rathöfchreiber Ochs, 


‚©. Les Lexicon XV. 595, Atbene raurice 413, 
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737. # „ Bonifacii Amerbach Epifola de Urbe Bafıea. 
» In Munjteri Cofmogr. latina.” | 
. ©. Jecher Lexicon 1, 341. Zelvetiens berühmte Männer 
II. 87 - 89. 
7138. *.„ Jo. Th. Freigü Euphemia ad civit. & Acad. 
„ Bafıl. 1576. in gto.” 
239, „ Urbis Baflee Encomium brevisque Deferiptio, 
„ ante nunquam edita. Bafle@. Sumtu Chriflophori a Si. 
„ chem. 1577. in gto. 24 ©” Der VBerfaffer ift Paul 
Cherler, ein Iutherifcher Geiſtlicher, von Eifterburg gebürs 
tig... Er vergleicht Bafel mit andern Städten Deutfchlands 
und Jtaliend ‚und befonders mit München. Er ruͤhmt Bafel 
wegen feines reinen Glaubens , guter Gerechtigkeit, Froͤm⸗ 
migkeit , Tapferkeit, Arbeitſamkeit und Friedfertigkeit , we⸗ 
gen des Frauenzimmerd , der Gebaude, Feueranſtalten, 
hohen Schule , Buchdruderey, reinen Luft, gutem Waffer, 
leichter Zufuhr der Lebensmittel, Spaziergänge, welche 
weitläuftig befchrieben werden : den Befchluß macht dad Vers 
zeichniß der zur Zeit der Verfertigung diefed Werkleins lebens 
den Burgermeifter , oberft Zunftmeilter, Deputaten, Rektos 
sen , Dekanen in der Philoſophie, und der oberſten Pfarrer, 
nebft einer Anrede an das Königl. Bafel, dag es fein Gluͤck 
erkenne, und Gott darfür danke; zuletzt ift angehängt eine 
ziemlich grob geſtochene Abfchilderung diefer Stadt, Hier 
" eine Brobe feiner Berfe : 
Matronz magnis poflunt zquare Lacznas 
Viribus: hæc dices, fed & illa atque illa virago eft. 
Obvia cum tulerint plateis : veltigia mufis 
Succiflux forma certant pr&ftante puellz : 
Quæ norunt legiffe: Colo fubrilia ducunt 
Fila: canunt hymnos , & amicula verba loquuntur:. 
Inque fui juvenes nudis afpedtibus uſæ 
Invitant tradtu rapiente potenter amorem. 


6. Yöcher gel. Lex. 1866. Freytag adpar. litterar. III. aot 404. 
Rabnl.c. 113. Deliciæ poct-Germ. 1612. in 12. T. II. 271-{q. 
Sotomajor Index 327. 821. Hennings Bibl, lib. rar. T. I. 207. 
der aber vermuthlich irrig eine Ausgabe von 1557. angiebt. 





go sn | 


241. „ Joannis Brandmuller poema rauricum, oder... 
» des Ganzen Raurachs, feiner uhralten Augſt Statt 
» und anfänglichen Bafels, wie auch der Burg: da- 
» felbft und anderen Orten Iuftige Befchreibung u. f. f. 
„ MA. in Fol. 2 Bände.” Der erfte Band der 343 5. ent 
halt, befindet fich in der Huberifchen Bibliothek zu Baſel⸗ 
der zweyte ift verloren. Das Werk verdienet nicht, daß man 
mehr darvon rede. Der Verfaffer war «4 Jahr lang Pfarrer 
zu Mullhaufen , und farb 1664, im gaften Jahr feines Alters; 

©, Iſelin Zexicon 1726. T. I. pag. 596. Art. Jacob Brand 
müller. Zeu IV. 267. 
742. * „ Excerpta ad Hifloriam Patriam pertinentia 
» ex Tomo X. Epiflolarum ad Jac. Zwingerum , deutfch. 
» ML. ” Auf der Bibliothek zu Bern. 

743. „ Epitome hiflorie Baflienfis prater totius rau. 
ricæ defcriptionem , civitatis primordia , antiquitates „ 
%» res memorandas, clarorum civium monumenta, cefera- 
» que his fimilia compleäiens , una cum Epifcoporum Ba- 
% fllienkum Catalogo, accefit his Æneæ Syloii , qui po- 
» flea Pius II. Pontifex fuit , Baflea, nyfpiam ante hac 
„ edita, authore Chrifiiano Urfliko Bafll. Mathematica- 
„ rum Profelfore Bafilee, ı577. Menfe Martio, in 8vo. 
„ 338 Seiten.” Wurfteifen war 1544. gebohren, 1665. 
Prof. Mathefeos zu Bafel, 1582. GStadtfchreiber daſelbſt, 
und flarb fchon den ı2ten Merz 1588. Wurſteiſen war em 
anfrichtiger, Wahrheitätichender Mann. Er liefert eine kurze 
topographifche Befchreibung dieſer Stadt , ohne eine alu 
‚ große Vrahlerey von ihrem Altertum zu machen. Hierauf 
folgen Nachrichten von der Regierung , der hohen Schule , 
den berühmten Gefchlechtern, den merkwuͤrdigſten Perfönen , 
ſowohl des Politiſchen⸗ ald Gelehrten , und Kirchenftandes , 
nebſt vielen anderen denkwuͤrdigen Sachen , fo Daß er dieſes 
Buch füglicher Merkwürdigteiten , ald Gefchichte nennen 
önnen. Hierauf folget cin kurzes aber ziemlich fehlerhaftes 
Verzeichniß der Bifchöffe von Baſel, in welcher dieſer ſcharf⸗ 
ſichtige, in der Kenntniß der Gefchichte des mittleren Alters, 
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wohl erfahrne Mañ, den Fabeln keinen Platz geſtattet. Ueber 
den Urſprung der Baslerifchen Regierungsform , wie auch 
über die Errichtung der Zünfte, ift dieſes Werk ganz fehler 
Haft. Dem Wurfteifen waren Urkunden unbekannt , die fein 
Syſtem gar umſtoſſen. Sie werden in Hrn. Ochs Gefchichte 
von Bafel vorkommen. Diefes unentbehrliche, und ihme 
eigene Rachrichten enthaltende Buch, war fo felten gewors 
den , daf der fel. Johañ Zeinrich Bruder fehr wohl that, 
daffelbe dem erſten Band der Seriptorum rerum Bafıleen- 
fum &. ı- 290, einzuverleiben. Er begleitete diefe Ausgabe 
in der Vorrede und ſonſt mit wichtigen Anmerkungen , befons 
ders in dem, was die Bifchöffe von Bafel betrift. Einen weit 
größern Dienft aber leiftete der fel. Jacob Chriftoph Bed, 
da er eine vom Magifter Freyburger verfertigte Ueberſetzung 
überfahe, ımd mit Anmerkungen vermehrt , zu Bafel A“. 
3757. in gvo. auf 434 Seiten herausgabe. Die Folge der 
Bifchöffe ift ohne Abanderung gelaffen , Sylvii Brief weg⸗ 
gethan , und hingegen Jacob Chriitoph Tfelins Keben des 
Wurfteifen , und ein weit vollftändigeres Regifter Hinzus 
gefügt. Becks Anmerkungen find weitläuftig, nußlich , ge⸗ 
lehrt, fchäßbar, und liefern nicht nur vielfaͤltige Verbeſſe⸗ 
zungen Des Werts, fondern auch hinlängliche Nachrichten 
son allem , was .den Licbhabern der Baslerifchen Gefchichte 

- angenehm , btauchbar und nuͤtzlich ſeyn kann. Zenglet du 
Frefnoy bat ſich in feinem Catalogue des Hiftoriens T. II. 
300, geirret, wenn er geglaubt hat, dieſes Buch feye Ae. 
2580. in das Deurfche überfegt worden. 

S. Seepmüthige Nachrichten 1758. 23. 24. Muſ. Helv. II. 
435. Jöcher IV. 1742. Rabn Biol. Helv, 817. Mercure 
‚Suiffe 1734. May 48. Schapfin Alfatia T. 1. 37. 163 fq. 
341. 579. Bibl. Hifl. Struvio Buderiana 1312. Staats⸗ 
und Neifegeograpbie X. in der Vorrede. Unter mas für 
Verſtuͤmlungen die römifche Kirche dieſes Buch erlaubt habe, 

kann man in Sosomajor ind. libr. probibitor. 187. 188. fehen. 
744. „» Basler Ehronid — famt vieler Herrfchaften 
» und Befchledhtern Wappen und Stambäumen — 
» durch Chriſtian Wurfteifen — Baſel, bey Senrie 
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„Petri 1580. in Fol.” Ward wegen feiner großen Selten⸗ 
heit nach einem durch den Verfaffer an vielen Orten verbeß 
ferten und nahmhaft vermehrten Eremplar in zweyen Theilen 
neu herausgegeben, famt der Fortfeßung , fo den dritten 
Band ausmachen wird. Bafel, in Fol. Da diefe letztere Auf⸗ 
Jage weit fchöner und vollftändiger ift, fo will ich folche näher 
befchreiben. Daniel Bruckner hat fie beforget , von ihm 
rührt auch die Fortfegung her. Der erſte Theil kam 1765. 
heraus , hält 267 S. und erſtreckt ſich bis 7428. in vier 
Büchern. Zuerſt eine umfländliche Beſchreibung der Lande 
fchaft der Rauracher , fo in Das Salzgau r Sißgaͤu, Buches 
gau und Frickgaͤu abgetheilet wird. Dee zweyte Band, ſo 
die 4 letztern Buͤcher enthält, und ſich his 1580. erſtreckt, 
gehet in fortlaufender Seitenzahl bis zur 707 S. ohne das 
Regiſter, und iſt 1772. herausgekommen. Dieſem iſt Slvii 
Brief von der Stadt Baſel beygefuͤgt. Und denn auf 86 be⸗ 
ſonderen Seiten, die zwey erſten Buͤcher der Bruckneriſchen 
Fortſetzung, ſo ſich bis 1000 erſtrecken, mit einer beſonderen 
Vorrede und Regiſter. Das dritte und vierte Buch kam 1779. 
heraus; ſie halten zuſammen 178 S. und erſtrecken ſich bis 
1620. In dieſem kommen nebſt der gewoͤhnlichen Geſchichte 
noch ſehr merkwürdige Nachrichten vor: als porn Gotteshaus 
Et. Michael oder der elenden Herbergs vom Gericht auf dem 
Kohlenberg ; vom päbftlichen Confervatorio gu Bafel. Satts 
lers Befchreibung des Befellenfchieffens von 1605. Ver⸗ 
ordnung der Buchfenfchügen von 1466, Heinrich Ryhiners 
merkwürdige Borrede zum Baslerifchen Eydbuch.vom Jahr 
1534. Die Armbrufichigen - Orduung von 1466. u.-fe f. 
Es wäre zu wuͤnſchen, Daß man in der zweyten Ausgabe, die 
Zufäße von der Arbeit des Wurſteiſen ſelbſt unterfchieden 
hätte, Einige find ganz falfch. Die meiften unbedeutend. Daß 
A®. 1385. dag Anmeifterthum zu Baſel ſey abgeichaffet wor⸗ 
den, ift fo irrig, daß man vielmehr cine Werordnung von 
Diefem Jahre Hat, Durch weiche Die Gewalt des Ammeiſters 
beftimmt wird, und zwar mit dem Beyfuͤgen: daß man ohne 
die ichs von dem Ammeiſterthum nicht abſtehen folle. Hier 
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ift zugleich die aͤlteſte Spur eines großen Raths zu Bafel. 


Here Ochs hat ein Eremplar der Chronick, Das mit unzäblich 
vielen Abfchriften von Urkunden und Kanzieyakten , Auszüs 


gen aus Protokollen, Ehroniden, Diariis von unbenannten, 
und Familienfchriften bereichert worden. J. Rudolph Iſe⸗ 
lin hatte. den erften Grund gelegt, Bruckner gute Beytraͤge 
hinzugefügt , und feit.1782. hat diefe Sammlung einen 
neuen Zumachd vom Hrn. Ochs befommen. Bruckner hat 
feine Arbeit bis übers Jahr 1640. fortgefeßt. Diß alled macht 
neun Foliobande aus , auffer einem von Akteuſtuͤcken, die 
alles fehr umftändlich beſchreiben. Wichtig ift dieſe Samm⸗ 
lung ‚, da fie aus unverwerflichen Quellen zuſam̃en gebracht 
worden ift. Wurſteiſens und Bruckners Arbeiten haben 
zwar die gewohnten Fehler der Chronickſchreiber. Sie ent⸗ 
halten aber einen wahren Schatz von fehr merkwürdigen 
Nachrichten, find meiſtens aus den Urkunden gezogen, und 
liefern noch viele derfclben ganz. Wurſteiſen hat Doch deu 
Vorzug der erfte zu ſeyn, der die Farben der Wapen mit 
bengefetsten Buchftaben bezeichnet bat. Jac. Ehrift. Iſelin 
wollte fchon den Wurfteifen wieder auflegen , und hatte be 
reits viel Anmerfungen dazu gemacht , welche nunmehro auf 
der Bafelfchen Bibliothek verwahrt liegen. S. Zelvetiens 
berühmte Maͤnner II. 286. . Eloge d’Ifelin par de Bose. 
Auch Benedict Stähelin gieng fchon A°. 1724. wieich aus 
feinem Brief an Scheuchzern gefehen , mit gleichen Gedans 
ten um , und wollte fie fortfegen , wozu Sranz Chrift der 
Stadtfchreiber,, die Gefchichte Bis zum Weftphälifchen Fries 
den liefern follte. Bruckners Arbeit enthält befonders im 
Jahr 1621, eine aͤuſſerſt merkwürdige Gefchichte des Basler, 
fchen Muͤnzweſens. Seine gejchriebene Fortſetzung iſt aber 
weit umfländlicher, als die gedrudte. 
S. Bötting. gel. Ans. 1753. 833. 1772. Zug. 344. 1779. 
640. Bauer IV. 314. Vogt 732. Engelll. 38. Bibl, Feuers 
lein I. 65. Muſ. Helv. 11. 436 fq. Bibi. Solger. 1. 82. 


Gerdes Florileg. 1763. 362. Journal Helvet. 1759. Mars 74 
Tempe Helv. III. P. 1. sg. Boze Eloge d’Ielin. 
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745.'„ Rhapfodie.rerum variarum in.primis vero Ba- 
„» Alienfum ex infinitis diplomatibus , inflrumentis [cripr 
» tis que congefle feu venationis antiyuarie Sylva Chri- 
» fiani Urfifi Bajılienfis, aus dem Original felbiten, 
» quam accuratijjime copiert von M. Emanuel Ull, 1739. 
» Mfl. in Fol. 854 &.” : Auf hiefiger Bibliothek. Diefes 
Werk ift eines Auszugs allerdings unfaͤhig, indem es nichts 
als fogenannte Colledtanea enthält, deren Wurſteiſen fich 
zu DVerfertigung feiner Arbeiten bediente, Doch findet man 
ungemein viel merkwürdige Sachen und Auszüge aus Doku— 
menten, Handſchriften, Chroniden , u. f. f. auch fogar merk⸗ 
würdige ötonomifche Nachrichten. Es fängt an mit einem Eleis 
nen Gedicht : Jacobi Judicis de infolita IUieni, apud Ra- 
Aleum congelatione ; auch find noch einverleibt ein merkwur⸗ 
diger Brief Bottfricds von Ramingen an Wurfteifen , 
von 1579. worinn er etlicher unbekannter Straßburger Chros 
nicken und anderer Arbeiten Meldung thut; auch einen Nuss 
zug Elnhards von Fritſchen Cloßner ind Deutfche über. 
ſetzten Chronick liefert: De origine & amplitudine urbis 
‚Bajfilienfis Decadeftres , in quibus qua a pontificibus, Se- 
zıatu urlis & Schole, ipfoque populo per mille fexingen- 
tos amplius annos aut rebus gejlis adminandum, aut ſcitu 
memorandum tradi poteſt cumulate traflatur. Chorogra- 
phia turris eccleſiæ Bafil. qua ef} ad Polum antardicum 
‚Hieronymi Emfer von Wiverftetten , Auguflenfis Dioceſis. 
Succeſſio virorum facratorum five canonicorum Bajfılice 
majoris Bafılienfss ab anno 1098. ad 1581. ex innumera. 
bilibus diplomatibus congefla. Ordo & ficccefio reforum 
incltæ Academia Bapılienfis. Sie wechfelten bis 1527. alle 
Halbe Jahr ab. Diefes Werzeichnig erſtreckt fich bis 1584. 
Statuta nova ordinis theologici Academie Bafılienfis 155 :. 
eben Thoma Platers. Die Verzeichniſſe der zu Bafel 
creirten Doctoren in allen Sacultäten, dee Decanorum 
Fac. Jurid. De cellis Carthufia Baplienfs ſehr umftandlich. 
Ein weitlauftiger Bericht uber den Streit ywifchen zwey 
Praͤtendenten zum Biſtum Bafel de Al. 1393. und von des 
Johan⸗ 
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Johamnis von Muͤhlberg, eines Prieſters zu Bafel, Hans 
dei , der in Glaubensfachen fich fönderte; von gleichen Jahr. 
Genealogia comitum Hahfpurgen/ium, per Nicolaum Brie. 
Jerum e9 Conradum Schitt, ex fundatione Murenf libro 
Torneamentorum, Gebwilero e9 aliis coleda. Auch findet 
man merkwürdige Nachrichten von des berufenen Peter von 
Hagenbac) Prozeß und Hinrichtung ; dom Burgunder Krieg 
und deffen Folgen, aus Knebelii Coledaneis; Yuszüge aus 
Niklaus Berung , genannt Blauenitein , Colledlaneis 
aus Leonhard Strübins Bud) , fo eine Schweizer : Chros 
nich geweſen zu feyn fcheint, welche bis 1541. gegangen‘ 
viel Schriften über den Armaniafen Krieg von 1444.; DIE 
Klagartikel des Herzogs von Defterreich , wider die Stadt 
Bafel von 1446. Anderer Sachen zu gefchweigen. Dochwill 
tch noch etwas ausziehen , fo des Cſchudis Erzehlung von 
dee am Lud. Sfortia begangenen Verraͤtherey beftätigt , und 
auch aus Leonhard Strubins Buch genommen zu ſeyn 
ſcheint. So heifit es p. m. 265. 266. „Die Hauptlent der 
» Eydtgnoßen zu Nawerren ratbichlagten den Herzogen mit 
„ ihnen darvon zu bringen , Icgten ihn auf teutfch an, ſtelle⸗ 
„ ten ihn inder Mitte in die Ordnung, zogen alfo zur Stadt 
„ aus. Aber die Franzoſen hatten ir Kundſchafft, daß er 
„ im Zug was, machten fich uff mit Macht , forderten ihn 
„hinaus, greiffen in die Ordnung, fuchten ihn , zuleſt rufft 
„der Baily, welcher im den Herzogen zeigt , dem woͤlt er 
4» 200 Eronen ſchenken. Darauff ward er von Rudolf Thuͤr⸗ 
„ mann von Vry verzrigt, empfieng das Gelt darumb, daß 
„alſo der arm Herzog herfuͤrtrat, vnnd ſich gefangen gabe. 
„Als die Hauptleut vnnd Knecht wider heim Ehamen , ſtrieff 
¶ man fie zu Zurich und allenthalben , den Hauptmann von 
» Zürich vmb soo Gl. hieß Caſpar Goͤldli, den Fehnrich 
„Jacob Stapfer vmb 100 GI. vnnd ander auch der Raͤ⸗ 
» then entſetzt. Dir den Herzog hatt verzeigt, ward mit 
> dem Schwert gericht.” 

' 946. „ Diarium quorundam memorabiliam caſuum 
o' Chrifiani Wurfifi. MIT, in gto, 103 Sat? Ruf der 

Bibi, d. Schweizerg. IV Ch, 3 
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Bibliothek zn Bern. Hat wenig zu bedeuten , doch find einige 
Anmerkungen über Die Begebenheiten ‘von 1557. bis 1873. 
befonders über Bafels Sachen darinn. Wurſteiſen if ſelbſt 
der Verfaſſer dieſer Schrift. 

747. » Annales Cobl. Statt Baſel, oder Zeitbuch 
Geiſtlicher und Weltlicher Zaͤndlen, von Anfang 
„derſelben bis auf gegenwertige Zeiten, von Chris 

„ſtian Urfteifen, worinnen viele Merkwuͤrdigkeiten 
„ und Umſtaͤnde ſo in gedrudten nicht zu finden ı571. 
» Don Hrn. Cand. IN ſel. abgefchrieben. MIT. 638 ©. 
„in gro.” Auf der Bibliothek zu Bern. 

748. * » Dom Münfterplag ‚ den Münftertbürnen, 

» Erbauung etlidher Tapellen, famt namhaften Leib» 
o leginen in denfelben sc. MU.” Inder Bibl. Hrn. Job. 
Aud. Iſelin N’. 92. Vermutlich Wurfteitifche Arbeit. 
749. "„» Analeda ad hiftoriam Bafıleenfem fpedantia , 
2 autore Chrifl. Urfiifo. MIT. inFol.” Bey Hrn. D. Ochs 
und anderswo. Wurfteifen fanımelte fie, nachdem feine- 
Chronick heraus war. 

750. „ Methoaus apodemica in eorum gratiam qui 
»„ cum frudu in quo cunque tandem vita genere peregri- 
„ nari cupiunt, a Theod. Zvingero Bafılienfe.... Bafß- 
ꝓleæ 1577. in gto. ex Offic. Heroagina. Argentine 1594. 
‚„ in 4t0. 400 S. ohne dad Regifler.” ©. 159. big 226. if 
‚eine gewiß fehr artige Befchreibung von Bajel , nebft dem 
Verzeichniß der Bifchöffe zu Bafel , von Pantalo an, bie 
"auf Jacob Chriſtoph Blaarer von Wartenfee , welchen er für 
den ssten Bifchoff Halt. Das meifte was von Bafel ange 
‚bracht wird , ift aus Wurfteifens Auszug genommen „und 
‚in Tabellen gebracht , denn diefen war Swinger nur allzu ſehr 
bold , fo daß er hin und wieder darüber undeutlich wird. 


Uebrigens ift dieſes Buch ziemlich felten. 
©. Vogt Catal. libror. rar. 736- Bibi. philofoph. Struvio Kab- 
liana 300. Reufner Itiner, 1580. Freitag adpar. litter. 111. 
371. Rabn Biol. Helvet. 839. Tbefayrus Bibliotbecal. T. I, 
Nro, 68. Pag. 79. 0. Reinmann Lib. II. de Hifl. litt, Ger- 
man. 187. 188, Gundling Hifl. litter. 2966. 
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741. » Der hochloblichen und weit Berümpten Statt 
„Baſel Furge aber nugliche Befchreibung, durch Huls 
» derichum Sroͤlich Plav. P. L.. und Burger zu Bafel 
„ 1581. ingto. ss ©. vermehrt, bis aufdas Jahr 1608. 
» Bafel, in gvo. 159 ©.” Die VBefchreibung des Todten⸗ 
tanzes war befonders und allein gedrudt , wie auch die Bea - 
fchreibung der Stadt Baſel; dieſe neue Ausgabe ift vermehrg 
und revidirt, und auch der Bernerifche Todtentang beygefügs 
worden. Auf der Seite da die Figuren ſtehen, ift der Bernes 
rifche Todtentanz und die Ueberfegung dee deutfchen Reime 
beygefügt. Inder Borrede handelt er vom Urſprung und Zu⸗ 
nahme der Stadt Basel, welche Stadt urfprünglich nur ein 
Paß oder Ueberfahrt geweſen if. Es befand fich auch daſelbſt 
eine Feſtung auf Burd genannt, und ein Schloß Wildeck 
im Seinthal. Das übrige war ungebauet und dde, Der Vers 
faſſer Hat getrachtet , nur das vornehmfte fo viel immer möge 
lich , auf das kuͤrzeſte zu begreifen, die Jahrzahlen hat er ans 
Hand angemerkt. Heinric) der II. wird für den zweyten Er⸗ 
Bauer diefer Stadt gehalten , weil ex diefelbe erweitert, und 
auch dad Muͤnſter A°. 1010. an das jeige Ort geſetzt Bat. 
Das Werk enthält cine Befchreibung der Thoren, Thürne;, 
Gaſſen, Hdufer, Märkte, Plaͤtze, Bruͤnnen, Bruͤcken, 
Muͤhlen, Glocken, Schulen, Collegien, Kirchen, Kloͤſter, 
Zuͤnfte, Regierung, Kaufmannſchaft, Gewerbe und anderer 
Sachen. Der Stadt Wapen war ein Schaltruder, aus wel⸗ 
chem man einen Biſchoffsſtab gemacht hat. P. 26. fängt deu 
Todtentanz an , welcher von dem , fo Merian herausgegeben 
hat, ganz verfchieden ift, und vielmehr dem Solbeinifchen 
gleicht, und bis ©. 130, geht. Aus Anlaß der Univerfität, 
von welcher er eben nicht gar weitlduftig redet, giebt er das 
Verzeichniß der Rectoren von Georg von Andlau 1460. bid 
auf Cudwig felin 1607. welcher der 212te iſt. Gleiches 

geſchieht mit den Buͤrgermeiſtern von Heineich Steinlin 

1252. bis Remigius Sefch 1602. wie auch mit den Obers 

Zunftmeiftern. Ueberhaupt hat dieſes Werckchen ſehr wenig 

zu bedeuten, es iſt aber nicht ſehr gemein. Froͤlich has feinen 
Bb 2 
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Beſchreibungen eine ſehr laͤcherliche Eikleibung gegeben, ee 
wird von einem Satyro über. alled umſtaͤndlich befragt , wor⸗ 
aus bisweilen eine Art qui pro quo entſtehen möchte , als 
©: 145. wo von den vier Haͤuptern des Staats geredet whd. 
Mon hat noch eine andere Ausgabe von gleichem Jahr, diein 
- Anfehung der Eintheilung der Kupfer, von diefer abweicht, 
Froͤlich flarb zu Bafel den zten Hornung ı6ı0. 
©. Brombach Chronid 67. A Varea 1. fagt , diefe Schrift 
fey Seilere Itinerario Germanico einverleibt. | 2 
752. * „ Aurse Befchreibung der Statt Bafel Ders 
„» weis, genun zu Bafel durch Leonhard Ottſtein auf 
„» dem Heuberg, 1581. in 4to.” 
©. Bodın. & Breit. Catal. feript. Helv, UM. Catal. AIf. welcher 
vermuthet, es ſey das gleiche mit Ulrich Froͤlichs Arbeit. 
753. » Bafılea Helvetiorum ExSpees. Francofurti apud 
„And. Wechelii heredes Claud. Marnium & Joannem 
„» Aubrium, 1597. in gto. 236.” Der Verfaffer ift Neue 
detius Dofchius. Es ift eine Lobeserhebumg der Stadt, und 
deffen, was in Derfelben iſt. Folgendes fagt er von dem dor⸗ 
tigen Frauenzimer , jedoch mit Auslaffung derienigen Berfe , 
worinn er die Kleidungen befchreibt , welche ed nicht trägt: 
Nec taceam quae forma nurus, qu& forma puellas | 
Commendat, quæ funt-procero in corpore vires 
Ipfe fedet ciliis & purpurat ora genasque 
Virgineas pudor , atque infperfo candidus oftro 
Exprimit & nivis, atque aurorae vultus honorem 
Haud tamen has amor, haud tamen has fibi mater amoris . 
Vindicat ingenuo fermone atque ore puellas 
Virgo placet pallas illis matresque tuentur 
Secreta caftaque domo , fuſoque coloque 
Infituunt & palladia exercentur arena 
Si. tamen has ad templa vocant , arasque precesque 
Solemnis de more dies, crepitantiaque aera 
Quam lento grefflu, quam vultu has ire modefto 
Ante oculos videns matrum, paflisque capillis 
Quos germina in varios fubftringunt vincula nodos, - 
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- ‚Calceus his bicolor , nigroque alboque notatus 
Virgalis lucent tunicis talaribus , atque 
Oftendunt ftridtae veftes quae forma modus quis 
Artubus, haud ullo fucentur vivida fucco 
Ora, nec in mammarum orbeis inferre procaceis 
Fas oculos , nivei medios velamina lini 
Obnubunt vultus , pedtusque finumque coercent &c. 


Noch niemand der dieſes Buͤchleins Meldung gethan , hat 
des Verfaſſers, der ein fFranzöfifcher Rechtsgelehrter geweſen, 
Namen recht benennt. Scheuchzer in Bibl. H. H. MfT. nennt 
ihn Nicolaus Dolfcius. Le Long Bibl. de France 15400. 
Ott Bibl. Heivet. Mſſ. Lipen. Bibl. Neveletius Dolfcius. 
Spreng in mehreren Bafel p. 27. Niklet Doſch. Joͤcher 
in gel. Lexic. II. 201. Petrus Neuclerus feu Neveletus Dofch 
ſeu Dofaäus. Er wird vermuthlich aus dem Gefchlecht ber 
Nevelet Seigneurs d’Ofche geweſen feyn , deffen in Moreri 
Didhionaire 1759. T. VII. 985. gedacht wird. Lisel Hi tor. 
Poet. German. Gracorum. 


954. *» Jo. Georg. Tibianusturse Doetifhe Befchreis 
.» bung aller denkwuͤrdigen Sachen fo zu Bafel vor⸗ 
» Gefangen find, in 4to.” 
©. Sehruchser Bibl. H. H. MIT, 
‚755: * » Jo. Steck Encomion urbis Bafilienfis 1601. 
» 3 Cal. 4 in folenni confeffu recitatum. MI.” 


156. Nachtigall, das iſt ein fchöne hiſtoriſche 
» Befhreibung von den fechs Straffen, mit welchen 
„ der Herr vnſer Bott die Herrliche vnd in aller Welt 
5 Hochhberuhmbte Statt Bafel: als mit Aufruhr, Krieg, 
» Thewrung , Sterbendt, Sewrs : und Waſſersnoth, 
. » aud) erfcdhrodenlichen Erdbidmen, von fünf hun⸗ 
» dert Jahren hero heimgeſucht hat. Zingegen was 
„ erderfelbigen auch wiederumb für Butthaten erzeigt 
„» bat. Auf das fleißigfte sufammengezogen , durch 
» Johann Rudolph Alauber , Yiotarius und Burger 
„ 3u Baſel. Baſel, 1617. in am. 186. und 1621. in 
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» 8vo.” Die Strafen find fchon auf dem Titel angezeigt. 
Die Gutthaten find die hohe Schule , die Polizey, die Auf, 
nahme in den Eydsgenöfifchen Bund , die Reformation, 
welche befonderd weitläuftig befchrieben wird , die Zunahme 
des Gebiets dieſes Cantons, wohlfeile Zeiten umd fruchtbare 
Jahre. Alles ift fchlecht , und verdienet Keine Aufmerffams 
feit. Dennoch hat man eine neue Ausgabe ; die zu Baſel 
3751. in gvo. auch auf 158 ©. herausgelommen ift. Sie 
iſt gar nicht vermehrt , ſondern unterfcheidet ſich nur durch 
den Drud, und die erneuerte Ortographie. 
G. Rebe Bio}, Helvet. 309. 

757." » Johann Audolph Rlauber, Spiegel des 
» Jammerthals. Bafel 1617. und 1621. in gva.” Iſt 
vielleicht das gleiche Werk. 

G Ic XI. 118. 

755. a. Matthäus Rippel hat alle Begebenheiten feiner 
Beit in Schrift Hinterlaffen. Herr Rathäfchreiber Ochs befitt 
dieſes Diarium. Faͤngt mit einem Gebet an, und iſt unter 
zeichnet: Mattheus Rippel, Burger in Bafel , den Sofitag 
„ Latare des 15 28ſten Jahrs, mit eigener Hand gefcheies 
» ben.” Sein Diarium geht von 1564. bis 1618. Durchs 

gehends zeigt er fich als ein rechtfchaffenee Mann. 
&. Wurftifen Sortf. ad 1604. 40. 

158. » Zunfft » Büchlein, in welchem nad den 
g„ zwentig sEhrenzunffien der loblichen Statt Bafel, 
» angezeigtwirdt , das allerley Stands, Bewerbs vnd 
» Handtwerdsleuth, auß der 6. Schrifft und auf dem 
„» Bud) der 5. Maͤrtyrern Fönnen gesogen und erwie⸗ 
„ fen werden. Zuſammengetragen durch M. Johann 
» Bernler. Bafel, 1622. inızmo. ı72 5.” Eine fchlechte 
und nichtd werthe Schrift ; Doch kann fie für den, fo das 
Zunftweſen genau kennen will, nicht ohne allen Nutzen ſeyn. 

79. » Aurge Baßler Chronick, oder finnmaritcher 
» Begrieff aller denckwuͤrdiggen Saden und Handeln, 
» fo fich von vierseben hundert Jahren bis auf dag 
v 1624. Jahr , in und bey Her Statt Baſel ... zuge⸗ 
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„ tragen. Zuſammengetragen durch Johann Broß, 
» Ryrchendiener dafelbften. Bafel, 1624. ingvo. 2609.” 
Diefe Arbeit ift ein elendes Gefchmier von wahren und fals 
ſchen oder abergläubiichen Sachen, theure und wohlfeile 
Zeiten, kalte oder warme Winter, Mißgeburten , Meteo⸗ 
ren, Ungluͤcksfaͤlle u. ſ. f. füllen den größten Theil derfelben 
aus. Den Befchluß macht das Verzeichniß der Biſchoͤffe, 
Burgermeifter, Dberft s Zunftmeifter, und Rectoren zu Bas 
fel ; doch wird fie wegen ıhree Seltenheit, gefucht. Der Vers 
faſſer ſtarb A°. 1629. im z6ften Jahr feines Alters , als Pfars 
ver zu St. Leonhard in Bafel. 
©. Rabn Biol. Helvet. 38ı. Bibl. Saltbeniana Nro. 3119, 

160. „ TodtensTang , wie derfelbe in der löblichen 
„ und weit berühmten Stadt Bafel, nach dem Origi⸗ 
» nal in Kupfer gebracht von Matth. Merian fel. 
» Sreanffurt am Mayn, bey Job. B. Andraͤ ud 5. 
» Hort, in gto. mit 44 Kupfern, auf 198 Seiten.” Ich 
thue diefes Buche nur Meldung, als in fo fern es eine Nachs 
richt von einem fchönen Weberbleibfel der Schweizeriſchen 
Mahlerkunſt zeuget. Diefee Todtentanz fteht zu Baſel bey 
dem Bredigerkiofter auf deffen Kirchhof, fo voller Linden 
baͤume iſt, an dem gepflafterten Fußweg zur rechten Sand 
im Eingehen , auf einer langen Dauer mit Delfarben , in 
rechter Lebensgröße gemahlt, und mit einer Gallerie und 
Dach verwahrt. Er fcheint von den Zeiten der zu Bafel gehal⸗ 
tenen Kiechenverfammlung zu ſeyn. A*. 1568. wurde er Durch 
Sans Zugo Alauber von Bafel erneuert, wieauch A®. 1616, 
AÆneæ Syloii anderwaͤrts angeführter Brief, iſt bier von 
©. 22. bis 33. beygefuͤgt. Diefer Todtentang ifk der gleiche „ 
den Ulrich Srölich 1608. in gvo. herausgegeben. Eben diefer 
Holzſchnitte hat fich Joh. Conrad Mechel zu Bafel bedient, 
da er A°. 1724. und hernach A®. 1740, in Svo. diefen Tode 
tentanz durch den Druck erneucet hat. Merians Kupferſtiche 
find niermal herausgegeben worden: ald Bafel, A°. 1621. in 
ato. bey Matthäus lieg ;. denne die gegenwärtige Auflage, 
welche von 1649. if. Frankf. 1696. 3 vo. 206 ©. und letz⸗ 
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lich 1727. Auch hat man eine franzöflfthe Außage. Berlin 
1698. in 4to. die in der Bibl. Neaulmiana 1764, III. 380. 
gl. 5, 10. Hol. Geld , gefchägt wird. Ob die in der Bibl. 
Thomaf. T.11. 314. N®. 2187. gemeldete Ausgabe von Auge; 
burg 1544. in Fol. hieher gehöre , weiß ich nicht ; im gedach⸗ 
ten Catalogo wenigſtens wird fie ald eine Auflage bes Merias 
nifchen Todtentanzed angefehen. 
©. Bibl. Solger. II, p. 385. 430. Bibl. Saltbenlana Nro. 1692. 
£itter. Wochenblatt T. I. 400. Bibl. Uffenbach T. IL, 529. 


761. „ Niclaus Brombachs Basler - Befchichte von 
» 1582. big 1660. MIT. in Fol. 4376.” Beym Hrn. Raths⸗ 
ſchreiber Ochs. Iſt pon keinem großen Belang , und kann 
‚nur Baslern befonders angenehm feun. Alle Fahr werden 
Die vornchmften Geburten , Ehen, Todsfalle, und Befoͤr⸗ 
derungen zu Bafel erzchlt , nebſt Beyfügung der theuren imd 
wohlfeilen Zeiten, Meteoren , Erdbeben u. ſ. f. Hierauf fol⸗ 
‚gen fowohl einheimifche ald fremde Begebenheiten , Uebel⸗ 
Ihaten , Ungluͤcksfaͤlle. Alles dieſes ıft Fa ohne Ausnahme, 
turz und teoden. Die verfchiedene Muͤnztaxe von Baſel; der 
Baurenkrieg von 1653. fo beſonders in Betreff Baſels un 
ſtaͤndlich befchrieben il, der Rapperjchweilerkrieg , mögen 
wohl dad merkwuͤrdigſte fenn. Der Verfaffer fagt gleich An⸗ 
fange von fich ſelbſt; er fen zu Bafel den ıgten Wintermonat 
582. gebohren worden. Er ward A°. 1611. Prediger zu 
Brattelen, 1618. zu Rümlingen und 1625. Dekan dee Walz 
denburger⸗ und Homburgiſchen⸗Kapitels, und ſtarb A*. 1662, 
Mehrere Umflände von feinem Leben kann man in dieſer Ar⸗ 
beit ſelbſt finden. 

S. Sortfen. der Wurſteiſ. Chronick ad 1582. 6. 


261, a. * „ Allerhand Begebenheiten von 1633. bis 
'„ 1683. MIT. in 4to. bey2ce 5.” In Händen Hrn. Ochs zu 
Baſel. Der Verfaffer it undenannt. Die Erzehlung laufend 
und umfländlich. Wenn etwas zweifelhafted angebracht wird, 
ſo wird es auch als folches erzehlt. Enthält gute Waterialien 
un Sittenkenntniß damaliger Zeiten. 
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“61, db. * „ Basler » Chronid von Johann Cafpar 
„» Yotz, MIR. in Fol. 2 Bände.” Bey Hrn. Ochs su Bafel. 
Der erſte Band fängt mit dem Jahre 1592. an, und endiget 
1686. Es iſt aber eigentlich keine Ehronid , fondern eine 
Sammlung von Biographien, wozu die Leichenpredigten das 
meiſte beygetragen haben. Der zweyte Band führet folgende 
Auffchrift : „Denkwuͤrdige Sachen und taͤglich vorfal⸗ 
„lende Yandel und Befthichten von 4°. 1686.” Er ent⸗ 
hält freylich nur s Fahrgänge , it aber wegen den damaligen 
unruhigen Zeiten widjtig. Der Verfaffer ift unbelafit , hat aber 
zu felbigen Zeiten gelebt , und war ein Burger von Baſel. Die 
Schreibart zeigt, daß es ein vernünftiger , unparthegifcher 

und Wahrheitsliebender Mann gewefen. 


, 761. c.* „ Materialien zur Geſchichte der Stadt 
„Baſel von 1624. big 1691. MIT. in Fol.” Bey Herrn 
Ochs zu Ball. Der Verfaffer ift unbekannt. Man ficht 
aber aus dem Innhalt cin, daß es ein Rathsherr muͤſſe ges 
weſen ſeyn, der jeden Rathötag die Hauptfchlüffe des Raths 
‚niebergefchrieben hat. Vielleicht wird der Sohn oder Erbe 
auch im Rath geſeſſen, und das Wert fortgefuͤhret haben. 


762. * „Baslerifche Geſchichte von 1414 - 1693. MIL? 
Diefe Chronik ift auffer einigen Abkürzungen und Weglaf 
fung von unbedeutenden Nachrichten, die nämliche, als die 
folgende. Uebrigens findet man vor dem Jahr 1600. auch 
manches , was nicht in des Wurſteiſens Chronick fich befindet, 


763. „ Baſeliſche Geſchichte von 1337. bis 16ten 

» April 1693. MIT. in Fol. 273 &.” In Händen Herrn. 
Rathsſchreiber Ochs und Thurneifen, Buchhändler zu Bas 
ſel. Die Urkunde von welcher Emanuel Ull diefe Abfchrift 
verfertiget hat , hielt 447 S. Das iate und ıste Jahrhun⸗ 
dert nehmen kaum 3 Seiten ein, und vom 7ten Sept. 1673. 
bis oten Febr. 1678. ift eine Lücke, die aber des Hrn. Ochs 
fein Eremplar nicht hat, fondern es ıft in demfelden die Ge⸗ 
fehichte Diefer Jahrgänge chen fo umftändlich wie die übrigen 
Jahre beſchrieben. Die Chronick ſelbſt ift nicht fehe merkwuͤr⸗ 
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dig / doch bann fe zur Erläuterung der Baſeliſchen Geſchichte 
und beſonders dortiger Geſchlechter dienen, uͤber die man ſehr 
viel Anecdoten Hier findet; Man erfieht aus dieſer Chronick, 
daß. unfere Voreltern in vielen Stuͤcken viel lafterhafter 
waren , als ihre Nachkommen; denn zu unfern Zeiten geſche⸗ 
hen fo. greuliche Diiffethaten ſehr felten , Die im ıöten und 
ı7ten Jahrhundert haufenmweife vorkommen ;. auch findet 
man bereiss ſehr viele Selbftmorde. Die Strafen waren, 
auch ziemlich fcharf , henken, rädern, verbrennen , mit glüs 
benden Zangen zwicken, ertränten, (fo 1634. abgefchaft 
wurde, ) lebendig vergraben , pfählen, u. f. f. war fehr ge⸗ 
woͤhlich; die Diebe richtete mar gewöhnlich mit dem Schwerd 
bin. Man findet auch feltfame Geſetze. So fiel nach A°. 1597. 
bag Guth der unverheiratheten und der kinderlofen der Obrigs 
keit zu, fo, daß fie keine Teſtamente machen fonnten, auch 
die nächften Erben beyſeits geict wurden. Viel Miffethäter 
wurden begnadiget , weil fchwangere Weiber für fie baten.‘ 
Das Verderben war durchgchende zu Bafel fehr groß. Die 
Schwediſchen und Kaiferlichen Unruhen um Baſel, Breys 
fach, Rheinfelden, u. f. f. und der Baurenaufruhr 1653. 
könnten aus diefem Werk erläutert werden. Die Theurung 
im Elfaß und befonders zu Breyſach war 1638. unerhoͤrt; 
ein Ey koſtete bis 15 Basen (gute Groſchen), ein Mund 
Buiter 110 Batzen, ein Apfel 3 Basen , ein Pfund Roß⸗ 
fleiſch 7 Batzen, ein Pfund Salz 12 Bauen. Anderer Artikel 
gu geſchweigen. Viel Leute flarben Hungers. 
7564. „» Mertwurdige Bafelgefchiht von Johann 
» Heinrich Scherer, genannt Philibert. Mſſ. in Fol. 900 
> &.” In der Huberifchen Bibliothek. Hatnichts zu bedeuten. 
70964. a. * „ Petr. Werenfels memorabilia varia prafer- 
„ tim, Bafleenfia ab A. 1405. ad An. 1696. Mſſ. in gto.” 
Bey Hrn. Pfarrer Falkeifen. | 
765. » Rurtze und curiofe poetifche Befchreibung 
» aller dentwürdigen Sachen, weldde zu Baſel vors 
» gangen fegnd , durch Peter Terfinier , Stanzöffchen 
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„Sprachmeiſter zu Baſel, 1699. in ato. 12 Seiten.” 
Ein fehr elendes Gedicht. 
265. a. * „ Bafels Chronid von 1644. bis 700. MIT. 
„ inFol.” Bey Hrn. Ochs. Eine Art Diarium von einem 
uımbenannten. Es fcheint aber , Daß er im Rath gefeffen. Die 
Erzehlimgen find pragmatifch ımd in Zahlen und Namen- 
immer umftändlich. Vor dem Diario befindet fich eine Art 
Nachleſe von Sachen , die nach Wurfteifend Zeiten fich zuges 
tragen , wie auch von folchen , die er uͤbergangen hatte. 
766. » Baslerifher Befchichts » Talender — von 
„ der Statt erflem Anfang bis und mit dem 3u End 
» lauffenden 1701. Fahr. Bafel,in ızmo. so&.” Eigents 
lich nur bis 1680. Dann folgt in fortlaufender Seitenzahl 
auf 8 Seiten der Anhang , der einige Gefchichten nachhohlt, 
‚und die Erzchlung bis 1701. fortfeht. Das ganze ift von 
keinem Belang. Hat den Vincentius Paravicini zum Ver⸗ 
faſſer. Die Leipz. gel. Zeit. 1715. 326. führen zwey Ausgas 
ben dieſes kurzen Begriffs von den Jahren 1704. und 1712. 
an, welche beyde zweifelhaft ſind. 
767. » Rleine Rern« Hiffory , oder kurze Beſchrei⸗ 
"» bung der fürnebmiten Begebenheiten , die ſich zu 
afel zugetragen ; von der Statt Anfang, bis auff 
n diefes 1712te Jahr. . . .. Bafel 1712. in ızmo. 886.” 
- Eine flechte Schrift, die keine fernere Anzeige verdient. 
Iſt ſie etwann vom Vincenz Daravicini? 
768. „Das ausbuͤndige Baſel. S.L & a. in 4to. 10 
w Seiten.” Carl Böhmer hat diß elende Gelegenheits⸗Go⸗ 
dicht A%. 1731. verfertiget. 
168. a. * „ Merfwuürdigkeiten Loͤbl. Stadt Baſel 
‚„ und deren benachbarten bis 1750. MM.” Bey Herrn 
Ochs. Die ältere Zeiten find Auszüge, die unter gewiſſe 
. Rubriken gebracht worden. Das vorige und das laufende 
Jahrhundert aber , machen die eigentliche Chronid and. Die 
Erzehlung iſt etwas trocden, führt aber. Dad Geprage ber 
Wahrheit, und es iſt dieſes Werk zur Gefchichte dieſes Jahr⸗ 
hunderts unentbehrlich, 








769. » Der mehreren Stadt Bafel Urfprung und 
„ Altertum , in einer öffentlichen Leſung abgehandlet 
» von Johann Jatob Sprengen, der deutſchen Be 
„ redſamteit und Dichtkunſt wie auch der Helvetifchen 
» Betchichte Profeflor in Bafel, 1756. in gro. 38.&.” 
Er glaubt, Baſel fey bereits vor Erbauung Raurich ( Au- 
gufta Rauracorum) geftiftet worden; Munatius Plancus habe 
nur die Anzahl der Bürger mit einer Colonie vermehrt. 
Baſel murde fchon im ten Jahrhundert cine Stadt genennt, 
auch im sten Jahrhundert wie Raurich , von den Vandalen 
verbrennt. Die Waffergänge und Abzüchte , die Namen der 
‚Stadt ımd der umliegenden Derter , welche alle Eeltifch find , 
wie auch die umliegenden Alterthümer beweiſen, dag Alter 
Der Stadt , deren Geichichte hier big zu den Zeiten des Attila 
‚fortgeicht wird. Allein Durch folche und andere grundlofe 
Muthmaſſungen, verlohr der Verfaffer dad Zutrauen des 
Publici, und alle feine Hiftorifche Unternehmungen geriethen 
dadurch ins Stecken. Man warf ihm Charlatanerien , Traus - 
mereyen ſelbſt Verfälichungen vor. Es ward den sten May 
‚761. von dem päbftlichen Stuhl verboten. Spreng war 
den letzten Chriſtmonat 1699. gebohren, und farb den aufn 
May 1768. 
©. Sreymmüthige Nachrichten 1757. 110- ın2. 117-120. 126, 


127. Bötting. gel. Anz. 1757. 784. Monatl. Nachrich⸗ 
ten von Zuͤrich 1768. 54. Ss. . 


77%. » Der minderen Stadt Bafel Hefprung und 

„» , Altertum bis auf ihre Vereinigung mit der mehre⸗ 
„ ren Stadt, in öffentlichen gefungen abgehandelt von 
» Johann Jacob Sprengen, 1756. in 4t0. 84 Seiten.” 
Dieſe mindere Stadt ſcheint ohngefehr im sten Jahrhundert 

| erbauet worden zu ſeyn. Sie kam gar bald unter die Bas⸗ 
liſchen Biſchoͤffe, und zwar bereits vor 1083. Biſchoff Hein⸗ 
rich von Thun vereinigte beyde Staͤdte durch eine Bruͤcke 
uͤber den Rhein. Biſchoff Heinrich von Neuenburg machte ſie 
uu einer Stadt, und beſtimmte ihre Regierungsart. Die era 
ſten Mauren wurden A°. 1270, geſetzt. Einige Biſchoͤffe ver⸗ 





A 
. 


— 327 


ſchaften ihr viele Vorrechte. Johannes von Viana verpfaͤn⸗ 
dete fie AO. 1374. dem Herzog Leopold von Oeſterreich, und 
Friederich von Blankenheim verkaufte ſie 1392. voͤllig der 
groͤßern Stadt Baſel um 29800 Gulden , welche fie zu Mit⸗ 
bürgern annahm ‚ und ihre, Regierung in drey Zuͤnfte abs 
theilte. Siebenzehen alte und fehr wichtige Urkunden, und 
Die Beantwortung einiger gemachten Einwürfe, befchlieffen 
Dad Wert. 
©. Bötting. gel. Ans. 1757. 956. 957. Srepmüthige Nach⸗ 
richten 1757. 142 - 14% 

770. a. * „ Cologuium de urbis Bafılca origine in. 
„ crementis 1765. Mſſ. in gto.” Bey Hrn. Pf. Falkeiſen. 

770. b. * „ H. F. Lediones caniculares de fıtu & ori. 
» gine urbis Bafılee 1774. MIT. in gto.” Bey Hrn. Pfars 
rer Falkeiſen. | 


771. Herr Doctor umd HRathöfchreiber Deter Ochs w 
Bafel , arbeitet an einer Befihichte des Cantons Bafel 
von den älteften bis zu den neueften Zeiten. Er wollte . 
anfänglich nur die Fehler anderer Schriftfteller über die Babe 
leriſche Regierungsform verbeifern , und Mittel an die Hand 
geben , wie der Staat gluͤcklich könne geleitet werden. Dig 
bewog ihn, den Wuriteiien und Bruckner bis zu unfern Zeis 
ten fortzuſetzen, ald diefes geendiget war , fo mißfiel ihm dag 
Chronickartige. Er entwarf alfo eine neue Geſchichte, und 
wollte diefelbe mit Abhandlungen über die alte Gefchichte, 
beyfügen. Hieraus entftand ein Baslerifches Staatsrecht, 
umd eine pragmatifche Gefchichte , die etwañ 4 Bände ingvo. - 
ausfüllen werden. Die Einfichten,, Arbeitfamleit und Wahre . 
heitsliebe des Hrn. Verfaſſers und defien an Huͤlfsmitteln 
überaus reiche Sammlungen , laffen und billig ein vortref⸗ 
liches Werk hoffen, | 
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10 Freyburg. 

172. „» Chronicon Friburgenfe anonymum. MIT. iu Fol.” 
Die Urfchrift befindet fich in der prächtigen Sammlung des 
Herrn d’Eflavagd Molondin zu Solothurn, eine Abſchrift 
indem ıssften Band der Zurlaubenichen Sammlungen , 
amd eine andere in dem Bücherfchag der Erben des fel. von 
Wattenwyl alt» Landvogt von Nydau / gu Bern. Die 
Urſchrift ift in groß Fol. auf Pergament, und dem beruͤhm⸗ 
ten Werk ded Guidonis Columnæ de excidio Trojæ ange- 
bangt. Sie fcheint gegen das Ende des ı4ten Jahrhunderts 

ausgefertiget zu ſeyn, und iſt voll von faſt unlesbaren Ver⸗ 
kürzungen, welche aber Herr Freyherr von Zurlauben mit 
Huͤlfe des zu früh veritorbenen Melot zn Darı glücklich her⸗ 
aus gebracht hat. Der unbekannte Verfaffer fängt fein Wert 
mit einem kurzen Bericht von der Sempacher Schlacht an, 
welche Anlaß zu dem Streit zwiſchen Bern ımd Freyburg 
gegeben hatte. Seine eriten Worte find: Sequuntur aliqua 
gefta de morte Domini Lupoldi Ducis Auſtriæ & je guerra 
Dominorum Friburgenfium contra Bernates. Es find aber 
leider einige Blätter verlohren gegangen, fü daß das Wert 
mit den Worten receflit milicia Domini de Cufliaco aufhört. 
Seine Erzehlung gehet vom gten Heumonat 1386, bid den 
oten Auguftinonat 1388. Hierauf folget ein Anhang , welcher 
faft die gleiche Schreibart hat , ald die vorige Schrift, es 
‚berrfcht darinn die gleiche Declamation gegen die Röhl. Orte 
Stifter unferer Freyheit. Der Verfaffer war ein Freyburger, 
der A®. 1389. lebte, aber die Handfchrift fcheint vom End 
des ıöten Jahrhunderts zu ſcyn, fo daß vicheicht diefer 
- Anhang lang nachher, nur von ohngefehr beygebunden wor, 
- den ift: Da der Herr Freyherr von Zurlauben in feiner dem 
„zweyten Theil der von ihm A°. 1760. heraus gegebenen Biblio 
theque Militaire , eingerücten gelehrten Abhandlung : für 
Enguerrand de Coucy ©. 352 - 390, eine weitläuftige Nachs 
ri » von diefem Werk gegeben bat, fo wi ich deſto kürzer 


5 .T abl. Topogr. 11. 29. 
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293. » Chronid von Fryburg. MIT. in Fol. 185 Blaͤt. 
„.ter.” In den Händen ded Herrn von Segel d’Autigny 
zu Freyburg. Erſtreckt fich von der Erbauung der Stadt Frey⸗ 
burg, bis ind Jahr 1420. und fcheint kurz nach diefee Zeit 
gefchrieben zu feyn. Iſt faſt nichts als ein freyer Auszug aus 
Schillings Burgundiſchen Krieg, welchem mir ein uns 
befannter Freyburger einiges fo diefen Canton betrift, eins 
gericht hat. Die Erbauung der Stadt fegt er ind Jahr 1181. 
und doch find Urkunden vorhanden, die beiveifen , dag fie 
{yon 1173. geftiftet war. Möchte wohl das gleiche ſeyn, fo 
unten p. 707. angezogen wird , und redet faft von nichts als 
vom Burgundiichen Krieg. 

174 „» Chronica oder Befchreibung der alten Eyd⸗ 

» gnofischen Befchichten , Schlachten und Thaten von 
» dem Jahr der Bnaden 1320. bis an dem Jahre 1430. 
» fuͤrnemlich aber betreffend Bern vnd Fryburg. — 
» Darzu feynd getellt worden, 14 alte seEydanofifche 
» Schlachten von Anfang der sEydgnofchaft , gezo⸗ 
'» Gen aus auten alten treı:wen Beichrifften. Allhier 
„» werden auch die Befchichten, Thaten vnd Schlach⸗ 
„ ten difes onfers onglitfäligen vnd firitigen ı 7ten S«- 
» culi, fürgeftellt duch Niclaus Kaltſch von Milhau⸗ 
» fen vnd andren Audoren. Mſſ. in Fol.” Bey Hrn. von 
Reinold, Capitaine des Gardes Suifles. Die alte Chronick 
von 1320. bis 1430. ift cine fehr alte, vom Niclaus Raltſch 
verfertigte, aber unvolllommene Abfchrift des Juſtingers, 
bis auf die Erbauung des Münfters zu Bern , mit einigen 
Zuſaͤtzen; von da an bis 1699. findet man nichts ald Bruch« 
ſtuͤke, die keiner Achtung werth find , fo wenig ald Die Be⸗ 
ſchreibungen der Schlachten ; dieſes alles aber fcheint von 
einer andern als Kaliſchens Hand zu ſeyn, und beteift mei 
ſtens nur Freyburg. 

775. Pierre Frugo von Freyburg, befchrich im Jahr 1555. 
in deutſcher Eprache die Burgundifchen: und Schwäbis 
ſchen⸗Kriege, und die Seldzüge der Sreyburger , feit 
2435. Voran ſteht eine verkuͤrzte Gefchichte von Freyburg, 
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feit 1179. uch ift feiner Chronick eine Ueberſetzung aus dem 
Iateinifchen eines hiſtoriſchen Abriſſes der Begebenheiten und 
Kriege der Freyburger vom ı sten Jul. 1447. bie im Hormung 
1452. beygefuͤgt. Gie hält 28 ©. in Fol. Die —** 
Urkunde ſoll ſich im Archiv der Stadt Freyburg im Regitre 
de, Jean Gruyere befinden. Die Chronick aber iſt im Haus 
Segelin von Seedorf zu Freyburg, aufberwahret. 
©. Tabl. Topogr. de la Suiſſe in 4to. Il. 297. und Preuv, p. 
LXXI. VII. 33. 
276. » Vieilles Annotations de la Suiffe €$ du Pays- 
„ de-Vaud, tirdes de vieux Fragments de parchemin. M. 
2 in Fol. 1066.” Bey Hrn. von Reinold, Capitaine des _ 
Gardes Suifles. Iſt eine Geichicht - Erzehlung vom Jahre 
der Welt 3789. did zum Jahr nach Ehrifti Geburt 1570. 
Diealten Zeiten find fehr fabelhaft und kurz befchrieben , und 
fcheinen aus der Chronique du Pays-de-Vaud genommen zu 
feyn. In der neueren wird der Verfaſſer, der nach aller 
Wahrfcheinlichkeit ein Freyburger it, umſtaͤndlicher, richs 
tiger , und merfwürdiger , befonders was Freyburg betrift, 
da viel nicht bekannte Umſtaͤnde geliefert werden , fo daß man 
dieſe Schrift füglich als eine Chronick von Freyburg anfes 
ben kann. Die italiänifchen Züge find ſehr weitläuftig bes 
fehrieben , wie auch die Gefchichte des Schinerd und Super 
Sachs. Ueberhaupt ift diefe Schrift fehr merkwürdig , und 
verdiente gebrudt zu werden. Ob der Name Gurnel, welcher 
zu End des Buchs unterzeichnet ift, der Name des Verfafs 
ſers ſey, ift mir unbekannt, Einige Stellen verdienen anges 
führt zu werden, um von diefem Werk einen beffern Begriff 
zu geben: 3. €. „ Bien que Fribourg par le pafle n’aye rien 
3. monnoye, n’ayant aux Contradts of& qualifier que mon- 
2 noye de Savoye & de Lofanne l’an 1448. a commence, 
9). de quoi le Sauoyard & V’Eveque s’offencans le fait uenir 
» a larbitrage du-Conte de Neufchatel. Tant y &, que 
» des lors on a toujours monnoy& & nomme monnoye de 
»: Fribourg aux inftruments. Fribourg £tant ja deuenu en 
v. 1a puiffance de Sauoye lan 1452. y a demeure 25 Ans, 
„sen 
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„ son eft exemptö 1477. & eft deuenue libre, ayant lors 
»„ intuntinent ote les croix blanches des tours, & le Duc 
„ de Sauoye fe fallut de porter de ce fignale titre. Les 
„ deux Villes (Berne & Fribourg) defendent le pais de 
3» Sauoye contre Rudolf Bachmann de Lucerne, qui pour 
„ repeter fon action contre la Sauoye auoit ja pris Coudre- 
», fin, munillant Iverdon & autres places lelong de la Broyc, 
» dont enfin Bachınann fut paye & Sauoye remercia les 
» 2 Villes du fidel foing, frais & peine 1497.” 

777. » Ehronid von Sreyburg. MA. in Folio.” Im 
Klofter Wettingen und in der hiefigen Öffentlichen Bibliothek, 
Diefe Chronick fängt mıt Erbauung der Stadt an, und er⸗ 
firedt fih bis 1570. Sie ift allerdings merkwürdig , da 
man fo wenig von den Freyburgiſchen Sefchichten weiß. Es 
ſollten Zeichnimgen und Wapen darzu fommen, die aber in 
der Wettingifchen Abfchrift ausgelaffen find. Ueberhaupt iſt 
diefe Arbeit eine Ausdchnung der Vieilles Annotations de la 
Suiffe & du Pays-de-Vaud, und hat alle Vorzüge und Fehler 
gemeiner Ehroniden. Ein umſtaͤndlicher Auszug würde zu 
weitläuftig werden. Hinten find eine Dienge wichtige Urkun⸗ 
den, fo die Eroberung der Waadt und Deswegen mit Savoyen 
geſchloſſenen Vergliche betreffen, angehängt. Die eigentliche 
Chronick hat 3305. Die Beylagen aber die fich in der Bew 
niſchen Abfchrift nicht befinden , halten 3368. Ein Theilder 
erſten Handfchrift iR von einem Ludwig von Affey. Sie 
befichet aud Baurechnumgen , Verzeichniß fchuldiger Jahrs⸗ 
zeiten und Zinfe. Hierauf folgt ein Minutenbuch der vom 
- Seepburgifchen Stadtichreiber Gerhard Calige verfertigten 
Schreiben, Demorialien sc. vom Yahr 1430. an, welchen 
allem noch Hausrechnungen einverleibt find. Hin und wieder 
find Hiftorifche Facta, meiftens Freyburg betreffend. Before 
derd aber. vom Burgundifchen Krieg, und die dazumal zum 
erſtenmal eroberten Landfchaft Waadt. Hier kommen vers 
fchiedene merkwürdige Umflände vor, vorzüglich betreffend 
die Belagerung von Grandfon „ welche man nicht leicht an⸗ 
derſt wo finden wird. So fehreibt der Verfaſſer die Ermor⸗ 

Bibl.d. Scweizerg. IV. Is 
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» vumg deß Landis, vonn der Keligions Reformation 
» dirca 4°. 1522. Spruch der Religion halber von 1588, 
» von dem nuͤwen Calender unnd der Eandstheilung, 
» Collatur - zandlung ‚mit Abbt Bernhardten, auch 
» Sandlungen der Väfchaffung vß den vßeren Roden 
» der Catholiſch genanten , Erbauung der Kilchen 
» zum Spider ; vonn Serten Landt- Amman vnnd 
» Räthen der vßeren Roden nach Zürich verehrt Inn 
» 4°. 1636. darüber gewidmet zum Gebruch gemeiner 
» StaitCanzley, vnnd nach ihrem fubftanzlichen Inne 
9 halt reg ſtriert durch Herren Hang Heinrich Waſer / 
» Statifehryberen. 4°. 1640. ML.” Im Archiv zu Zürich, 
©. Ratn Biol. 25. 


794. » Appenzeller» Chrönic , das ift 
» deß löblihen Lands und Eydgnoͤßiſchen Orts Ab⸗ 
» penzell, der ınneren vnd vßeren Koden . . duch 
m Bifhöffbergern ‚ Pfarrer zu Trogen, 

» 5 dee oferen Boden und Decanum. St. Ballen, 1682. 

„ in 8vo. 546 &.” Die Gefchichte gehet bis 1682. und Walk 

fer führt in feinee Chronick noch eine ungedrudte Fortfegung 

dis 1697. an, welche aber lediglich in einem wenig achtunigss 
würdigen -Diario befteht. Sie iſt fehlerhaft in der Befchreis 
bung der politifchen Verfaſſung, der natürlichen Bejchaffens 
beit des Lands und der Alpen , ja auch in vielen Begebens 
heiten , da theils viel überRüßiges und fabelhaftes beygefuͤgt / 
theils viel nügliches ausgelaſſen if. Bifchoffberger ift aber 
der erfie, fo das Eid gebrochen hat. Er Hat von Kindheit 
auf.alte denkwuͤrdige Nachrichten, fo die vaterländifche Ge⸗ 
ſchichte beleuchten können ‚ in ein Diarium bid 1697. geſam- 
melt , fo noch vorhanden ift, und aus diefem hat er feine 

Chronick verfertiget. Seine Schreibart ift ſchlecht. 

" &. Hamb. Bibl. Hift. Cent. III. 47-49. Scheuchzer Nov. lite, 
Helvet- 1704. 61. Ej. Bibl, Helort. 116. Selvetifcye 
Bibliothek IV. 243-246. Bibk Hif. Struo. Buder, 
1313. Rabm Biel, Helve Jacher Lexicon I. 1105. 
Zeiler DL. 1957. y 











werde einige Proben ausziehen ;’ohne in Die Wahrheit ioder 
- Zalfchheit der Meynungen des. Verfaſſers mich einzulaſſen. 
So glaubt er, die Helvetifche und Rhatifche Sprache ; ſeyen 
ben der allgemeinen Verwirrung der Sprachen zu: Babylon 
entftanden. Der Helvetier Namen leitet ee von Belö.Her-, als 
Beli Detter , oder. von. den Waldvätern. Soldthurns Alter 
fücht er im zweyten Theile, aus vielen Schriftſtellern zu ers 
weifen. Den Namen beftiimt er aus dem Eeltifchen, Salzdur. 
liis und Apis follen den ‚Helvetiern viele Künfte beygebracht 
haben. Den erften Heerzug der Helvetier in Italien, ſetzt 
er ind Yahr 3414. Rhaͤtien foll A*. 3466. von Rheto bewohnt, 
und Ao. 4039. vom Drufo und Tiberio. unterjochet worden 
ſeyn. Luzerns Erbauung fest cr ind Jahr nach Chriſti Ges 
burt so2. Werthrada, Carl des Großen Mutter, fliftete 
Ao. 736. die Chorherrn⸗Stift zu Solothurn , und Carl der 
Sette A. 882. die zu Zurzach. Schafhaufen ward 1052. zu 
einer Stadt, und Solothurn A®. 921. zu einer Reichsftadt,, 
und befam 1249. eine eigene Regierung. Heinrich von Ata 
tiswyl war der erſte Schultheiß. Hin und wieder find Die 
Berzeichniffe verfchiedener Würden eingeruͤckt worden. Als 
der Bifchöffe von Conitanz , vonS. Beato, big auf Francis. 
cum Joannem von. Praßberg. Der Bifchöffe von Bafel, 
von S. Pantalo,, big auf Jo. Conrad. von Roggenbach. Der 
Bifchöffe von Laufanne , von Prothafio, big auf Joannem 
Baptiftam de Strambino. Der Yebte zu Belleley; von Geroldo, 

‚bis Jean Pierre Cuenat. Der Prälaten zu St. Urban, von 
“ Conrado de Lucella, bis Edmund Schnider u. ſ. f. &. 174 - 
fängt er an weitläuftiger, und minder fabelhaft von den Hel⸗ 
vetiern zu veden , indem er die Geſchichte der alten Burgun⸗ 
difchen Könige, und des minderen Burgunds durchgehet. 
Am weitläuftigften aber wird er von der Zeit an, da Solos 
thurn eine eigene Regierung erhielte. Weit beträchtlicher if 
der zweyte Theil, welcher der Solothurnifchen Gefchichte 
porzüglich gewidmet ift, und in welchem der Werfaffer alles, 
was nur einiger Aufmerkiamkeit würdig geweſen, sufammen 
geraffet hat, Er liefert in bemfelben eine wahrhafte, und 
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men nach der Stand Appenzell ihm feine Haudſchrift abge⸗ 
kauft, und in das Staatsarchiv gelegt. 

S. Bötting. gel. Zeit. 1741. goi. 1746. 52. 53. De Zurlanben 
Hifeire Militeire des Suifes VI. 474. welcher fich über 
Walſers Partheylichteit, befenders in Neligionsfachen und 
in Anichung des legten DZoggemburger - Kriegs , mit Hecht 
beflager. Selvet. Bibl. IV. 241-233. Sreym. Ylachr. 
17.6. 268. 269. J:urnal Helvet. 1759. Mars 277. Otaatss 

und Keilegeograpbie X. 403. © 
I 229 
C. Zugewandte Drte 


ı Biel 


797. » Bendicht Rechbergers Hijkoria Bienmenfis, Von . 
» 4°. 1524. Dis 1566. mit einigen eingemifchten älteren 
Geſchichten. MI. in gro.” War in den Händen Herrn 
Meyers Scholl zu Biel. Bendicht Kechberger , der Glaſer 
und Burger zu Biel , lebte zu den Zeiten fo er beſchrieben; 
er hätte als der erfte @eichichtfchreiber von Biel, viel ne 
liches und merkwuͤrdiges anbringen können ; allein er haft 
Ach mehrentheils mit nichtswuͤrdigen Kleinigkeiten auf. 
Theure und wohlfeile Zeiten , beiffe und Kalte, naffe und 
trockne Jahrszeiten, Cometen, feltfame Geburten , Todt⸗ 
fchläge sc. füllen den mehreren Theil feiner Arbeit aus. Sein 
Leben muß nicht gar erbaulich geweſen ſeyn, da er fich ſelbſt 
des Lafterd der Trunfenheit anflagt , und daffelbe heftig bes 
reuet, weswegen er auch nach feiner eigenen Bekaͤnntniß A*. 
2546. des Kirchmegeramts ift entfet worden. In Anſehung 
der Kirchen s Berbefferung giebt er viel merkwürdige Nach, 
zichten, und bemweißt Deutlich die Raͤnke des damaligen Stadks 
ſchreibers Ludwig Sterners, aus deſſen eignen hinterlaffenen 
Schriften, wie er falfche Briefe im Namen der Stadt Biel 
an die Eydögenoffen geſchrieben, u. f. f.; wie auch von den 
Unruhen der Stadt, mit dem Bifchoff von Baſel; von den 
Erguelern, sc. A°. 1549. wurden vor dem Badhaus zu 
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en. ‚Journal Hi. 1759. Mars 275. Bibl. MEæ. Suvvi- 
Buderiang 1313. 

„gr. *,„ Antonii Wagner, Centurionis & patricü Solo. 
„ dorenfis Chronicon. Mf.” Cleus führt daraus verſchiede⸗ 
nes in der Gefchichte des H. Urfus und Victor an. 

782. » Solothurnifche Geſchichts⸗ Samlung , von 
„Johann oft. Motſchin 17770. MIT. in Fol. 4006.” 
Iſt in vier Bücher abgetheilt, die ſich bis 1540. erſtrecken. 
Am merkwuͤrdigſten iſt die Dornecker Schlacht und die Ge⸗ 
ſchichte der Bemühungen Die Reformation gu Solothurn, es ſey 
. einzuführen oder zu verhindern, befchriehen. Huch ift cine topo⸗ 
graphiſche Beſchreibung des Cantons vorausgeſetzt. Der Ber⸗ 
nern wird oft nicht zum beſten gedacht; beſonders bey den 
Lande s Theilungen. 

. 782: & Herr Herrmann rüdt feit einigen Jahren dem 
Solothurnifchen Galender in gro. eine verkürzte aber fehr 
merkwürdige Geſchichte dieſes Staats ein. Sie iſt fehon big 
gegen die Mitte des 14ten Jahrhunderts fortgeſetzt, und vers 
bienet allerdings geföndert gedruckt zu werden. 


. 783. * » Anton Safer Geſchichte der Candſchaft 
» » Dorned. MI.” 


12. Schafbanfen. 


784 Beſchreibung der ‚Stadt und Landſchaft 
». Schafhaufen , enthaltende derfelben Liefprung , Na⸗ 
» men, Wapen, Belegenheit , Fruchtbarkeit, und 
‚» Ihren Bebäuen,, fo in und vor der Stadt gelegen... 
... » Sufammen gerragen durch Johañ Jakob Küggern; 
.. n:Dfarrer im Münfer zu Schafhaufen, A’. 1584.” 
.- Kügger war den ısten Jul. 1548. gebohren, 2570. Pfarrer 
zu Schwanden im Canton Glaris, 1575. zu Schafhauſen, 
1582. zu Buͤſingen, 1594. Bibliothecarius, 1603. Spithal- 
Pfarrer zu Schafhauſen, und ſtarb den zoten Aug, 1606. 
Ein ſeltenes ungedrucktes Werk, vn Denafr ich in 





Salzgaͤn zu dringen, fo Habe er aus Fern feine Streitart 
(Bipenna) in den Felfen geworfen, an welchen Biel gebaut 
worden, und das Gebürg bey Pierrepertuis durchhauen lafs 

fen. Bon diefer Bipenna habe das von Caͤſar fünfiig abe 


vor Chriſti Geburt erbauet ſeyn follende Städlein, den Na. 


men erhalten. Uechtland, oder den Wißlisburgergaͤn, nennt 


Verrefus an verfchiedenen Orten den Zwiebelburgergaͤu. 


BE: 


Ich uͤbergehe mit Fleiß die an vielen Orten allzu großfpreches . 


riſche Befchreibung der Stadt; deren Gegend , Sitten, Re 


gierung, Gebräuche , 1c. und eile zum zweyten Buch. Deffen . 









Titel iſt: » Daß ander Buech dendwuürdiger 
3 loͤblicher Chatten die Statt Biel betreffen sinach 
» Ihnhaldt der Bielee Chronic wie folgt.” Auf der 
andern Seite dieſes Titels ift Der Bafelifche Biſchofftſtab, auf 
der Bruſt des doppelten Reichsadlers , über welchen ein Loͤwe 
eine mit der Stadt Biel Wapen bezeichnete Fahne ſchwingt. 
Diefed Buch enthält die eigentliche Chronick der Stadt Biel. 
Sie fängt AP. 426. an, und endiget 1626. Die gewiß merke 
würdige Begebenheiten und Thaten diefer Stadt , werben 
auf das Aufferfte erhoben. Nur iſt es fchade, daß ed- em fo 
fchlechter Poet iſt, der fich zum Gefchichtfchreiber aufwirft, 
indem diefer Umſtand die Wahrheit der Gefchichten oftmals 
nur allzu verdächtig macht. Verrefus zieht befonders auf den 
Bifchoff Joannes von Vienna fehr los. Das dritte Buch hat 
folgenden Titel: „ Das dritt Buech der Bieler Chroniden 
» handelt von denn löblichen Regentten, Mayern, 
„ Burgemeifter, Ahbetten und Dättern, famt etlichen 
» Sreyheiten vnd Bündten die löbliche Statt Biel 
» betreffend, Inn deme erftlidh vaßt alle Wiayer in 
„ einer Ordnung nad) einander erzellt werden , dem⸗ 
„ nad) deß yezigen Regimentsgeftalt , nemlich deß 
» bern Mayers, Herren Burgermeifters vnnd der 


» Herrn Rhetten fambt und fonnders gedacht wierdt, 


„vnd leßtlich wie vermeldt waß weiters vnd mel» 
» rers zum Befchluß.” Dieſes iſt der betraͤchtlichſte Theil 
des Verreſiſchen Werts; es enthaͤlt 75 gezeichnete Wapen 





877-591. Scheuchzer Cat, Scr. Helo, ME. welcher noch 
"ein anderes ähnliches Merk des Hüggers in s Bänden in 
‘Fol. anführt , fo in den Archiven zu Schafhaufen liegen 
fol; von welchem ich aber nichts mehreres weiß, als daß 

es nacı dem vom Scheuchzer angeführten Anhalt, von den 
unſrigen, nur durch eine weitläuftigere ‚Ausführung unter 
ſchieden zu fenn ſcheint. 

1785. » Merkwuͤrdige Begebenheiten. der Stadt 
» Schafhaufen , weldye fi inn und mit derfelbigen 
» von ihrem erften Urſprung an und zum heil etwas 
» vorher bis. auf: die Keutigen Zeiten ereignet. Aus 
> glaubwuͤrdigen und unpartheyifchen Documentis, 
» Schriften und VNachrichten zufamen getragen. Anno 
2 1741. MIT. in gto. 2 Bände, T.I. 4916. T. 11. 533 S.“ 
Dee Verfaſſer dieſer vortrelichen und auf Urkunden gegrütts 
deten Arbeit iſt Lorenz von Waldkirch, der A°. 1750, 
Pfarrer im Spithal, und AP. 1759. im Münfter zu Schafs 
haufen geworden ift. Sie läßt die trockne Ruͤggeriſche Chro⸗ 
nic weit hinter fich, und verdient allerdings den Drud, 
Der erfte Theil enthält ſechs Bücher, und gehet bis zum 
Anfang der Reformation. Er beweifet, daß Schafhaufen 
fchon eine lange Zeit vor Erbauung des Klofterd Allerbeilis 
gen ein namhafter Flecken gewefen ſey. Im zweyten Buch 
bandelt er von den geiftlichen Gchäuden in und um Schafs 
haufen , befonderd von den Klöftern Allerheiligen und Gt, 
Agneſen. Fın dritten von der fchleunigen Zunahme diefer 
Stadt, und wie fie eine Reichsftadt geworden. Im vierten 
“ Bud) wird der Zuftand diefer Stadt unter der Defterreichis 
ſchen Regierung gejchildert. Im fünften die Zufälle denen fe 
. unterworfen war, als fic wieder zum deutfchen Reich geloms 
men, und im jechsten ihren Zuftand, als fie in den Eyds⸗ 
genökifchen Bund getretten, bis zum Anfang der Neformas 
tion. Im Anhang- werden die vornehmſten Buͤndniſſe dieſer 
Stadt gelicfert. Der zweyte Theil erzehlt in fünf Büchern 
bie Begebenheiten vom Jahr 1522. an, bis zum Anfang des 
gegenwaͤrtigen Jahrhunderts. Das erſte Buch beſchreibt die 
Reformations⸗Geſchichte weit vollſtaͤndiger, als Meyer fie 
zz 
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Kanzley ſich vorſindende Protokolle, , Aikiven, Gerichts: unb 
andere Bücher , Reif , Reißkoften ı Steuer » Tells und Anlagbs ! 
Roͤdel, und alleandere abgefonderte Schriften, Inſtrument x £ 
fo viel ald deren Zerfireuung und nicht allzu ordentliche Re ! 
giftratur ſolches zugabe. Er zog mehrentheils eigenhändig, 2 
zheils umſtaͤndlich, theils verkürzt , alled das, fo in 4 
genen Actis ihm bemerkungswuͤrdig vorkame, und zu feinem 
Zweck dienlich ſeyn möchte, aus. Dieſes alled ward ind Reine 
gefchrieben, theils Durch ihn ſelbſt, theils durch andere Hͤnde, 
amd fodann chronologiicher Ordnung nach in Buͤcher zuſam⸗ 
men gebunden. Dieſe, Dermalen num ziemlich vollßaͤndige 
Sammlung beſtehet in 32 Theilen. Der rte it ein Follant 
son go2 Seiten, und enthält : A. Einen kurzen Auszug einer 
Bielifchen Geſchichte. B. Ein Verzeichniß Bielifcher Befchlech« 
er , fo aber unvolllominen iſt. C. Ein Verzeichniß der Her 
sen Bifchöffe zu Baſel, famt deren blafonirten Wapen , und 
einer Bemerkung des wichtigiien, fo unter eines jeden Regie⸗ 
zung zwiſchen Hochdemfelben und der Stadt Biel vorgegans 
gen if. D. Ein Berzeichniß der Herren Dreyer zu Biel, ſamt 
derfelben blaſonirten Wapen ; ift aber unvolllommen, und 
der Here Berfaffer hat feitdem ein auf Urkunden gegründetes 
und vollfländigered verfertiget, fo in dem ızten Theil iſt ein 
gerückt worden. E. Ein Berzeichniß der Herren Bürgermeis 
fer zu Biel, famt derofelben blafonirten Wapen, fo aber in 
dem ızten Theil auch vollftandiger anzutreffen il. F. Alle 
Diplomata , Adta, Inſtrument sc. umſtaͤndlich und wörtlich, 
von den älteften, fo er angetroffen , bis zum Jahr 1450, Ber 
2te Theil ift ein Foliant von 877 Seiten, enthält die Docus 
ment ıc. von AP. 1450. bis 1551. darinnen if die von Hein, 
rich Voͤtzli beſchriebene Reformations⸗Geſchichte von 
Biel. Der zte Theil iſt ein Foliant von 728 Seiten, ents 
hält die Diplomata von A*. 1556. bis 1753. Der 4te Theil 
ift ein Foliant der kaum angefangen , aber zur Fortſetzung 
der Acten beſtimmt iſt. Der ste Theil iſt ein Foliant von 
846 Seiten, enthält verſchiedene Ada vom Yahr 1385. bis 
3656. und Darunter vornehmlich die weitläuftigen und wohl⸗ 
geſtellten 
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79. „.Chronica. Rurtzer Begeiff des Eandts Appen- 
Fyzell; wie Sy Bott offt vor böfem Bewalt erreitet, 
„befreyt u. geſchirmt hat, und wie die Statt St; 
» Ballen, u. das Sand Appenzell gebut find. Bes 
¶ ſchrieben zu Trogen, durch T. R. 40. 1589.” Einuns 
vollſtaͤndiges MIT. auf der Burgerbibliothek zu Zürich Ne. 677. 
erſtreckt ſich von AO. 800. bis 1554. umb bat auch Nachrichten 
von 1648. bis 1658. 


2790. * „ Matthiaͤ Bachoffen Chronick von Appen⸗ 

» zell 1590. Mſſ. in Fol.“ Bachofen war sen Zuͤrich, und 

had und nad) Pfarrer zu Steckborn, Glaris, Heriſgu, —* 
Dillſtorf, wo er 1598. geſtorben iſt. | 
©, Scheuchzer Bibl. Helv. 37. Leu Lexicon II. 6. 


2791, * „ innrodifche Appenzeller Chronid ik von 
„ einem unbefannten Authore in Fol. befchrieben.” Here 
Landammann Byger in Appenzell hatte ſie. Sie kommt 
mit Anhorns Appenzeller Chronick uͤberein, und mag fie 
Anhorn wohl von dieſer abgeſchrieben haben. 


792. Bartlome Anhorn von Slaͤſch in Graubuͤnd⸗ 
ten , Pfarrer im Speicher, Cantons Appenzell , hat in zwey 
ungedruckten Quartbänden eine gründliche und unparthepifche 
Appenzeller Chronid , und eine Appenzeller Reform 
tions s Geſchichte geichrieben , felbige dem Magiftrat ins 
Land Appenzell auffer Roden zugeeignet , und deswegen das 
Landrecht gefchenkt eiyalten. Diefe zwey Ehroniden werden 
noch heut zu Tag im Dbrigkeitlichen Archiv zu Trogen auf⸗ 
behalten. Sollte es diejenige feyn, deren in der Hamb. 
Bibl. Hifl. Cent. III. so. sı. und in Scheuchaer Nov. litt. 
3704 37. gedacht wird ? 
©. Mauer Vorrede zu feiner Chronick. 

793. * » Appenzäller Eroned ober Beſchrybung 
” der denkwuͤrdigſten Sachen, fo ſich mis den Ywo⸗ 
».neren deß Landts Appenzell vnnd in Demfelben zus _ 
» gettagen, vonn A°. 1403. ohngefahr big vff gegen 
» würtige Zeiten... . vonn ben Owerben und Nah⸗ 
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» rung def Landts, vonn der Religions Reformation 
» eirca A’; 1322. Sprud der Religion halber von 1588, 
„, von dem nuͤwen Calender vnnd der Landstheilung, 
» Collatur - Handlung ‚mit Abbt Bernhardten, auch 
» Handlungen der Päfhaffung vñ den vßeren Koden 
» der Catholiſch genanten , Erbauung der Kilchen 
» zum Spicher vonn Herren Landt» Amman vnnd 
» Näthen der vßeren Koden nach Zurich verehrt Inn 
» 4°. 1636, darüber gewidmet zum Gebruch gemeiner 
» Stait Lanzley, vnnd nach ihrem ſubſt anzlichen Inn⸗ 
halt vegifteiert durch Herren Hanf Zeinrich Waſer/ 
» Stättfchryberen. 4°. 1640. MI,” Jim Archiv zu Zürich, 
&:.Babn Biol. 25. 


794 » Appenzeller » Chrönic, das ift Beſchreibung 

» deß löblichen Lands und sEydanößiichen Orts Ap- 

» penzell, ver inneren und vßeren Koden ..... durch 

» Barthlomeum Bifhöffbergern , Pfarrer zu Trogen, 

„ der vßeren Roden und Decanum. St. Ballen, 1682, ' 

„ In gvo. 546 ©.” Die Gefchichte gehet bis 1682. und Wal⸗ 

ſer führt in feiner Chronick noch eine ungedruckte Fortfegung 

(81697. an, welche aber lediglich in einem wenig achtungss 
würdigen -Diario befteht. Sie ift fehlerhaft in der Befchreis 
bung ber politifchen Verfaſſung, der natürlichen Beſchaffen⸗ 
heit des Lands und Der Alpen, ja auch in vielen Begeben⸗ 
heiten , da theils viel überlüßiges und fabelpaftes beygefügt, 
theils viel mügliches ausgelaffen iſt. Bifchoffberger it aber 
der erfte, fo das. Eid gebrochen hat. Er bat von Kindheit 
auf alle denkwuͤrdige Nachrichten, fo die vaterländifche Ge⸗ 
ſchichte beleuchten Löhnen , in ein Diarium bis 1697. gefamts _ 
melt , fo noch vorhanden iſt, und aus diefem hat er feine 

Chronick verfertiget, Seine Schreibart iſt ſchlecht. 

S. Hamb. Bibl, Hiß, Cent. II. 47- 49. Schtuchzer Nov. Kits, 
Helver. 1704. 61. Ej. Bibl, Helvet. 116, Helvetiſche 
Bibliothek IV. 1243-246. Bit Hiß. Struo. Buder, 
1313. Rabn Biol, Helvet. 65. Jacher Lexicon 1. 1105. 
Zedier 11. 1957. * 
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795. * „Statthalter Sauter zu Appenzell , Appen⸗ 
„» 3eller Chronick. MIT. in Folio.” Dieſe Arbeit ward As. 
17730. verfertiget, und ift bis zum Jahr 1722. fortgefett. 
Der Verfaſſer war ein böchft parthenifcher und ſchmaͤhſuͤchti⸗ 
ger Katholik. Alles was er von der Reformation fehreibt , ift 
mit Erdichtungen und Läfterungen angefüllt. Diefe Chronick 
enthält übrigens die merkwuͤrdigſten Begebenheiten des Lars 
des Appenzell, in eincr guten chronologiſchen Ordnung , aber 
mit einer bäurifchen Schreibart , und eingemifchten bäßlichen 
Knittelverfen. “ 
. 796. Gabriel Walſers neue Appenzeller Chronid, 
» oder Beſchreibung des Cantons Appenzell inn > und 
» auferen Rhoden u. ſ. f. St. Ballen, 1740. 330.” 
deren 8. mit Urkunden angefüüt find. Walſer ward 1695. 
gebohren , ward 1745. Pfarrer zu Berneck im Reinthal, und 
ſtarh um 1776. Eine genaue, wahrhafte, deutliche, und 
auf rigene Erfahrungen gegründete Nachricht , von dem Stand 
Appenzell, deſſen Namen, Lage, Grenzen, Größe, Naturs 
geichichte , A befonders von den Kryſtallen) Alter , Urſprung, 
Sitten ‚Lebensart , Leinwand und anderm Gewerb, und Gots 
tesdienft der Einwohner , die ex von den Cimbren berleitet, 
Ron den Geirgen, Regierungdart, aus 17000 fireitbaren 
Maͤnnern befichenden Kriegsmacht u. f. f. des Staates, 
Hierauf folgt eine befondere Befchreibung jeder Gcemeind, _ 
Die. Naturgefchichte iſt befonderd umſtaͤndlich ausgeführt. 
Dan findet faliche Diamanten , welche im Feuer an Härte 
und Beftändigkeit den echten nicht weichen. &. 129. bie zum 
End, folgt eine weitläuftige , und auch die dem Stand Ap⸗ 
penzell fremde, Echweizerifche Begebenheiten begreifende 
Shronid. Sie erſtreckt fich von A®. 69. bis 1732. Sie ift bes 
‚srächtlich , in guter Ordnung , von Zabeln md Ubderglauben 
‚ziemlich gereiniget, und mit zwölf wichtigen Urkunden: verf&, 
hen. Eine Landkarte des Appenzeller Gebietes , welche Wal⸗ 
fer ſelbſt gezeichnet hat, macht den Beſchluß diefed ange 
nehmen Werte, Walfer hat dieje Chronick ſehr verändert, 
und vermehrt herausgeben molen, cd hat aber dem Perneh⸗ 
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aller Venner zu Biel; die Specialia fo von felbigen bekannt 
geworden ; die verfchiedene Ermählungsweife , fo dann und 
wann ift gebrancht worden , famt einer Reißigen Beſchrei⸗ 
bung aller Endichwüre zum Panner, fo viel ald deren ans 
den Protokollen und anderen ohnverwerflichen Schriften ers 
belden. F. Die Reihe aller Predikanten zu Biel, feit der 
Reformation. G. Die Reihe aller Stadtfchreiber zu Biel. / 
Die folgenden eben Theile Haben einen eigenen Titel und 

zweck. Der erſtere if: Zxtrad Bieliſcher — 
Document. Der ite Theil iſt ein Foliant von 650 
enthält einen Auszug von den in den Stadt⸗Protakollen ans 
gereoffenen bemerkungswuͤrdigſten Sachen ; den Biegen Inn⸗ 
halt der wichtigften Dokumente ; ein genau und wörtlich abs 
gefchriebened Verzeichniß allee Regiments » md Aemter⸗ 
Beſatzungen, in chronologifcher Ordnung ‚, von den älteften 
Zeiten bis auf das Fahr 1527. Der zweyte Theil ıft ein Fo⸗ 
‚liant von 665 Seiten, umd enthält bie Sortfegung von A®. 
“527. bis 1576. Der dritte Theil ift ein Foliant von 692 
Seiten, enthält die Fortfekung von A°. 1576. bis 16132, 
Der ate Theil ift cin Foliant von 769 Seiten , enthält die 
Fortfegung von A°. 1612. big 1650. Der ste Theil if ein 
Foliant von 792 Seiten , enthält die Fortfegung von A*. 1650. 
bi8 1691. Der ste Theil ift ein Foliant von 789 Seiten, 
enthält die Fortfekung von A®. 1691. bis 1732. Der te 
Theil ift ein Foliant von 741 Seiten, enthält die-Fortfegung 
von A°. 1733. bis 1740. Zwey andere Theile Haben zum Tie 
tel: Sammlung von Panners Sachen. Der erfte Theil 
ift ein Koliant von 615 Seiten, und enthält alled was von 
‚Bannerdfachen von A°. 1619. bis 1728. angetroffen wird. 
Der te Theil ift ein Foliant von 750 Seiten , enthält das, 
was von Yannersfachen von A°. 1728. bis 1740, angetroffen 
wird ; darinnen find enthalten Die weitläuftigen Memorabi- 
lia, welche ſowohl von Seiten des Biſchoffs ald der Stadt, 
über verfchiedene Bielische Beſchwerden find abgefaffet , dieſe 
dann auf Der in A®. 1731. sc. zu Büren gepflogenen Eonferenz 
‚abgethan , und mittelft des allda errichteten Vertrags, berich⸗ 
tiget worden, Zwey Theile find dem Teffenberg gewidmet. 
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ieterien 1408 alte römifche Muͤnzen erfunden woraus er 
viel Weſens macht , fie aber nicht befchreibt. - - 
. S. VI Catal. Seript. Helost. 

18 » Chronida der loblichen und berüembten 
» Statt Biel, in der Eydtgnoſſchafft. MIT. 386 Eeiten, 
„ Im4ro.” Diefer Handichrift ift meined Wiſſens in keinem 
Buch gedacht worden; fie iſt hiemit von befonderer Seltene 
beit, worin aber auch ihr größter Werth beſteht. Here 
Jakob Alerander Wildermet, Diener der Stadt Biel, hat 
mir folche mitaetheilt. Sie it ein Stud feiner überaus großen 
Gammlung von Schriften , welche Die Stadt Biel betreffen. 
Zuerſt fommmt cin vonder Hand gezeichneted Wapen der Stadt 
Biel, amd gleich Darauf der Proipect diefer Statt. In der 
Zueignungoſchrift nennt fich der Verfaſſer Joan Augufl: Ver- 
refius , alias Ueberle genannt , der freyen Alunften vnd 
Malerey Mecenas. Hierauf folget eine Vorrede, eine Tas 
belle, der zu Rath gesogenen Schriften , und ein Regifter über 
das erſte Buch ; nach dieſem folget eine kurze Einleitung, 
worinn er den Anfang feines Werks erläutern will, und 
endlich folget der Titel des erſten Buchs: » Daß erſt 
„Buech der Bieler Chronic den Statt» Baw, Vr⸗ 
» fprung ı Beitallt , Gelegenheit, Gelendt, Gebreuͤch, 
» Orönungen pnnd Sytten, fambı aller Refuͤr , Bets 
» gen, Thälern, Matthen, Behulgungen, Waffern 
» vnd Siuffen der ganzen Landſchafft zuo Biel gehoͤ⸗ 
„rig betreffent, durch Joannem Auguſt. Verreſium, ar- 
» tiium liberalium nec non pidorie ſtudioſiſſimum, fideliter 
„» cohferiptus Anno a Chrifto nato 1627.” Und folgt wies 
Der din Wapen der Stadt Biel. Das ganze Werk beftehet 
in lauter elenden Verſen. Verrefius ahmt der fabelhaften 
Chronick der Waadt getreulich nach , indem er gleich jener, 
falfche und unermweisliche Meynungen an den Tag gicht. So 
glaubt er z. E. daß, ald Caͤſar Die Atrebater bekriegen wollen , 
fo ſeye er mit feinem Kriegsheer in Die Gegend von Biel anges 
fommen, ‚und habe fich da gelaͤgert. Als er nun geſehen, dag 
ber Leber: oder Juraberg feine Defnung gäbe, durch das 
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Urſprung des Biſtums Baſel, beffen kurze geographifche Bes 
fchreibung; alle Ober» und Lnter s Erz » Beamtete ; die 
Aemter fo ein Bifchoff in und um die Stadt Bafel zu ber 
Asen hatte ; die dermaligen Erb⸗Aemter ıc. ein Verzeichniß 
aller adelichen Bafallen nach dem Alphabet , die beut zu Tage 
Fuͤſtlich⸗ Biſchoff · Basliſche Lehen befyen ; ein Regiiter } 
der Herren Bifchöffe zu Baſel, und endlich deren Folge von" 
S. Pantalo an, bis auf den heutigen Hochwuͤrdigſten 
Dem Jahr ihrer Ermählung und Tode, das merkwuͤrdi 
. Während ihrer Regierung ſich zugetragen ; verfchiedenf | 
nalig von ihnen ec. Der zte Abfchnitt Handelt von demand 
Erguel und Herrſchaft Ylfingen. 1. Dom gib Erguel: 

Die Befchreibung deffen Grenzen ; wie folches in Altern und 
mittlern Zeiten benennet, und zu welcher Lands , Abtbeilung 
folches gezehlt worden ; was in Legenden und wenigen Urkuns 
den. von mittleren Zeiten daruͤber anzutreffen ; wie ſolches an 
die Stift Bafel gekom̃en ſeyn fol; die Stiftung der Collegiat. 
kirche u St. Im̃er. Das Verzeichniß verſchiedener theils im 
dem Land angeſeſſen geweſener, theils nit Gefaͤll⸗und Guͤ⸗ 
tern im Land von der Hochſtift Baſel belehnter alter adelicher 
Gefchlechter und Berfonen ; die dermalige Abtheilung des 
Lande in feine Kirchfpicle und Gemeinden ıc. famt dem was 
in jeder am merkwuͤrdigſten fich befindet. Die Aands - Matricul. 
Die Reihe der Herren Landvögte , feit deme Die Beherrſchung 
Diefed Lands A°. 1606. von dein Biclifchen Meyeramt ift abs 
geföndert worben. Die Verträge, Freyheiten, Hochfaͤrſtliche 
Eoncefionen , Verordnungen , welche von den Herren Bifchöfs 
fen diefem Land ertheilt worden, und nach welchen fich dafs 
felbe zu richten Bat, Als: Les Franchifes d’Erguel 1556. 
TEtat d’Appel 1804. Decretales ou Cnutumes 1605. Des 
Egalations & Decrets r608. Officium Mediatorium Hochlobl. 
Standes Bern, zwifchen Herren Bifchoffen von Bafel, und 
Loͤbl. Stadt Biel, wegen des Ergueld 1731. Reglement de 
la Claffe d’Erguel 1733. Declaration de 1742. 2. Von der 
Herrſchaft Jilfingen, deren Grenzen , was in alten Zeiten 
davon befannt gemefin ı was vor Geſchlechter allda Lchen 











de Geſchlechter in und um Biel, ſamt dem Verzachnii der 
Meyer ıc. welche aber weitlaͤuftiger in Ceu Zelvet. Lexico 
Art. Biel, zu finden find. Den Beſchluß machen verſchie, 
dene von den Bifchöffen von Baſel, der Stadt Biel gegebene 
Freyheitsbriefe, famtden Bimdniffen dieſer Stadt mit Bern , 
Freyburg und Solothurn. Es iſt vielleicht nur zu viel vom 
„einem fo fchlechten , in elenden Verſen gefchriebenen, und 
- a unendlichen fremden Sachen vermifchten Buch , geredet. 
"399. „ Mldmoire für la Ville de Bienne , par Mr. Jean 
* Henry Biefch, Chancelier de da Ville de Bienne. Mſſ. 
» in Fol.” Dieſes Memoire ift aus Anlaß des Pannerges 
ſwaſt⸗ vou748. verfertiget worden. Es liefert zuerſt eine 
Geſchichte der Stadt Biel, und entwickelt darauf die Rechte 
ſamen des Biſchoffs und der Stadt. Alles wird mit Bey⸗ 
ſpielen und Urkunden bemwiefen. Webrigens ift diefe überaus 
"wohl verfaßte Schrift völlig zu Gunften der Stadt, ald wel. 
‚cher faft alle mögliche Souverainitäts » Rechte beygelegt wer⸗ 
den. Er hat aber gar fehr mit Hrn. Landvogt Engels Kalbe 
gepflüget , der im Fahr 1748. eine gründfiche Abhandlung 
"über den. gleichen Gegenftand verfertiget hatte, 
800. „ Verfisch einer Document, und Actenmäßis 
» gen Befchicht: und Standes Befthreibung der Stadt 
» Biel, verfaffet, und bis aufs Jahr 1740. fortgeſetzt, 
„» von Alerander Jacob Wildermet, Denner und des 
5 Raths der. Stadt Biel — Biel, 1763. MI. in Fol, 
3 T. 1.880 S. T. Il. 800 S. T. III. 794 ©. worunter 
3 jedoch viel leere Seiten find , und ein Band Regifter. ” 
‚Der Herr Verfaffer hat fich.bemühet , alles dasjenige, fo zu 
Ausführung feiner Arbeit dienlich ſeyn möchte, zur Hand 
und in Ordnung zu bringen, Er machte Den Anfang A®. 1738. 
‚mit Durchfüchung der ihm zugefallenen Tellung s und Wil⸗ 
dermetifchen Schriften, in welchen er fehr viele wichtige 
Sachen angetroffen ; er fammelte alles, was ihm aus den 
häufigen Privat - Sammlungen bekannt wurde ſchafte fich 
auch von fremden Orten alles das an, fo er nur bekommen 
... Konnte ; endlich Öfnete er alle die im Bielifchen Archiv und 





Yarık dienlach fen mocac, ui. Dieſes ae) mad ins Rei 
geſchricben, heis derch ihn ſcſt, eus durch andere 
————— —⏑——————————[üü⸗- 
um achunten. Dieſc, derriclen mem ziemlich nelliänbige 
Gemmılung , beũchet mu 32 Tocuen. Dir rtc di cin Geliane 









Biken iſcher Geſchtech 
der, ſo bes unvolllemmcen ii. C. Eis Verꝛcicbhaiß der Dre 
ven Biſchoſſe zu Baſel, fanıt Deren Mefsnirien SSaven , mb 
einer Bemerkung des wichugũca, o mutcz eines ıchen Regis: 
zung zwiſchen Sockbemsiciben umb der Stadt Biel vorgegem 
gen ik. D. Ein Verzeichniß der Herren Reyer zu Biel , (amt 
derſelben blaſonirten Wapen; iſt aber unvollfomumen,, mb 
Der Here Verfaſſer hat ſeitdem ein auf Urkunden gegruͤndetes 
und vollſtaͤndigeres verfertiget, fo in dem ı ten Theil ik cin 
gerüdt worden. E. Ein Verzeichniß der Herren Bürgermeis 
Ber zu Biel, famt Derofelben blafonirten Wapen, fo aber in 
dem sten Theil auch vollfiandiger anzutreffen il. F. Alle 
Diplomata , Ada, Inſtrument sc. umſtaͤndlich ud wörtlich, 
von ben aͤlteſten, fo er angetroffen , bis zum Jahr 1450. 
‚»te Theil ik ein Zoliant von 877 Seiten, enthält bie Docs 
ment sc. von A®. 1450. bis 1551. darinnen iſt Die von Geil 
rich Noͤtzli beithriebene Reformations⸗Geſchichte von 
Biel. Der zte Theil it ein Yoliant von 728 Seiten, ent 
haͤlt die Diplomata von A. 1556. bis 1753. Der ste Theil 
IR ein Jollaut ber kaum angefangen, aber zur Fortſchung 
Der Meten beſtimmt il. Der ste Theil iR ein Foliant vom 
846 Seiten, enthält verſchiedene Acta vom Jahr 1388. bi 
8656, und darunter vornehmlich die weitläuftigen * wohl 
geischten 
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geſtellten Klagen , Beantwortung, Replic , Duplic &c. ſo in dem 
> qwifchen J. 9.5. En. Biſchoff Jacob Ehriftoph und der Stadt 
Biel vorgewalteten fo wichtig als lang gedauerten Streithan; 
. del, theild auf Badifcher Transaction ‚ theils an anderen Orten 
vor den Schiedsrichtern find eingelegt worden. Verſchiedene 
bie darauf unternommene Taufchhandlung betreffende Ada 
und. Schriften ; die ganz weitläuftige und wichtige Prozedur 
biſchen dem Meyer 5. 5. Tellung und Burgermeifter 
Gus 2c. famt vielen Mißiven und anderen Schriften. Zu 
Ende son Fol. 609. bid 771. ift auch im Originali begriffen ein 
Diarium von dem Schaffner und nachwaͤrtigen Meyer, 
Abraham: Tellung, vom Jahr 1626. bis 1636. weiches 
ſowohl wegen feiner gründlichen Verfaſſung, als befonderen 
guten Schreibart ‚ein vortrefiches Stuͤck ausmacht, fo daß 
ed Schade ift, daß der fruͤhzeitige Tod dieſes geleheten und- 
“ehrlichen Mannes, ihme nicht erlaubt bat, folches weiter 
fortzufeßen. Dee ste Theil iſt ein Foliant von 603 Seiten 
enthält verfchiedene Adta, Inſtrument und Schriften vom 
Jahr 1660. bis 1673. und darinn eine Sammlung über den 
Galzbandel zu Biel, im Erguel ıc. Was in Anfehung deffen 
Ankauf und Verkauf vorgegangen , die dahin dienende Vers 
gleiche und Verkommniſſe, ſowohl mit dem Bifchoff als 
anderen Eydsgenoͤßiſchen Drten und den Franzöflfnen Salz⸗ 
Fermiers bis 1697. 1. Der te Theil ift ein Foliant von 
634 Seiten , enthält allerhand Alta von As. 1674. biß 1718. 
und Darunter fonderheitlich viel Schreiben. Der gte Theil 
tft ein Foliant von 660 Seiten , enthält mehrentheild Schreis 
ben von A®°. 1720. bis 1750. Der gte Theil iR ein Foliant 
von s74 Seiten , enthalt die Bielifche Reformationd » Ords 
sung von 1560. ; etwelche Neuenburgifche , Neuenſtadtiſche 
- und Teilenbergifche Sachen ; die Bunde - Handlungen. mit 
Stanfreich 1657; das in A®. 1674. errichtete Eydsgenoͤßi⸗ 
fche Defenfionale, famt verfchiedenen merkwürdigen Akten, 
und Darunter alte Kaufbriefe von der Mühle vor dem Bads 
Rubens Thürli, (dermalen die Herrenmühle) feit 1389. 1c. 
Der ıote Theil ift ein Duartband von 691 Seiten, von 
Bibl. d. Schweizerg. IV. Ch. DdD 
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wuͤthet. 3°. Hodosporicon feht obiges fort, und beſchreibe 
ſeine Fag aus feinem Vaterland nach Baſel. | 
803. * „ Alberti a Bellfort epiphrafis, de geflio , anti. 
quitate, —* 2 potentia Rhatorum. Ubi omnis 


. { ‚us gentis &$ regionis hifloria ad unguem ita de 
» \rratur , ut nihil apud ęgræcos aut latinos extet, .quog 


1 “ . B 








„ in medium non afferatur 1541.” 
” 6. Scheuchzer Bibl. Helv. 76. Ej. Now. litt, Helo, 
Gesner Bibl. Rabn Biol. Helo. 57. Goldaß [eript, 


0 59 
II. 166. A Porta I, Præf. 
804. * „ Nicol. Stupani libri aliquot de Angel, ME» 
G. A Porta I. Præf. 
805. * „ Huldrici Campelli Hifloria Bhatica, MfE. in 
. » Fol. 3 Vol.” Beym Hrn. Peter von Dianta , bey dem 
Hrn. von Salis zu Chur. Ein vortrefiches und ſehr weit 
laͤuftiges Werk , und um deſtomehr zu bewundern, Da Cam⸗ 
pell das Eiß brechen mußte. Der erfie Theil enthält in sy 
Kapiteln den geographifchen und topographifchen Abſchnitt 
auf 748 zierlich gefchriebenen Seiten. Giebt auch Nachrichten 
von den angeſehenſten Geſchlechtern und den wichtigſten Ge⸗ 
ſetzen. Der zweyte liefert in 45 Kapiteln auf 1036 Seiten die 
Befchichte bis 1502. Der dritte hat 37 Kapitel , und endiget 
mit der 2168 ten Seite, vermuthlich in fortlaufender Seitens 
zahl mit dem vorigen Band , und fett Die Gefchichte big zum 
Jahr 1579. fort. Verſchiedene glauben, Died Werk fen zu 
Zurich AO. 1617. gedruckt worden, dieſes ift aber irrig. Cam⸗ 
pell war von Zug im Engadin, und einer der erſten Befoͤr⸗ 
derer der Reformation in Buͤndten. Buler hat einen Aus, 
zug aus diefem Werk gemacht, von welchen ich fogleich 
reden werde. 


©. .Sprecher Pallas in der Vorrede. Goldafl. Script. Alemann. IL, 
166. Gesner Bibl, LeuV. 36. Scheuchzer Itin, Alp. 1706. 


395. Quadrio Introd. Guler in der Vorrede. A Porta I. in 

der Vorrede. 
806. „ Joannis Guleri ex Huldrici Campelli Hifloria 
» Rhatica ,„ Libri duo, Anno 1586. elaborati.” MIT. in Fol 
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Er Vodeſta und Landammann Peter 
md Ricdberg , zu Zernetz. 

f IE BB IR auer Bandes ga aller und im 
e wenigeifbefannt. Hr. &. C. Cehmann iſt 







—* ee ganz nach den alten Gefchiehtich 
fibetet Latein , und feine Wahrheitsliche , reiffen 





redungen machen mußte gu ve Die Begebenheiten 
feiner Zeit, ſtehen in einem Lichte, wobey ihr Einfuf in dem 
Lauf dee Sachen , allemal fichtbar wird. Die Teiebfebeen zu 
‘den jedesmaligen Entfchlüffen , und das Verhältmiß der Wir⸗ 
„Lungen zu ihren, Urfachen , find durch das ganze Gewebe der 
-Gefchichte, beſonders von 1480. bis 1580, dentlich entwickelt. 
-Direch dieſe Eigenſchaft erhebt er ſich zugleich zur Höhe eines 
-pragmatifchen Geſchichtſchreibers, ohngeachtet DIE eigentlich 
wicht feine Abficht, fondern bloß Anlage feines hiſtoriſchen 
GSeuies war. Sein Styi it ganz rein, angenehm und bee 
redt — Kurz, er hat alles, was Cuzian von einem Gefchichte 
ſchreiber verlangt ; aber bey allen dieſen Volltommenheiten 
bat er auch feine Mängel. Yon feinen Landsleuten, den En⸗ 
gadinern , redet er mit Enthuſiaſmus, und erhebt ihre Tha⸗ 
ten Himmelhoch Geſpenſter⸗ und Hermgefchichten, Wun⸗ 
berzeichen und ihre Deutungen , Drachen mit Schwaͤnzen, 
und Blutregen , wetzende Schwerdter / und fireitende Teufel, 
verunſtalten diß fchöne Werk hin und wieder. Sein ſonſt ete 
lenchteter, und ich getrauc mir zu fagen / philoſophiſcher Kopf, 
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mar mit Schreckbildern des Aberglaubens und der 
angefuͤllt, und fein Erfindungreiches Genie, feine genan 
Bekanntſchaft mit den gefchebenen Dingen, gaben ihm gleid 
den Schlüffel in Die Hände , dieſe Geheimniffe aufzuſchlieſſen 
and felbft ganz natürliche Dinge, die er aber aus 
natürlicher Kenntniſſe, nicht begriff, ald Vorbedeutungen 
erfolgten Begebenheiten , anzufehen. Auch ift ex oft ein w 
weitfchweifig, und zuweilen macht er einen Seitenfi 
Geichichte reiner Nachbarn , der aber der Gefchi 
keinen Nachtbeil bringt. Ein Fehler ift eg auch, 
fagt , aus was für Quellen er gefchöpfet habe, Ale dieſe 
Fehler hat Butler , ein Mann, deflen Verdienſte um bie Ge 
ſchichtskunde zur Genüge entfchieden find, glüdlich vermie⸗ 
den , und fein Auszug verdienet deswegen dem Campellifchen 
Werke weit vorgezogen zu werden. Am Ende eines jeden Ras 
piteld macht er feine Anmerkungen : am Rande citiet er andre 
Schriftſteller; die abergläubifchen Gefchichten läßt er ganz 
weg; weitfchweifig ausgeführte Begebenheiten draͤngt er zu⸗ 
fammen , bleibt aber dennoch feinem Vorgänger oft felbft im 
Ausdruc getreu, und zuweilen erhebt er fich noch über iin. — 
Kurz, Lampelis drey Folianten find nun in einem Bus 
‚Ierinfchen , zu einem gewilfen Grade von Vollkommenheit 
gebracht, zer fir Bulers Zeitalter unglaublich zu ſeyn 
ſcheint. Guler bleibt vollig bey der Eintheilung Der Bücher 
‚und Kapitel , fo Campell zu machen beliebt hat. Das erſte 
Huch enthält Die geograpbifche und topographifche Beſchrei⸗ 
bung des heutigen Buͤndnerlandes, in so Kapiteln, undgehet 
bis p. 342. inclufive. Cap. ı. Entwurf ded ganzen Werts, 
und Eintheilung in zwey Bücher, p- 1. Cap. 2. p. 2. Be⸗ 
ſtimmt die zu Buͤndten gehörige Völkerfchaften, Grenzen des 
Landes, Länge und Breite ; begreift das Veltlin, Eleve, 
Etfihland und Binftgau noch darein; ſagt, wie daß letztere 
an Defterreich gekommen , und wie das Wallgaͤu und dag 
heutige Sarganferland und Gaiter ehedem auch noch zu dem 
‚eigentlichen Rhætia alpeftri. gchöret habe. Cap. 3. p. 9 Bon 
Ben Grenzen eines jeden Bundes insbefondere , und zwar erſt⸗ 
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AP. 1718. zu Stel und nachwärts mit dem Biſchoff entitam 
denen bis 1721. fortgebauerten ſchwehren Frrungen und Un⸗ 
ruhen, famt einer Sammlung der vielfältigen waͤhrend dieſer 
Zeit zum Vorfchein gelommenen Schriften, Schreiben 15 
Dee ıöte Theil ift ein Foliant 324 Seiten ſtark, enthält eine 
von Herrn Meyer Wildermet abgefaßte umfländliche Bes 
fchreibung der Acmter » Befagung vom ıstn May 195 3. 

ind der. daraus entitandenen innerlichen Mißhelligkeiten, foa 
wohl als deren.darauıd mit dem Biichoff ermachfenen Irxun⸗ 
gen / alle darbey zum Vorſchein gelommene Schriften , Schrei⸗ 
"ben sc. Dice zu Beylegung derfelben im Jahr 1756. zu Belle, 
lay und. zut Ausführung dee allda verglichenen Vermittlung 
in Ao. 175% & 1758. zu Biel gepflogene Eonferense ic, 
eine Erwählung zum Benner , den sten Chriſtmonat 1957. 
Die Huldigung an den Bifchoff,, den 7ten Wintermonat 1958. 
und die auf gleichen Tag vorgenommene Leitung des Eyds 
zum Panner ıc. Der ızte Theil ift ein Foliant von 450 
Seiten. Ein aus allen Adtis ded Herten Verfaffers gefammels 
tes und eigenhändig ind reine gefchriebened Werk, darinnen 
enthalten, und Document» mäßig zu finden finds A. Ein 
Berzeichniß aller ſowohl ausgeftorbener als noch lebender zu 
Biel verbürgerter Gefchlechter , wann folche gu Bürgern find . 
angenommen worden, oder zum erftenmal als fchon. Bez: 
bürgeret in den öffentlichen Urkunden erfcheinen,, famt einer 
Bemerkung aller derer Perfonen, fo feit A®. 1444. aus Diefen 
Gefchlechteen Glieder des Eleinen Raths geweſen, oder Die 
sornehmften Ehrenftellen bekleidet haben ; nach alphabetifcher 
amd chronologifcher Ordnung abgefaffet. B. Die Folge aller 
Meyer zu Biel, wie und wann fle an das Amt gelanget , oder 
Daran geftanden, und verfchiedenes ; ihre Perfonen betreffenbes. 
C. Was über die Statthalterfchaft am Meyeramt in Urkun⸗ 
den gefunden worden , oder fonft gebräuchlich gewefen fey. 
D. Die Reihe aller Bürgermeifter gu Biel, wann und wie 
fie an dad Amt geflommen ? Die Specialia fo von ihnen ans 
‚getroffen werden , famt einem Bericht , wie es mit biefem . 
Amt in ehevorigen Zeiten befchaffen ware. &. Die Reihe 
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Meyer 6. 3. Tellung angefangen, und von feinen Nach⸗ 
kommen fortgefet ; Diefer enthält allerhand Verträge Vers _ 
kommniſſe, Spruͤch ıc. den alten Modum einer Malefitz- . 
Procedur &c. les Coutumes d’Erguel de 1605. . Marchung 
wiſchen Yllfingen und dem Teftenberg, Erguel und Neuen⸗ 
burg ec. Die vielfältige Beftallungsbriefe über dad Dieyeramt, 
und Hochfürftl. Schaffnerey zu Biel, und über die Vogtey 
Erguel, , Darunter diejenige befonderd merkwürdig find , weiche 
mnmittelbar auf die Verträge von 1606. und 1610. den Firrſtl. 
Smtleuten zu Biel und im Erguel find ertheilet worden ıc. 
Der ııte Theil ift ein Quartband von s6o Seitens, WRb ent⸗ 
Hält eine von Abraham Tellung gemachte Sam̃lung von 
allerhand Bielifch- und sErguelliichen Sachen, darunter 
verfchiedene Befchlechter und andere Beſtallungen über Fuͤrſtl. 
Aemter zu Biel und im Erguel befindlich find. Der ı2te Theil 
ift des Verrefii AP. 1627. gefchrichene Chronick, und zwar im 
Original, in Quarto. Der 13te Theil ift ein Foliant von 
258 Seiten , und enthalt eine von dem Meyer Chriſtoph 
von Luternau A°. 1657. gemachte Sammlung der vor: 
nebmften Verträge , Sreyheiten , Sandveften , Befege 
Ordnungen :c. Biel, Teffenberg und Illſingen anfes 
bend.. Der ı4te Theil ift ein Foliant von 260 Seiten ıc. 
und enthalt die von altem ber bey einer alliährlichen Regis 
ments⸗Beſatzung der Stadt Biel ubliche Gebräuche ; das 
alte und neue Eydenbuch ; die Maleſitz⸗Gerichts⸗Prozedur; 
den Badifchen - Abfcheid von 16010. wegen den verwürften 
Gütern ; das Schweizeriſche Malch » Gericht bey denen 
Eydsgenöfifchen Regimentern, in aufferen Dienften ; die 
vornehmſten Eoncefionen , fo die. Bifchöfe von Bafel ber 
Stadt Biel ertheilt haben, les Franchifes.d’Erguel de 1656. ; 
des Egalations & Decrers 1608. ; Depart entre Valengin & 
Erguel 1547. 5 Etat d’Appel d’Erguel 1604. ; les Coutumes 
d’Orvin 1668.; Franchifes & Droits de la Nontagne de Diefle 
1352. ; les Coutumes de la Montagne de Diefle 1453. &c. 
Der ıste Theil iktein dicker Foliant , und enthält die Befchreis 
bung der aus Anlaß Hrn. Stadtfehreiber Watts Entfekung 
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Dee ıte Theil iſt ein Foliant von s6o Seiten, enthält Teſſen⸗ 


beegifge Sachen von Ar. nsos. Bid 1668. Der ate Theil 


iR ein Foliant von s40 Seiten, und ſetzt diefe von A*. 1668. 
bis 1727. fort. Sodann folgen noch verfchiedene eine 
Theile. Ad: 1. Ein Heiner Koliant von 128 Seiten, iſt fi 
, Apologia Joh. Jacob Graſſers, V. D. M. wegen feier 
eurlaubung von dem Rirchendienft zu Biel, A’. 1658. 
ine siemliche Sammlung allee während denen in dem 
m Bafel von As. 1728. bis 1740. vorgewalteten Unru⸗ 
m Vorſchein gekommenen Schriften. 3. Eine Sam̃⸗ 
guelliſche Sachen , von verichiedenen Zeiten ber. 
bievor bemerkten Banden feiner Sammlung 
num, ber der. Herr Venner mit vieler Arbeit ein Materials 
Regiſter gezogin ſo einen dicken Foliant von 820 Seiten 
ausmacht, darinn nicht allem alle in bigver- befchriebener 
Sammlung enthaltene wichtige Materien den Buchſtaben 
nach berührt, und wo folche in den werfchiebenen Banden 
anzutreffen find, verzeigt worden ; fondern ee hat noch jedem 
wichtigen Artikel eine kurze Erzeblung von demfelben beyge⸗ 
fügt. Nachdem er num alle diefe Sammlungen in vorbes 
ſchriebene Ordnung gebracht, fo hat er daraus eine diplomati⸗ 
fche Biclifche- Gefchichte abgefaffet , die fe vollſtaͤndig iſt, als 
es die bey Handen habende Hülfsmittet Haben mitgeben koͤn 
nen. Sieift in 7 Abfchnitte eingetheilt, und mit einem Regiftee 
verſehen. Er iftaber noch gefinnet , einen Verſuch eines ie 
liſchen Juris Publici beygufügen , in welchem von den Rech» 
sen, fo ein Hochltift Bafel laut Berträge und Gerlomen , ſo⸗ 
wohl als denen Rechten, fo eine Stadt Biel, laut Verträge und 
Herlommen haben, und ausuben , fol gehandelt werden ; 
daraus dann Die Doppelte Relation einer Stadt Biel, einer 
Seits, mit dem Hrn. Bifchoffen von Bafel, als dafigem Lane 
desherren, ander Seits dann mit Hochloͤbl. Eydögenoffen 
fchaft, ald dero ewig Verbuͤndeten, erhellen wird. Die 7 ge⸗ 
genwaͤrtiges Werk ausmachende Abſchnitte, find folgende : 
Der ıte enthält ein Verzeichniß aller Herren Biſchoͤffe von 
Baſel, von Hrn. Maldones ; darinn wird gehandelt von den 
Dd 3 







N 





aller Venner zu Biel; die Specialia ſo von ſelhigen befaun 
geworden; die verfchiedene Erwaͤhlimgeweiſe, fo dann mb P 
wann iſt gebrancht worden , famt einer Reißigen Beſchrei. 
ge Eydſchwuͤre zum Banner, fo viel ald deren an 

Protokollen und anderen ohnverwerſichen Schriften exe 

n. F. Die. Reihe aller Predikanten zu Biel, feit der 
‚Reformation; G. Die Reihe aller Stabtfchreiber zu Biel. 









De folgenden leben Theile Haben einen eigenen Titel und 
gut. Dee erſtere iR: Extra Bieliſcher Protocofl 
Dößsment. Der ıte Theil if ein Foliant von 650 
t einen Auszug von den in den Stabts Pro 
bemerkungswuͤrdigſten Sachen ; den: —X 
halt der. michtigſten Dokumente; ein genau und wörtlich ab⸗ 
geſchricbenes Verzeichniß aller. Regiments » imd Wemter 
Beſatzungenin chronologifcher Ordnung, von den diteften 
Zeiten bis auf das Jahr 1527. Der zweyte Theil ıf ein Fo⸗ 







\liant von 663 Selten „und enthaͤlt bie Fortfekung von Ar. 


1527. bis 1576. Dee beitte Theil if ein Foliant von 692 


Seiiten, enthält die Fortfekung von A°. 1576. bis 1612; 


Der ste Theil iſt ein Foliant von 769 Seiten , enthält bie 
Fortſetzung von A°. 1612. bid 1650. Der ste Theil iR ein 


. Yaltant von 792 Seiten , enthält die Fortfekung von A*. 1650. 


ME 1091. Der ste Theil ift ein Koliant von 789 Seiten, 
enthält die. Fortſetzung von A°. 1691. bid 1732. Der te 
Theil ii ein Foliant von 741 Seiten , enthält die -Fortfekung 
son A. 1733. bis 1740. Zwey andere Theile haben zum Tis 
u: Sammlung von Danners Sachen. Der erfte Theil 
* An Foliant von 615 Seiten, und enthaͤlt alles was von 

en von: A°. 16019. bis 1728. angetroffen wird. 
Der zte Theil iR ein Foliant von 750 Seiten , enthält dad, 
was von Pannersſachen von A*. 1728. bis 1740, angetroffen 
‚wird. ; darinnen find enthalten. Die weitläuftigen Memorabi. 
„Ka, welche ſowohl von Seiten des Bifchoffe ald der Stadt, 


über verfchiedene Bieliiche Beſchwerden find abgefaſſet, dieſe 


Un. 


-Pann auf der in A°. 1731. ıc, zu Büren gepfogenen Eonferenz 
abgethan, und mittelft des allda errichteten Vertrags , berich⸗ 
tiger worden, Zwey Theile find dem Teffenberg gewidmet. 


Ne. 
—*— 
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Tue: 


— 423 


beſeffen ic. Der zte Abſchnitt liefert cine Beſchreibung des 


Gelaͤndes, darinnen Biel gelegen, nach den aͤlteren Zeiten. 
Einen Auszug von den bewaͤhrteſten Eydsgenoͤßiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreibern uͤber das, was in aͤltern und mittlern Zeiten 


von Helvetiſchen Geſchichten überhaupt, und von dieſem ode 


jenem Strich Landes indbefonderd, und zu dem Zweck dieſes 


die 


ten Abſchnitts einigermaſſen dienlich ſeym koͤnnte, vorgefun⸗ 
orden. Er fängt von den Zeiten Caͤſaris an, beſchreibt 
ds/ Eintheilung , die Regierung der erften Burgundie 
ſchen Könige ‚der Fräntifchen Könige , der zweyten Burgims 
diſchen em der Deutſchen Kaiſer, bis zur Aufrichtung 
der Eudägehaffenfchaft sc. Was in echten und alten Urkunden 
-angeteoffen worden , fo uber die Beichaffenheit und Geſchichte 
diefer Gegend in den mittleren Zeiten einiges Licht mittheis 
len koͤnnte. Der ste. Abſchnitt handelt von Dem Urſprung und 
Anfang der Stadt Biel. Da nichts ſicheres und auf ohne 
veriwerfliche Zeugniſſe ımd Urkunde beruhendes über diefen 
Gegenſtand anzutreffen ift, fo.mußte er fich Degnügen, dasje⸗ 
nige, fo bewährte: Schriftſteller über das Altertfum und 








ehemaligen Namen diefer Stadt gemeldet , und das wenige, 


fo in Actis Medii zvi gefehen wird, anzuführen. Als von 
dem zu Biel geftandene Schloß , die Burg genennt , und das 


VBerjeichniß der mit» und theile in der Stadt verbuͤrgert gewe⸗ 


fenen Klöfter , Etifte, Grafen und alt» adelichen Geſchlech⸗ 
ter , von welch letgteren die nichreren auch in der Stadt ans 
geſeſſen waren. Der ste Abfchnitt beichreibt wie die Stadt 
Biel an das Biſtum Baſel gefommen ſey. Weil aber zu Auf⸗ 


heiterung dieſes Abfchnitts eben fo wenig zulängliches befannt 


geworden, als uber den nachft vorgchenden , fo mußte er fich 


"gleichfalls begnügen , das wenige, fo im eint und anderen 
Acten gefunden wird ‚ hierüber anzuführen,, und Muthmaſſim⸗ 


gen benzuiehen. Der ste Abfchnitt verhandelt die dermalige 

Regiments „ Verfaiung der Stadt Biel, nach dem Eivils 

‚Kirchen : und Militär» Stand. Die Abtheilung der Bürgers 

ſchaft in die 6 ‚Gefellichaften. Das Verzeichniß aller dermalen 

noch blühenden verburgerten wann folche, und 
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Urſprung des Biſtums Baſel, deſſen kurze geographiſche Be⸗ 
ſchreibung; alle Ober⸗ und Unter⸗Erze⸗Beamtete; bie 
Aemter jo ein Biſchoff in und um die Stadt Baſel zu be 
ſetzen hatte ; die dermaligen Erb Aemter ıc. ein Verzeichniß 
aller adelichen Bafallen nach dem Alphabet , die heut zu Tage 
Fuͤrſtlich⸗ Biſchoff⸗Basliſche Lehen beſitzen; ein Regiſter 
der Herren Biſchoͤffe zu Baſel, und endlich deren Folge v u 
S. Pantalo an, bis auf den heutigen Hochwürdigften Fü 
dem Jahr ihrer Erwählung und Tode , das merkwuͤrdi o 
waͤhrend ihrer Regierung ſich zugetragen ; verſchiedent Perſu- 
nalia von ihnen zc. Der zte Abfchnitt Handelt von dem Land 
Erguel und Herrfchaft Fllfingen. 1. Dom Sand Erguel: 
Die Befchreibung deffen Grengen ; wie folches in ältern und 
mittlern Zeiten benennet, und zu weicher Bands  Abtheilung 
folches gesehlt worden ; was in Legenden und wenigen Urkuns 
den. von mittleren Seiten darüber anzutreffen ; wie folches an 
Die Stift Bafel gekom̃en feyn ſoll; die Stiftung der Eollegiats 
kirche zu St. Im̃er. Das Verzeichniß verfiyiedener theild in 
Dem Land angefeffen gewefener , theild mit Gefälls-und Güs 
teen im Land von der Hochflift Baſel belehnter alter adelicher 
Gefchlechter und Berfonen ; die dermalige Abtheilung des 
Lande in feine Kirchfpiele und Gemeinden sc. ſamt dem was 
in jeder am merkwuͤrdigſten fich befindet. Die Rande - Matricul. 
"Die Reihe der Herren Landvoͤgte, feit Deme die Beherrſchung 
dieſes Lande A°. 1606, von dem Biclifchen Meyeramt ift ab» 
»  geföndert worden. Die Verträge, Freyheiten, Hochfuͤrſtliche 
Eoncefionen , Verordnungen , welche von den Herren Bijchöfs 
fen diefem Land ertheilt worden, und nach welchen fich dafs 
felbe zu richten Hat. Als: Les Franchifes d’Erguel 1546. 
Vhtat d’Appel 1604. Decretales ou Coutumes 1605. Des 
Egalations & Deczets r608. Officium Mediatorium Hochläbf, 
Standes Bern, zwifchen Herren Bifchoffen von Bafel, ımd 
Loͤbl. Stadt Biel, wegen des Ergueld 1731. Reglement de 
la Claffe d’Erguel 1731. Declaration de 1742. 2. Von der 
Herrſchaft Illfingen, deren Grenzen, was in alten Zeiten 
davon bekannt geweſen, was vor Geſchlechter allda Lchen 
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Son. soo Mann ; . die dermalige Einrichtung des fämtliches 
Militar - Wefend ; der Kriegsrath; die Zeughaus » Comiflion. 
Dee te Abſchnitt liefert die Gefchichte der Stadt Biel, 
theils aus bewährten Eydsgenoͤßiſchen Gefchichtfchreibern „ 
" mebrentpeild aber aus den echten Urkunden gezogen , fan 
"seinem kurzen Auszug aller bey Handen habenden Urkunden. 
da ſind; Befreyungen von Kaiferen , Königen, Bift 
Berträge , Buͤndniſſe, Verkommniſſe, Sprüche 
te, Handveften sc. Geſetze, Ordnungen ꝛc. Yon 
en Urkunden in chronologifcher Ordnung fortgefegt , 
bis auf die gegenwärtigen Zeiten. So weit erfiredt. ſich 
dieſe ſchoͤne Urbeit, deren Beſchreibung ich faſt wörtlich aus 
der Vorrede bes Werks genom̃en habe, wobey ich verſichern 
kann, daß fie ehe ir wenig von der an .diefem Werk gewens 
deren Mühe, al; niet redet. Der Herr Meyer bat auch 
noch einen Auszug der Befchichte feiner Vaterſtadt auf 
ohngefehr 100 Seiten in’Fotio verfaffet, der gleichfalls ſehr 
merkwürdig if. Diefer arbeitfame , gründlich gefchickte und 
ſehr dienftfertige Herr, ift gebohren den ısten Weinmonat 
1715. ward nach und nach Stadthauptmann, Schaffner der 
Abtey Bellelay , und des großen Raths, des kleinen Raths, 
Venner, Burgermeifter, und zulckt Meyer zu Biel, welche 
Stelle er A®. 1782. freywillig nicderlegte, und feinen Sohn 
zum Nachfolger erhichtee 


8o1. * „ Recueil d’aucuns Chatelains de Neuville, de 
„ puis Dan 1369. jufqu’en 1661. par Abr. Bott, Mit.” 
G. Les Lexicon IV. 229, 


PR — * 
2. Buͤndten. 

8o2. * „ Simonis Lemnii Bucolicorum Agloge qui 

"m agque. Bafilee, per Joh. Oporinum.” ı°. Parnaflus, ift 

dem Ruhm einiger Gelehrten in der Schweiz und im Graus 


bündnerlande gewidmet. 2°. Cyrrheus , die Befchreibung 
der ſchrecklichen Bert, welche in Graubündten und Chur ge⸗ 
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mit welchen Gedingen ſie zu Burgern angenommen worden; : 


oder ald ſchon verburgeret in den Öffentlichen Urkunden zum ! 


;  erftenmal erfcheinen ; welche Perſonen von felbigen je zu: Bi: 
den Glieder des Kleinen Raths gervefen , oder von den vor⸗ 
nehmſten Ehrenſtellen bekleidet ıc. ſamt einer Stammtafel 


etwelcher der aͤlteſten Geſchlechter. Den Civil⸗Stand betref⸗ 
fend, ſo wird behandelt: Der kleine Rath, deſſen Befügfamer 
Die in chevorigen Zeiten fürgemalteten Mifhelligkeiten, 


deſſen Erwählung ıc. der große Rath, deffen Gewalt das 


Buͤrgermeiſteramt ıc. das Wenneramt ec. das Seuelmei- 
ſteramt, übrige GStabtämter sc. das Dicafterium der Her- 


ren Keiteften sc. die Bauherren und Schägerse. das Ehe 
- gerichtic. der Schulrath ; das KloftersDirettorium ; die Weiſe 


der aljährigen Regiments » Befagung ; die Ende des Magie 
ſtrats, der Gemeinde, der Amtsleute, der Bedienten,, der 
Kirchen » und Schuldiener , die Militarifchen s und Banner 


‚Enden ; die Penſionen des Magiſtrats, der Amtleute, und 


Bedienten , der Kirchen, und Schuldiener ; das Berzeichnig 


der Diener , wann fle an das Amt gekommen oder am Amt 
- geftanden, das bemerkungswuͤrdigſte ihrer Berfonen und Amtes 


Verwaltung betreffend. Was uber Die Dreyer s Amts - Stätte 
balterfchaft vorgegangen und je zu Zeiten von denen Herren 


Biſchoͤffen einerfeitd und der Stadt anderfeitd angefprochen 


oder geubt worden ; das Verzeichniß der Bürgermeifter,, wañ 
fie an das Amt gelommen oder am Amt geflanden, das bes 
merkungswuͤrdigſte ihrer Perfonen und Amts» Verwaltung 
betreffend ; das Verzeichniß der Venner, wann fie an das 
Amt gelommen oder am Ant geftanden, Das bemerkungs⸗ 
wuͤrdigſte ihrer Berfonen und Amts » Verrichtungen betref- 
fend ; Die Befchreibung ihrer Erwählung , und der unter 
‚ihnen je zu Zeiten gefchehenen Leitungen des Eyds zum Pan⸗ 
ner sc. Den Kirchen: oder Geiftlichen s Stand betreffend , fo 
wird gehandelt von deſſen Verfaffung , wie auch dee Schu⸗ 
len ıc. Den Militar- Etand betreffend, wird unterſucht, 
was zum-Bielifchen Banner gehört , wen au Biel deifen Di- 
section zuſtthi; dic Repartition ciner Auszüger s. Cumpagnis 
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i 
jr136 Seiten. Bey Hrn. Podeſta und Landammann Peter 
won Planta von Wildenberg und Ricdberg , zu Zernetz. 
Dieſes ſchaͤtzbare Werk iſt auſſer Landes gar nicht, und im 
Lande nur ſehr wenigebefannt. Hr. 5. L. Lehmann iſt 
re es dem Publico in einer deutfchen Ueberfegung mit⸗ 
en. Campell ift unftreitig der Bater aller Bündnerifchen 
tieren ‚, und feine Genauigkeit inder Erzehlung, 
fü es, Kieffendes , ganz nach den alten Geſchichtſchrei⸗ 
bern Abildetes Latein, und feine Wahrheitsliebe, reiſſen oft 
bis zur Bewunderung hin. Er gehet mit der Ausarbeitung 
feines Stofft forgfältig ımd frey um, und erschlet bedacht⸗ 
ſam und ehrlich. Sein Stand , und das Anſchen unter feinen 
Landsleuten, in welchem er lebte, verſchaften ihm Zutritt zu 
ihren Archiven. Bon dielen Begebenheiten war er ſelbſt Zeuge, 
und feine topographiſchen Nachrichten, die aufferft genau 
find, Hatte er feinen verfchiedenen Reifen, die er auf Syno⸗ 
den , oder Stands⸗Verſammlumgen, oder Religiong » Untere 
redungen machen mußte , zu danken. Die Begebenheiten 
feiner Zeit, ſtehen in einem Lichte, wobey ihr Einfluß in dem 
Lauf der Sachen allemal fichtbar wird. Die Triebfedern su 
den jedesmaligen Entſchluͤſſen, und das Verhaͤltniß der Wir⸗ 
kungen zu ihren Urfachen , find Durch Das ganze Gewebe der 
Geſchichte, befonders von 1480. big 1580. deutlich entwickelt. 
Durch diefe Einenfchaft erhebt er fich zugleich zur Höhe eines 
pragmatifchen Gefchichtichreibers , ohngeachtet DIE eigentlich 
nicht feine Abſicht, fondern bloß Anlage feines biftorifchen 
Genie? war. Sein Styl ift ganz rein, angenchm und bes 
redt — Kurz, er hat alles, was Lusian von einem Gefchichte 
ſchreiber verlangt ; aber bey allen dieſen Vollkommenheiten 
bat er auch feine Maͤngei. Yon feinen Landeleuten, den Eins 
gadinern, redet er mit Enthuſtaſmus, und erhebt ihre Thas 
ten Himmelhoch Geſpenſter⸗ und Hexengeſchichten, Wun⸗ 
derseichen und ihre Deutungen , Drachen mit Schwänzen, 
und Blutregen , wetzende Schtverdter, und flreitend: Teufel, 
gerunftalten diß fchöne Werf hin und wieder. Scin fonft ers 
leuchteter, und ich getrauc mir zu ſagen, philoſophiſcher Kopf, 
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wuͤthet. 3°. Hodosporicon ſetzt obiges fort, und Bde 
feine keife aus feinem Vaterland nach Baſel. 
803..* „ Alberti.a Bellfort epiphrafis, de geſtio, an. 
. » quitate, nobilitate & potentia Rhatorum. Ubi omnis, 
3 ejus gentis &$ regionis hiftoria ad. unguem ita demonz 
.» firatur , ut nihil apud grecos aut latinos extet, quod 
„’ in medium non afferatur 1541.” £ 
G. Scheuchzer Bibl. Helv. 76. Ej. Now. litt, Helo, ı — 
Gesner Bibl. Rabn Biol. Helo, sy. Goldaſt feript, rer/dlam. . 
II. 166. A Portal, Præf. 
804. * „ Nicol. Stupani libri aliquot de nah, ME» 
G. A Porta I. Praf. 
805. * „ Huldrici Campelli Hifloria Rhatica. MI. iv 
... » Fol. 3 Vol.” Beym Hrn. Peter von Dlanta , bey dem 
Hrn. von Salis zu Chur. Ein vortrefliches und fehr weite 
Jäuftiges Werk , und um nefonhe gubewundern, da Cam⸗ 
pell das Eis brechen mußte. Der erſte Theil enthaͤlt in 57 
Kapiteln den geographiſchen und topographiſchen Abſchnitt 
auf 748 zierlich geſchriebenen Seiten. Giebt auch Nachrichten 
von den angeſehenſten Geſchlechtern und den wichtigſten Ge⸗ 
ſetzen. Der zweyte liefert in 45 Kapiteln auf 1036 Seiten die 
Befchichte bis 1502. Der dritte hat 37 Kapitel ‚und endiger 
mit der 21608ſten Seite, vermutülich in fortlaufender Seitens 
zahl mit dem vorigen Band , und fett die Gefchichte bie zum 
Jahr 1579. fort. Verſchiedene glauben, dies Werk fen zu 
Zurich AS. 1617. gedruckt worden, dieſes ift aber irrig. Cam⸗ 
pell war von Zug im Engadin, und einer der erſten Befoͤr⸗ 
derer der Reformation in Buͤndten. Guler hat einen Aus 
zug aus diefem Werk gemacht , von welchen ich fogleich 
reden werde, 


©. .Sprecher Pallas in der Borrede. Goldaft. Script. Alemann. II, 
166. Gesner Bibl, Leu V. 36. Scheuchzer Itin. Alp. 1706. 


395. Quadrio Introd. Guler in der Vorrede. 4 Porta J. in 
der Vorrede. 
806. „ Joannis Guleri ex Huldrici Campelli Hiftoria 
» Rhstica, Libri duo, Anno 1586. elaborati.” MIT. in Fol. 
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ich von den Oberen⸗ oder Grauenbunde. Die ſaͤmtlichen 
Bemeinden deffeiben , werden nach der Reihe angeführt; als: 
ch, Difentis, ıc. Der Urfprung des vorderen Rheins 
aus dem Lukmanierberg geſetzt, und des hinteren auf dens . 






Wdulaberg ; die Gefchichte des Klofters Difentid angeführt ; 
erhaupt in allen Gemeinden die Dörfer , Schlöffer , Berge, 
miſien, Flüffe, See, Thäler, u. d. gl. anführt. Endlich 
.27. einige Zuſaͤtze des Gulers, welche die Benens 

| Lufmanierbergd (von den Luca monibus der altem 
Tuſtier) und des Rheins betreffen, und Leander & Plinius 
werden voll'igan citiet. Cap. 4. p. 28. Mennt vorzüglich bie 
Schloͤſſer dedipberen Bundes ob dem Wald, und Die vor⸗ 
achmften Familien deffelben, und liefert eine kurze Biogra⸗ 
phie einiger angefehewer Maͤnner. Cap. s. p. 32. Belchreibt 
Die Hochgerichte ded oberen Bundes unter dem Wald; die 
Dafelbft liegenden Schlöffer , fehr weitläuftig von Razunf; 
Cap. 6. p. 41. Befchreibt Katzis und fem Kloſter Tuſis, Hein 
zenberg, Tſchapina, Schams, Splügen , Mifar , den Bers 
nardin; redet von den Lepontiern ic. p. 54. folgen wieder 
einige Zufätse vom Guler, dabey Cluveri Italia'nova antiqua 
citirt. Cap. 7. p. 54. Sprache des oberen Bundes; Volitis 
ſche⸗ und Regiments » Verfaffung ; Benennung deffelben ; 
Wapen und Farbe; Religiond » Verfaffung. Auf dem Rande 
einige Zurechtweifungen Gulers. Cap. 8. p. 58. Namen des 
zten Bundes ; Grenzen und Nachbarn ; Hochgerichte. Cap. 9. 
p. 60. Grenzen der Stadt Chur; Befchreibung derſelben; 
Regimentsform ; auch ehemalige unter deu Bifchöffen; bes 
ruͤhmte Männer daſelbſt; Muthmaffungen von ihrer Erbau⸗ 
ung; Fruchtbarkeit; Kaifer Eonftanz wird als der Erbauer 
angenommen. Klöfter, Sprache, Religion, Reforınatoren, 
Biſtum. Endlich p. 80. einige Zuſaͤtze Bulers, welche befons 
der3 Zeuersbrünfte , Erdbeben und Peſt betreffen. Auf den 
Rande hin und wieder Verbeſſerungen von neueren Zeiten. 
Cap. 10. p.8g0. Das Hochgericht der 4 Dörfer; Schlöffer, 
Familien, Annehmlichkeit und Fruchtbarkeit ; Urſachen der 
Kröpfe zu Trimmis, nach einer Legende. Cap. 11. p. 85. 
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Frevberrſchaſt Halbenſtein; Strabo von den Ruchantiern / 
was darunter für Leute verſtanden werden. Cap. 12. p. 
. Julien, und Albulaberg, Ecaletta und Floͤga, Benuenen 
 Brogim der Berg Pendſch, Filiſur; Greiffenſteinz Stum 
Lan Tſchudi werden biefed Schloffed wegen, zurecht geil 
fen ; Aldenen. Cap. 13. p. 93. Tiefenkaflen, Höhle bafel 
Mberhalbfiein 5; Bivio, Avers; Familien » Verzeick 
Pi deſſen Freyherren; Befchichte des Freyher 
; Batſerols, (heut zu Tage Vatzerol) wo die ind 
en ſchwuren, ımd anfänglich ihre Bundstgglegielten. 



















* Haus iſt jetzt noch nicht ganz verfallen, un xet einem 
briſt von Buel zu Parpan. In eine Men etwas ge⸗ 
Zimmer ſieht man noch eine Salle und in derſtl 

ben hoͤhzeene Nägel, woran die altem B ihre Schuaw 


ſaͤcke follen aufgehangen haben. C. Ma. p. 106. Die Straft 
Muras, heut zu Tage Schinn beſchrieben; Fluß Albula; 
Schloß Solarg , Heut zu Tage Solls: Schloß Campell, Ehren⸗ 
feld , Baldenſtein; Sallgias , anjetzt Sils; Sohenräthien , 
feine Grafen, von denen hoͤchſt wahrfcheinlicher IBeife, war 
fchon nicht ganz Hiftorifch gewiß, die heutigen Jaͤckline von 
Hohen: Realta abflammen. Cap. 15. p: 110. Befchreibtmg 
des Domleſchoerthals; Dörfer, Schlöffer , Familien. 
Cap. 16. p. 115. DasEngadin ; der Fluß Inn; Lage, Ein 
theilung, Malögaberg; Sen, Dörfer , Schlöffer; Entfer 
nung der Derter ; Bäche , ihe Lauf, ihr Urfprung ; Herlei⸗ 
tung der Benennung der Derter , Echlöffer, Bäche, 2c. ans 
genehm und unterhaltend ; verräth ungemeine Kenntnig und 
Beleſenheit in den alten roͤmiſchen Schriftſtellern; Familien; 
Berninaberg. Cap. 18. Noch vom Engadin. Samade; as 
milie Salis und Traveos, Bevers und inder Au. Cap. 19. 
p- 131. Die Gemeinden unter Fantana Merla; kurz, alles 
genau und richtig , wie im 10ten Kapitel. Cap.’zo. p. 142. 
Holitifche Verfaſſung des obern Engadind. Cap. 21: p. 147. 
Topographifche Befchreibung des ımtern Engadin. C. 22. 
P. 155. C. 23. p. 163. C.24.P.169. C.25.p. 173. C. 26. 
P. 180. C. 27. p. 186. C. 28. p. 192. Enthalten alle die 
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\gortfegung, imd laſſen nichts zu wuͤnſchen übrig. Cap. 29. 
ip. 200. Sehr richtige Anmerkungen vom Gericht Nauders, 
Malſerheid, Finſtermuͤntz Innthal, Schnaun, Samnaun, 
welche ehedem alle zu Buͤndten gehoͤret. Cap. 30. p. 206. 
Unter⸗Engadin und Nauders ſtanden ehedem unter einer und 
derſelben Obrigkeit: Vertraͤge zwiſchen Oeſterreich und 
untern Engadin; Wahl der Criminalrichter; Sitten 
ngadiner, Charakter, Luft. Cap. 31. p. 209. Prägel, 
Serperberg, feine Benennung woher; Familien, Schloͤſ 
fer . "Cap. 32. p. 220. Unter Praͤgell; auf gleiche Art wie 
Die uͤbrigen Hochgerichte behandelt. Cap. 33. p. 226. Puſch⸗ 
law und Bruͤßz. Cap. 34. p. 230. Muͤnſterthal, fche merk 
würdig , beionders wegen des davon abgeriffenen Stuͤcks, 
da alle Buͤndneriſche Geſchichtſchreiber fchweigen , wann und 
wie diß geſchehen ſey. Cap. 35. p. 237. Glurend, Fürftens 
burg, Laud Mald, Schluders, Chur, Berg , Lichtenberg ' 
Nrada , Tſchaingels; alles ſehr brauchbar, und für die 
Geſchichte ungemein aufheiternd ; denn alle® diß gehört zu 
Bindten. Cap. 36. p. 243. Der X. G. Bund. Davos mit 
feinen Thaͤlern, Eee, genau und richtig, nach den obigen 
Einrichtungen. Cap. 37. p. 252. Fortfeßung , Regierungs— 
art , Privilegien. Cap. 38. Bellforter Gericht. Churwalden 
und Parpan. Cap. 39. Schalfider Gericht , Langwies. 
Cap. 40. Das Brettigdu, Klofterd, Regierung » Verfaß 
fung , Caſtells. Cap. 41. p. 279. Schierfchalles, wie oben. 
Cap. 42. p. 282. Malans und Mayenf.id. Errichtung bed 
Bundes. Cap. 43. Einleitung zu den, den Bündneren uns 
terworfenen Völkern. Cap. 44: p. 287. Das Walgdu. Cap: 
45. p. 296. Rheinthal und Gar. Cap. 46. p. 299. Sargan⸗ 
ferland. Cap. 47. 306. Fortfeßung. Cap. 48. p. 314. Gas 
ſter. Alles dieſes rechnet ee noch zu Dem Rhetia alpeftri, 
fagt aber doch nicht viel befonders, fondern fcheint Tſchudi 
und Stumpf abgefchrieben zu haben. Gulers Anmerkungen 
aber find intereifant. Cap. 49. Graffchaft Eleve und Pluͤrs, 
und Die 3 Pleuenen. Ein reichhaltiges Kapitel, von Gulern 








ſehr bereichert. Cap. so. p. 330. Das Veltlinz kurs, und 
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wicht allemal richtig. Man merkt es wohl, daß ers nicht fo 
gut kannte , ald herrſchende Lande. Guler bat bin und wies } 
. der viele angebracht , dag zu Capells Zeiten noch nicht ſo 
befchaffen war , und citiet viele gedruckte und ungedruckte 
Schriften: Das ꝛte Buch fängt mit p.243. an, und entd 
Hält m 82 Kapiteln dem Hiftorifchen Theil , bis auf das | 

3577. inclufive. Hier findet man alles beyfammen , wasn 
merkwuͤrdiges von diefem Wolke gefagt werden kann, 
dampells und Bulers leid bey Bearbeitung diefed ls, 
verdienen die Bewunderung unſerer Zeiten. Sie haben keine 
Nachricht ungenutzt gelaſſen, und Guler waͤhle nder den 
vielen, allemal mit Einſicht. Ich will den Innhalt der Ka⸗ 
pitel kur; anzeigen, ohme mich bey der Ausführung ſelbſt 
aufzuhalten. Schon DIE wird manchen nach dem Wert luͤſtern 
machen. Cap. 1. p.343. Was für Völker eigentlich unter 
dem Namen Rhätier, verflanden- werden ; wie Rhätien 
bevölkert worden ; wer die Tujeier gewefen ; von ihrem An 
führer Rhaͤtus; von den Bennonern ; Urfprung Des Rheins ; 
Rhaͤtier Alpen; Fahr der Niederlaffung in den Alpen; Fa⸗ 
milien , welche von den Rhdtiern abſtammen möchten, nach 
den 3 Bünden durchgegangen ; Schlöffer , welche deutſche 
Namen führen , und alfo nicht von den Rhätiern erbauet wor. 
Den find ; Urfach der Verwilderung der gefitteten Tufcier in 
zaube Rhdtier ; ihre Sprache , und warum fie verderbt, wie 
auch die verfchiedenen Dialecte derfeiben. Cap. 2. p. 361. 
Daß nicht die Tufeier allein , fondern auch andere Italiaͤner 
ſich in Rhaͤtien geflüchtet haben , wird Durch Anführung ver⸗ 
fchiedener Namen md Schlöffeen erwieſen; Rhaͤtien iſt nicht 
auf einmal, fondern nach und nach bevölkert worden, das 
Engadin zu Hanibals Zeiten; Urfprung dee Schlöffer,, und 
ihre Erbauer. Cap. 3. p. 368. Wo die Lepontier wohnten ; 
Die Taurifcer ; wo ſich Lepontier mit den Tuftiern vermiſcht, 
und wo fie abgeföndert geblieben ; die Lepontier waren im 
Lande , eher die Tufcier ankamen; die Tuftier- lieffen fich ana 
fänglich nur in den milderen Thälern und Gegenden nieder. 
¶ Hier iſt Die Meymmg des Quadrio gleich , und wañ Quadrio 
dieſes 
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+ Diefed Mipt. gefihen hätte, fo würde ich fagen : er habe Gu⸗ 
> Terrrabgefchrieben.) Wohnfige der Ruchantier. Die Tuſcier, 
Lepontier und Ruchantier , machen nun ein Volk unter dem ; 
j Namen Rhaͤtier. Das alte Rhaͤtien hatte faſt die gleichen 
Green des heutigen. Beſtimmung der Grenzen. Cap. 
8. 377. Die Rhaͤtier erweitern ihre Grenzen ; fallen in Ra⸗ 
* Helvetien, dehnen Ach bis zum Wallenſtaͤdter⸗ und 

G 







ſee aus; Beweis von den Rhaͤtiſchen Namen in dieſen 
en hergenommen; Anguſtus jagt fie zuruͤck durch den 
Drufſus. (Noch Heut zu Tage führen im Engadin ohnweit 
Sramſs gewiffe Schanzlöcher feinen Namen.) Die Rhaͤtier 
werden vom Liberius gefchlagen. Cap. 5. p. 385. Grenzen 
Rhaͤtiens nach dem Ptolomaͤus; Vindelicien gehörte zu Abd 
tien, auch ein von Helvetien. Cap. 6. p. 390. Wie 
Rhaͤtien fo fehr e t worden; Rhätier werden Freunde 
der Römer. Cap. 7. p. 394. Die Allemamier nöthigen die 
Rhaͤtier, fi) in ihre alte Grenzen zuruͤckzuziehen. Das Allgdus 

bat feinen Namen von den Allemanniern ; die Rhätier und 
Römer werden von den Allemanniern aus Helvetien verjagts 
Eonftantin der II. gebraucht Rhatifche Truppen wider feinen 
Bruder Eonftanz ; Conftanz und Chur werden vom Conſtan⸗ 
tins erbauet; Ehur liegt in den Eantnifchen Feldern ; Händel 
mit den Allemanniern. Cap. 8. p. 404. Ein römifcher Praͤ⸗ 
fe8 zu Chur , und folglich RHätien eine römifche Provinz. 
Die Rhätier halten es mit Bitellio wider den Veſpaſtan; roͤ⸗ 
mifche Prokuratores; roͤmiſche Schlöffer ; Lucius, König 
von Großbritannien, prediget das Evangelium : noch meh⸗ 
rere Prokuratores angeführet ; Grabfchrift eined Rhaͤtiers zu 
Maynz. Cap. 9. p. 410. Gründung des Biſtums Chur, um 
das Jahr 440. Veltlin und Eleve gehörten zu feiner Dioͤces, 
und darum Ichließt er , waren fchon damals Beltlin und 
Cleve Unterthanen Rhaͤtiens. Hieraufund auf des Modeftiung 
Schenkungsakte gründen die Bündner ihr Recht auf das 
Veltlin, und folglich auf die Kaftvogtey uber das Biſtum 
Chur. Aber koͤñte man nicht auch gerade umgekehrt fchlieffen , 
and eher Daher beweiſen, daß die Veltliner cben ſowohl freve 

Bibl. d. Schweiserg IV. Ch. Se 
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u Rente waͤren, als die heutigen Bündner. Er fagt ferners: 
die Longobarden hatten das Veltlin weggenommen, und ende 
lich giebt er doch zu, daß fie es 1512. Martis jure, id el, 
"bellica virtute „ wicder erobert hatten. Der erfte Bifchoff iſt 
bekannt ; nach einigen Puritius, nach andern Aſimo, um 
452. Cap. 10. p. 414. Wird Aſimo als der erſte, und Puri⸗ 
tius als der zweyte Bifchoff, angegeben, Die St. Martinde 
kirche zu Chur um 495; erbauet. Die Allemamen firg 
durch Rhätien in Italien; eine Reihe von 12 Bifch 
nannt ; 670. flreifen Die Hunnen in Rhätien , und werden bey 
Difentis aufgerieben. Urſprung des Wapens won Ehurz 
Gründung des Klofterd Pfefferd um 720. Cap. 11. p. 418. 
Paſchalis, 14ter Bifchoff von Ehur; Namen der Praͤſdum 
in Italien; Rhätien unter den Franken; Stiftung des Klo⸗ 
flers Difentid ; Carls des Großen Privilegium. Dan Hat 
bie jest geglaubt, daß viele Der in der Series Epifcoporum 
vom Bifchoff Johann angeführten Urkunden , entiweder bloß 
von ihm erdichtet, oder fchon vorher, oder zu feiner Zeit aus 
dem Bifchöfk. Archive möchten entiwendet worden feyn ; allein 
fie find würklich noch jet vorhanden, und Die bloße Politie 
Des Bifchoffs und des Domkapitels, laßt jedermann in der 
Meynung, als ob fie wuͤrklich verlohren gegangen waren. 
Zißers dem Biſtum geſchenkt; mehrere Bifchöffe angeführet; 
Adelbert Graf von Chur, ein beruͤhmter Mann. Cap. ı2- 
p- 425. Effo, dir 2eſte Biſchoff, ertbeilte Privilegia vom 
Srantifchen König Ludewig; die Rhaͤtier ziehen wider die 
Saracenen zu Felde ; die Hungarn verwuͤſten Rhätien. Die 
weltlichen Herren und Bifchöffe werden inchronologifcher Ord⸗ 
nung allemal angegeben. Cap. 13. p. 429. Hardobert ,. der 
- 26fte Bifchoff , verfühnte den Siaifer Otto. mit feinem Eydam 
Conrad, um 954. Gtreitigleit zwifchen dem Enzelinus und 
Grallo; Burkhard und Dito, Herzoge von Schwaben, als 
Herren Rhatiend. Cap. 14. p. 434. Hildibald, 27ſter Bis 
fchoff, erhält vom K. Otto dem II. den Fuͤrſtl. Hof zu Chur 
976. gefchenkt , Deßgleichen den Zoll von Eleve. Eine Stelle 
P- 435. it auffallend , und ich ſetze fie bier bey : Waldo alibi 
Walcho 28. Curienſis Epifcopus, qui Rhztia Eccleſiæ pre» 
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fuit „ Othone III. Imperante, a quo & ipſe Curienſi Eccle- 
fie, Epilcopatuig’ regia ( vulgus hodie eadem fubftantiva 


: nomine appellat Regalia) & alia eximia privilegia acquifivit,, 
% & inter alia peculiariter totum oppidum Clavennam in Præ- 
gallia fitum , cum omnibus ad id pertinentibus bonis & red« 


ditibus Anno Dom. 995. Heinrich der II. giebt denen Pre⸗ 
gellern 1024. herrliche Freyheiten; politifcher Zuftand Rhaͤ⸗ 


‚ in den damaligen Zeiten. "Cap. 15. p« 439. Privilegig 
von Faiſer Heinrich 1050. Heinrich Bifchoff von Chur , eines 
der vornehmſten Werkzenge bey Berbietung der Ehe der Geifle 
lichen. Cap. 16. p. 443. Partheyen in Rhaͤtien, für und 
wider Kaiſer Heinrich, reiben fich einander auf. Cap. 17. 
P. 445. Sortfegung. Cap. 18. p. 446. Stiftung des Klofter® 
Roggenburg von B. Conrad 1126. Ein Prämonftratenfers 
Mönch diefes Kloſters, ift noch jetzt allemal Pfarrer zu Chur⸗ 
walden, und bewohnet einen Theil des alten Klofterd. In 
dieſem Klofter lagen ſehr ſchaͤtzbare Urkunden, welche vor we⸗ 
nigen Jahren nach Roggenburg ſind gebracht worden. Einige 
kleine Auszuͤge aus dem Urbario des Kloſters Churwalden, 
werden bey den Hrn. von Salis im alten Gebaͤude zu Chur, 
aufbehalten. Cap. 19. p. 448. Rhaͤtier halten es mit Kaiſer 
Sriederich dem Rothbart. Cap. 20. Einige Biichöffe und 
erhaltene Privilegia. Cap. 21. p. 451. Arnold, 46ſter Bi⸗ 
fchoff, bewirthet K. Friederich den Il. 1212. Heinrich von 
Hohen: Realta , ein Ahnherr des jegigen Jaͤckliniſchen Haufes 
von Hohen » Realta , und Albert von Gütingen , ftreiten um das 
Biltum. Cap. 22. p.452. Rudolph, Abt von St. Gallen, 


wird Bifchoff, hat Krieg mit Conrad, flirbt zu Rom. Noch 


mehrere Bifchöffe angeführt, und einige Gemeinden des 
Gottshausbundes werden fchon jest frene Laute. Cap. 23. 
pP. 456. Krieg zwifchen den Pregellern und Clevneren. Erbau⸗ 


‘ung und Erfaufung einiger Schlöffer ; Brufchius eines be⸗ 


gangenen Fehlers uͤberwieſen. Die Freyherren von Vatz ſchla⸗ 
gen den Abt von St. Gallen. Cap. 24. p. 460. Buͤndniß 
mit dem Biſchoff von Sitten 1282. Die Grafen von Montfort 


fuͤhren wider K. Rudolph Krieg. Die Biſchoͤffe von Chur 
| 6 
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befinen auch die weltliche Regierung. Viele Kleine Herren im | 
Rhaͤtien, die nach und nach eingefchräntt werben, Adolphs 
md Alberts Partheyen in Rhaͤtien. C. 25. p. 464. Unter ! 
\Siegfried dem 58ſten Bifchoff , wird Eleve von den ** 
belagert. Cap. 26. p. 465. Krieg zwiſchen B. Rudolph 
‚den Hrn. von Vak; Grauſamkeit des letzteren; fein: 
Tod; Theilung feiner Erbfchaft ; damalige politifche 
faffung Rhaͤtiens. Cap. 27. p- 472. Berfihiedene Schl 
kommen an das Biſtum; die Grafen von Diätfch verliggren 
Worms und Yufchlav , und Diefe werden mit dem Belt , Daß 
die Mayländer jchon vorher (er weiß aber nicht’ zu fagen 
wenn 7) dem Bifchoff entriffen haben follen , zu einer Pro⸗ 
vinz gemacht. Die Urner fehlagen die Diſentiſſer 1333. Merl 
wuͤrdige Urkunde vom Kaifer Carl dem IV. 1349. dem Bifchoff 
Ulrich gegeben , worinn befonders die Grenzen beftimmt were 
den. Krieg zwiſchen denen von Montfort und Bellmont. 
Cap. 28. p. 48:1. Ertheilte Münzs Gerechtigkeit; Ermordung 
des Grafen Rudolph von Werdenberg zu Plürs, und Folgen 
Davon ; einige noch jet blühende Familien , ſchon damals 
befannt. Cap. 29. p. 485. Jacob Planta verkauft das Vitz⸗ 
dum im Domlefchg 1387. an Ulrich, Freyherrn von Razuͤns. 
Cap. 30. p. 486. Hartmann von Werdenberg, der 6öfte 
Biſchoff. Remis und Haldenftein kommen an das Biftum ; 
die Dberbündner verbünden ſich 1400. mit den Glarneren ; 
Modeftiung fchenkt Elcve und das Veltlin an den B. von 
Chur. Kaiſer Eigismund beftätiget denen Gottshausleuten 
ihre Freyheiten 1415. Die Rhaͤtier greifen den geächteten 
Friederich von Defterreich gleichfalld an. Cap. 31. p- 493. 
Streitigleiten zwifchen dem Bifchoff und der Stadt Chur 
1422. Berfaffung der Stadt Ehur. Die Gottshausleute wa⸗ 
zen fchon Damals Verbündete. Cap. 32. p. 496. Entftehen 
Die Bünde. Der Obere: 1424. der X. Gerichten: 36. und der 
Gottshausbund am erſten; wañ? iſt nicht entichieden. Cap. 
33. p. 503. Aebte von Diſentis: Hr. von Razuͤns, Freyherr 
von Miſax, Freyherr von Bellmont, Grafen von Werden⸗ 
berg waren Herren des oberen Bundes. Veltlin und Cleve 
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wenn 


landen unter Maðland. Ein Oberbuͤndner machte den erſten 
Entwurf zu einem Buͤndniſſe. Dieſes wird zu Truns in einem 
Walde beſchworen; Bundsbrief. Cap. 34. p. s22. Graf 
i Griederich von Toggenburg verbündet fich 1429. mit den En⸗ 
igadineen: Eonrad Planta handelt im Namen des Engadiend. 

Veltlin wird von den Xienetianern eingenommen; SHerrfchafs 
der Grafen von Toggenburg in Rhaͤtien. Errichtung deß 
erichtenbundes ; Bundsbrief gemeiner drey Bünde. 
5. p. 530. Der alte Zürichkrieg , kurz befchrieben. 
Cap. 36. p. 543. Conrad von Redyberg , der sgſte Biſchoff 
1440. Johann von Rechberg faͤllt in Schans ein; Antheil 
Ulrichs von Raͤjms an dieſem Einfall, md fein artiges 
Scidfal ; SuR,, Flims und Lugnetz werden an daB 
Biſtum verkauft 5. Auskauf einiger Gemeinden ; die Gras 
fen von Sargand berlegen ihre Reſiden; nach Orten⸗ 
ſtein, Ludwig Tſchudi Bekommt Ortenſtein, und DIE kauft 
ſich endlich los. Cap. 37. p. 556. Regierung Leonhard dee 
7oſten Biſchoffs. Cap. 38. p. 557. Ulrich Brum, der Ichte 
Freyherr von Razuͤns, flirbt, und die Grafen von Zollcren 
erben die Herrſchaft, und endlich Oeſterreich. Die Herren 
von Marmeld und von Planta werden Damit belehnt. Streif 
in Engadin , wegen Terafp ; einige Gemeinden erhalten vom 
H. von Mayland Privilegia; der Gottshausbund erneuert 
fein Buͤndniß mit Zürich ; Chriſtianus, König von Daͤnne⸗ 
mark, wird bey feiner Ducchreife in Buͤndten bewirthet. Gu⸗ 
lers Anmerkungen in diefem Kapitel, befonderd Razuͤns bes 
treffend , find ungemein richtig. Cap. 39. p. 569. Der Re⸗ 
müffer Krieg. Bifchoff von Genf wird 1475. von den Buͤnd⸗ 
nern und Schweizern gefchlagen. Cap. 40. p. 572. Bundes 
tag au Chur 1478. um Uri und Mayland auszuſoͤhnen; Buͤnd⸗ 
ner greifen 1486. Beltlin und Worms an, erobern Cleve; 
ſchlieſſen 1489. einen Waffenftillftand. "Cap. 41. p. 586. 
König Marimilian verlangt von den Buͤndnern Hulfstrunpen 
wider Frankreich 1492. die ihm verfagt werden ; doch fühnen 
fie beyde Mächte mit einander aus. Die Buͤndner gchen 1494. 
m a Bram. Diefe; Urſachen und Anfahg des Schwaben; 
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J Krieges. Cap. 42. p. 630. Fortſetzung deſſelben. Cap. 45 
p. 649. Fortſetzung; beſonders bie entſcheidende Schlacht 
auf der Malfer » Heid. Cap. 44. p. 669. Fortgeſetzte Be 
fchreibung des Schwaben» Krieges und Friedens, Schluß, j 
Eines der wichtigften Stüde des ganzen Werks find dieſe 4 Ka 
pitel, und die neueren Buͤndneriſchen Gefchichtfchreiber haben! 
#e fo wenig genutzt. Sehr genau und dabey fehe u 
iſch; zugleich find dieſe Kapitel ſehr pragmatifch, und ı 
gen dic begangenen Fehler. Er führet auch die Thaty 
Eydsgenoſſen an, doch nur ganz fur Cap. 45. 
Bündner in Mayländifchen Dienften, und ihre Verrichtumgen. 
Cap. 46. p. 688. Paul Ziegler , 73fler Bifchoff von Chur. 
Cap. 47. p- 694. Die Gefchichte dee 4 zu Bern verbrannten 
Dominitaner- Mönche. Buler ließ fie ganz aus, und vers 
weiſet den Lefer auf Stumpfen. Cap- 48. p. 694. Mayen 
feld wird 2509, von den 3 Bünden erfauft; Buͤndniß mit 
Pabſt Julius den IL. Eroberung des Veltlind und Einrich 
Jung der Regierung. Hier muß man aber den Stephan 
Merli noch zu Hülfe nehmen, wenn man etwas vollfländiges 
Haben will, Cap..49. p. 705. Krieg in Ptalien , hier nur bes 
xuͤhrt; im Campelj weitläuftig befchrieben. Erbvereinigung 
mit Defterreich 1519. Cap. so. p. 712. Anfang der Refors 
mation in Bündten 1519. Buͤndniß mit Franz dem I. Ur⸗ 
Forung der Defterreichifchs Spanifchen und Franzoͤſiſchen Facs 
gionen in Bündten im Jahr ı52x. die feit dem beftändig fort 
gedauert haben. Cap. ss. p. 719. Erſter Krieg mit dem Kaftels 
Jan von Muͤß 1525. Hier in einem kurzen Auszug gründlich 
geliefert. Jacob Medices ift hier kurz, aber fehr treffend ges 
ſchildert. Cap. 52. p. 771. Öecte der Anabaptiften fchleicht 
fich auch in Buͤndten ein. Cap. 53. p. 773. Yundetag zu 
Chur 1525. wegen den Religions s Angelegenheiten; Reli⸗ 
gions⸗Diſputation zu Ilanz 1526. Faft wörtlich in des a 
Pora Kirchengeſchichte au finden. Artikelbrief von 1526, 
Cap. 54. p. 829... Fortfegung. Cap. ss. p. 836. Bündner 
fireiten in Italien. Religionshaͤndel im Lande. Cap. 56. p. 
848. Zweyter Muͤſſer⸗Krieg 1531. Cap. 57. p. 870. Biſcheff 
Bon Chur giebt zum Türken Krieg 1532, so Kavalleriſten und 
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30 Infanteriſten. Difentis 2 Kav. und 20 Inf. Streitigkei, 
ten mit Oeſterreich 153 3. Buͤndner leiſten Frankreich 15 36. 
Huͤlfe wider Karl den V. Cap. 58. p. 877. Religions⸗Unter⸗ 
redung zu Suͤß im Engadin 1538. Cap. 59. p. 886. Folgen 


derſelben; die Abſchaffung der Meſſe an den meiſten Orten. 
Cap. 60. p. 890. Biſchoff Lucius Iter. Aufruhr wider. die 


söffchen Penſionairs 1541. Verrichtungen der Bündnes 
en Truppen in Franz. Dienften. Ketzerey im Engadin 


or Kalabrifchen Diönchen. Dekret , worinnen den evanges 


liſe nterthanen zugeſtanden wird, evangel. Hauslehrer zu 
halten 1544. Cap. 61. p. 906. Buͤnd. Geſandſchaft nach 
Mayland. Cap. 62. p. 908. Thomas Planta, 76 ſter Biſchoff, 
wird artig geſchildert. Buͤndniß mit Frankreich 1549. darauf 
erfolgter Aufſtand. Religionshandel zu Cleve. Streit des 
Dberen » und Gottshausbundes wegen des Vorzugs. Aber⸗ 
maliger Aufruhr 1551. Cap. 63. p. 920. Siener⸗Krieg 1554. 
Tod Joh. Jac. Medices. Cap. 64. p. 927. Buͤnd. Truppen 
dienen Frankreich in Italien und den Niederlanden. Kleine 
Naturbegebenheiten angemerkt. Cap. 65. p. 931. Pabſt Pins 
des IV. Geſandſchaft an die Buͤndnere 1561. Cap. 66. p. 940. 
Buͤndner liegen wider die Hugenotten zu Felde. Thomas 
Mantä gehet auf das Concilium nach Trident 1562. Religions⸗ 
Geſpraͤch zu Lawin 1562. Cap. 67. p. 949. Uneinigkeit der 
Buͤndner wegen des Franz. und Span. Buͤndniſſes. Erfolgter 
Aufruhr. Der Speck⸗Krieg 1565. Straf: Gericht wider die 
Spaniſchen Penfionfften. Cap. 68. Beat a Porta wird Bis 
fchoff nach vielen Streitigkeiten. Der Bunds⸗Brief aufs neue 
befchworen 1567. Viele Religionds Handel erzehlt. Cap. 69. 
Keifel« Brief. Streitigkeiten der proteft. Geiftlichen zu Chur. 
Cap. 70. p. 1014. Uebergehet Buler ganz , weil es Lampells 
E:treitigleiten wider den Bantner de Officio Chriftiani Ma- 
giftratus adverfus Heereticos enthält, Cap. 71. p. 1014. Den 
Bullen: Krieg 1572. Sehr wichtig. Eine Kopie des Infor⸗ 
mativ⸗Prozeſſes briehret daß Planta ein unſchuldiges Opfer 
der Partheyſucht war. Cap. 72. p. 1036. Fortſetzung, aͤuſſerſt 
intereſſant. C. 73. p. 1058. Smaſ Gerat uͤber alle Anhaͤnger 
‘4 











des Planta. Cap. 74; p. 1069. Händel zwiſchen dem Grafen 
von Hohen» Ems und Dietägen von Salis, ald Landvogt / 
im Prettigäu. Cap. 75. p. 1074. Streit zu Sonder mitder 
Familie Beccaria ‚wegen des Zchenden. Der Franz. Befandte.. 
entſchuldiget dic Parifer-BIuthochzeit , und verlangt Truppen. ' 
Cap. 76. p. 1082. Ein neuer Aufruhr in Bündten , und aber 
maliges Etrafs Gericht. Handel im Veltlin mit den Sie 
von Como. Cap. 77. p. 1097. Verſuch des Erzherzogs 
dinands, das untere Engadin an fich zu reiffen. Schre 
Seuersbrunft zu Chur 1574. Cap. 78. p. 1107. Convent jr 
Nauders, wegen der zwifchen Oeſterreich und den Unter » Engas 
dinern vorwaltenden Gtreitigleiten. Synodus zu Berne 
1576. Campell publicirt fein Buch contra utrosque Liber- 
tinos, Der erfte Theil deffelben handelt; de Dei providentia , 
und der andere: de Priedeftinatione. Synodus zu Chur. 
Cap. 79. Sortfeßung | größtentheils die Kirchengefchichte bes 
treffend, und vom a Porta wörtlidy abgefü;rieben. Cap. 80. 
p. 1120. Dekret, wegen fremde Geiftl. in Unterthanen Lars 
den, Cap. 81. p.1127. Mordbrennerey zu Chur und Difens 
tis. Ein Schreiben Erzherzogs Ferdinands an dic Buͤndnere, 
und Antwort darauf. Cap. 82. p. 1132. Streitigkeiten im 
oberen Engadin 1577. Streit zwiſchen dem Biſchoff und ſeinen 
Gottshausleuten 1578. Ankunft eines Spaniſchen Geſandten 
1579. Doctor Jacob Holzapfel erſaͤuft ſich ſelbſt au Zurich, 
und wird verbrannt. Nun ſchließt fich das ganze Werk , mit den 
Worten: Deus Opt. Max. liberet nos ab omni Malo per Je» 
fum Chriftum Amen. Dig it das mir mitgetheilte Gerippe 
dieſes Werks, ohnerachtet ich gewiß fehr viele merkwuͤrdige 
Umſtaͤnde uͤberſchlagen habe, um nicht gar gu weitläuftig gu 
werden. 

807: *,, De Rhætia ac Khatis liber quæ ad eorum com. 
p» muncm Hifloriam pertinent , continens tradansque. 
» A prima alpium occupativune, usque ad annum 13890. 
» Capita compleditur 82. Mſſ. Vol. I. 880 ©, Vol. Il. 
» 8208, Vollil, »s ©”. 

©. Zibl. Firmiana Manuſe⸗. ‚por 16. Nro. A, 16, 17. 15. 





* - 7 — — e —— —ñ— — 


— 
* 


441 


-988. * „ Hifloria Rhetorum. ı°. Rhætiæ alpefris topo- 
» @raphica defiriptio. 2°. De limitibus cujusque trium f@- 
» derum. 3°. Quatuor appendices. ı°. De lis que quum 
„ olim Rhatorum fuerint hodie eis adempta funt., 2°. De 
EKhatis Rhatorum imperio fübjellis. 3°. Generalis de 
Rhatica tellure £9 folo , de alpibus , fylois,, feris &d avi. 
bus alpium Rhæt. 4°. De hominibus Rhaticis. Mſ. in 
L: 774 ©.” Bermuthlich des Champelli Werk. 
ibl. Firmiana Manufcripta p. 16. ı7. Nro. A. 19. 

gog. De Rhatia alpefiri liber poſterior. MfT. in Fol, 
» 132 &*.,Yn dem ısten Theil des auf der Stiftsbiblio⸗ 
thek zu Zuͤrich aufbehaltenen Thefauri Hottingeriani. Iſt 
auch in Bündten abfchriftlich vorhanden. Hottinger glaubt 
in einer Anmerkung zu dieſer Handfchrift, Sprecher fey der 
Verfaſſer derſelben, and habe fich hiezu des Campelli Wert 
fehr Reißig bedient. Es ift aber vielmehr ein Auszug aus Bus 
lers Arbeit über den Campell , und zwar aus dem zten und 
3ten Buch. Allerdings leſenswuͤrdig, und eine gute Fort⸗ 
fegung der Tſchudiſchen Arbeit , in 23 Kapitel eingetheilt, 
worinn, von dem Urfprung der Rhätier, von der Ausdeh⸗ 
nung ihrer Grenzen, von der Stiftung des Biſtums Ehur , 
und vom Zuſtand Rhätiend von Karl dem Großen an, bis 
1580. umſtaͤndlich gehandelt wird, 

210. * „ Joh. Ardufer, Chronid. MM.” Ein Frag⸗ 
ment, iſt im Haus Jaͤcklin von Hohen⸗Realta. Es enthaͤlt 
nach dem Geiſt der damaligen Zeiten viel Wundergeſchichte. 
Der Verfaſſer war Schulmeiſter zu Lenz oder Lantſch im 
Bellforter⸗Gericht, in Zehen⸗Gerichtenbund, und lebte 
um 1598. 

811. * Biſchoͤffliche Chronick, oder Manufeript , wels 
ches auf den Bifchöfflichen Hofe zu Chur gefunden worden , 
und davon das Original ſich dermalen in den Händen dere 
Erben des Herren alt» Etadtvogt Martin von Rafcher im 
Zyürli» Garten der Stadt Chur befindet. Die Urichrift Hat 
keinen Titel, und ift beynahe unleferlich. Die Schreibart 
und Ortographie vom 16mm. Jahrhundert. Die Handſchrift 
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üft in Fol. 212 Seiten ſtark, und fcheint von einem zu gleicher. 
Seit lebenden gefchrieben zu ſeyn. Enthält ein Tagebuch vom, 
Schwaben » Krieg , bis auf Die Einnahme der Stadt Hape! 
feld , Blatt 10. welches leer ift. Blatt xx. folgen von einer: 
andern Sand einige Bindtnerifche und Schweizeriſche Kriege 
güge aufgezeichnet von 1584. bis 1593. Blatt ı2. folgt wied | 
Das Tagbuch von der Einnahme der Stadt Mapenfeld , d 
gem. 3 Buͤndten an, und fcheint es nur ein Verſeh 
Schreibers geweſen zu fenn , bag er das rote Blatgfuber- 
forungen ; denn es zeigt fich aus dem Verſtand der Geſthichte, 
daß nicht Die mindefte Lücke oder Auslaffung dabey ſeye, 
gehet bis ©. 37. ©. 38. folgt das Lied von der Gteig - und 
Engabiner - Aufruhr, befchehen in den drey grauen Buͤndten 
bis ©. 41. und denn noch viele andere Urkunden und Hiftorica. 

812. * » Profopopoeia. Ein ernfthaffte Angft und 
„ Bitterliche Klag, Uralten hocher freyer Rhetia gemeis 
„ ner dreyen Buͤndten geliebten ochbetrubten Vatters 
» lands, über die Zwengnußen und Trengnus darin 
„ es durch fein felbiten ungetreue Landeskinder ges 
„ wachfen. (Zu Bott dem Allmächtigen Gericht» Amt 
„» einer Troſtlichen Antwort — nebendt Dermahnung - 
» zur lieben Einigkeit, Menigklich in der Sort Got⸗ 
» tes zu betrachten unangefochten zu laffen und frey 
»„ zu urtheilen dergeſtalt gutherziger Datterländifcher 
> Wohlmeinung ganz unpartbeyifch an Tag geben, 
5 durch Adam Salutz, Miſ. 45 ©. in to. in Berfen.” 
©. 46. folgt eine tröftiiche Antwort auf dieſe Klage, neben 
Vermahnung zur lieben Einigkeit.) 14 ©. in gto. auchin Vers 
fen, in allem 59 Seiten. 

813, „ Ein ſchoͤn neuͤw Lied su Ehren gemeiner 
„Coblichen dreyen Pundten in alter hoher freyer Rhe⸗ 
„ tien ober Teutfchlandt : und zu fonderer geflißner 
» Danderzeigung gegen ... Johañ Buler von Weis 
» nick... durch Sortunat Sprecher von Berned , der 
„ Rechten Doctor, geſtellt 1615. ingvo. 13 Seiten.” 
=. 814 » Johanfen Bulers Retia, das Ift Ausführs 














f 
Ä 


443 
5 ude md wahrhaffte Beſchreibung der dreyen Lobl. 
os geawen Buͤndten, und anderer Rhaͤtiſthen Voͤl 
m ter.... Zürich 1616. in Fol. 450 &.” nebft des Verfaſ⸗ 
ſers Biſdniß, vielen Holzſtichen, Stammbäumen, und vier 
Banbfarten. Guler ward zu Davos den ıgten Odtob. 1564 
gebohren, ward Ritter-des St. Marci » Drdend , Landshaupt⸗ 
* Veltlin, Landſchreiber zu Davos, und nachher Land⸗ 





n, 1619. Burger zu Zürich, und ſtarb den 2aſten 
1637. Die Handfchrift ſelbſt muß fchon lang fertig 
geweſen ſcyn, denn ich habe in den Colleclaneis Scheuchzeri 
ad Bibliothesam Helveticam , die Urſchrift eines Briefs ge⸗ 
fanden , welchen Joh. a Porta, Bulers Schwager , den 
‚zaten Yan. 1600. von Malans, an den Buler abgelaffen 
hat , worinm er ihm cinige Kleine Fehler verbeſſert, uͤbri⸗ 
gend aber das Werk ſehr lobt. Dieſes uͤberaus ſchaͤzbare, 
und ſelbſt in Buͤndten feltene Werk, iſt in vierzehn Bücher 
abgetheilet, und enthaͤlt eine vollſtaͤndige Nachricht vom al⸗ 
ten Rhaͤtien. Er leitet die Rhaͤtier von den Tuskiern, und 
ihren Namen vom Fuͤrſt Rhæto her, und giebt von den an⸗ 
dern alten Rhaͤtiſchen Voͤlkern, eine weitlaͤuftige Nachricht. 
Die Roͤmer unterjochten ſie nach lang waͤhrenden Kriegen, 
unter dem Druſo, machten fie zu einer Provinz, und verſa⸗ 
Den fie mit Kolonien. Diefes, famt allen den nachfolgenden 
"Weränderungen, wird in den 10 erften Büchern aus cinander 
gefeht; die 4 letzten aber enthalten eine überaus gute, und 
‚genaue Beſchreibung des Landes. Das Buch felbft verdienet 
allzu fehr gelefen zu werden, als daß ich mich länger dar⸗ 
bey aufhalten ‚möchte. Ueberhaupt liefert und Buler eine 
‚genaue Erdbefchreibung des alten und neuen Rhätiend, nebſt 
einigen Landkarten. Er erklärt die Sitten und Alterthuͤmer 
Dee Rhätier aus den alten Münzen und Wuffchriften ; auch 
‘Endet man in dieſem Werk die Abbildungen der Kaifer und 
:einigee Schlachten und Städte; wie auch die Wapen der 
vornehmſten Gefchlechter mit faubern Holzſchnitten; ders 
ſchiedene Stamtafeln hoher Perfonen; die Folge der Kaifer, 
Der Bifchöffe zu Chur, und der Aebte etwelcher Klöker , und 
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neben ber eigentlichen Geſchichte des Lands, die GüßeifeheR | 
und .geographifches , fo das benachbarte Helvetien betriſt 
Guler verfprach auch den. zweyten Theil, es ift aber berfelbe 


: in. einem Brand vernichtet worden. In demfelben follte abges 


handelt werden , wie, und wenn bie Rhaͤtier fich zuft 
werbunden , und weiche Lands und Gerichte folches g 
haben ; wie auch eine Befchreibung aller und jeder Rhaͤtiſe 
Städte und Dörfer, und deren Geſchichte. Jacob MNeuti 
bat die erften drey Bücher und den Anfang des vierten 8, 
in das Staliänifche überfegt; feine Arbeit fol ſich annoch 
unter Den Guleriſchen Schriften befinden. | 
©. Scheuchzer Cat. Script. Hiſt. Helv. Ej. Collectanes ad Biblio. 
tbecam Helo.. Grypb. de Hiſtor. Sec. XVII. 413. Zamb. 

Bibl, Hifl, Gent. VII. 20. Bibl. Haßer, Stravio Buderiang 

1314. Enzel Bibliotheca Selecta II. ‚48. Quadrio Tutrod. T. L. 
Lenglet Supplem. 142. der den Guler Guliel a Weineck nennt. 

A Porta Hif. Reform, I. Præt Jacher II. 1276. Leu IX. 

339. 340. Staats - und Heifegeographte X. 408. mo der 
Name trrig Suler und das Jahr des Druds 1617. angege⸗ 

ben wird. Zeiler IV. 1901. Art. Buhlerus XI. 1367. Art, 

. Guler XLI. ı75. ‚Art. Suler. Aabs Biol. Helv, 297. 298. 
weitläuftig und gut. 
 gı5. „ Pallas Rhetica armata kJ: togata ubi prima 
» ac priſcæ in alpine Rhatie verus fitus , bella & poli- 
» tia, cum aliis memorabilibus, adumbrantur. 4uthore 
».Fortunato Sprechero a Berneck, Davafıano Rhato.... . 
» Bafılea , 1617. in 4to. 298 S. Bafel, 1662. in 4to. 
„298 ©. mit dem Titel: Chronicon Rliætiæ feu Hifloria ig 
„ alpine confaderat« Rhaetia, und Lugd. Batavor. 163%. 
¶ in 16. 424 ©. unter .den Elgevicifchen Republiten , auf 
n,deutich Chur, 1672. in gto. 373 &.” In der Zueignungs⸗ 
Schrift erzehlt er verfchiedene Schriftſtellex, welche Die Rhaͤ⸗ 
difche Geſchichte behandelt Haben. Sonſt redet er- von der 
Gefchichte der Rhätier, von ihrem Anfang an, bis auf den 
YAinfang des ızten Jahrhunderts; er erzehlt die Schwaben 
und Mayländifches Kriege ſehr weitläuftig , kuͤrzer aber die 
Buͤndniſſe der Rhaͤtier; ihre Regierung, einlaͤndiſche Kriege 
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d Strafgerichte, und fügt endlich eine genaue geographi⸗ 


e Sefchreibung des ganzen Lands und der angrerizenden 
errfchaften Veltlin, Bormio und Cleven bey. Die Vorzüge 


eſes fchönen und feltenen Werts find bekannt, und es kann 


nen, fo nicht deutſch verflehen , den Guler erfeßen. Es i 
zehen Bücher abgetheilt , deren die fünf erften, die 
Sie Lands, das fechöte, die Buͤndniſſe, die drey 






einen jeden der drey Bünde , umd der letzte die Unter⸗ 
men dieſes Freyſtaats befchreiben. Alles verdienet ſehr gele⸗ 
a ‚su werben. Der deutfche Ueberſetzer bat fich verfchiedene 
reyheiten exausgenommen, da er 3. €. bie schen Bücher in 
ben zufammeagezogen ‚, auch oft vom Text abgewichen iſt. 
terfchiedenes iſt beygefügt , anderes ausgelaſſen;⸗die Vers 
ehrungen find ziemlich beträchtlich, aber fehr verſtreut. Ein 
jebhaber der Gefchichte, muß beyde Auflagen Haben. Ich 
be num die angeführten Auflagen gefehen , es werden aber 
on anderen noch mehrere angeführt: als Quadrio della Val. 
Dina zu Baſel 1676. in 4to. Sprecher flarb den 14ten 
enner 1647. im 6aften Jahr feines Alters, 
©. Samburg. Bibl. Hifor. IX. 210-212. Freytag Analecta 
897. Engel Bibl. I. ıso. Bibl. Struv. Buder, 1314. Rahm 
Biol. Helv. 665. Sotomajer index libror. prohibiter. 381. 
977. welcher die anftößig gefundene Stellen verzeichnet. 
Index decretorum de 16. Martis 1621. Index Alexandri VIL, 
98. Vogt Catal, libr. rarior. 642. Bibl. Solgeriana P. II. 
283. Nro. 1370. Bibl. Saltbeniana Nro. 2067. der die Auge 
gabe von 1633. für fehr felten hält, Zedier Zex, XXXIX. 
479. Zeiler II. 142. III. 226. A Porta Hif. Reform. L 
Praf. Litterar. Wochenblatt II. 18. 


816. * „ Rıetia Auftriaca in den Landen Bemeiner 
‚3. Bünde , bewiefen und confrmiert durch obbemeld⸗ 
‚ter 3. Bünde eigne Brief und Siegel Bey und 
, Pundtstags »Abfchied — und Commiſſion gandlun⸗ 
‚ gen 1621. von Matthias Buͤrgklechner, nebft einer 

, Dorrede an Erzherzog Leopold gerichtet. MIT. 1036 
, Seiten in Fol.” Auf Regalpapier, fehr gut geſchrieben. 
„Auch den Hrn. von Galid auf s43 ©, in Fol.” Dad 


m. 
. 





A Original liegt im Archiv zu Infprugg. Dieſes ſchaͤtrbare 


enthält alle Rechtfame umd dahin zichlende Urkunden, fo 
Haus Defterreich ehedem mit Recht in gemeinen drey Buͤnden 
veſeffen hat. Man muß erſtaunen, wie es moͤglich geweſen, 
Daß Oeſterreich fo anſehnliche Rechte an einen fo unbedeuten⸗ 
Den Staat bat überlaffen tönnen. Dan ſieht wie partheyi 
alle Bündnerifche Gefchichtfchreiber zu Werke gehen, w 
fie dem Haufe Defterreich Tyranney , Anmaſſungen nis” ges 
habter Rechte u. d. gl. aufbireden. Die Schrift ſelbſt AR fehr 
intereffant für die Buͤndneriſche Gefchichte, und deckt viel 
imbefannt gewefenes auf, befonders in den Angelegenheiten 
des Engadins, Münfterthald , Prettigäu , vom Tyrol, Bis 
Kum Vrixen , von Bozen, u. ſ. w. 
817. * » Hans Reyſers von Ziners des Zochgerichts 
„ der vier Dörferen in dem Coblichen Bottshauss 
„» Bunde Chronic Khätifcher Sachen in ızmo. 47 S. MI.” 
Die Urſchrift findet fich in den Händen der Frau Burgermeis 
fterin Bawierin, gebohrnen Keilerin , zu Zitzers. Er hält fich 
lange bey der Gantnerifchen Familie auf. Von der ı2ten 
Seite an redet er von feiner eigenen, und erzchlet die Ges 
fchichte feines Vaterlands und feine Lebensgefchichte bis gegen 
die Mitte des 17ten Seculi, ganz einfältig , wie er dann 
ſelbſt befennt , daß er zu Malans nur einen Winter hindurch, 
und zu Mayenfeld nur 3 Monate lang die Schulen befucht 
babe. Er wurde in der Mitte des Maymonats 1594. geboh⸗ 
ren, von Hans Keyfer, gebürtig von Bilten , aus dem Glare 
nerfand , und Catharina Bantnerin, vom Maftrilferberg , an 
der Brugg, genannt Tardis oder untere Zollbrugg , wohnhaft. 
A°. 1609, am zıften Merz vermählte er ſich mit Burga Des 
fiherin, des Landammann Walter Deicherd Tochter. A°., 
1610. im Brachm. hatten fie zu Malans Hochzeit. A®. 1611. 
wurde er zu Zitzers zu einem Nachbauren angenommen , und 
zahlte go Gulden für das Einfaufgeld. A°.’1620. im Weins 
monat, erwählte ihn die Landjchart zum Landfchreiber, wel⸗ 
ches er geblieben bis A°. 1644. darauf zum Eherichter von 
der enangelifchen Gemeind und Statthalter des Landam⸗ 
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anns. A*. 1022. den 2oſten Auguſt ſlſohe er aus dem Rand, 

it Hausrath und Vieh, vor den Oeſterreichen, und nachher 

u mehrerer Sicherheit gen Wallenſtadt, kam aber kurz dar⸗ 
"auf wieder ind Vaterland zurüd. 


818. » D. 0.41. S. Multiplici rheticus.fub imagine ja 
a nus five firenogruphie rhatice pars prima & fecunda 


hg Jacobo Herrenfcdımidt Ettingenſe, Ecclefia Monafte. 
> My Cimmeran« in Rlıetia, Paflore & Superintendente 
» Arliq quo dicimus NatVra foLers artlfeX, per Inde no- 


» bIs eß-Vt pater faMILIas. Noriberga , in 8vo. 1718. _ 


Ich thue dieſes Ao. 1625. gedruckten Werkchens nur darum 
Meldung, damit man nicht glaube, daß ein einziges Wort 
darinn fey, fo Rhaͤtien betreffe. 


819. „ Fortunati a Juvaltis Engadino Rhati de fatis 
„ reipublice Rhatorum, cum ipfius vita annexis Commen- 
» tatio hiftorica. MIT. ingto. 1726.” Auf biefiger Biblio, 
tet. Das Original wird zu Zuß aufbehalten. Sortunatus 
von Juvaltis ward zu Zug im oberen Engadin Ae. 1567. 
den ıo9ten Auguft gebohren, er erzehlt Hier umfländlich, 
was während feinem Leben vorgegangen fey , und befonders 
Die Veltliner Unruhen , von deren Anfang bis zum End , auf 
eine gründliche , gefchickte , umd ziemlich unpartheyifche Weiſe, 
ohne Zurückhaltung , und bringt vieles an , fo bis hiehin noch 
nicht befannt ıvar ‚ obfchon er Diefe Mrbeit erſt AP. 1694. alfo 
im geſten Jahr feines Alters verfertiget hat. Er ſtarb zu 
Zug den ıgten Merz 1654. alt 86 Yahr ıı Monat. Der 
Bfarrer Martin Danz zu Zug, bat dieſes Werk ind Rumans 
-fche überjeßt , aber fo ſchlecht, daß man den Drud nicht 
wagen dorste. ES hat aber Hr. Heinrich Ludewig CLehmaſi 
den Liebhabern der Gefchichte, einen beträchtlichen Dienft 
erwiefen , daß er, da die Inteinifche Urkunde niemand drucken 
wollte, wenigftend eine Ueberſetzung ins Deutiche Davon bes 
forget hat. Sie erichien zu Ulm 1781. in 8vo. auf 232 ©. 
und ift mit vielen wichtigen Anmerkungen des Hrn. Webers 
ſetzers bereichert. Nur ſchade, dag fo viel Druckfehler, beſon⸗ 


en. 


_ 
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ders in den Namen, ſich eingeſchlichen haben; fo iſt DaB 2 
und das 3. ſehr oft mir einander verwechfelt worden. | 
820. *,, Schwarz brevis adumbratio rerum apud Rhæ 


æ tis memorabilium 1657.” 

GS. Sch. B. H.H. Mf. Ott Bibl. Helv. 

821. * „ Hiforia Rhetica Antonii Vulpii. MIT. 321 
„ in 4to.” Handelt vorzüglich nur von den Unruhen, 
gehet bis auf 1658. Die Original- Schrift ift in roglar 

Sprache. Fi aber feiner allzu großen Narthegkl 

e nur felten zu teauen. Er felbft war ein Venet. Franz. 
Partiſan, und bat ſich bey dem Strafgericht zu Tuſis 1618. 
wenig Ehre erworben. 

S. Ports L. II. 28. 

822. * Barthol. Anhorn promptuarium rerum memo- 
„ rabilium Rhaticarum, darum weitläuftig gehandelt 
„ wird von denen Sundmeriſchen Straf⸗Gerichten, 
¶deren etliche beſchrieben werden. MIT. in Fol.” Bar 
tholome Anhorn , eigentlich ein Buͤndtner, hernach Bur⸗ 
ger zu St. Gallen , Pfarrer und Inſpector in der Pfalz, 
nachgehends zu Biſchoffzell, und endlich zu Ellfau ob Wins 
terthur, war ein gelehrter und ſehr arbeitfamer Dann, 
der viel Bücher gefchrieben hat. Er ward gebohren As. 1613. . 
und flarb den 7ten Junii 1700, 
G. Breunwald Diar. Hamb. Hiſt. Bibl. Cent. III. 313. 314. 

823. * „Jo. Gerardi Planta Hiſtoria Rhætiæ. MIT.” 
©. Oldenburg. thef, rer. publ. III. 837. 

824. * „ Georgü Perini Pafloris Aorbenienfi Hiforia 
* Rhatica. MA.” 

©, Sebeuehzer Bibl. Hiſt. Helo, MIT. 

825. * „ Nicolai Kefelii Celerinenfis Diarium. MIT. 
¶ in 4to.” | 

G. Porta L. III. 201. 

826. * „Jo. Simon Florin Hifloria patria fur. MIT.” 
827. „ Nıatia Ethrufca, Romana, Gallica, Germa- 
» nica, ‚Europa ‚Pprovinciarum fitu altifima & munitifima 
4» ara 
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je a Ans &9 prophana ,topochrono flemmatographica,, brevi 
» compendio defiripta , per Gabrielem Bwelinum .... 
'„ Augufle Vindelicorum 1666. in gro.” Die Zuſchriſt iſt 


' an den Rath und Das Volk zu Veldkirchen gerichtet und unters 
‘schrieben: Fanopoli (Veldkirch) in Campo S. Petri Vallis 


ruſianæ Monafterio S. Joann. Baptifte. 2. Cal. Febr. 1666. 
Dad Werk iſt in drey Theile eingetheilt. Dex erfte hat Leine 
itenzablen, es find aber deren 34. Es iſt eine topogras 
ꝓhiſche Befchreibung des Buͤndnerlands, mit einigen einge 
mifchten Ammerkungen > ald dem Verzeichniß der Comments 


thuͤren des Malthefer, Ordens zu Rankweil; der berühmten 


Männern. f.f. Die Zugänge und Wege in dieſes Land find“ 
umftändlich befchrieben , das innere aber ſehr kurz. Die zwer 
folgenden Theile Haben die Seitenzahl, und es find deren 504, 
Der zweyte Theil liefert Die Gefchichte Rhätiend. Er verwirft 
die Kabel vom Herzog Rhaͤtus, und leitet ben Namen diefed 
Volks von einer Etruskiſchen Goͤttin Rhætia oder Aretia her, 
welche kurz nach ( Noemi) Noahs Tod dafeldft ſolle verehrt 
worden fen; er bringt-aber keine Denkmale von diefer Goͤt⸗ 
tin an, fo daß, wenn man je diefe Gefchichte für wahr Hals 
ten wollte, es noch immer zweifelhaft bliebe, ob die Göttin 
den Namen des Lands, oder das Land den Namen der Göte 
tin erhalten habe. Er beſtimmt den Auszug der Etrusker in 
Rhaͤtien 179 Jahr nach Noemi, oder Vandimonis in der 
Sprache der Etrusker, Tod, umd zwar unter dent König 
Aruns, fo vom Tyran Mefappus ift uͤberwunden, und des 
Reichs beraubet worden ; ja cr bringt fogar eine Reihe von 
54 Etruskiſchen Könige an, deren der erſte Vandimo oder 
Noa ift, welcher Lechis oder Valterra im Jahr der Welt 1759. 
und 102 Jahr nach der Suͤndfluth fol gebauet haben , der 
legte aber ift Mezentius, der von Fnea fol ſeyn umgebracht 
worden. Hierauf folget ein chronologiiches Verzeichniß Dee 
Gefchichte Rhätiend von Aruns, Vandimonis Bruder ımd 
‚Vulturni Sohns, im Fahr der Welt 2185. an, bis auf dad 
Jahr nach Chrifli Geburt 1624. Man fieht leicht , daß alles 
voller Fabeln ſey: uralte Staͤdte, erdichtete Könige, Siesel 
Bibl. d. Schweizerg. IV. Th. 
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und Wapen vor Ehrifti Geburt, u. ſ. f. Auch die neueren Zch 
ten werden cben fo unrichtig beichrieben : fo joll der heilige 
Mooftel Petrus A°. 57. und 68. zu Veldkirch und in Rhaͤtien 
geprediget haben. Die Herren von Ravenfperg leitet er von 
den Corvinis, die von Gemmingen von den Gemiriis ker, 
welche A®. 65. wegen Neronis Tyranney, Italien follen ven 
laſſen haben. Auch find hin und wieder Beichreibungen von 
Alterthuͤmern eingeruckt , mit oft lacherlichen Brurtheilusgen. 
Die Bottheiten der Rhaͤtier nennt er die Sonne ‚, Den Mond, 
das Feuer , die Erde, Rhztia oder Aretia, Ciſa oder Ziza, 
Cbefonders für die Bindelicier) Maia, des Mercurii Mutter, 
Mercurius, Jupiter, Apollo , Pluto, Mars , Hercules , Sıl. 
vanus , Minerva, Pallas, Proferpina und andere. Fabeln, 
Erdichtungen , falfche Wunderwerke, zweifelhafte Etanım: 
tafeln und dergleichen find eingeruͤckt, damit kein Jahr leer 
audgehe. Doc) find auch merkwürdige Sachen darinn, bee 
fonders in Anfehung der Kloͤſter; alles aber hat eine genaue 
Unterfuchung nöthig. Der dritte Theil liefert die Stammta⸗ 
feln der vornehmften Geichlechter Rhaͤtiens, für Deren Rich⸗ 
tigkeit ich auch nicht gut ſtehen wollte; wenigſtens find Die 
Herleitungen aus den roͤmiſchen Geichlechtern , ſehr verdaͤch⸗ 
tig: ale der Fabii von Prevoft , vom Cæſar Fabius Vibulanus; 
der Mohr, vom Aruns Maurus, ſo A°.C. 88. Sub-Procurator 
Rhætiæ geweien ; der von Salis, vom Tatius Salinicus, fd 
im Jahr der Welt 3272. gelebt haben foll. Richtiger fcheinen 
zu feyn die Stammtafeln der Geſchlechter von der Halden, 
von Haldenftein , der Grafen von Metſch, der Beli a Bellfort, 
von Brandis , von Eaftelberg , Flug, Gugelberger, de Monte, 
von Montfort , von Planta, von Ramſchwag, von Rink von 
Baldenftein, Sprecher, Echrorfenftein, von Etadian , a 
Turre, von Werdenberg , von Landjee, Pappus von Trug 
berg , Reinold, Echultbeiß , Zuͤrcher, Walfer u. ſ. f. beſon⸗ 
Ders aber die Veldkirchiſchen Beichlechter. Aller Orten find 
Die Wapen beygefügt, fo aber grob geitochen find. (Treuer 
hat diefer Arbeit Die unverdiente Ehre erzeigen wollen, fie feinem 
Thefauro Antiquit. Germ. unterm N®. 124. ginzuperleiben. ) 
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@. Bon diefem’ feltenen Werl: Clemens Bibl Cur. V. 352. 
Journal des Scavans 1666. 5 Juill. Quadrio Introd. Al, 
Waltel. Gryph. de Scr. Hiſt. quà. Bibl. Saltheniana Nro. 
503. Bibl. Kielmanftgriana II, p- 447 Nro. 17,9. Henning 
Bibl. libr. rarior. I. 432. 

828. * „Jac. Gritti hifloria d’avant la Rhatia €9 fıa 
„ origine. Il jladi della Rhatia Zievala nufchenza dä 
»Chrifii, liberatium dal paganifmo , refiotma della Ba- 
* liberatium vur dal Papifmo.” Ein Feind dee 
Katholicken, ein Luͤgner, und keiner Achtung würdig, 

&. Sch. B. H. Mi, A Porta Hifl, Ref: I. 231. " 

829. » Lob» vnd Ehren» Lieder zu vnſterblichem 
„» Ruhm der Biindiner , wie fie ihre Steyheit durch 
» Wehr vnd Waffen ritterlich erſochten 1685. in 8vo. 
» 32 Seiten.” Es find fünf Lieder, fo die Veltliner Unru⸗ 
ben betreifen. , 
830. * „ Job. Rud. Eſcher Diſcurs von den ab 
» tieren 1694. MIT.” 
©. Scheuchzer Bihl, Heiv, MIT. 


831. „ Brevis deferiptio democratic# libere & a Sole. 
„» Deo dependentis Rhetie reipublica feu celforum trium, 
„ Rhatie federum regiminis, hadlenus plurimis in Anglia 
» € MHollandia minus noti, a Joh. Leonhardo.... 1704. 
a; Londini, in 4to. 6%.” Dieſe kurze und wenig zu bedeus 
ten habende Echrift , foll auch 1712. in gvo. herausgekom⸗ 
men jeyn; man wird jie aber vernuthlich mit der folgen 
den vermwechieln. 

832. „ An account of the grifons: or a defiription of 
ꝓ tiie free and independent common wealth of the tred 
„ rhactishleagues. With fome remarks relating to the Cafe 
» of Mr. Mafner, by John Leonhardi a Minifter and 
» native of that Country. London ı711. in 8vo. 48 ©. 
» ohne die 6 zu rechnen, welche dad Berzeichnik der Leone 
„hardiſchen Schriften enthalten.” Diefe feltene Schrift 
iſt weit umftändlicher als die vorige, und redet von den Na⸗ 
men, Urſprung, Lage, Verbindung, Regierung-, Freyheit/ 

yfe 


De 


“nt. 


Fr ci 


Rebendart, u. ſ. f. ver Buͤndtner; von den Vortheilen, pp 
diefelben erhalten , daß fie den Voͤlkern der hohen Allirten den 
* durch ihr Land geſtattet; vom Freyherrn von Salis, 
dem erſten Bimdtnerifchen Envoye in England ; von Dtafs : 
ner ; von der gelehrten und frommen Hortenfia von Moos;. 
von "den in England naturalifirten Buͤndtnern, und von dem! 
beilfamen Bündtners oder vielmehr Veltliner⸗Wein. Az 
dieſes if zwar kurz, aber Doch leſenswuͤrdig. ji 


833. „ Memoire hiftorique & politique für les Gröfons, 
» prefentd d Monfeigneur le Mr. de Louvois, par Ar. de 
» la Forefi de Bourgon, cy-devant employe pour la Cour 
„ aus Grifons fous le Chevalier de Graville depuis 1701. 
» Jufqu’en 1708. MI. in Fol.” Dieje ausnehmend fchöne 
Schrift befindet fich indem 118ten Band der Zurlaubenfchen 
Sammlung, ©. 229. a. bis 245.2. Der Verfaſſer befchreibt 
aufs genauefte und mit vieler Deutlickeit die Geſchichte des 
Lands, das Land felbft, die Regierungsart, die VBerhälte 
niffe mit dem Paͤbſtl. Stuhl, dem Haus Defterreich , Franka 
reich, Schweiz, Venedig, Mayland , Savopen , Eleineren 

"Naliänifchen Staaten , England und Holland , und verdiente 
allerdings wegen der Menge merfiwürdiger Nachrichten, ge⸗ 
druckt zu werden. 

834. * „ Rhatica Hiſtorie Compendium. MIT. in 12mo. 
» 49 Seiten.” Im Haus Jaͤcklin, nach ber chronologifchen 
Drdnung , bis auf dad Jahr 1712. 

835. Daniel Eberhard Dolp verfpricht eine Rlıetiam 
Diplomaticam. Sie wird wohl aber nicht ung , fondern das 
Rieß in Schwaben betreffen. 

G. Leipz. gel. Zeit. 1733. 200. und Baring Bibl. feript. rıd 
diplom. 142. 

836. * „Willi Bundtnerifches Diarium. MT.” (ls 
rich Judengeſchichte 225. führt daraus eine Stelle vone 
Jahr 1736. an. 

. 837. „» Chronica Rhetica „ oder Thiftoria da Forigine, 
w gucrras , alkanaas & auters everumainis da nuſſu 
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1 » chiara patria la Rhetia, our da divers authurs compo- 
„ nuda da Nott da Porta V. D. M. & per bain public 


„ cobo N. Gadina & Jacobo D. Raulio. In Scuol. 174% 
» ingvo. 2095.” Diefe auf Romaniſch verfaßte Chronid, 
if nur für das gemeine Volk gefchrieben, um demfelben 
we Begriff von der Gefchichte ihres Lande zu geben. Die 


| 
| 
I 
| „» a cuoſt feis fatta flampada Nuot N. Schucan Tras Ja« 





chnitte find : vom Urſprung Rhaͤtiens; Anlaß zu deſſen 
eit; die Befchreibung jeden Bunds; Die Buͤndniſſe mit 
aufferen.; Befchreibung des Nieder; Engabind ; Verkom̃niß 
zu Naubers (da Danuder); Beſchreibung des Veltlins 
C(Vultlina); der Bundsbrief; die Kriege mit dem Haus Oeſter⸗ 
reich ; die Schlacht su Calven auf der Malſerheyd (Chala- 
vaina); die Refoemationsgefchichte ; die Strafgerichte,, und 
beſonders das zu Than (Tufid) ; der Untergang von Pluͤrs; 
Die Rebellion des Veltlins; der Einfall in Buͤndten; Die zwey⸗ 
fache Wiedereroberung des Beltling ; die Erbvereinigung u.f.f- 
Mer Verfaſſer ift raſend toll gegen die Römifch » katholiſche 
Religion. 
838. * „ Bundtner Hifforien und Staatsrecht von 
» Ulyffes von Salis. MM. ohngefehe 28 Bögen flarl,” 
Ein vortrefiches Meiſterſtuͤck des Hrn, Minifterd Lilyfies 
von Salis , von Marſchlins. Es ift ein bloßes Compen- 
dium deſſen er fich zu feinem Vergnuͤgen bediente. Ganz 
des Drucks würdig. Nur fehade, daß es nicht weiter als 
1466 gcht. 
839. * » Regifter uber Mifcellanien, 24 S. und noch 
» 32©.” Diefes ift zu Chur mit Dttifchen Schriften ges 
druckt, umd er hat einen Eorperlichen Eyd ſchwoͤren müffen, 
nicht mehr als die beſtellten Eremplar , welche auf Die Ge⸗ 
meinden ausgetheilet worden , abzudrucken. » Sortfegung 
» des obigen Werkes in MIT.” von 1767. bie 2273. im 
März, fanıt dem Regiſter, in Folio. Zwote Sortfegung 
von 1773. Did 1782. Ale diefe find zur Fortſetzung der 
Gefchichte ein unentbehrliches , aber auch vortecliches Hiuſs 
mittel. 
&f3 





\ 
840. » Brundriß der Geſchichte genieiner drey 
„Bundten Laͤnder 1773. in 800. 254 ©. T.II. 1774. 
„ 270 ©. alles, ohne die Vorberichte.” Der erfie Theil! 
diefer Arbeit ift eine vom Hrn. Prof. Winning aus dem | 
Jateinifcyen gemachte Ueberſetzung des Sprecherifchen Aus. 
zugs aus dem Lampell, welcher auf ber Burgerbibfiothel: 
zu Sürich ift, und vom Bulerifhen Auszug muß unters 
ſchieden werden. Der Buchhändler Ott zu Chur, fol foni 
eigengewäitige Aenderungen Damit gernacht haben , daß Win 
ning es nicht mehr ald feine Arbeit anfchen wollte , und daß 
Here Ulyſſes von Salis von Marfchling , feine verſprochene 
143 Anmerkungen, die wirklidy im Text mit Rumern ange 
zeigt find, und die gewiß fchäßbarer ald Leer Text gemein 
wauͤren, zurück behielt. Der zweyte Theil iſt ein neues Wert. 
Es gehet von 1570. da Campell aufhörte, bis 1763. Der 
Verſaſſer ift mir unbekannt. Es fcheint allerdinge , er habe 
nur fehr befannte Quellen genuget; auch enthält die Ge⸗ 
ferichte von 1644. da die Quellen aufhörten, bie 2763. nıma 
36 Seiten. 
©. Bafel gel. Zeit. 1774. 666 - 668. Goͤtting. gel. Anz. ı77 
638 - 690. 1775. 733-736. Sortgef: Betr. uͤder hiftorische 
Schriften T.I. P. III. 119 - 121. Allgem. deutfche Bibl. 
Anh. 13-24. I. 628. Gaa. litt. de P’ Eur. 1775, Avril 444-338: 


841. Rudolph von Salis, Herr zu Haldenftein, wollte 
Bulern un? Sprechern bis auf unſere Zeiten forrfegen , und 
fammelte alle Materialien Dazu , ſtarb aber leider zu früh. 

Eiche noch von Ehur Moſers deutſches Staatsrecht ar. 
Membr. 2, ©. 7. 

842. „Verſuch patriotifiher Reden für Buͤndtner, 
» von Jacob Graß, Chur 1780. in gvo. 104 S. ıte 
„Fortſetzung 1783. in $vo. ss S.“ Sie find hiſtoriſch. 
Die erſte Rede befchreibt die erſte Grundlegung der Buͤndt⸗ 
nerifchen Freyheit, wo viel vom Schwaben - Kriege vorkom̃t. 
Die zweyte die Müßer: Kriege , und denn noch Anmerkungen 
über bie vaterländifche Geſchichte der Buͤndtner, umd ein 
Entwurf eines kurzen Indegriffs Der Geſchichte der Bundes 
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ner, für die Jugend. Diefer ift allzu kurz, und unzureichend. 
In der ıten Fortfegung find 2 Reden. 1) Rhaͤtus, oder die ; 
Gefchichte des Einfalld der Inſubrier in dieſes Land. 2) Die 
innerlichen Unruhen. Hier redet er mit vieler Freyheit; auch 
hatte er Verdruß davon. 


843. » Verſuch Bündtnerifcher Lieder. Chur 171. 

in 12m0. 184&.” Drey Volls » Lieder, von meinem vers 
ten Freund, Rudolph) von Salis von Haldenfein. 
Lehrreich und patriotifch , aber weit von Gellert und Lavater 
entfeent. Das erfte Lied enthält auf 32 ©. cine kurz abges 
faßte Bündtriers Gefchichte, dann die Gefchichte Gebhard 
Wilhelm, des Bündtnerifchen Helds. S. 49. fängt bie erfte 
Fortfegung diefer Lieder an. Sie befingen ın 9 Liedern die 
verdienteren Buͤndtner, befonders aus dem Gefchlecht von 
Salis, die landwikthſchaftliche Gefellichaft , die Weiber im 
Lugnetzerthal 1352. die Engadiner Weiber 1499. Zweyte 
Kortfegung: Chur 1781. in ızmo. 78 ©. Fünf Lieder, gleis 
chen Schlags. In der Vorrede widerlegt ex kurz und kern⸗ 
haft, Die anderiwarts angeführte Ehrenecttung Joh. Bulers. 


844. * » Heinrich Ludwig Lehmann Befchichte des 
» BHochgerichts Ortenſtein und Suritenau.” Gie ift nicht 
ganz zum Stand gelommen. 

©. Lehmanns Dorrede zum Juvalta 6. 

845. * „» Abichrift eines vidimirten Wuchs derjents 
» Gen Urkunden , welche die Herrfchaft Razuns beiref- 
» fen, und welches 1558. dem Hrn. Job. Dlanta als 
„» Neu antretenden Herren eingehändiger , und die Oris 
„ginalien nach Inſpruk tranfportirt worden.” Dieſes 
Bud) ward 1676. ſamt anderen Briefen, Dem Hrn. Johann 
Trarers übergeben , der dann daffelbe copiren und vidimiren 
lieh. Es enthaͤlt 140 Seiten in Folio. 

- 8346. * „ richlihe Urkunden und Schriften die 
» Serrfihaft und Schloß Razuns betreffend , feit dem 
» Jahre 1380. bis 1678. NIT.” Es ift eine vidimrte Copie, 
denn bie Originalien find 1673. nach Inſpruk tranfportick 
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worden, 135 ſehr wichtige, und den Buͤndtneriſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern größtentheild unbekannte Urkunden , die vieles wi⸗ 
Derlegen , was fie davon gefchricben haben , find in Diefent 
ſehr teferlichen Bande auf 160 Blätter enthalten , umd vers 
dienten von Geographen und Gefchichtfenreibern eingefehen 
juwerden. Es ift auch Eeine andere Eopie vorhanden , ald dieſe. 


647. * „ Bartholomei Anhorn des älteren, Chronick 
„der Stadt Mayenfeld; das iſt eine Beſchreibung der 
v vtlegenheit, Namen, Urſprungs, Erbauung und 
»Zunehmung der Stadt Mayenfeld... Mikin Fol. 
9» 1615.” 

&, Sch. B.Y.H. Mil. & Bibl, Helv. 

848. * „ Stefano Alerlo wronichetta di una parte delle 
‘9 cafe occorfe in la povera Lombardia ec principalmente 
„ nella Vultellina comminciando dal anno 1486. MI.” Im 
Aechiv zu Como , und eine Abfchrift beym Quadrio, bey den 
ze. von Salis zu Chur, und auf der Burgerbibliothet 
zu Zürich, 

©, Luadrio Introd, auch III. 435. 479. Zeu XIII. 73. Scheuch-“ 
zer Bibl. Helv. MÜ. 

849. * » Summarium totius Eflimi territorii totius 
„ Fallißelline cuilibet Communitati pro ejus forte & por. 
" „» tione bonorum dilonum appofiti juxta eflimationem 
„ vallis generalem fadam in Anno 1531. declarando quod 
» Jingulun fummarium centum Librarum Imperialium 
» eflimationis faciunt effimum folidorum Vinginti quin 
» que, & diminutive omnis Libra Imperialis eflimatio» 
„ nis faciat denarios tres pro fingula. Mi. inFol.” Dieſes 
fatiftifche Sragnıent iſt ſchaͤtzbar, und ift noch heut zu Tage 
Die Grundregel der jogenannten Taglie. 

85% „ Joannis Thucnæa, Archipresbyteri in Ma220 de 
„ rebus Valliftelline eidemque adherentium Comitatuum 
„» Commentarü. MIT. in 4to. 129 6.” Auf hiefiger öffents 
Jichen Bidliothek. Unter dieſem Titel, den man dem Quadrio 
zu danken hat, (dann das in den Händen Hrn. Dortord 





j | — 457 





en 


feiufeppe Maria Simoni zu Worms befindliche Original, hat ; 
keinen Titel, ) verbirgt fich eine von Denen Schriften, die 
"sur Bemäntelung und Entfchuldigung des Veltliner Mords 
jaufgefegt worden find. Aus dem Inhalt erficht man ſogleich, 
daß die Abficht des Verfaffers Leine andere geweſen fey, als 
"bie tyranniſche Regierung der Buͤndtner über das Beltlin , 
8 einigen befonderen Begebenheiten zu erweiſen, und den 
Auisiondenfer der Veltliner in das fchönfte Licht zu ſetzen. 
gefchiehet im reinften Latein, auf eine Declamatoris 
ſche Weife. Aus der am Ende des Werts angehängten gang 
artigen Beſchreibung des Veltlins und andern Umſtaͤnden ers 
belt , daß dieſe Schrift AO. 1623. ſey verfaſſet worden. 
G. Quadrio Introduzzione. 
851. „» Fluvio de Fiefchi, (oder Flifco) la Valtellina 
„» poöma eroico ſutiro comico. Mſſ.“ Er war ein edler Ges 
nuefer, zu Cofenza gebohren. 
G. Zedier IX. 857. Giuſtiniani ferittors Liguri 1667. I. 222. 
223. Alutis apes urbanie 99. Topp Hibl. Napolit. 87, 
A Vurea ll. seo, 
852. * „ Girolano Albuzio Trattato delle cofe della 
» Valtellina , in 10 Tom. Miſſ. auch in gto. beym Graf 
» Pertufati, zu Mayland. ” 
@. Scheuchzer Bibl, Helves, 9. 
853. „ Afemorie iforiche della Valtellina in libri dieei 
ꝓ deferitte e dedicate alla Aledcefima valle da Pietro An- 
'» Eelo Lavizari. Coira, 1716. in gto. 427 5,” Diefeß 
Werk ift nicht fo ausgearbeitet ald des Quadrio feines, hat 
aber ebenfalls ohngeachtet feiner Partheylichkeit, verfchiedene 
Vorzüge, und ift faſt ganz der Erzehlung der Veltliner 
Unruhen gavidmer , Deren Lirfachen er den reformirten Geiſt⸗ 
Sichen dieſes Lande aufbuͤrdet; es erſtreckt Ach vom Jahr 1532. 
bis 1659, Uebrigens ift es leſenswuͤrdig, theild wegen ber 
reinen, vielleicht aber nur allzu hohen Schreibart , theils 
“auch wegen den verfchiedenen aus der Dunkelheit hervorge⸗ 
brachten Sachen und Merkwürdigkeiten. Man hat verſchie⸗ 
dene Zuſaͤtze und Krititen gu dieſem Werl, Sie fichen zum 





Theil in bed Lavizari Geſchichte feines Befchlechi, 
Trento, 1739. in 4to. Zum Theil aber m ciner eigenen in 
Fol. und in ato. ohne Fahrszahl gedrucdten Schrift, unte 
dem Titel; Annotazioni alle memorie iftoriche della Vak 
gellina 11 S. in gto. des Gaudentii Faftia offervazion 
fopra le memorie ifloriche della Valtellina del Sig. Cans 
nico Luvizari con Taggiunta di diverje particolarita .t 
circonhanse che danno molto lume al ijloria. MSL. Deren 
Scheuchzer in Bibl. Hifl. Helv. Mſſ. gedentet , habe ich nicht 
eſehen 
s G:drie Men. Sulla Valtell. Introd. und ins Werk felbit,, 
T. III. 405. 306. Gioruale de ietterati d'Italia T. XXVII- 
412. 413. Novehe letterurie di Firenze 1958. 491. 492. 537. 
854. * „» Carlo Giacinto Fantana di Morbegno ra. 
„ colta iforica di varie cofe feguite nela Valtellina x 
„ fuor contadi Bormio e Chiavenna dimonftrata in ab. 
» bu220 co Juoi ducumenti outentici nel Anno 1749. Mfl. 
„ in Foi.” Beftchet aus ı2 Büchern. War den Druck gt 
widmet, welches aber aus politiſchen Urjachen unterblichen 
iſt. Zoll ganz auf Urkunden geſtuͤtzt ſeyn, die der Verſaſſer 
ſelbſt Schet. 
€. Uuatiie III. 38:2. 
855. „» Differtazioni critico floriche intorno alla Rezia 
» di qua dalle alpi, oggi detta Valtelina, d’all Abbate 
» Francefio Saverio Quadrio. In Alılano, T.1. 1735. ia 
» 410.©.499. T. Il. 1755. ©. 621. T. Ill. 1756. ©. 519. 
» Ohne Die Zueignungoͤſchrift, Vorrede und weitläuftige Res 
gifter zu rechnen. Quadrio war zu Ponte den sten Chrißs 
monats 1695. gebohren ; er trat in den Yeinitce s Orden, 
worinn er allerley Bedienungen bekleidete, ihn aber nachwaͤrts 
verließ, und farb zu Mayland den 2 iſten Wintermonat 1756. 
als sin Merk noch nicht ganz abgedrudt ware. Dieſer Tod 
ift Urſache, Daß der zte Theil, ob er gleich die Jahrzahl 1756. 
führt, Dennoch nur zwey Jahr hernach herausgekommen if 
Er hat feinem Wert zwey Landtarten bengeniigt s in einer 
derſclben ſtellt er Das alte und ın der zweyten das Jegige Velb 
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Tin vor. Es find aber diefelbe, wegen falfcher Beſtimmung 
Der Grenzen, befonders des Laghetto di Chiavenna, von Skis 

en der Regierung zu Mayland, volllommen unterdrückt, und 
vernichtet worden ; fo, daß ſolche nur bey aͤuſſerſt wenigen 

xemplaren anzutreffen. Das Werk felbft ift fo voll von ge⸗ 

chrten, und wichtigen Unterfuchungen , dag man faft nicht 
weiß, wo man anfangen fol, Der erfie Theil fängt mit 
einer Einleitung an , in welcher er Rechnung von den Buͤ⸗ 
chern giebt deren ex ſich bedient, und dieſelben kurz beur⸗ 
theilt. Dieſes Verzeichniß hat viele Fehler. Die Urtheile ſind 
ſo ziemlich gegruͤndet, und viele ganz unbekannte und wichtige 
Werke und Urkunden angezeigt, deren auch das ganze Werk 
voll iſt. Er erzehlt ebenfalls die vielfaͤltige Bemuͤhungen und 
Hinderniſſe, die ex bey Verfertigung dieſes Werte ausgeſtan, 
den hat. Die viele Reiſen; die Durchgehung vieler Buͤcher⸗ 
Sammlungen und Archive ; die Durchleſung vieler Urkun⸗ 
den, griechiicher , römifcher und anderer alter und neuer 
Geſchichtſchreiber u. ſ. f. haben ihn faft zum Entfchluß ges 
bracht , jein Werk fahren zu laffen, wenn ihn nicht Der würs 
Dige Pabſt Benedict Der XIV. zue Fortſetzung aufgemuntert 
hätte. Diefer Theil enthält s Abhandlungen. In der erften 
fißt er Die Berge auseinander , welche das Beltlin beftreichen , 
und befchreibt dieſelbe. Er unferfucht zugleich , wenn dieſes 
Land den Namen Veltlin bekommen? melches feine Grenzen 
fenen ? und welches die Befchaffenheit des Landes ſey. Er 
glaubt, das Veltlin ſey urſpruͤnglich gar viel größer , und 
wohl hundert italianiiche Meilen Sang gavefen. Den Namen 
Valtellina leitet ee vom Berg Adula hier, von welchem cı 
glaubt, daß er vor Zeiten Tella gcheiffen Habe ; Diefer Berg 
aber ift mitten in Rhätien , und gehöret nicht zum Veltlin. 
Die Adula und Maria ſeyen die betraͤchtlichſten Fluͤſſe des 
Veltlins; Die Adula flürze fich aulegt in den See zu Como, 
und laufe durch Die Mitte Deffelden , ohne fich mit dem See⸗ 
waſſer zu vermiſchen, Welches eben jo war feyn wird, als 
pie ähnliche Fabel von dem Rhodan. Das Land felbft bes - 
fchreibt er auf eine ſehr reizende Weiſe, und erhebt deffen 
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angenehme Lage, Fruchtbarkeit, und anmuthsvolle Luſt 
Es bringt Feigen, Granaten, Oliven, und koͤſtliche Wein 


hervor, von weichem letztern faͤhrlich uͤber 7,300,000 Mad 


ausgeführt werden, ohne den zu rechnen, welchen Die Einwoh⸗ 
ner ſeibſt trinken. Der aromatiiche Wein ift nicht gefünftedt; 
fonrern von Natur jo angenehm und gewurst, und ſey ſcher 
bey den Aıten, unter dem Namen des Rhatiichen Weind B 
großem Ruf geftanden. Man findet auch in Diejen Band 
Geſnundbaͤder, mineraliiche Wafler, Gold, Eilber, Eiſen⸗ 
und Diarmor: Dlinen , und beionders den Topfitcin (Lapie 
Ollaris), welcher den Siphnenſiſchen Stein Der Alten ſchr 
wohl nachahmt. Die zwente Abhandlung ift wegen ihres 
beſondern Inhalts merfwürdig. Er beilimmt darinn Die eriten 
Bewohner des Veltlins, ihren Auszug, andere Gegenden ta 
lieng zu bevölkern , wo fie Stätte mit gleichem Namen, als 
Veltlin, gebauet; ihren Ruͤckzug unter Dem Heerführer Reto, 
ald von welchen die Rhatier ihren Ramen erhalten , mie weit 
fid) Das Veltlin erſtreckt, und wie viel und weldhe Völker 
ihnen zugehört. Er glaubt, die erften Einwohner feyen aus 
Aſien gefommen , und feyen von den Griechen Aborigines, 
Orobii, Euganei, Opici, Ofci und endlich Refeni genannt 
worden ; alles Namen , fo Einwohner der Berge bedeuten 
follen. Dieſe jenen Durch Norden ing Beltlin gekommen, 
und haben jich nach und nach in Italien ausgedehnt; Map 
land, Bononien ꝛc gebauet, und jeyen endlich unter Tar- 
quinio Prifco a. u. c. 163. vor Chriſti Geburt, Durch bie 
Gallier gezwungen, aus Toskanien unter dem Herzog Rhzto 
wicder zuruͤckgekehrt. Doch gefällt ihm auch Die fabelhafte 
Mennung fehr wohl, Jubal, Japhets Sohn, fey ind Veltlin 
gekommen , und habe es bewohnt. Nach ihrer Zuruͤckkunſt 
ſey ihm das Veltlin zu Elein geweſen, und fie hätten Rhaͤtien 
bevölkert, fo vorher zum Veltlin gehört habe. Aus dieſem 
Grund schreibt er den Beltlinern allein alles zu , was wir bey 
den alten Schriftſtellern von den Rhaͤtiern leſen. Die bekañte 
große Innſchrift von den viclen beitenten Voͤlkern in den Ab 
yon, zieht er allein aufs Veltlin, und weiſet allen in derſelben 
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Senamfeten Voͤlkern, ihre Stellen darinn an. Irrig iſt es, 

er glaubt , die bekannte Münze des Hadriani, Exer- 
Fitus Rhzticus , fey Die einzige, welche auf fremde Kriegs⸗ 
Wölter gefchlagen worden. Die dritte Abhandlung erzehlt 
Die Gefchichte der Veltliner, von ihrem Ruͤckzug an bie fle 
- inter das römifche Joch gerathen, und verringert die vom 
Munatio Planco und Publio Silio über die Rhaͤtier erhaltene 
Eye , hält auch den Dio Caſſus für einen übertrichenen 
Schmiichler, in allem , was er von den überwundenen Rhaͤ⸗ 
tiern fagt. Erſt unter dem Drufo feyen die Rhätier mit den 
Veltlinern vereiniget ausgezogen , von ihm aber, und dem 
Tiberio , gefchlagen und unterjochet worden. Die vierte Ab⸗ 
handlung zeigt der Veltliner Zuftand unter den Römern, bis 
zu des Alarici , Königs der Gothen, Ankunft. Hicrifi redet er 
auch weitläuftig ımd artig von den Wegen der Römer durch 
das Veltlin, deren er. 4 feßt. Der eine it bekannt, und wird 
Via Aurelia oder Retica genennt. Der andere gehet von Como 
zum Lacu Lario bis Coira, wo cr wieder vertheilt worden. 
Der dritte vom Comerſee Durch das Veltlin zu den Rhätiern. 
Der vierte durch die Rhatifchen Gebürge, die Anauner 
( Naunſerthal) bis nach Trient, Die fünfte Abhandlung 
enthält die Gefchichte der Veltliner vom Alarico an, bis fie 
den Vifconti unterworfen worden, worinn er auch viel wich⸗ 
tiges und fehr merkwuͤrdiges erschlt. Die ſechste erzehlt die 
Gefchichte der Veltliner unter den Vilconti, deren Unterwuͤr⸗ 
figfeit , Aufſtand, die Nachfolge der Sforzier nac) Dem Ads 
fierben der Viconti; den Einbruch der Frangofen, und wie 
die Veltliner endlich mit den Buͤndtnern verknüpft werden. 
Die ficbende Abhandlung entwirft ung den Zuftand dee Velte 
lins unter den Bundtnern big zu Ende ded Mediceiſchen Krie⸗ 
ge. Die achte enthalt endlich eine kurze Befchreibung aller 
Städte, Dörfer, u. ſ. f. des Veltlins; die Landehauptleute 
dieſes Lands, die Lundvogte (Podefta) eines jeden Bezirks 
(Pieve) ; die Anzahl und Eigenfcyaften der Einmohner , 
welche ee auf 200000 Seelen fügt. Der zweyte Theil ‚welcher 
Den Titel einer Kirchengeſchichte führt , enthalt ſieben Abhand⸗ 
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kungen. 1) von der Religion ber Veltliner, vor ber Geburt 
unier3 Heilands, und welche Gottheiten fie beſonders ange 
betet. Diefenennt er: Jupiter, Tyllinus, Bona , Ardueũa, 
Volturna, Dee Madri, DeiMani. 2) Wie, und von wem 
die chriftliche Religion eingeführt werden, welches er 

Anatalone, Barnabz “Jünger . um Pas Jahr 47. nach: 

Geburt ‚ gechehen zu ſcyn glaubt. Ferners , die Fortvlanzung 
der Reiigion, den Zuſtaud Per Kirchen, ihre Biſtumner, 
Kirchſpiele, wie fie unter das Biltum Como geleinmen. 
3) Bon den Ketzern im Beltlin , und Den darvon angeſicckten 
Kirchen , und andern den Glauben anjehenden Zachen ‚ bis 
zum Aufitand der Veltliner A°. 1620. von dem Etrafgericht 
AP. 1618. u. ſ. f. In dieſer und folgenden Abhandlungen ift 
erfchr heftig. Das Verfahren der Buͤndtner nennt er tyran⸗ 
nich, ihre Beſitzung des Cands gewaltſam und ungerecht, 
die umgekommene auf Katholischer Seite Paͤrtyrer, aufder 
Proteſtantiſchen Seite aber Ketzer, Mijferhäter , Verraͤther, 
n. f. f. 4) Bon dem Aufitand dee Beltliner A®. 16:0, 
wider die Proteſtanten, bis zur Wiederunterwerfung Des 
Lands. Dieſe Abhandlung eriiredt ich allein von S. 129. 
bis 494. und enthält eine umſtaͤndliche, obwohl partheyiſche 
Befchreibung der bekannten verwirrten Veltliner » Unruhen, 
5) Bon den Collegial- Kirchen und Kirchipiclen des Lande, 
nebft einer kurzen Erzehlung ihrer Gefchichte , und Verzcich⸗ 
niß der vorgefegten BGeiftlichen. 6) Von Den Geiſtlichen 
regularen Drden im Veltlin, und wie jie eingeſuͤhret worden, 
als Einſiedler, Benedictiner, Ambroſianer, Kluniazenſer, 
Ziſterzienſer, Humiliati, Auguſtiner, Franziskaner, Kapu⸗ 
ziner, Dominikaner, Jeſuiten und andere. 7) Von den 
heiligen Orten, Wallfahrten, Spitaͤlern der wallenden und 
kranknen, geiſtlichen Stiftungen ꝛc. Dex dritte Theil enthält 
die beruͤhmten Männer des Veltlind , und beftchet aus ſechs 
Abhandlungen. 1) Die Heiligen, deren eine große Anzahl 
unbekannt ſind. Die beruͤhmteſten find ; Andreas de Pefchiera, 
Benignus de Medicis, Fidelis, Mirus, Rufinus, Severinus 
Boetius, und einer aus feinem Geſchlecht, Namens Gabriel 





Lä 
* 


—— — 465 


| 
| ala! en Hrn. von Salis zu Chur. Wird von nachſtehenden 
als ein Wert des Abundii de Mafcaranici angegeben , ich 
finde aber nebft diefem , fo ohne Namen ift , noch ein anderes 
{me in Fol. bey den gleichen Herren von Salis, mit dem 
Titel; Relatione iſtoria di Chiavenna di Abundio Maſtra- 
hico 1629.” 
16. * Catal. Scheuchz, Bibl. Helo. Ej. Bibl. Aiſt. Helvet. 
Ej. Chronicon ad A, 1584. 
9. * „Ifloria del infigne Borgo di Gravedona altre 
„ volte republica, de fuoi Cittadini e delle guerre civile 
‚ compofla da Antonio Maria, Stampa dk 
5 Gravedona „ir725. Mfl. in Fol.” Bey den Hrn. Cafanova. 
In den neueren Beiten hat er viel gutes , in den alten aber 
fabelhafte Sachen aps der Chronick der Könige von Anghiera, 
ff u 
G. Introd. und III. 452. 

860. Giovan Antonio Paraviano , Erzbiſchoff von San 
Severino , fehrieb als er noch Erzriefter zu Sondrio War 
einen großen Yolioband : del ſtato della pieve di Sondrio, 
wie auch drey große Foliobaͤnde: delle cofe delle Chicfa dä 
Sondrio. Diefe Sandichriften befinden fich in der Erzprieſte⸗ 
zen zu Sondrio. Quadrio hat fich derfelben mit Nutzen bedient. 
. &, ‚Quadrio III. a91. Ferd, Ugbelli Italia facra inferie Epiſcoa 

yorum 5, Severin«e. 


AU — — 
3. Stadt Coſtanz. 
861. * „ Chronicon Germanicum urbis Conflantinenfss 

» Suevie ab Anno Chrijti 1256. ad 1388. MIT. Seculi XV, 
» im Collegio Tiernfteinenfi Auftriz inferloris.” 

©. Vogel Spec. Germ. Auftr. I. 181. 182, 
862. » Kurze ond wahrhaffte Chronie die nechſt 
„ vmligenden Stet und Landfihafften des Bodenfees, 
„» doc) Fürnemlich die alten Ioblichen Frey⸗ und Kichs 
» ſtatt Coftantz betreffend / zufamen geftellt durch Gre⸗ 
» gorium Mangolt , Burgern dafelbfi / zu Dienſt ge 

Aibl.d. Schweigerg IV. Ch, 9 
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„ meiner Burgerfchafft dafelbfl. Im Jar Chriſti 1548. 
» MA. in gro.” Die Originale Handfhrift befindet fich auf: 
Der Burgerbibliothef zu Zürich , wie auch im Gottesham 
Rheinau , wo das Stammbuch feines Befchlechts und: 
Baiil. Bermans Leben Mangolds, auch gelehrte Anmes 
kungen , und ein vollſtaͤndiges Regiſter ift beygefügt worden, 
worinn auch umftändlich von dieſer Chronid und andern YFase 
goldifchen Werken gehandelt wird. Im Gotteshaus. 
Blafien, mit einer Landkarte des Bodenſees und viclen Was 
pen, alles illuminirt. MA. in 4to. 5746. Mangolds At 
beit iſt in zwey Haupttheife abgetheilt. Im euflen redet er von 
Dee Lage der Stadt, vom oberen und unteren See, von den 
Slügfen fo fich Darein ergieſſen, von deifen Owen, Hornen, 
Eden, Bogen, Winfeln und Krümmupgen , von den Fiſchen 
fo ſich darinn beiinden ; von den "umliegenden Städten, 
Schloͤſſern, Flecken, Kiöftern und Dörfern; von den Alle 
mannicen , Helvetiern, Rhaͤtiern und MWindeliciern ; von 
Erbauung der Stadt Coflanz , derfelben Stadt Regierung 
amd darinn vorgegangenen Aenderungen , von derſelben Frey⸗ 
heiten, Eitten und Gewohnheiten ; von den Buͤndniſſen, 
Kriegen und Schlachten, Thurnieren, Sonnenfinfterniffen, 
Mifigeburten, Wundergefichten, Unthieren, fchädlichen oder 
günftigen Jahrszeiten, Schiffbrüchen,, Erdbeben , Peſtilen 
. zen, Brünften, Zuden u.f. f. Alles in 61 Kapiteln. Den 
Kamen Bodenfee führer Mangold von der Tiefe des Sets 
ber, welche fi) an vielen Orten über 200 Klaftern eritredt; 
Diefee See ändert gar oft feinen Namen, nachdem er an 
- bekannte Derter anſtoßt. Bor Zeiten iſt er wie das ganze 
and Lacus Mehz und auch Rhzetius, Alemannicus , Pota- 
micus vom gricchiichen ars, vornamlich aber Acronius 
genennt worden; andere ſogar wollen den Lacum Lemanum 
fir den Bodenſee halten, ver doch unfteeitig der Genferſee 
ift. Die Breite des Sees iſt fait zwey Meilen, und die Länge 
fieben Meilen , ohngeachtet Ammianus Marcellinus denfelben 
piel Eleiner macht. Viel Fluͤſſe ergieifen fich ın Dinfelben und 
beſonders dev Rhein, welcher fich ſehr wohl mit dem Sec⸗ 
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waſſer vermiſcht, und wird die gegenſeitige Meynung von 
dem Verfaſſer für billig verworfen. Weber dieſen Fluß find 
vom Anfang deſſelben bie nach Straßburg 15 Brücken. Daß 








Coflanz das alte Vitodurum oder des Prolomdi Gaunodurtun 
ſey, verwirft er völlig ; ohngeachtet er dennoch eingeftcht , Daß 
ie Niederburg zu Coftanz bereits zu der Römer Zeiten bes 
phnt geweſen ſey. Der zweyte Theil enthält eine umſtaͤnd⸗ 
Geſchichte der Biichöffe von Coſtanz, von Paterno an, 
bis.ahf Marquard den Il. fo A°. 1561. an die Regierung ges 
fommen : für den 74ften gehalten wird. Bey jedem Bis 
ſchoff find fein vornehmſte Handlungen angemerkt. Hierauf 
folgt eine a von den Gattungen, YIamen, 
Natur und seigenichaften der Siichen des Bodenſees, 
zu welcher Zyt DER Jars jeder leicht, und des halb arg 
zu ſchuͤchen ſey; Durch Gregorium Mangold. Man 
findet in diefem ſehr fiichreichen See : Wälinen oder Bells 
nen, ein großer nicht eßbarer Fiſch, Fäcchinen ( Trutta), 
Inlanken, Karpfen, Eprolben, Sezlinge, Hechte , Barben, 
Alat, Brachfinen , Bliten, Aale, Ejchen oder Iſern, Trüs 
{chen , Moferlin, Seelen- oder Gangfiſche, Blaͤuling, Kuch⸗ 
ling, Rothauglein, Hafeln, Schleichen, Grundeln, Grops 
pen, Buten, Afellen, Agonen, Hürling , Eglin , Rötelin, 
Meunaugen u. f. f. Man wird leicht bemerken , daß ich fat 
aller Orten die Provinzial⸗Namen Dieter Fiſche beybehalten 
habe. Es ift dieſes letztere Stud, Jaut Mangolds eigener 
Anzeige , von dem unfterblichen Conrad Geßner Ad. ı557. 
mit Rupfern , und Jacob Ruffs Sprüchen herausgegeben 
worden, unter dem Titel: Fiſchbuch, von der Natur vnd 
seigenichaft der Sifchen, infonderbeit deren, fo gefan⸗ 
gen werdind im Bodenſee, vnd aemenlıch auch in 
anderen Seen vnd Waſſeren, durch den wolgeleerten 
Bregorium Mangold befhrichen, vormals nie gefäs 
„ben. Zurich, S. a. in gvo. 705. Man kann diefed Werk, 
nicht anders ald mit Verwunderung lefen, da eine unge, 
meine biftorifche Kenntnif , und eine höchft feltene Beurtheia 
lungskraft darinn herrſcht; und es iſt billig dem ˖ neucren 
G92 
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Spethiſchen Werk weit vorzuziehen. Mangold, ein Sins. 
ger von Coflanz, verfertigte dieſe Arbeit A. 1548. und 
lebte noch 1576. Er war reforınirter Religion. 
\ ©. Simmier Samml. III. 766. Wagner Hif. Nater, 218. 
Rabn 1.c. 461. Geldaf Script. rer. Alaman. IL, 197. Ele. } 
Bibl. Tigur. 139. 
863. * „ Schuithei® Chronicon Conflantienfe. NEL” ' 
©. Gerken Keifen 1. 155. A 
864. „ Conflantini Al. Triarcus triumphalis „ typuf ter 
a inpgnis Acroniana Aletropolis Conflantie. Das uf, der 
„ in der Conttantinifch dreybogigen Ehrenporte Con⸗ 
„ ſtanziſch mit dreyfachen Ruhm prangend, Glor⸗ 
» Sieg und Ehrreiche Creuzſchild. Oder drertheilige 
» Beſchreibung der nach alter Red» Arth beſtaͤndig in 
» der Chat, edlen, voͤſt und Ehrſamen Stadt Conſtanz, 
o» auff das, wegen der im Jahr 1633. nebit glüdlich 
» erfochtenem Sieg , aufgebobener Koͤnigl. Schwedis 
» fiber Belagerung... Verfaſſet von Joanne Zride- 
„ rio Spetia, J. T. D. deß inneren Raths, und Syndico 
» der Stadt Conſtanz sc. Conſtanz, 1733. in gro. 339 
» E&. und Ss Kupfcr.“ Speb liefert eine weitlaͤuftige Chro⸗ 
nick, fic verdienet aber nicht allzu viel Achtung ; die Schreib» 
ort it im Werk chen jo ſchwuͤlſtig als auf Dem Titel; ee 
iſt aber ſebr billig und Beicheiden gegen Me Reformirten. 
Die mit viclen Urkunden verſchene und von S. Sr. big 176. 
ſich crũurcckende Beſchreibdung Der Belagerung von 1633. ik 
mnuſtaͤndlich und genau. Sic it aber nichts anders ala de 
örtliche Abichrirt der „ Confunsia ch Suecicis obi:[fa, æ 
» Caterieris £5 ob&”s Deo crituamn?e defenja l:berata.” 
3633. ın 4to. Doch mit cınıgen Jurägen. 


m 


.Stadt St. Gallen. 
gsx. „a Aziz von St. Bullen, fubrt m feinen Com» 
merzariis ante &t. alle: Chronid von cinem Georg 
Wallen an. Eıc ſol cine Parucauar Coronick icon , DIE ver⸗ 





waſſer vermiſcht, md wird die gegenfeitige Meynumg von 
dem Verfaſſer für billig verworfen. Ueber dieſen Fluß find 
vom Anfang deffelben big nach Straßburg 15 Bruͤcken. Daß 
ı Coftanz das alte Virodurum oder des Prolomdi Gaunodurtun 
ſer, verwirft er voͤllig; ohngeachtet er dennoch eingeſteht, daß 
die Niederburg zu Coſtanz bereits zu der Roͤmer Zeiten be⸗ 
Hohnt geweſen ſey. Der zweyte Theil enthaͤlt eine umſtaͤnd⸗ 
liche Geſchichte der Biſchoͤffe von Coſtanz, von Paterno an, 
bis auf Marquard den Il. fo A°. 1561. an die Regierung ges 
fommen » mad für Den aften gehalten wird. Bey jedem Bis 
ſchoff fi ſi nd feine vornehmſte Handlungen angemerkt. Hierauf 
folgt eine Abhand lung: von den Gattungen, Ylamen, 
Natur und sBigenichaften der Siichen des Bodenſees, 
zu welcher Zyt Des Jars jeder leicht, vnd deshalb arg 
zu ſchuͤchen ſey; Durch Gregorium Mangold. Man 
findet in dieſem ſehr fiſchreichen See : Wälinen oder Belle 
nen, ein großer nicht eßbarer Fifch , Faͤrchinen ( Trutta),, 
Inlanken, Karpfen, Sprolben, Sezlinge, Hechte, Barben, 
Alat, Brachſinen, Bliken, Aale, Eſchen oder Iſern, Truͤ⸗ 
ſchen, Moſerlin, Seelen- oder Gangfiſche, Blaͤuling, Kuch⸗ 
ling, Rothaͤuglein, Haſeln, Schleichen, Grundeln, Grop⸗ 
pen, Buten, Pfellen, Agonen, Huͤrling, Eglin, Roͤtelin, 
Neunaugen u. ſ. f. Man wird leicht bemerken, daß ich faſt 
aller Orten die Provinzial⸗-Namen dieſer Fiſche beybehalten 
habe. Es iſt dieſes letztere Stud, laut Mangolds eigener 
Anzeige, von dem unſterblichen Conrad Geßner AP. 1557. 
mit Kupfern, und Jacob Ruffs Spruͤchen herausgegeben 
worden, unter dem Titel: Fiſchbuch, von der Natur vnd 
Eigenſchaft ver Sifchen, infonderheit deren, fo gefans 
gen werdind im Borcifie, vnd gemenlch auch in 
anderen Seen vnd Wafferen, durch den wolgeleerten 
Gregorium Mangold beſchrieben, vormals nie gefäs 
„ben. Zuͤrich, S. a. in gvo. 70 S. Man kann dieſes Werk, 
nicht anders ald mit Verwunderung lefen, da eine umge, 
meine biftorifche Kenntnif , und eine höchft feltene Beurthei⸗ 
lungskraft darinn herrſcht; und es iſt billig dem ˖neueren 
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Spethiſchen Werk weit vorzuziehen. Mangold, ein Bur⸗ 
ger von Coſtanz, verfertigte dieſe Arbeit A°. 1548. und: 
:Jebte noch 1576. Er war reformirter Religion. | 
1 &. Simmler Samml. III. 766. Wagner Hifl. Natur, 218, \ 
Kabn l.c. 461. Geldaf ſcript. rer. Alaman. II, 197. Host. } 
Bibl. Tigur. 149. f 

865. * „ Schultheiß Chronicon Conflantienfe. Mi.” ! 

G. Gerken Reiſen I. 155. ⸗ 
864. „ Conſtantini Al. Triarcus triumphalis, typ ter 

% infigenis Acroniana Metropolis Conflantia. Daß if, der 
» in der Conſtantiniſch dreybogigen Ehrenporte Con⸗ 
» flanzifch mit dreyfachen Ruhm prangend, Glor⸗ 
» Sieg und sEhrreiche Creuzſchild. Eder dreytheilige 
» Befchreibung der nach) alter Red⸗Arth beitändig in 
» der Chat, edlen, vöft und Ehrſamen Stadt Conftanz , 
» auff das, wegen der im Jahr 1633. nebit glüclicy 
„ erfochtenem Sieg , aufgehobener Koͤnigl. Schwedis 
„ fiber Belagerung. ... Verfafiet von Joanne Fride- 
„ rico Speth, J. V. D. deß inneren Rats , und Syndico 
» der Stadt Lonftanz ꝛc. Conftanz, 1733. in 4to. 339 
„S. und 6 Kupfer.” Speih liefert eine weitlänftige Chro⸗ 
nick, fie verdienet aber nicht allzu viel Achtung ; die Schreib» 
art ift im Werk eben fo fchwulftig ald auf dem Titel; er 
ift aber fehr billig und befcheiden gegen die Reformirten. 
Die mit vielen Urkunden verfehene und von ©. 8ı. big 176. 
ſich erſtreckende Befchreibung der Belagerung von 1633. iſt 
umſtaͤndlich und genau. Sie ift aber nichts anderd als die 
soörtliche Abfchrift der „ Conflantia ab Suecicis obfeffa, a 
» Cafarianis & ohfefis Deo opitulante defenfa liberata.” 
3633. in 4to. Doch mit einigen Zufägen. j 


4. Stadt St. Gallen. 
865. Jo. Rutiner von St. Gallen, führt in feinen Com 


Mentaris eine St. Galler Chronid von einem Beorg 
Wallen an. Sie folk eine Particular Chronick feyn , die dere 
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DB MWitterungen . befchreiben, auch die Heiräthen der 
: Burger von St. Ballen erzehlen, doch aber auch Staates 
: Gefchichten enthalten , als verfchiedene Aufläufe u. ſ. f. 
i Sonft habe ich nirgends einige Nachricht von dieſer Chronick 
“finden £önnen. 

“866. » Oratio Andrea Wegelini de fulcris reipublice 

San Gallenfis. Mfl. in gto. 11 &.” Sat nicht viel zu 
bedduten. 

867. „San Gallas, id eſt brevifima delineatio Urbis 
.„ San Galli, Carmine heroico expre[fa.... Autore Davide 
„» Wettero, Gymn. San Gall. Redore. Bafilee 1629. in 
„» 4to. 52 S. worvon aber die San Gallas felbft nur 12 ent⸗ 

» hält.” Joſua Wetter, Davids Sohn, hat fie in das 
Deutfche überfegt, mit feinen Anmerkungen begleitet, und 
A®. 1642. zu Straßburg in 4to. auf 94 Seiten unter ſeinem 
Damen herausgegeben. Beyde Ausgaben , befonders aber 
Die Lateinifche , find felten ; fie haben aber wenig zu bedeuten, 
Die Poeſie ift im deutfchen weit fchlechter , als in der latei⸗ 
nifchen Urſchrift. 

G. Jacher IV, 1921, 

.. 868. „» Chronologia, Kurze , Binfaltige Erinnerung, 
» eilicher denkwuͤrdiger Befchichten inn⸗ und auſſer⸗ 
» halb des 5. Roͤm. Reichs, vom Urfprung Loblicher 
» Eydgnoßſchafft, ſonderlich bey S. Ballen, Cell, 
>» Rlofter und Schul, wie aud) bey der Lobl. Stadt, 
» Anfang, Zunemen und Erwachen ‚ ihr Muͤeſamen 
„ und theuren Befreyung, ihrem Lobl. Regiment, 
» und bey ihren Eydt⸗ und Pundtgenoſſen und Nach⸗ 
» baren begeben, bis 4°. 1656. geſchrieben und zu⸗ 
» fammengetragen durch Heinrich Spindlern, Burs 
» er zu S. Ballen. MM. 274 ©. in Fol.” In Hrn. Hu⸗ 
berd Händen. Er fängt mit ‚dem Alterthum dee Stadt Zi 
rich und Solothurn an, durchgeht hernach Eurz die Gefchichte 
der alten SHelvetier sc. wird denn aber, wie alle, mit dene 
Mufong des ⁊ten Jahrhunderts etwas weitläuftiger , vom 
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welcher Zeit an ex viel beſondere Nachrichten, vorzuͤglich in 
den ſpaͤtern Zeiten giebt. Er war einer von den Kaufleuten, ; 


‘fo der Herzog von Savoyen A°. 1614. anhielt, und ihnen 


alle Waaren nahme, welches er auch umitändlıch bey bemeld⸗ 
tem Jahr befchreibet. Eine Handfchrift mit völlig ähnlichem; 
Titel befindet fich im Gotteshaus Rheinau in gro. aus meld 
cher ; wenn es wie es ſcheint, das gleiche Werk ift, erhellt, 
das Beorg Bafthardi der wahre Berfaffer ſey, denn dꝛeſer 
eignete es dem Abt Bernhard Ao. 1656. zu. 

"869. „ Beichreibung der Eydgnoͤßiſchen Stadt St. 
» Ballın Belegenheit, Beftbichten und Aegiment, wie 
» such dee Lebens Sen. D. von Wett, gewefenen Bur⸗ 
» germeiſters daſelbit. St. Ballen, 1683. in 8vo. 723 
» E. ohne die Vorrede, Regifter und das Peben des von 
„» Watt. Mit Kupfirn.” Mare Haltıneyer der ältere , ifl 
Berfarfer dDiefer Chronick. Seine Arbeit erſtreckt fich bis 1683. 
Sie wird zum Nachtheil der Liebhaber vaterländifcher Ge— 
ſchichten, ziemlich ſelten, denn fie verdient theilg wegen der 
Geſchichte ſelbſt, theild wegen der Beſchreibung der Stadt 
und deren Regierungsrorm , nicht wenig Achtung. In der 
Geſchichte ſindet man viel merkwuͤrdiges, beſonders von den 
Seiten dr Glaubens-Verbeſſerung, und hauptfächlich von 
den Wicdertäufern in den Fahren 1525. und 1526. und von 
der Bibliothek wird auch viel leſenswuͤrdiges beygebracht, 
Dem Werk ift auf 84 ©. angehängt:  „sEhrer - Beded)ts 
» nuß deß... Hrn. Joachim von Watt, Medic. Doct. 
„ gewefenen Burgermeifters und KReformatoris der 
v» Stadt und Kirchen St. Ballen. Aus Hrn. Johan⸗ 
„ neo Keßler und anderer feiner lichften Freunden 
» binterlaffenen Schriften ... Aufgerichtet von Chri⸗ 
» ffian YZuber.... Yadianus oder vielmehr pon Watt , 
if ein allzubelannter Name, ald dag meine Nachricht von 
ihm nicht jedermann folte angenehm ſeyn. Hier iſt eine 
ziemlich umſtaͤndliche Lebensbeſchreibung dieſes Manns, die 
vollſtaͤndiger und zuverlaͤßiger iſt, als alles was vor und nach⸗ 
hero uͤber ihn iſt geſchrieben worden. Seine Verdienſte um 
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die Schweiz, um die Glaubens-Verbeſſerung und um die 
- Helvetifche Gefchichte, find fehr groß, und feine Schriften, 
wovon aber die wichtigften noch nicht gedrudt find, zeugen 
von den Einiichten und Wiffenfchaften deffelben. Hier wird 
‚ auch viel von Endögenößifchen Sachen und von der Glaubends 
Verbeſſerung gercdet. 
©. Rahn Biol, Helvet. 329. 381. 
"870, „» Bedendrodel der nahmhafftigften Begeben⸗ 
„ Beiten , welche fih von Ankunfft Gali in die Helves 
» tifehe Sande , fowohl in dem Llofter als in der Stadt 
„ St. Gallen zugetragen haben, bis auf unfere Zeit... 
» St. Ballen, 1698. in 8vo. 38 &. und vermehrt 1725. 
„ in 8vo.” Bars Jacob Scherer iſt Verfaſſer dieſes 
ſchlechten Werkchens, er mar damals Bräceptor m der Schule 
zu St. Ballen , und ſtarb 1733. im often Jahr, nachdem er 
Decanus gewefen war , welche Stelle er aber 1732 aufge⸗ 
geben hat. 
©. Leu Lexicon XVI. 297% 
871. „ Sopra la lodabile Republica e Cittd di San 
» Gallo, lettere di Raguaglio, compofle da Gio. Anton. 
„» Pü2zaglia, ProfefJore della lingua Italiana e della Spag- 
„ nuola. Augufla 1710. in 12mo. 245 ©. und ind Drutfche 
„» uͤberſetzt von A.O.D. St. Ballen 1718. in 12mo. 296 
„Sciten.“ Dieje Arbeit ift mehr politifch als Hiftorifch. 
Sie entwirft die Kegierungsform und Eivilgefchichte dere 
Stadt ; die Weiſe, die Aemter zu befeßen , und deren Pflich⸗ 
. ten; die Einkünfte und Beſchwerden der Stadt; die Relio 
sion, Allmofen, Militairſtand, öffentliche Schulen, Bücher: 
Sammlung; Handlung, befonders in Anfehung der Leine 
wand , Handwerke; Hochzeit = und Trauergebräuche ; Feuer⸗ 
ordnung, u. d. gl. Lauter gewiß merkwürdige Materien, 
welche bier kurz und ziemlich richtig , doch aber nicht zureie 
chend entiworfen find. Antonius Dazzaglia , . oder vielmehr 
Joh. Ant. Noveli , war ein Genuefer , und hielt fich fehr lang 
zu St. Gallen auf. Die Ueberſetzung it mit einem Anhang 
bermehrt, worinn die feit der Herausgabe der italiänifchen 
94 








Urkunde, gu &t. Gallen vorgefallene Aenberungen , oder Be 
ſonſt vergeffene Sachen nachgeholt werden ; hingegen sur 
Kein Regiſter. 
©. Scheuchzer Nov, litt. Helo. 1709. 16, 
872. „ Rurze Geſchichte der Stadt und Repub 
v & Gallen, zum Bebraudy der Jugend. St. 
» len ı781. in 9v0o. 2796” Ein Hr. Wegelin fol Der 
Werfaffer"diefer angenehmen , fehr unpartbepifchen 8 
auf unfere Zeiten fortgefeßten Geſchichte fenn. alte 
Gefchichte gebet von Ab. 270. da er die St. Galliſchen Ges 
genden bevölkert zu feun glaubt , biß 1024. Die mittlere 
@efchichte van 1024. bis 1458. da die Stadt ein zugewandtes 
Drt ward. Die neuere Befchichte erſtreckt ſich bis 1777. 
Daß die Gefchichte des Kloſters St. Gallen auch hier vor⸗ 
komme, wird man ohnehin erivartend feyn. 
©. Straßburg. gel. Nachr. 1784. 89. 90. Co muß man auch 
über die Gefchichte der Stadt, alle Schriftfteller der Ge⸗ 
ſchichte der Abtey St. Gallen, zu Rathe ziehen. Diele 
fommen im Abſchnitt von der Kirchengefchichte vor. 
973. * „ Joannis Stadler de Oberglatt, in Comitatx 
„ Togeico, Oratio Canicularis d ‚Satis Toggenburgiorum, 
„ habita Turici 27 Aug. 1753.’ 
S. Monstl. Nachrichten 1793. Septemb. 121. 


Js. Stadt Genf. 


874. * » Codex antiquus rerum Geneverfium. Mi.” 
©. Sammartbani Galia Chrifl. II. 595. Nro. 55. Le Long Fox- 
tette I. 10766. 
873. * „ Recueil de quelgues faits relatifs a PHifloire 
g ancienne du Pays. MIT. in Fol.” Auf der Bibliothek zu 
Genf. Enthält fehr viel Kabeln, und unglaublich lächerliche 
Erzehlungen über die Sefchichte von Savoyen , Genf und 
der Waadt. Der Roman höret mit dem Jahr 1198. auf. 
©. ie Cotol. des Map. de M Bibi. de Genere Paz. 594: 
59. 152%. 
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976. * „.Joannis de Anshelmo Chantru Chronicon Ge- 
„ nevenfe ad usque 1200. MA.” Der verbächtige Zeri führt 
dieſes Buch an, und fast: er habe es im Schloß Prangin - 
gefchen; der Verfaffer fen um 1314. Benedictiner » Mönch 
geweſen, und babe das mehrefte aus Hildebrands de Cifel 
Beniweibung der Reife Carls des Broßen gefchöpft. 


Nr „» Hifioire de Geneve. MI.” Von einem unbes 
; s zu Gunſten des Bifchofft. 
©, Ini If... Genev. 

878. Aimé Porral, fo 1542. ald Syndic gu Genf geſtor⸗ 
ben ‚ arbeitete aus Befehl des Magiſtrats an einer Hifloire 
de Geneve ; es fcheint aber feine Arbeit ſey verloren gegangen. 

©. Senebier Hiß. Hu. 1. 72. 11. 3ı. 


879. * » Chroniques de Geneve, par Frangois de Bofli. 
2 vard. Mil. in Fol.” Auf der Bibliothek zu Genf. Iſt die 
eigenhändige Handſchrift des Bonnivard , und dem Rath zu 
Genf zugeeignet. Beſtehet aus 4 Büchern. Das erfte Buch 
bat 39 Kapitel, redet von der Stiftung Genfs, und behan⸗ 
deit die Gefchichte der Biſchoͤſfe, bid zum Brieve Cuifle und 
Frangois Miez. Das zweyte erftreckt fich in 34 Kapiteln von 
Ame de Savoye bis zur Beftrafung Johanns, Baſtard von 
Savoyen. Das dritte Buch ift in 33 Kapitel eingetheift , und 
handelt von der Beſitznehmung der Stadt, im Namen des 
Biſchoff Fohalis, bis zur Ankunft des Baftarden von Savoyen, 
des Grand-Maitre de France. Das vierte Buch endlich erſtreckt 
Sch in 42 Kapitrin his zum Jahre 15 30. Der Rath su Cenf 
trug dem Bonnivard im Jahr 1542. auf, eine Geichi«te 
son Genf zu perfaffen , und öfnete ihm die Archive. Die 
Schreibart ft ungefchmückt, doch angenehm, und mit grand⸗ 
lichen Betrachtimgen durchwuͤrzt. Cine andere Urfchritt if 
im Archiv zu Genf. Sie geht nur bis 1527, Ein Auspug 
aus dieſer Chronick ſtehet in Muͤnſters Coſmographie. 
©. Srnebier Cat. 374. 375. Nro. 135. Ej. Hiſt. liti. I. Ye. 136 


Ruchas Reform, I. Pr£f. 26. Maren 73, T. N. p J. 723. 
dagistar. II. 401. 
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880. Chroniques de Geneve, par Bonnivard. Miſ. 
„ in Fol.” Auf der Bibliothek zu Genf. Ein von dem vori⸗ 
gen ſchr verfchietened Werl. Es enthält genaue Nachrichten 
über die alte Geichichte von Genf, und der angrenzenden; 
Länder , und endet mir dem Biſchoff Aime du Quart, ung 
1304. Er beichloß feine Arbeit im Jahr ı550. und unten 
ſcheidet ſie felbit von ſeiner Chronid. 
©: Senebier Cat. 375. 376. Nro. 138. Zes IV. 208. F 
880. & * „ Sommaire des Chroniques de Bonner, 
9% par Ant. Froment , 1545 Mil.” 
©. Senebier Hiſt. litt. 1. 152. 
881. * „ Memoires für PHifloire ancienne de ce Pays, 
» avec quelgues rdmarques für la nouvelle, par Frangois 
.„ de Bonnivard. MIT. inFol.” Auf der Bibliothek su Genf. 
Merkwuͤrdige Anmerkungen , zum Behuf feiner vorhabenden 
Genferiichen Gefchichte. 
©. Senebier Cat. p. 381. Nro. 144. Ej. Hiſt. litt. I. 138. 
882. „ Epiflola del Vergerio , nella quale fono defiritte 
» motte cofe della Citü & della chiefa di Geneva. Ge- 
„ neva, ısso,. in gvo. 31 ©.” Diefe Schriftift fo felten, 
daß auch viele an ihrem Dafeyn zweifelten. Eie befindet fich 
aber auf der Surgerbibliothel zu Zurich. Er befchreibt bes 
fonders den geiftlichen Zuftand Genfs. Alles aber hat nicht 
Biel zu bedeuten. 
883: Die Chroniques de Geneve, dcrites environ 1550. 
berer’Spon in Hifl. de Gen. I. 31. gedenkt; möchten wohl 
besSonnivards Arbeit feyn. 


‚884. » Chronique de Gencve ou fommaire rccueil de 
» co ‚qui fe trowve des affaircs de Geneve & de I Etat de 
* PIgü ife en icelle,, jufques en Tan 1562. par Micliel Ro- 

3, fel, C.d Geneve. Mil. in Fol.” Dieſes Werk ift ziemlich 
bekannt und in vielen Händen. Der Verfaffer mar den ısten 
Jun. 1534. gebohren, 1555. des Raths zu Genf, und iſt zu 
vielen Gefandichaften gebraucht worden, und A°. 1560, 
” Syndik, weiches Amt er vierzehenmal verwaltete , und ſtarb 


Ad 


4m Auguſtmonat 1423. Er überlieferte fen Wert dem ıten 
Brachmonat A. 1562. dem Rath zu Genf, nochdem ex es 
bis im May gleichen Jahrs fortgefegt hatte. Es ift in ſechs : 
Bücher abgetheilt: das erfte enthält 108 Kapitel, und cr, 
‚ Meet ih bie 1521. Das zweyte 68 Kap. bis 1532. Das 
dritte 70 Kap. bis 1536. Das vierte 75 Kap. bis 1545. 

8 fünfte 71 Kap. bis 15585. Dasfechöte 75 Kap. bis 1562, 
En ben den Zeiten des Caͤſars an, zu welcher Zeit Genf 
ohnſtreitig fchon geruefen , und beweißt alles was er fagt , fo 
viel möglich mit Urkunden. Spon hat das wichtigſte dieſer 
Arbeit, der feinigen einnerleibet, jo, daß es uͤberfluͤßig ſeyn 
würde , mehrereß davon zu reden, In dreyen Handfcheiften, 
die ich gefehen habe, find. annoch -folgende Schriften ange⸗ 
hängt, ohne Diejenigen gu rechnen welche ſich in einer ders 
felben allein befinden: - ı) Chroniques du Pays - de- Vaud. 
2) Verzeichnig der Herren. Syndiks und Lieutenants zu 
Genf. 3) Sommaire difcours des droits du Duc de Savoye 
fur Geneve, avec les defenfes de Genewe. 4) Difcours libre 
au Duc de Savoye fur fes pretenfions fur Geneve. Welches 
eine ſehr merkwürdige , und wichtige Vertheidigung der 
Freyheiten der Stadt Genf enthalt. 5) Die auf der Con⸗ 
ferenz zu Hermance 1598. zwifchen Den Abgefandten des Herz 
zogs von Eavoyen, und den von der Stadt Genf, gewech 
felte Schriften , jamt der Bergeichniß aller darbey angeführs 
ten Urkunden , und dem darauf folgenden Krieden von St. 
Julien. Diefes alles ift fehe merkwürdig , indem ed die Ans 
forderungen Led Herzogs, und die Freyheiten der Genfer , in 
ein heiteres Licht feet, und alles auf ohnläugbaren Urkunden 
beruhet. Die Rath zu Genf bezeugte über Rofets Chronick 
ein folches Veranuͤgen, daß er verordnete , es jolle alle Raths⸗ 
tage etwas daraus vorgelefen werden , und ein jedes Raths⸗ 
glied folle cine Abſchrift Darvon nehmen. Seine Schreibart 
iſt deutlich, feine Erzehlung wahrhaft, doch hieß ihm Die 
Klugheit , verichiedene Facta auszulaffen , deren Bekannt⸗ 
machung nicht rathfaın gewefen wäre, Auf der Öffentlichen 
Bibliothek zu Genfaſt nicht nur diefe Chronick, fondern auch 
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noch eine Fortſetzung bis 1632. zu fehen. Mlournois Hat geh 
nem Eremplar viel Verbefferungen befonders in ben Dutit 
beugefügt. | 
©. Spon Hif. de Gmeve 1730. T. II. p.489. Na. U. 
Hif. de ia Ref. de la Suife T. 1. Préf. 26. S 
Bibi, Hifl. Beio. &Jc. Leu XV. 432. Senebier Catal. 
Ej. Hif. lite. II. 36-40. Berenger Hiſt. de Gmevelll. 31 


Zeiler XXXII. 935. 
584. a. * „ Redmarques fur PHiftoire de Geneve * Ros 
» fett, par Abram Dupan , Pafteur d Cartigny. | 
€. serebier Hiſt. litt. 11. 159. 
885. ” „ Genevenfis Senatus populique rerum geftarum 
„ Annales , Antw. 1579. in Fol.” fo de Long N’. 15417” Alte 
unse, betreffen den Freyſtaat Genua, 
©. Joarnal Heivet. 1749. May 421. 
885. a. ” Hifloire de Geneve, par N. Maillet, Seere- 
» taire-d’ Etat. MIT.” Ex bonnte die Erlaubniß nicht erhal⸗ 
ten, ſie drucken zu laifen. 
©. Senebier Hifl. Bits. I. 72. II. 331. 
886. * „ Francefco Panigarela Apologia di Genevra.” 
Er ftarb den 3ıflen May 2594. 
©. Argelati fer. Alcdiol. 11. 1230. 
887. * „ Relatione compitiſſema dela republ. di Geneva 
» con difiorfi del fuo governo eleggi fatta del An. 1597.” 
Scheint auch Genua zu betreffen. 
©. Yelverton 5384. p. 340-453. 
888. * „ Hiftoire de Geneve, par Arlaud. Mſ. 
©. Sensbier Hifl. "litt. 1. 73. 
888. a. * „» Memoires donne au Pape Sixte V. par 
„ Pierre Bovier , Etienne la Faverge. Amedee Millar , Ar- 
„ naud, Martin & autres de Geneve £9 Savoye, für la 
„ Atuation & defenfe de Geneve. MIT.” 
389. Eine Schrift auf 12 Seiten in 4to. ohne Titel, 
Deren aber im Catalogo der Zürcherifchen Bibliothek dee 
Titel Emblemata Genevenfia biygelegt wird. Sie ift untene 


geichnet : J. Vallinus ; verdienet aber feine Achtung. 
&, Smebier Hif, litt. II, 324. 
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890. Annales de Geneve, par Jean Savyon, en fi 
» livres, depuis fon origine Jufques en 1602. MfT.” Aufden 
Bibliothek zu Genf. Ein großes Werl, mit vielen Fehlern 
and ohne Ordnung, gehet bis 1602. Er ſetzte auch den Rofet 
Son 1562. bis 1603. fort. Flournoi» hat verfchiedene gute 
Anmerkungen darüber gemacht. Savyon ward 1608. Syn⸗ 
* zu Genf, und ſtarb 1630. Verſchiedene wohl unterrich⸗ 
ſonen vermuthen, dieſes Werk ſey nicht vom Savyon, 
ir chat Hifl. de la Reform. 1. Pref. 36. Leu XVI. ıır. 
dee den Verfaſſer Raymond Sevion nennt, und ihn in bie 
Mitte deu ırten Jahrhunderts verfegt. Senehier Catal. 
p. 378. Nrot 140. Ej. Hif. list. I. 73. 31. 111. 
891. *, Girdtamo Brufoni rifefjioni fopra Temergenze 
w de Gineorini. ML” In der Koͤnigl. Bibl. zu Turin. 
©. Montfaucon BibE\Bibliosbecar. MIT. II, 1395. Mazzucheld 
Serittors T. II. P. IV. p. 2246. 
892, * „ Hifloire de la Repüblique de Geneve. MIT. in 
» Fol.” Auf der Bibl. zu Genf. Yon einem unbefannten. 
Er erſtreckt fi) bis 1603. mit verfchiedenen Urkunden, Die 
ältere Gefchichte ift ganz fabelhaft. 
©. Senebier 378. Nro. 140. 
892. a. ” „ Memoires fur Geneve, par David Colla 
„ don, Syndic. Mil.” Werden vom Leti in deifen Iſtoria 
Genevrina angeführt. Er fagt T. 1. 43. fie enthalten die 
Begebenheiten Genfs von den Zeiten der Reformation bie 
1631. und fein Sohn Eſaias habe fie bis 1673. fortgeſetzt. 
David Colladon war 1584. Profeſſor der Rechten zu Genf, 
umd 1604. des Raths dafelbfl, 
©. Senebier Hifl. litt. I. 72. II. 61. 62. 
893. „ Zettre dun Perfonage de marque d un fien ami, 
» touchaut le moyen de dreffer un corps d’hijtoire de le 
» Ville de Geneve. MIT. ingto. 15 &.” In meinen Händen. 
So klein diefe Schrift iſt, fo wichtig iſt fie. Man fieht , Daß 
Der Berfaffer derfelben , welcher Theodor Godefroy fey fol , 
die Eigenfchaften einer pragmatifchen Gefchichte fehr wohl 
singefehen Habe, und deifen Rarhe, die bier allein auf Die 
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und des Hauſes Savoyen über Genf, welche er zu Gunſten 
des Hauſes Savoyen entſcheidet, und die verſchiedene des⸗ 

wegen entſtandene Zwiſtigkeiten und Unternehmungen erzehlt. 

Nach dieſem Handelt er von der Befeſtigung, Bewachung, 
Zeughaus und Kriegsmacht dieſer Stadt; von der zu erwar, 
tenden Huͤlfsleiſtung von ihren Nachbaren; von der Regie 
rungsform, Einkuͤnften, Wapen, Muͤnzen, Einwohn 
alten Innſchriften, adelichen und alten Geſchlechtern; 
lichkeit, Kirchen, geiſtlichen Gebaͤuden, und endlich 
italiaͤniſchen Geſchlechtern, welche ſich gu Genf wi 
Gaben; als: Micheli, Deodati, Burlamagbi , Calandrini, 
Turretini, Minutoli, Peliffari, Cardoino, M. ſ. f. Von Be- 
ned. Turretini Brief an den Verfaſſer, deſſen ſchimpfli⸗ 
chen Antwort darauf, will ich nichts, ARyfuͤgen, da deren 
Inhalt lediglich polemiſch iſt. 

G. Leti Hiſt. Genevrina I, 4. 45. "Senebier Hiſt. litt. II. ı8r. 
898. * „ Ottavio d’Ija Capuano , la Ginevra. In Vi. 
o ferbo appre[Jo il Difcepolo , 1630. in ızmo.” 
©. Toppi 4 Neapol. 230. Allatii apes Urban. 1711. 292. 
898. a. * „ Extrait d’une hifloire manuferitte de Ge- 
a» neve, quiefß dans les Archives, & qui Setend juſqu'en 
1632. MIT. in Fol.” Auf der Bibl. zu Genf. Iſt die Forte 
fesung vom Rofet, und fängt mit dem Jahr 1563. an, wo 

Rofet aufhört. Vermuthlich Perrins oben angesogenes Werk, 

©. Senebier Catal, 377. 
898. b. * „Hifloire de Geneve EP des Pals circonvoi.- 
w ins, en 3 livres, extrait des meilleurs auteurs , par Pierre 
„ Perrin. Mi.” Soll fogleich unterdruͤckt worden feyn. 

Die Ersehlung gehet bis 1632. Es follen viel Particuları 
Derfonen darinn unbillig getadelt , und fonft verfchiedene 
Falfche und boshafte Sachen eingemifcht feyn. 

©. Sensbier Hiß, litt, J. 73. II. 179. 
899. * „ Francefio Cerati Ginewra, Trogedia in Ve 
e netia, 1638. in 12mo.“ 
® A Va L. 9% 
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900. * „Hifloire de Geneve, par Pioge, : Mff. in Fol, 
3 2 VoL” Aiex. Morus befaß die Handfegeift , ee mußte ie 
aber. dem Magiſtrat zu Genf übergeben. on 
S. Senebier Hifl. list. I. 73. II, 232 
900. a. * „ Hifloire de Geneve, par Alexandre AMoru⸗ 
% 1641. Mſſ.“ Der Magiſtrat gu Genf zog Ar. 048. 
Handſchrift zu feinen Handen. | 

Seuchen Hifl. lite. I. 73. Il. 203: 

- Hha,.h,_* „» Remariues fur FHifoire de Oemese, par 
„ Abram an, 1617 - 1647. Mſſ. in FoL” Auf der Bibk. 
zu Genf. Ein Auszug aus den von Rose , Savion, Piaget , 
Perrin, Go und Maillet verfaßten Genfer,Befchichten j 
die alle von ihm Angeführt werben, und aus andern gehei⸗ 
men Schriften. 

G. Senebier Catal. p. 38. 379. Nro. 141. Ej. Kies. 1.99. - 

900. c. * „ Manufehte-hifterique fe THifioire de Gen 
» neve Pendant une partie de fä vie, par Abram Dupin , 
„» Miniftre a Cartigny. MI.” Ich weiß nicht, ob es von 
vorigen verſchieden ſey. Faſt ſollte ich glauben, nein. 

©, Senebier Hiſt. litt. II. 160. 
9o0u. * „ Relatione della Citta di Geneva, N*. Velver- 
» ton, N. „76 pP. 416-450." 

901. a. *„ Hifloire de Geneve, par Jacob Mallet 1663, 
» MM.” Iſt feither etwas fortgefegt worden. 
, "os. Senebier Hifl. litt. I. 72. U. 114. 
902. „ ‚Jacobi Bafnage Rothomagenjis tres ad Philia 
» bertum de la Mare, regii ordinis equitem in Divionenf 
‚„ parliamento Senatorem, Epiftole , quibus hijlorian Ge« 
‚n nevenfen complexus ef}. Mſſ. in Fol.” In der Koͤnigl. 
Bibl. zu Paris, N°. 6019. Diefe Briefe find in eines zier⸗ 
lichen Schreibart abgefaßt, und mit unzählichen poetifchen 
Stellen der alten geſpickt. Der erfte enthalt 15 überaus eng 
‚gefchriebene Seiten , und iſt gegeben zu Genf, ohne Anzeigung 
des Jahre noch des Monats; doch ift erſteres leicht zu bes 
ſtimmen, da er jagt: El. Colladen, J. du Pan, Jac. Grenü, 

Dibl. d. Schweizerg, IV Tb, 2% 
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und Mich. de Normandie ſeyen damals Sondiks geweſen, 
welches in das Jahr 1667. oder 1671. faͤllt; letzteres aber 4 
glaͤublicher, da der zweyte Brief die Jahrzahl 1071. führt, 
Er iſt, wie er ſagt, der erſte, der eine. Genfer » Gerchichke 
perfaffet , und einen ungebahnten Weg zum erftenmal beire 
ten bat. Dieſes muß er aber nur von gedruckten Gefchicht 
- Befchreibungen verfichen,, da ‚Savion, Bonnivard , 

und andere früher ald er , gefchrieben haben. Er 
Recht die Dieynung , daß GenfvonLemanno, 


nichts zuverlaͤßiges vom Lemanno wiſt Andere glauben, 
dieſe Stadt ſey von dem des Vaterlanbs verwieſenen Scipione 
Numantino geſtiftet worden, und der Name ſtamme von dem 
zerſtoͤrten Numantiniſchen Genabo her. Bafnage aber eröfnd 
feine Meynung nicht. Lucans Verſe, da er von den Geben 
nifchen Felſen handelt , deutet. er auf Genf , und glaubt , die 
“ Arve fen nicht felten unter den Namen Araris verſtanden wor 
den. Er Iäugnet, daß Paracodus das Evangelium zu Genf 
zuerſt geprediget habe, und fegt das erſte Chriſtenthum Diefer 
- Stadt, in das fechste Jahrhundert. Hierauf befchreibt er die 

Lage von Genf, und halt die Fabel, daß der Rhodan ſich 
mit dem Genferfee nicht vermifche, für wahr. Er erzeht 

nachgehende die berühmte und gelehrte Leute, Die Genf hen 
vorgebracht hat, aber fehr Kurz ; er fängt mit dem Sarell 
en, und endiget mit Robert Chouet , und Dincenz Mi 
nutoli , mifcht aber viele ein, die nicht Genfer geweſen. 
Hierauf handelt er von den Grafen von Genf, und bekennt, 
Die Stadt fey ihnen unterthan geweſen, doch fü , daß ſie nie— 
mals die undefchrankte Herrfchaft über diefelbe gehabt, mur 
um Schuß ihrer Rechtiame und Freyheiten feyen erwäßlt 
worden, auch fey dieſe Schuß: Herrlichkeit nicht erblich 
gewefen. Bon den Bifchöffen handelt er ſchon meitlauftiger, 
md weicht von den gewohnten Verzeichniſſen derſelben ab 
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Alamandus de S. Jovio ließ eine Muͤnze prägen , da auf der 
‘ einen Seite Geneva Civitas , und auf der andern S. Petrus 
- funds; da nım Amadeus Graf von Genevois das gleiche thun 
wollte, ward ihm ſolches durch erwaͤhlte Schiedsrichter ads 
geſtreckt. Die Rechtiame der Birchöffe über Die Stadt, ſucht 
er fehr gu Schwächen , und beruft fich auf verfchiedene Urkun⸗ 

den, befonders auf Die, da der Bifchoff der Stadt deu Eyd 
der Treue, und daß er die Freyheiten. derfelben handhaben 
wolle abgelegt hat. Auf dieſes folgen verſchiedene alte In⸗ 
ſchriften, die von den Sponiſchen ſehr wenig, und meiſtens 
unbegruͤndet, abweichen. Der zweyte Brief enthält 16 S. 
und iſt gegeben Genf den sten November 1671. Die zwey 
erſten Seiten find von der gleichen Hand als der erſte Brief, 
amd find eben fo ſeht mit Schreibfehlern überhäuft , die Abeis 
“gen aber find weit fihöner und fürgfältiger geſchrieben. Er 
umterſucht und prüft Die Rechte des Hauſes Savoyen auf 

Die Stadt Genf, iſt aber dieſer Stadt allzuſehr gewogen. 
Zuerſt unterſucht er, was von den Grafen bewilliget ſeyn 
ſolle; nachwaͤrts die Bullen und Urkunde der Paͤbſte und Kai⸗ 
ſer, und ob aus der Geſchichte ſich einige Oberherrlichkeit 
dieſes Hauſes uͤber die Stadt erzeige. Alles wird mit vieler 
Gruͤndlichkeit und Zierlichkeit geprüft, fo daß dieſer Brief 
“wohl verdiente gedruckt zu werden. Der dritte Brief haͤlt 
24 ©. hat aber keine Jahrzahl. Er enthält die Gefchichte 
Der Stadt felbft : ihre Kriege mit den Grafen; die Friedens⸗ 
ſchluͤſſe, und die Kriege mit dem Haus Savoyen, und liefert 
ſehr viel merkwuͤrdiges. 


903. *,, Waldkirch Annales Genevenſes 1679.” Biefe 
babe ich irgendwo angezogen gefunden ; zu Genf aber will fie 
niemand kennen, obfchon ein Gefchlecht diefes Namens 

ehmals gu Genf verbürgert war. 


904. „Hifloire de la Ville & de PEtat de Geneve, des 
 » puis les premiers iecles de la fondation de la Ville juf: 
2 qua prdfent,, tircee fidelement des Manuferipts, par 
9 Jacob Spon.... Lyon 1680, in ız2mo. T, 1. 376 &, 
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„ T. V. 396 ©. Lyon 1682. in s2mo. Utrecht 168;. in 
2* 12m0o. 554 ©. und ſechs Kupfertafeln. Auf senglifihr 
„ London 1687. in Fol. c. f. (S. Osborne Catal. 1753. L 
„a 312. N". 2206. 1762. p. 37. N”. 1161.) Auf Holläns 
a difh, durch V. Quellenburg überjegt , und mit 5* 
a. formations⸗ Geſchichte Genfs und der Schiveiz, aus 
». Jurieu Hifl. du Papifme' & du Calvinifme ver 
2 Amfterd. 1688. in 8vo. 701 S. ohne die Vorberichte 
„ mit vielen Kupfern , wovon verichiedene neu, di * 
»aber aus der franzoͤſiſchen Ausgabe ka genommen 
ch 







» find.” Spon ward vom beruͤhnit en franzſiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber Chorier angetrieben, dieſe Geſchſchte zu ſchreiben, 
der ihm, fo wie auch der Genferiſche Prediger Flour- 
noix, viel Hülfe geleifter but. Er befihreibt befonders ums 
ſtaͤndlich die Streitigkeiten diefer Stadt mit ihren Bifchöffen, 
und mit dem Haus Savoven. Er bemerkt auch Nature 
Merkwuͤrdigkeiten: als die Ebbe und Fluth Des Rhodans, fo 
den ı6ten Herbſtmonat 1600. wiederfahren iſt. Seine Arbeit 
iſt ſehr kurz, und nicht zureichend. Sie war vielen Hinder⸗ 
niffen unterworfen ; der Magiftrat zu Genf lieh fie Hin und 
wieder verſtuͤmeln, noch mehr aber that dieſes der franzöfls 
fche Cenſor, der alles auäftrich , was der römifchen Kirche 
nicht ruͤhmlich war. Die Geſchichte iſt bis 1682. fortgefckt , 
und eine beträchtliche Anzahl alter und nener Aufichriftes 
angebängt. | 

©. Scheuchzer Bibl. Hifl. Helv. MIT, Journal des Scav. 1680, 

Janvier 29. Jursen parallele du Calvinif, & du Papiſun 
Pre£face, Hottinger Helvetifche Airchengeſchichte T.L 
Vorrede. 

Mit dieſen unvollſtaͤndigen Ausgaben mußte man ſich be⸗ 
helfen, bis daß der beruͤhmte Jean Antoine Gautier eine 
neue ſehr vermehrte Ausgabe uͤbernahm. Sie erſchien 
Anno 1730. im Druck, und hat den Titel: Hifloire de 
Geneve, par Mr. Spon, redifice & confiderablement 
augmentde par d’amples notes. Avec les Ades & -autres 
Pieces fervans de preuves d wtte Hifloire, Geneve 173% 
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Man hat zwey Auflagen von gleichem Jahr. Eine ſehr 
ſchoͤne und bequemere in 4to. in 2 Banden, T. J. 556 S. T. I. 
518 ©. und eine weit geringere und unbequemere in ızmo. 
in + Bänden, T. J. 535 S. T. II. 672 ©. T. II. sg2 ©. 
T. IV. 470 ©. Beyde Ausgaben find von gleichem Inhalt, 
und jede hat 15 Kupfer. Ich bediene mich jet der kleineren, 
von welchen 2 Theile ſtets einen in Der Ausgabe in 4to. ass 
mchen. Der Tert ift wie in ben alten Ausgaben , allein die 
Anmerkungen find fehr haufig, gelehrt, merkwuͤrdig, und aus 
Den rechten üelunden und Quellen gezogen. Sie verbeffern, 
vermehren , und erläutern unzählige Stellen, in welchen 
Spon theils ſich geirrt hatte, theild aber zu kurz geweſen 
war, und bringen noch verfchiedene vom Spon ausgelaffene 
Sachen an. Die beträchtlichern Noten des Gautiers betref⸗ 
fen die Einführung des Chriſtenthums zu Genf; die Folge 
Der dortigen Bifchöffe ; wie Genf fich dem Königreich Bur⸗ 
gund unterwarf; die Grafen du Genevois und ihre Strei⸗ 
tigkeiten mit den Bifchöffen und mit der Stadt ſelbſt; das 
Buͤndniß der Stadt mit Bern und Freyburg; die Einfühs 
rung der Reformation; die Händel mit Hieron. Bolſec, 
Michael Servet, Dalentinus Bentilis , Jacob Spis 
fame, Nicolaus Antoine ꝛc. Calpins Tod; die Kriege 
zwifchen Dem Herzog von Sapoyen und Genf , und hundert 
andere wichtige Sachen ; auch find denfelben durchgehends 
Urkunden beygefügt. Die zwey erſteren Bände enthalten die 
Gefchichte ſelbſt. Im dritten Band find 75 Urkunden , fo 
zur Erläuterung der Geſchichte dienen : als Verträge, Briefe / 
Freyheiten, u. d. gi. , die aͤlteſte iſt von 1124. ‚- Die neuefte 
von 1658. ; ſie betreffen die Vorrechte der Stadt Genf, der 
Biichöffe von Genf, der Comtes du Genevois , imd ded Hera 
1698 von Gavoyhen, und bie beygefügt gerwefene Siegel ſind 
auch: meiftend in Kupfer geftochen und erfiärt. Die Urkunden - 
- ad faſt alle ſehr wichtig , und einige können in der Müngs 
Geſchichte gute Dienfte leiften. Bid 1508. find Die mehren 
auf Iateinifch , feither aber franzöflfch. Dex vierte Band ent, 
Halt folgende Stüde: ©. 1-22. or Abhandlung 
3 
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von Eaſars Feldlager bey Genf. ©.23+32. Differtation ſio 
la colonie equefire. ©. 33 - 143. Inferiptions antiques &$ : 
modernes qui fe trouvent d Geneve ou aus environs, rl 

gueillies par Mr, Spon. ©. 144-156. Infaiptions anti 
ques trowoces 4 Geneve depuis celles recueillies par M. Spon.: 
Es find deren neune, fie werden kurz , deutlich und vom 
Abauzit auögelegt. ©. 157 - 195. Differtations de Mri 
Firmin Abauzit fur quelques Infriptions dont it eſt parid 
ci· devant. S. 196- 288. Enquete contre un Ev8que de 
Geneve , mit umfändlichen Anmerkungen, und eknlgen an 
dern hieher gehörigen Urkunden. ©. 289-3. Des Fatio 
Betrachtungen über die Genferſee. Alle übrige Seiten ent⸗ 
halten ein umfiändliched Regiſter, die bepgefügten Kupfer 
bilden die Stadt, verfchiedene Siegel ber angeführten Urkun⸗ 
den, und einige Münzen, ab. Spon war Carls des Arztä 
und Burgers zu Zürich Sohn, er farb As. 1685. den 25ſten 
Chriſtmonat zu Vivid (Vevay), im Spithal. 

VB. Le Nouvellifle du Parnaſſe, lettre XXX. T. II, 15 fq. Joy 
Remarg. [ur Bayle II. 733. 734. Bruys Allmoires biſtori- 
queg T. 1. 77. Bibl. Raifonnee VII. so-95. Rabn Biolog. 
Helv, 661. Bibl. Rinckiana 578. Zedier Lexicon XXXIX. 

339.336 Ada Eysditor. 1731. 462 ſq. Leipsz. gel. Zeit. 1938. 

"804 418. 412. 1932. 233. 234, Jowrnal des Sgavans 17321. 

Sept. 990-940, Od. 588-597. Bibl, Ita, VII. 274 - 276 

Nourval litser. de la Haye T. XIX. P. I. 216 - 237. durch 
Profger. Marcband , befonders von Gaustiers Anmerkungen. 
Mönoir. de Trevoux 1727. Janv. 149. 1728. Sept. 1799 

790. 1729. Dec. 2262 - 2365. 1732. Juin 1017 - 1038, Juil- 
Jet 187-1208, Mogeri Did. 1759. T. IX. P. II. 544. Eſpri 
de des Fontaines Il. 394. Bibl. Hiſt. Struvio Buder, 1319 
Journ. Hels. 1759. Mars 28:1. Bibl, Frangeife T. XV. P. * 
2600 361. Index libr. prohib. 1761. 279, 


90%. „m Hißoria Genevrina o fa hifloria- della aitta e 
»:repmblica di Geneva .... Scrittade Gregorio Leti,‘ Amn 
a: flerdamo 1686. in 12ma. $ Val. T.1. 924 G. T. I. 574 
» 6, T.1H, s27©. T. IV. 64388. T. V. s16&.” Dieſes 
Werk bat zu feiner Zeit viel Aufiebend gemacht ; die Freyheit 
au Denken, die geheine Anekdoten, die. Anziehung wich: 
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unbebannter Schriftfteller , u. f. f. erwarben ihm Lob. Dian 
wußte aber noch nicht, Daß er eine ungezaͤhmte Zunge habe , 
daß feine geheime Anekdoten bey weiten. nicht alle richtig, 
umd daß viel von ihm angesogene Schriftſteller niemals in 
der Welt geweſen feyen. Er kam 1660, nach Genf, ward 
Dafelbft 1674. Burger , und 1679. von dannen verbannet. 
In diejer. Zeit verfertigte ex diefe Arbeit, und fekte fie bis 
2685. fort, wobey er ſich Spons und Godefroys Arbeiten 
bediente. Der erfte Theil enthaͤlt die Geſchichte vom Yulius 
Caͤſar au his 1199. , der zweyte gehet von 1200. bis 1535. 
der dritte dt ſich big 1608. der vierte bis 1671. der 
fünfte bis 16853. Geti hat aller Orten zufammen gefcharret , 
und die nöthige Beurtheilungskraft felten angewendet. Ein 
Auszug aus dieſem Merk it bereitö A*. 1681. zu London 
auf englifch gedrudt,, und im gleichen Jahr zweymal aufs 
gelegt worden. Der Titel if: The prefent State of G« 
neve , witha brief defeription of that city and feveral 
charges. and alterations it hath been fubjed , from the 
Arſt fundation thereof, untill this prefent year. Befchreibt 
nur die geiſt⸗ und weltliche Regierungsform der Stadt Genf, 
Man fagt , der Magiftrat zu Genf babe den Druck dieſer 
Gefchichte mittelft Ankaufung der Handfchrift verhindern 
wollen: . 
Se Zamb. Bibl. Hiferica Cent. VI. 140- 286. wo umſtaͤndlich 
von Leti's Leben und Schriften gehandelt wird, von gegen⸗ 
waͤrtigen Werk aber befonders 227-234. Nouvelles de la 
Republique des lettres 1686. T. V. Mart. 315. 316. 327. 
Bisbl. univerfehe & biſtor. 1686. T. 11. 154 - 184. Niceron 
Alcmoires II: 361 - 381. T. X. P. I. sat. 102. P. 11. 300. 
und. deutfche Auflage III. 3ır -331. Bayle lettres L. 269. 
II. 425. Horeri Diä. 1759. T. VI. P.II. 272. Item, edi- 
. tio Amftelodamenfis durdy feinen Schmiegerfohn de 'Clerc. 
‚Jacher Lexicon II. 2397. Rabn Biolog. Helvet. 441. Arnd 
Bibl. pol. berald. 182 - 186. Weflpbal de erudilis qsi' [und 
musarunt religioncn 31. Zedler Lexicon XVIL sıı - sig. 
- Fehler monum. inedita Trimeſtre X, Monatl. Auss. HAUOe 
„ Ber 1702. Jan. 63-73. Bibl. Rinckiana p. $78. Mimoire de 
Bkteral, zwderne , por de Figneul Mareibe 111. 280. Jons« 


da 
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nal Beloet. 1748. Juin 928 - 553. Hier werben ſeine Fell 
von Baulacre aufgedeckt, und gezeigt, was für Bader a 
-  anführe, bie niemals find gefchrieben worden; als bes Je. de 
Anfelmo Chantru Heichreibung von. Genf, fo der Clemens 
tig, Ludwig des X. Königs in Frankreich Gemahlin, ſoll p 
geeignet ſeyn. Hildebrand de Ciflel Befchreibung der Reit 
Carls des Großen nach Genf, u. ſ. f. welches durch Sffen® 
Jiche Urkunden zu erweifen iR. Auch beſtaͤtiget es Ruches im 
* gleichen Journal 1749. Janvier 90- 98. ‚Grypb de Scripte, 
Hier. Sec. XVI. 413. Ze Long Fontetie Bibl. Hifor, de 
Fradce III. 39175. Bibl. Hiflor. Stravio Bader. 1315, #16. 


Chaufepie Didlion. T. III. 61-63. Sugittge red. ad 
Miſt. Beclekafl. II. 498. Mem. Utt. des Pai) T. IL 31- 
.991. Mm, de Trewoux 1701. Deo. 369 - Tyos. Sept, 


60-77. Berenger III. 9. 10. Senebier Hipi — IL 328 - 33 
ber auch einige grobe Fehler anzeigt, z 


906. * „ Diftours für la Ville de @eneve, tenu le 23 
» Fevrier 1688. MIT.” Iſt :eine von den verfchiedenen Ar⸗ 
beiten des ehemaligen Collegũ Infulani zu Zurich. 
SG. Scteuchzer Bibl. Helvet. MIT. 

907. * „ Jag. Flournoix comparaifon des chroniques 
„» de Bonnivard „ avec celles de Sauion &g recueil de diver- 
mn Ses pieces fervant aThiftoire de Geneve. NIT.” Flournois 
Bat aud) die Annales de Savion verbeffert, aus dem Rojer 
ergänzt, und die Data berichtiget. Aus den Staatdarchiven 
batte er die Gefchichte von 1509. bie ı6yo. gezogen, umd 
mit vortrefichen Anmerkungen begleitet. Ex war Prarver im 
Genfergebiet, und flarb 1693. 

©. Senebier Hiſt. litt. II. 285. 

908. „ Hifloire de la Ville k$ Republique de Geneve 
„ 1705. Mil. in Med. Fol. 740 enggefchriebene &Seiten.” 
Auf hieſiger öffentlichen Bibliothek. Dieſe Abfchrift gicht den 
Frangois Bonivard zum Verfaſſer an, aber fehr irrig. Man 
haͤlt vielmehr einen gewiſſen Perrin für den Verſaſſer diefee 
Befchichte , der ſie Bid 13562. us dem Savion imd Kofer aus. 
gezogen und bis 1571. fortgeſetzt hat. Audere aber haben Per. 
rins Arheit Bid 10924fortgeſetzt, und man glaube, dieſelbe 
ſey aus Befehl des Raths zu Genf perſtuͤmelt worden, wie 
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dem auch die Abfcheift, fo ich vor den Augen Babe, ſtarke 
Verſtuͤmlungen aufweifen kann. Sie ift ſehr felten, md ſelbſt 
au Genf faft ganz unbekannt, dennoch aber würdig , daß fie 
befannter feo ; dem fie enthält viel wichtige Umflände , die 
Spon und Gautier vermuthlich aud Befehl oder eigener‘ 
Succhtfamteit ausgelaffen haben ; fo , daß dieſes Werk, ohn⸗ 
geachtet der Verſtuͤmlungen, dennoch fehe fchägbar iſt. Die. 
alte Gefchichte ift. fehlerhaft und irrig , aber die neueremerks 
wirdig. Sie erfiredt fich bis 1692. Es find noch verfchies 
dene Urkunden, u.f. f angehängt , die das Wert 
sticht wenig erldutern, beſonders if die Sammlung det Ute 
Funden betraͤch | 
909. * „ Jeah Rob. Chouet diverfes recherches fur PHi. 
„» floire de Geneve, für fon Gouvernement £5 fa Conftitus 
» tion. MIT. in Fol 3 Vol.” | 
G. Stachier Aif. litt. II. 264. 
, 910. » Jean Robert Chouet Abregd de PHifoire de Ge- 
» neve , ou reponfes aux quefiions de Mylord Toivnshend 
» fur THiftoire & le Gouvernement de Geneve, 1696.” 
eine Abſchrift ift in gro. und halt so Seiten. Der Vers. 
Affer war den zoſten Sept. 1642. gebohren, 1669. Profeſ- 
for zu Genf, 1686. des Eleinen Raths, 1690. Staatsfchreis 
ber, von 1699, bis 1719. ſechsmal Syndik, und flarb dem. 
sten Sept. 1732. Er brachte das Archiv in Ordnung, ud . 
machte verfchiedene ſchoͤne Unterſuchungen von der Genfer 
Hiftorie , und der dafigen Etaatsverfaffung , die ihm aus 
dem Grund bekannt waren, Sie halten, wie Joͤcher m 
gel. Lexico I. pag. 1887. Tableaux de la Suiffe VII. 23. 
md Zeu V. 250, fagen, drey Folianten ‚ welche von Chouee, 
dem Rath; follen übergeben worden feyn , fo aber von andern - 
geläugnet wird. Der Verfaſſer liefert und in diefer Kleinen’ 
Schrift, eine fehr kurze, aber fcharfflunige, und genaue 
Gefchichte der Stadt Genf. Sie verdient ganz gelefen zu 
werden; denn einen Auszug zu machen laͤßt die Menge, dee 
in diefem Werk übereinander gchäuften Schönheiten nicht 
gu. Dee Verfaſſer theilt feine Arbeit in 23 Fragen cin, umb 





4909. EEE. 
handelt. vornemlich von dem alten Zuftand dee Stadt Genf; 
von ihren Streitigkeiten mit den Bifchöffen und Grafen du 
Genevois ; von. den Anfprachen und Unternehmungen der- 
Herzoge von Savoyen.auf Genf, und dergleichen merkwuͤr⸗ 
digen , die Stadt Genf betreffenden Sachen. Es wäre ſehe 
zu wuͤnſchen, daß dieſe uͤberaus fchöne Sarift durch de 
Drud. bekannter ganacht würde. : ' 
‘© Jownal Helvetique 1755. Janvier 33 - zu. wo man von * 


bekannten Feder des. Baulacre, eine weitlaͤuftige, und mit 


Anmerkungen begleitete Nachricht von dieſem Mert Finden 
. ‚wird. Bibliotbeque Italique XII. Art. 8. 4, reri 1759. IL. 
"662. LeuV. 248-250. Basler Lexicon Spppl. 702. 


.- 91 1:,”, „Hifloire de Geneve , par P Abbe Fremin, Mi” 
a 1900, in 4:0. 3 Vol.” Der Verfaſſer war. Burger zu. 
Genf, ward katholiſch, und Pfarrer au Grand Saccanex , 
bey Genf, auch Yilmofner der Frau von Maintenon. Ein 
Mann von vielem Geiſt, der die Hälfte des Fahre zu Paris 
zubrachte. Er war fehr intriguant , 309 Penftonen vom fran⸗ 
zoͤſiſchen Hof und derſelben Geiſtlichkeit, von den General⸗ 
Staaten, und vom engliſchen Hof, deſſen Spion gegen dem, 
Vretendent er war. "Seine Befchichte von Genf, follte zu 
Varis gedruckt werden. der Rath fand aber Mittel, die Hands 
ſchrift an ſich zu kaufen, fo, daß dieſes Werk völlig unters 
beüdt iſt. Es fol voll beißender Anekdoten, dabey aber auf 
wichtige Urkunden gegründet geweſen ſeyn, bie er im Archiv 
der Chorherren zu Annecy gefunden hatte. Die Gefchichte 
gehet bis 1700. 

S. Senebier Hiſt. litt, 1. 74. UI. 246. 


. 912, Der durch feine Keifebefchreibung befannte von 
Alainville » bat eine fehr artige Befchichte von Benf: 
gefchrieben. Sie ift eine Frucht feines 15 oder 16 monatlichen, 
Aufenhalts in dieſer Stadt. Er bediente ſich mit Vergnügen. 
und. Reißiger Sorgfalt der Erlaubniß , die ihm einige den 
vornehuiſten obrigkeitlichen Perſonen in ‚Genf ertheilt hat 
ten, alle Denkmaͤler und geheime Nachrichten zu durchſul 
am Er farmelte alſo durch feinen aͤmßigen Fleis, einen AL, 
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feönlichen Vorrath von merkwürdigen Begebenheiten ; unbe⸗ 
kannter Machrichten u. ſ. w. die er richtig anzuwenden, und 
in eine natuͤrliche Zeitordnung zu bringen wußte, woraus dad . 
dieſes beträchtliche Stuͤck der Gefihichte erwachſen iſt. Dieſes 
Buch enthaͤlt die genaueſte Nachricht von dem alten und gegen 
waͤrtigen Zuſtand dieſer zwar kleinen aber berühmten Res 
—* von ihren unzählichen Streitigkeiten mit ben Herzo⸗ 
on Savoyen ; von ihren Bündniffen Imit benachharten 
nd eine ſchr ſorgfaͤltige Erzehlung von der großen 
Bild, cn fih im 1oten Jahrhundert Dafelbft zuge⸗ 
Einwohner das Foch ihrer Bifchöffe , ud 
m abfchüttelten. Hierauf folget endlich eine 
19 von der Stadt und dem Gebiete von 
terung, und ihrer Polizey u. ſ. f. Unſer 
Verfaſſer ſcheinet lals viele andere Schriftſteller in 
Genf ganz verliebt zu ſeyn, daher darf man ſich nicht ver, 
wundern, daß er nichts vergiſſet, was fe zu erheben dienet ; 
Daß er nie ermuͤdet, die verfchiedenen Vorzüge dieſes ange⸗ 
nehmen kleinen Staats heraus zu ftreichen, umd den liebens⸗ 
- würdigen Charakter ihrer Obrigkeit und Einwohner in ein 
vollkommenes Licht zu ſetzen. Was hätte er wohl geſagt, 
wenn er Die Unruhen von 1734. bis 1784. erlebt hätte, Er 
befehlieffet.dDiefe angenehme Nachricht mit einer .fehr fcharfs 
finnigen Beurtheilung der Gefchichte diefer. Republik, welche. 
Spon berausgegeben hat, und zeiget, daß fie voll Fehler 
und großer Irrthuͤmer fen. 
.&. Turnbulls Dorrede zu Blainvilles Keifebefehreibung , 
"ans melcher ich die Nachricht von diefer unbekannten 8 
schichte Genfs gezogen habe. 

913. „» Geneva Carmen. Geneva 1712. in 4to 10.” 
Henricus Fiot , Doktor der theologifchen Kacultdt zu Paris, 
iR Verfaſſer dieſes keine beſondere Vorzüge babenden Ge⸗ 
dichts. Scheuchzer in Nov. lite. Hetu. 1711. 89. seigt ans. 
ed ſey auch in gleichem Jahr auf franzoͤſiſch herausgekõen. 

914. * „ Hifloire de Genere, jufqu'en 1690. par Jean 
Antoine Gautier, Mii, 12.Vok” Im Archiv u Genf. 
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Sie ſoll ſehr merkwürdig ſeyn, und viel bis dahin unbe 
kannt gebliebenes, auch Käuflges ganz anders vorgeſtellt, 
erttbalten , ale Spon es hat. Alles fey mit Urkunden bes 
legt. Die Schreidart fey fchlecht und weitfchweifig. Gazstien 
War 1674. gebohren, ward des Raths Secretaire d'Etat 
Genf ; hatte alfo die Archive zu feinen Dienften, und flarh 
1729. Er fiengfeine Arbeit A°. 1708. an, und im Jabr 1913. 
Übergabe er ſchon 8 Bände , die ſich von den altetan Det 

bie 1608. erſtreckten. 
G Leu VIII. 294. Bruyi Mim. Hiſt. 1. 77. Bibl. Bremenf, 
C1. IV. Fafc. II. 293. Senebier Hiſt. litt. fi. ıcı - - 10% 
915. * „ Extrait des regitres de Geneve, Jufqu’en 1691, 
„» par Jean Ant. Gautier, Mil. in Fol, J Vol” Im Archi⸗ 
zu Genf. 

©. Leu VIII. 254. 

- 916. » Belehrter Criticus — von Hernmafl Buden 
» , eigentlich Erdmann Uhſen) 1714. in 8vo.” Im 2tem. 
Theil S. 876 - 909. findet man eine Abhandlung , was es 
mit der Republik Genf für eine Befchaffenpeit Habe. Sie 
iſt kurz, aber Doch gu einer Rüchtigen Kenntniß dieſes Staats 
aureichend. 

917. * „ Hifloire des revolutions de Geneve, par M. 
„ Nicolas Patio, avec des notes par M. Micheli Dis 
. cret. MA.” 

©. Senebier Hifl. litt. I. 74. 

918. „ EZloge de la Republique de Geneve , aus auteurs 
„ du Mercure de France, par M. J. B. Tollat. Mſſ. 11 ©, 
» inFol.” Iſt ſchoͤn und feurig; ich weiß aber nicht ob 
es gedruckt if. 


919. * Lettres écrites d Mr. de Seine Ufage, Con. 
„ feiler au Parlement de Dijon , par le Sieur du Pontu, 
„» pour lui donner une Idee generale de Ioatat, Gouverne- 
„ ment, Police, &$ Exercice de la Religion de la Ville £$ 
p Republique de Geneve 1724. & 1725. ML” 5 Briefe, 





in dee Bibliothel des Seren de Fontette in Dijon. Gie follen 
ziemlich merkwürdig ſeyn. 

G. L Fi Fontette 111. 39179. Senebier Hiß, litt. I. 0o. 

920. * „ Defeription ſuccincte de la Ville de Genevo, 
» in gro.” ur 
G. Bill. Franck, II. 11742. 

4 921. * „ Extraits de PHifloire de Genen; par Armin 
» Mbausit , MA. in Fol.” Auf der Bibliothek zu Genf?” Sind 
N aͤtter, voll der wichtigften Auszüge und Amer 
tungen über Die alte Gefchichte von Genf, mit genauer Kri⸗ 
tie, und ſeltenen Einfichten. 

©. Senebier 34 Nro. 153. 

922. „ Eclakciffemens für ?Hifloire de Geneve. Im 
„» Journal Helvklique 1748. Juin 528. 553. und in der 
9 Bibl. Impartiale T; 1. P. I. N°. XI.” Der Verfaffer iſt 
der bekannte Genferifche Bibliothekar Leonard Baulacre. Cr 
handelt Hauptfächlich von der. vermennten Wiederheritelung 
Genfs, fo Kaifer Aurelianus im dritten Jahrhundert folle 
veranftaltet Haben, und welche nach feiner Diepnung Orleans 
betrift. Er handelt auch umfiändlich vom Zeti und deffen 
Betriegereyen. 

923. „ Lettre fur differentes chofes regardants Geneve. 
» Im Journal Hebetique 1756. Decembre 720 - 735.’ 

Baulacre fcheint auch der Verfaffer diefer Schrift zu feyn , in 
welcher befonderd vom du Pan, von der Kirche St. Pierre, 
und von dem der Stadt Genf jederzeit von Frankreich ange⸗ 
diehenen Schutz gehandelt wird. 

924. Extraits des Régiſtres de la Ven. Comp. des Paf- 

ꝓ teurs & Profe[feurs de Geneve du 10 Fevrier 1758. con- 

„» Ccernant [Article de Geneve d TEncyclopedie, in Nowo. : 
„» Bibl. Germ. XXIII. 230. 236.” 
©. Bötting. gel. Anz. 1758. 1080. 

925. » Article Geneve de PEncuclopédie. Profelfion de 

* m foi des Ainiflres Genevois, avec des notes d’un thcolo- 

m gien, & reponfed la ktire de Mr. Rouffeau, Citoyen 


. 


E Encyclopedie ftehet auch in d’Alembert Melanges de litt | 
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„ de Geneve. Amfterdam 1759. in gvo. 168.” Die dre⸗ 
Stuͤcke dieſer Sammlung find bekannt. Die Noten ‚melde 
das Blaubensbelänntniß ‘der Genferifchen Geiftlichen begich 
«ten, find gegen die letzter en gerichtet. Der Artikel aus DE 








ture 1759. T. II. Die aus dieſem Anlaß zwiſchen Rouffi 


m sw. auf 264 ©. gedrudt wurde , und noch in. vielen 
Abſichten Hicher gehöret. £ 
Siehe von diefes und anderen Lleinen Schriften diefer Art: 
Bötting. gel. Anz. 1758. 1080. . 1102. 1103. 1241. 
Annte litser. 1758. T. II. 59- 6%"T. VI. 289-327. Nowe, 
Bibl. Germm. XXII. P. I. 230 fq. Acta Nova Hiflorico Ec- 
elefaftica 1. 890 iq. Journal des Sgavans Edit. d’ Hol. 1752. 
Avril goofa. 521 ſq. Bibi. Impartiale XVIII. P. IL 366 fq. 
Eflratti della letterat. Europea 1759. I, 203 - 216, 246. 247. 
275. Bibl. des Scienc. & des beaux arts IX. P. 1. 231-234 
T. X. P. II. 375 - os. XII. P. II, 320 - 334. Simlers 
Sammlungen T. I. P. II. 700- zı2. Journal Helv. 1758. 
Fevr, 123 - 131. Formey lettres fur les Sciences 1759. 1. 115- 
. 138. II. 91. Erlanger Beytraͤge 1759. 106-108. Keips. 
‘ . gel. Zeit. 1758. St. 38. Annal. Typogr. pro 1758. Aoüt 
160. 161. Cabal. libr. Viennæ probib. 1759. 19. Merc. 
Danois 1759. May 553 - 79. Criticalrevien 1758. Jan. 48-59. 
. 926. * „ Epitre critique a M. d’Alembert, fur I Arti. 
‚» cle Geneve de FEncyclopedie, par de Alarignac.” Der 
Verfaſſer heiffet Pierre Galiffard de Marignac, war 1712. 
u Alais gebohren , 1733. Burger zu Genf, wo er auch 
Schulmeiſter ward , und ſtarb 1780. 
©. Senebier Hiſt. litt. III. 299. 250. 
927. » A Short account of the ancient hifory, pre 
‚n. Jene Gouvernment and Laws of the republic of Geneva, 
» by G. Keate Eſq. London 1761. in 8vo. 218 ©. nebfl 
2» einer Landkarte, ind Franzöfifche überfegt, von Antoine 
2 Lowvich. Londr. 1774, in 8vo. 123 ©, mit Anmerhms 
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z 9m.” Diefee Bericht ift kurz, genau und wohl geſchrie⸗ 
ben, aber die Vorwuͤrfe deſſelben find nicht wohl eingetheilt. 


Es iſt die Arbeit eines verſtaͤndigen Manns, der alles wohl 
geſehen, und wohl beobachtet, und feine Betrachtungen von 
allen nicht unumgänglich nöthigen Umftänden gefäubert , ge⸗ 


:hefert hat. Er befchreibt hauptfächlich die Geſetze und. die 


egierungdform. Die Anzahl der Einwohner dieſes Srenflants 
er auf 30000 wovon sooo ſich auſſert Lands aufhalten 












. anger Sept. 1761. 230 Journal Eneycloptäse 
1761. TXI. P. I. 100-113. wo ein. umfändlicher Auszug 
“geliefert „Yyugleich aber behauptet wird , das Merk, fen 
fchlechter ag der Artikel von Genf, im Didtionaire E 
. elopedique. Kettres d’un Voyageur Anglois1.68- 71, Cfiti- 
March 237 -24t. Gentleman Magazine 
- 119. Avril 167-169. Bötting. gel. 
= 59.. Frankf. gel. Ans. 1774. 766 
768. Bafel gel. Zeit. 1774. 266268. Kortgef. Betr, hiſt. 
- Schriften T. II. 112 -ı14. Journ. des Scao. Ed, d’Hoß. 
1774. Sept. 536. 537. Annales Typogr, pro 1761. Fevr. 
123. 124 

928. Bon Genf ſehr umſtaͤndlich, in the modern part 
‘of an univerfal Hiflory, in 8vo. Vol. 37. und in der frane 
„öflfchen Ausgabe der Hifoire univerfelle par une. Societe de 
‚Gens de Lettres T. XXXVII. in 4to. Diefe franzöfifche 
Arbeit iſt eine der veraͤchtlichſten Compilationen, in Ruͤckſicht 
"auf die Genfer » Sefchichte , und ſtehet weit unter dem engli⸗ 

‚sehen Original, das weit beſſer iſt. 
©. Critical review 1762. T. XIV. 409. Senebier Hif, litt. 1, 7. 
929. » Lettres critiques d’un Voyageur Anglois für 
» P’Article Geneve — du Diäiionaire Encyclopedique &2? fur 
„ la lettre de Mr. d’Alembert d Mr. Rouffeau, touchang 
3 les fpedacles. 3e Edition, corrigee E$ augmentee de Seht 
lettres & de quelques pieces relatives au-meme ſiqet. 
» Copenhague 1766. in 8vo. T.I. 284 &. T. II. 302 ©.” 
Diefes ift Die vollitändigfte Ausgabe eined Werts, fo zwar 
durchgehends Genf betrift, doch aber mit vielen theologis 


| on und moraliſchen Anmerkungen angefuͤllt iſt. Ae. 1761. 
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kamen zu Utrecht in zamo. zwey dieſer Briefe heraus, und 
ſechs Briefe mit einer Vertheidigung zu Utrecht 1763. vo. 
Zach. Brewn , Pfarrer der englifchen Kirche zu Utrecht, was 
‚der Herausgeber, wo nicht der Verfaffer. Andere fchreibrd 
Diefe Schrift dem’ Jaques Kernet zu. Der Artikel des Di 
uf 






naire Encyclopedique , und was zu deffen Schuss iſt 
‚gegeben worden , wird forsfältig unterſucht und bele 
und qus diefem Anlaß viel: gute Nachrichten angebracht, 
einige Urkunden eingerüudt. Hinten find noch einiges 
des Hrn. Vernets gegen verfchiedene die € 
Calvinum in den Voltairiſchen 
Stellen, 
.&. Bötting. gel. Ans. 1763. 175. 176. | 
nal Eucyclop. 1762. T. II. P. III 7. France litteraire 
1769. I. 452. Bibl. des Seiences s$der beaux Arts T. XVII. 
P. II. 399-397. T. XIX. P.L 205 - 212. 1766. T. XXVL 
P. 11. 358 - 393. 1767. T.XXVIL P. I. 1-30. P. II. 269 
: 284, Annal, T'ypogr. pro 1761. Sept. 248. 249. Catal. libr. 
Vienna probibitorum 1765. 97. Erlang. Beytr. 1767. 399. 
400, Zurich wöchentl. gel. Ans. 1766. 559-564. 583-58% 
Zalle gel. Zeit. 1768. 113 - ı15. Yelvetiens beruhmte 
Männer II, 333. 334. wo nur die Einleitung dem Brown, 
das Werf felb aber dem Vernet zugefchrieben wird. 
930. * ,„ Hifloire de Geneve, par Jaques Antoine 
„ Roufan, & Jaques Vernes, jufques en 1750. MIT. ia 
» 410.” Sol unterdruͤckt worden ſeyn. Rouffan ift 1734. gu 
"Genf gebohren, und ward 1764. Pfarrer an der Schweizerk 
chen Kirche zu Londen, Vernes ift 1728, gebobren und prie 
vatiſirt jegt zu Morſee. 
G. Senebier Hiſt. lies. I. 75, IIL, 56 - 60. 
931. „ Fondation & antiquitd de Geneve. Yverdun, 
‚ww 1767. in gvo. 1406.” Eine fehlechte Compilation, und 
serkürzte Gefchichte von Genf, bis zum Jahr 1682, 
932. * „ Hiftoire fuccindle de la Ville & Republique de 
» Geneve, im Zuropeis Magasin, Haarlem in ızmo. P. 1.” 
933. „ Hifloire de Geneve. depuis fon origine jufgud 
we nos jours, par M. Berenger. S. . in gvo.” T.]. 2772. 
Ä | 4206, 









«789. 790. ‚Joar- 
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420 S. und 28 S. Vorrede. Tom. II. 1773: 459 Geile, 
Tom. I. 397. Tom. IV. 481 S. Tom. V. 351S. T. Vi. 
P.1. 163 ©. und 7 S. Vorberichte,, P. II. 1846. Bey alle 
auffallenden Partheylichkeit findet man Doch Hier viele gank 
‚neue , mit vieler Freymuͤthigkeit niedergefchriebene Nachrich⸗ 
ten , beionderd aber in der Geichichte dieſes Jahrhunderts, 
die fonft noch von niemand war ausgearbeitet worden: Dei 
erſte Theil hat die Geſchichte der Stadt, von den Zeiten der 
Körner „bis ind Fahr 1555. Dan ficher alſo wohl, daß 
‚alles kurz gone if; zulchzt noch etwas von den 
Franchifes des Ydemarus Fabri, und über die Geſchichte bie 
Probſtey S. Victor zu Genf. Der zweyte Theil endiget mik 
den Begebenheiten des Jahrs 1667. Hier kommt fehe vieich 
vom Edit 1568. und von den Veränderungen in der inneren 
Verfaſſung von Genf vor. Der dritte Theil gehet bis zFig: 
und bejchreibt vorzuͤglich Die bebenklichen Unruhen von 1505. 
deren blutige Beendigung der Zunder zu alten ſpaͤteren Miß⸗ 
helligkeiten war. Der vierte Theil erſtreckt fich bid 173%. und 
erzehlt mit dem sten der nur Die Fahre 1737. und 1938: 
enthält , den Urfbrung der Unruhen, die befönderd vor 
1734. bis 1738. den Genferifchen Freyſtaat durchwuͤhlteii. 
Alles ift Hier voll von merkwürdigen Nachrichten. Der fechste 
Theil endiget die GBefchichte der Unruhen von den gedachteü 
Jahren, und fet die Gefchichte bis 1761. fort, Diefed 
Werk ward vom Magiſtrat ju Genf ſehr übel aufgenommien / 
ſcharf verboten, und durch Henkers Haͤnde verbrennt. Man 
warf ihm vor, viel Facta ſeyen verſtellt, feine Urtheile un⸗ 
gerecht, feine Betrachtungen übel angebracht, vieles ſey vet⸗ 
ſchwiegen. Doch mußte man zugleich geſtehen, daß er von 
den Negatifs Nachrichten und Mcmoires verlangt habe, 
vohne ſolche erhalten zu Können; mithin auf einfeitige Nach 
richten habe arbeiten muͤſſen. Der Verfaffer Jean Pierre 
Berenger war ein Natif von Genf, und ward in den dortigeis 
Unruhen vom Jahr 1770, aus des Stadt verwieſen. Er in 
3940, geböhren, 


Br iV.ch.. I 





« 
— — —⸗ 


498 
S Bötting. gel. Ans. 1773. 203 - 206. 241-244. 287. 288. 
313. 314. 426. 427. 455. 456 Senebier Hijl. litt. Ik 
294. 395. 
4. 934. „ Hifloire ancienne & moderne de la Republ. 
» que de Genevc, depuis fa Fondation en Tan du mon 
w 2833. avant Jefus- Chrifl Jufqu’a Dan 1779. Geneof, 
» 2779. in 8vo. 1928.” Wird die ate Auflage genennt; 
Die aͤlteren kenne ich nicht, Das Ganze verbienet Leine 
Achtung. Pan 
935. * „» Abregd de THijloire du Gq Dernement des 
» revolutions &$ des maurs du peuple Geſevois, par Mr. 
2* D. C, F.**"* Geneve 1783. in sro. & 2 Vol. in gvo.” 
Bir ängefündiget ‚, ift aber noch nicht eNchienen 
Auch muß der Artikel vom Biſtum Genf im Abichnitt von der 
" Kichen-@elchichte zu Nathe gezogen werden. 


ee N 


6 Stadt Muͤll hauſen. 


936. Der Stadt Muͤllhauſen Geſchichte. MIT. in 
» Fol. 844 ©.” In meinen Haͤnden. Dieſe ſchoͤne, und qus 
den Archiven gezogene Chronick, hat zwey Verfaſſer. Jacob 
Heinrich Peiri von Baſel, fieng fie an, und ſetzte fie bis 
1617. fort. Erward 1620. Stantsfchreiber zu Muͤllhauſen, 
2633. Burgermeifter , und ſtarb 1660. Beine Arbeit em— 
hielt einen ſtarken Band in 4to. Joſua Suritenberger, 
ſo AP. 1675. Stantöfchreiber, und 1699. Burgermeifter zu 
Muͤllhauſen geworden, und A°. 1732. geftorben ift, ſetzte fe 
‚mit vieler Gründlichkeit fort. Er hat zugleich des Demi 
Werk verkürzt, und dic fremden Sachen ausgelaſſen, fo, 
Daß faft die ganze Arbeit für die feinige anzufchen if. Den 
alten Namen Arialbinum, leitet er von der Hard, einem 
großen Wald ber ; Mouͤllhauſen aber von dem Fluß J 
eigentlich Illhauſen. Die ganze Chronikk iſt ſehr Dit. 
und leſenswuͤrdig. Verſchiedene ſeltſam fcheinende Freyhei⸗ 
ten, viele wichtige Begebenheiten werden hier erlaͤutert: ſo 
kann man auch um Todſchlags willen keinen Burger in ſei⸗ 
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Dem Haus gefangen nehmen. Die Stadt hat 38 Garen, 
amd etivann eine gute Stunde im Umkreis. Seit 1466. gchös 
zet diefe Stadt zum Schweizerifchen Staatöförper , denn ' 
Damals ſchloſſe He mit Bern und Solothurn einen Bund,“ 
Hier muß man auch einen der wichtigften Anläffen des B 
gundiſchen Kriegs ſuchen; denn da Muͤllhauſen von 
rgundifchen Landvogt im Elſaß ſehr gedrängt wurde, fo 

IS fi) Bern und Solothurn diefer Stadt an, (ches 
dann nach nach zu mehreren Weitläuftigkeiten Anlaß 
gab. In der Woche nad) Andreastag 1514, ward Muͤllhau⸗ 
fen zu einem I Hr Ort der Endsgenoffenfchaft aufs 
genommen, und Raheriger Vertrag ift den ı3tem Jefier 1515 
befiegelt worden. Yuguflin Keämer war 1523. der erſte 
Vertheidiger der göseinigten Lehre , und brachte es fchon 
Damals fehr weit. Dieſe Aenderung, und die erfolgte Finnitte 
geriſche Unruhen, verurfachten , daß die Loͤbl. katholiſchen 
Orte Ae. 1586. dem Bund mit Muͤllhauſen entſagten, welches 
nebſt verſchiedenen andern merkwuͤrdigen Begebenheiten hier 
umſtaͤndlich beſchrieben wird. Die neuern Zeiten werben viel 
umſtaͤndlicher beſchrieben, beſonders aber der zojaͤhrige Krieg; 
aber auch viel fremde Sachen eingemiſchet; dennoch iſt dieſes 
alles ſehr leſenswuͤrdig, und mit vielen bis hiehin unbekafiten 
Nachrichten angefuͤllt. A*. 1622. wurde das erſte Geld zu 
Muͤllhauſen gepräget: Thaler, Vierer , und andere Sorten, 
welches aber , da die Muͤnzmeiſter in große Schuldenlaſt 
geriethen , bald aufhörte ; ja der Stadt ſelbſt viel Unruhen 
31308. 

BG. Len Lexicon VI. 462. XIV. 452. Scheuchzer Bibl. Helo. 

Mff, Ej. Bibi. Hiſt. Helo. MIT. 


937. Verſchiedene ſchoͤne Nachrichten von Muͤllhauſen 
iin patriotifchen sElfaffer 1777. T. I. 8 - 11. 75. 76. 1298 
331. 209 = 211, 293. 294. 
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7. Neuenburg. 


I 938. » , Abregd de PHifloire de Neufchatel & de fa 
"m Comtes , depuis Fan 1035. jufiues en 1503. MIT. in gt. 
286 5.” In meinen Händen. Der Berfaffer ift mie nic 
Bekannt. Die Arbeit felbft iſt kurz , doch hat fie einige artige 
Nachrichten, und kann in Ermanglung einer umſtaͤndlichern 
Seſchihte nuͤtzlich ſeyn. 

939. * „Chronique du Chapitre de Neuchgtel. MI ” 
Diefe von den Chorherren zu Neuchatel verfergigte Arbeit , iſt 
Ao. 1714. in einer Feuersbrunft zu Greundeegangen. Biel 
wichtige Stellen hat Hr. Boyve feinen Recjerches für T Indi- 
kenat Helvetique , befondere ©. ı72. Di zoo, einverleibt. 
Vorzüglich unterfcheidet fich die Beſchreibung des Burgun⸗ 
Difchen Krieges. Von den verfchiedenen Verſaſſern dieſer 
Chronick, nennt er den Henri Purry de Rive, Hugues de 
Pierre, der den Burgundifchen Krieg befchrieb, und Jaques 
Hory alles Augenzeugen, 

. 940. * „ Estraitsraifonnes des chroniques ou Annales 
Fr erites autrefois fucceffivement, par des Clianoines du 
» Chapitre de Notre Dame d Neuchatel, avec des obfer. 
„ vations politiques & critiques relatives dce pals, par 

„ Hr. Samuel Pury, Confeiller d’Etat. Mfl. in Fol” Ein 
mit vieler Genauheit, Prüfung und Kenntnif gemachter 
Auszug der ebengedachten Chronick, der feht intereſſaute 
Machrichten enthält. 

941. * „ Chafes remarquables advenues en la Ville de 
» Neuchatel, Mil.” Abr. ‚Bade ſou einen Aucjus daraus 
verfertiget haben. 
©. Leu Lexicon IV. 229. 

942. * „ Les monumens parlans du pays & ſuverai. 
„ netd de Neuchatel & Vallangin en Suiſſe, contenant Faß 
„ Jette, les Batimens, infiriptions & monumens tant 
m anciens que modernes & autres particularitds les plus 
» remarquables des dits lieux. MfL in 4to. 136 ©.” Macht 
den dritten Theil einer mir unbelannten Hiſtoire gendrale 








dieſes Lande and , deren Verfaſſer der Kanzler Henri Hory 
feon fol, fo 1661. geftorben iſt. 
. 943. * „ Hiftoire abregee du Comtd de Neuchatel, de 
o puis PAnnce 1035. MIT. in 4to.” In der Bibliothek des 
Herrn von Stäffis , Herrn von Molondin zu Solothurn , umd 
eine Abſchrift von 275 ©. in Fol. bey Herrn General vom 
Surlauben su Zug. Diefe Handfchrift ift wegen den Auszuͤ⸗ 
gen aus den Urkunden , ſehr fchägbar. Sie feheint im Anfang 
diefed < dertö von cinemi Neuchateller verfertiget zu 
feyn ; dem er vennt dieſes Land ſon Pays, und fuͤhret des 
Ruchat Abrexẽ e P’Hift. Ecel. an. Eine Stammtafel der 
weten Grafen dieſes Lands gehet voraus, dann kommt der 
erſte Theil , der in schen Abfchnitten die Befchichte der Gras 
fen von Ulrich dem I. bis zur Gräfin Iſabelle erzehlt. Im 
zweyten Theil wird Die Gefchichte yon 1395. bis 1457. fort⸗ 
geſetzt. Im dritten die Gefchichte des Markgraf Rudolphẽ 
von Hochberg, und des Grafen Philipps von Hochberg nebſt 
einer Stammtafet des Hauſes Longuerille. ©. 169 - 274. 
der Zurlaubenfchen Abſchrift, iſt des Kanzler George de Mont 
mollin traitd des fiefs du Comtd de Neuchatel angehängt , 
deſſen ich anderwaͤrts umfländlicher gedenke. 
©. Tabl, Topogr. de la Suijfe I. p. 67. Nro. 3. IE. 388. 

944. * „ Abregd de Hifl. de Neuchatel, par de Mont- 
eo, mollin. MfT. in Fol. 56 fehr enggefchricbene Seiten.” Bey 
Km. Petitpierre. Iſt vielleicht obiged Wert, 

945. * „ Notices generales de la Principautd de Neu 
m» chatel & Valengin , par le Chancelier Georges ds Mont. 
» mollin. MIT. in Fol.” Beſtehet aus zwey Abſchnitten, wo⸗ 
son der erfie 1505. hält. Beſchreibt ſehr umfändlich die 
Begebenheiten gegen das Ende des ı 7ten Jahrhunderts, von. 
den Rechtſamen des Fürften ; vom Urſprung verfchiedener 
noch jetzt beſtehender politifcher Einrichtungen u. ſ. w. 

: 946. * „ Abregd de PHifoire du Comtd de Neuchatel , 
„ par le Maitre Bourgeois de Thiele. Mſſ. in wo.” Voll 
unerwieſener Nachrichten, und wenig geſchaͤtzt. 
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947. * „Abr. Amieft defiription de la Principaute de 
» Neuchatel €? Valangin. Befangon, 1693. ingvo.” A 
vielleicht nur topographiſch. 

. 948. „ Hifloire complete des Comtes &? du Comtd de 
3 ‚Neuchatel, avec le detail circonflancid de tout ce qui 
» Fe puſſe en la prefente Annde 1699. S. l. 1699. in 13 
» 83 5.” Die ältere Gefchichte if fabelhaft. Einen —8* 
Memphus haͤlt der Verfaſſer fuͤr den erſten Gr 
deſſen Nachkommenſchaft mit. Graf Ludwig 373. fol aus⸗ 

geſtorben ſeyn. Die zweyte Linie fängt mit Konrad Graf von 
Styburg an, und endiget mit deſſen Sohn, Johann. Die 
dritte war aus dem Haufe Hochberg. AI. 1543. fängt die 

, vierte Linie die Hergogen don Longueyjlle an. Das ganze 
hat wenig zu bedeuten. In der Vorrede verfpricht man noch 
zen Briefe, Davon der erſte den Succchionsftreit von 1694. 
big 1699. enthalten follte, der zweyte aber cine Befchreibung 
der Städte , Herrfchaften, Einwohner und der weltlichen und 
geifllichen Regierungsform der Sraffchaften Neuchatel und 
Valengin. Ich weiß aber nicht , ob dieſe herausackomen find. 

949. „» Hifoire abregee des Comtcs fouverains de Neu- 
„» Chatel, avec leur table gencalogiyue, a loccaf:on de la 
» mort de S. 4. S. 41. la Ducheffe de Neniours ,; par Mr. 
„» Defmolins, Avocat. Paris 1707. in ı2m0. 67.” Er 
fängt die Gefchichte von A. 1272. an, und endiget 1707, 
Er fchreibt ſehr heftig gegen die Königl. Preußifche Anfprüche. 
Ludwig antwortet ihm deswegen gruͤndrch und beiffend im 
dem Preußiſchen Neuburg, ©. 525. bis 542. 

©. Ada Erulitorum 1708. 303. Ze Long Fontette 39141. 

950. * „ La defeription de la Principautd de Neucha- 
» tel & Valengin, @ Cologne für la Spree 1708. in va. 
» 3 Bögen.” Viclleicht des Amiet Werk, oder etwas tos 
pographiſches. | 

S. Deductionsbibliotheh III. 6330. 

952. * „Alte Nachrichten von dem Lihralten und 
» Durchlauchtigen Haus von Neufchatel, nebſt etli⸗ 


von815. 
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» chen Berichten und. Benealogien diefes Haus Neuͤ⸗ 
„ wenburg betreffend. MI.” 

. S. Ufenbach Bibl. T. III. p- 424. Nro. 38. 

i 952. Dan kündigte A%. 1731. cine Hiſtoire de Neuchatel 
zum Drud an. Bochat aber fagt in einem Briefan Scheuche 
zern, es feyen übelgeordnet: Materialien, worinn man 1008 
falfihe mit dem wahren vermifcht habe, 

853. „Annales Hiſtoriques du Comte de Neuchdtel —— 












„ tenant la que le Comte a eu dans les revolutions 
„ de [Helvetieade la Suiffe, des Royaumes de Bourgogne, 
„» de F Empire Agdes ligues Suiffes. Les Comtes de Neucha- 
„ tel, leurs Guehres, leurs Alliances „ leurs Gouverne« 
„ ments, leurs S Tons, les conditions differentes des 
„ füjets , leurs libertes ,franchifes &$c. &5 gendralement tout 
» ce quieflarrivd de plusmemorable dans la Suiffe £9 dans 
¶Ie dit Comtd, qui en atoujours fait partie, par Jonas Boyve, 
„ Min. du S. Evangile & Pafleur de TEglife des Fontaines ; 
» Ouvrage reveu, corrigd £$ augmentd, par Jaques Fran- 
„ gois Boyve, fon neveu, ancien Avocat,, Maire de Be- 
„ vaix , Bourgeois de Neuchatel. MIT. in Folio, 3 Vol.” 
Der fleifige und arbeitfame Verfaſſer Hatte Anlaf , wahrend 
feinem bis ind geſte Fahr gebrachten Leben , faſt alle Ars 
chive dee Gemeinden dieſes Fuͤrſtenthums zu befehen, und 
in Ordnung zu bringen. Er zeichnete für fich alles mer 
wiürdige auf, und daraus entitand dieſe vortreiche mit Ur⸗ 
kunden reichlich verfehene Arbeit, die fich von den römifchen 
Zeiten bis zum Jahr 1708. erfiredt. Er farb 1739. Jean 
Frang. Boyve, Maire deBevaix, ſo 1771. geftorbenift , hat 
fie abgefchrieben , und fehr vermehrt und verbeffert. Beyde 
MA, beſitzt Herr Kanzler Boyve. Herr Petitpierre gu Bafel, 
bat eine Abfchrift , worinn die Gefchichte bis 1722. enthal⸗ 
ten if. Der erfte Band hat 619 ©. ohne den Inhalt, und 
die 19 &. füllende Anzeige der veralteten franzöfifchen Woͤr⸗ 
ter. & enthält die Chronist bis zum Jahr 1529. Was dee 
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Geſchichte der eigentlichen Grafen. von Neuchatel vorgehet, 
iſt ſehr mager und unzuverläßig. Wichtig aber und voll neuer 
Nachrichten iſt das uͤbrige, und ſehr oft auf Urkunden gegrüng 
Det, die theils ganz , theild Auszugsweiſe hier eingerückt Ana 
Der zweyte hat 591 ©. und gehet bis 1663. Der dritte 
195 ©. umd endiget mit dem Urtheil, fo AO, 1707 dem Kb 
nig non Vreuffen dieſes Fuͤrſtenthum zueignete. Enthält auch 
von ©. 3-41. eine wichtige Abhandlung des Kanzlers son 







NMontmollin , über fünf ſehr wichtige Fragen die das Jus 
Publicum von Neuchatel betreffen. Sie ift v Jahr 1664. 
Boyve hat ſehr umſtaͤndliche Anmerkungen hogefuͤgt. Einen 


Auszug kann ich nicht geben, da mir das AMſſ. nur auf drey 
Tage lang iſt anvertrauct worden. 
. ©. Scheuchzer Ribl. Helv. 126. Leu IVAIVI. XIV. 84 Ber- 
srand sremhl. de terre 51. Boyve ches ,„ Pref. 4-6. 
954. * „ Didlionaire hifloriguie , etymologique & critiz 
o que, par Jonas Boyve. MIL.” Bey Hrn. Kanzler Boyve, 
au Neuchatel Dieſes Werk enthält: x) Didion. des mots 
qui denatent les charges & dignites de l'Etat de Neuchatel 
& Valengin, tant anciennes que modernes, tant feodales 
que civiles & ecclefiaftiques, 45 ©. in 4to. 2) Des mots 
qui denotent les differentes conditions perfonnelles qu'il y 
a dans les Comtes de Neuch. & Val. 166. 3) Des mots 
dont on fe fert pour exprimer & denoter les poids & les 
mefures, 10 & 4) Des differentes fortes de monnoyes, 
qui ont eu cours en Suifle, depuis l’an 1272. 206, 5 ) Des 
mots difficiles a entendre, qui fe trouvent dans les vieux 
actes de notaires, 126 ©. Jean Frangois Boyve, ſein Neffe 
hatte angefangen, dieſe Arbeit zu verbefieen und gu bires 
chen; er hat ed aber nur bis zum Buchſtaben ©. gebracht. 
955. * „ Remarques alphabetiques, faites par Jean 
„ Frangois Boyve, Mſſ. in Fol.” Bey feinem Sohn, Hen. 
Kanzler Boyve, zu Neuchatel. Enthält erfllich : Dad gange 
ebingemeldete Dictionaire des Jonus Boyve, und eine Menge 
andere Anmerfungen , die faſt alle Das Fuͤrſtenthum New 
ehatel betreffen ; in alphabetiſcher Orbnung, 


En _ 
i 


= — sca 


ben Berichten und Bencalogien dieles Haus Neuͤ⸗ 
‚wenburg betreffend. Ni.” 
t ©. Ujfenbach Bihl. T. 111. p- 424. Nro. 38. 
952. Dan kündigte A°. 1731. cine Hifoire de Neuchatel 
Drud an. Bochat aber fagt ineinem Briefan Scheuch⸗ 
n, es ſeyen übelgeordssete Materialien, worinn man das 
mit dem wahren vermijcht habe. 
Mas3. „ Annales Hifioriques du Comte de Neuchatel &$ 
Ydlanginy,_ depuis les Romains juſquà nos jours, con» 
; tenant la pi que le Comte a eu dans les revolutions 
» de PHelvetiende la Suiffe, des Royaumes de Bourgogne, 
» de ? Empire Edes ligues Suiffes. Les Comtes de Neucha- 
WB» tel, leurs Guetres, leurs Alliances , leurs Gouverne- 
B „ ments, leurs Sutceſſions, les conditions differentes des 
B » Swjets, leurs libertes, franchifes Sᷓc. E gendralement tout 
B „ cequieftarrivd de plusmemorable dans la Suiffe & dans 
„ de dit Comte, ı qui en atoujour: fait partie, par Jonas Boyve, 
„ Min. du S. Evangile €9 Pafteur de PEglife des Fontaines ; 
„9 Ouvrage reveu, corrigd £9 augmente, par Jaques Fran- 
„> gois Borve, fon neveu, ancien Avocat , Maire de Be- 
» vaix , Bourgeois de Neuchatel. MIT. in Folio, 3 Vol.” 
Der feifige und arbeitfame Verfaffer hatte Anlaß, während 
feinem bis ins gsfte Fahr gebrachten Leben , fat alle Ars 
dhive der Gemeinden diefes Fuͤrſtenthums zu befehen, und 
in Ordnung zu bringen. Er zeichnete für fich alles merk⸗ 
würdige auf, und Daraus entitand diefe vortreiche mit Ur⸗ 
funden reichlich verfehene Arbeit, die fich von den römifchen 
Zeiten bid zum Jahr 1708. erſtreckt. Er flarb 1739. ‚Jean 
Frang. Boyve,, Maire deBevaix, fo 1771. geftorbenift , hat 
fie abgefchrieben , und fehr vermehrt und verbeffert. Beyde 
MM. beſitzt Herr Kanzler Boyve. Herr Petitpierre zu Bafel, 
bat eine Abfchrift , worinn die Gefchichte bis 1722. enthals 
sen il. Der erſte Band bat 619 S. ohne den Inhalt, und 
Die 19 ©. füllende Anzeige der veralteten franzöfifchen Woͤr⸗ 
te. Er Cr enthält die Chronick bis zum Yahr 1529. Was der 
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kurz eine befondere. Farrago , wovon ein nuͤtzlicher vom Sm! 


j Petitpierre gemachter Auszug etwann go ©. in 4to. hält. : 


963. * „ Petit rdcueil d Hifloire diplomatique du Comté 
„ de Neuch. & Val. par Mr. Bullot, Maire de Neu 

+ Im Allmanach de Neuchatel.” 
—F Recueil de divers ades curieux, par Hr. au 
Maire. de Neuchätel. Mit.” 


969 Beytrag zur Beleuchtung des Sürft 







»P. <9. 387 - 430.” Meiftens gegen 
merkwuͤrdigen Nachrichten. 

966. *, Seben Henri d Orleans, Du& de Longuevilke, 

» im legten Band von a Meyern AdgFaris, Weftphal” 

"967. * „ Relation de la mort.d’Henri II. Duc de Lon- 
„» gueville, par Dominique Bouhours, Paris 1663. in 4to. 
» &$ dans les Opufcules de Bouhours , Paris 1684. 12. 

G. Niceron II. 282. 
968. * „La Vie d’Anne Genevieve de Bourbon, Dis 
„ cheffe de Longueville, Ouvrage poflhume de Frangois 
» Jofeph Bourgoin, de Villfore, in 12mo. 2. VoL” 
Berflümmelt, 
©. Zeips. gel. Zeit. 1739. 189. 

969. * „ La veritable vie d’Anne Genevieve de Bour- 

„» bon, Duchel[fe de Longueville. Amfl. 1739. in 8vo,” 
©. Leipz. gel. Zeit. 1739. 278. 

970. » Ucher die durch Manufacturen und durch. 
 Handelfihaft zeritörte Gluͤckſeligkeit der Neuenbur⸗ 
» giſchen Bergleute. In den Ephemer. der Menſch⸗ 
» beit 1781. Jan. 14-29.” Meiſtens gegen de Lucs Bes 
trachtungen in feinen Briefen. 

..971. Dee Artikel Neuchatel in der Pariſer Encyclopa- 
die ift von Herrn Ofterwald. 
©. Meiſters Sctnen 1. 2:4 


J 
\ 


| —— 503" 
> hen Berichten und Benealogien diefes Haus Neuͤ⸗ 
„ wenburg betreffend. MIT.” 

. G. Ufenbach Bibl. T. III. p- 424. Nro. 38. 
i 952. Man kündigte A. 1731. eine Hiffoire de Neuchatehi 
zum Drud an. Bochat aber fagt in einem Brief an Scheu 
zern, es feyen übelgeordnete Materialien, worinn man 
falſche mit dem wahren vermiſcht babe. 
3. „Annales Hifloriques du Comté de Neuch 
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» Sujets , leurs libertds,% 
» cequiefßarrivd dep 
»„ le dit Comtd, qui en atoujours fait partie, par Jonas Boyve, 
„ Min. du S. Evangile & Pafleur de P’Eglife des Fontaines 5 
» ouvrage reveu, corrigd & augmentd, par Jaques Fran- 
„ gois Boyve, fon neveu, ancien Avocat , Maire de Be- 
„ vaix , Bourgeois de Neuchatel. Mſſ. in Folio, 3 Vol.” 
Der Hcifige und arbeitfame Verfaſſer Hatte Anlaf , während 
feinem bis ins 85ſte Jahr gebrachten Leben , fall alle Ara 
chive der Gemeinden diefes Fuͤrſtenthums zu beſehen, und 
ka Ordnung zu bringen. Er zeichnete für fich alles merk; 
würdige auf, und daraus entitand diefe vortreniche mit Ur⸗ 
Eunden reichlich verfehene Arbeit, die fich von den römifchen 
Zeiten bis zum Jahr 1708. erfiredt. Er flarb 1739. Jean 
Frang. Boyve,, Maire deBevaix, fo 1771. geftorben ift , hat 
Re abgefchrieben , und fehe vermehrt und verbeffert. Beyde 
MIT. befigt Herr Kanzler Boyve. Herr Petitpierre zu Bafel, 
bat eine Abſchrift, worinn die Gefchichte bis 1722. enthal⸗ 
ven iR. Der erſte Band bat 619 S. ohne den Inhalt, und 
die 19 ©. füllende Anzeige der veralteten feanzöfifchen Woͤr⸗ 
ter. Er enthält die Chronick bis zum Yahr 1529. Was der 
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kurz eine beſondere Farrago , wovon ein nuͤtzlicher vom 
* Petitpierre gemachter Auszug etwann go ©. in 4to. hält. 
963. * „ Petit recueil d Hiftoire diplomatique du Comt 
* de Neuch. & Val. par Mr. Bullot, Maire de Neu 
Im Allmanach de Neuchatel.” 
N ”',, Recueil:de.divers ades curieus, par Mr. Bub 
Maire de Neuchätel. Mfl.” 


965%» Beytrag zur Beleuchtung des Sürftent 
„Neufchatels oder Neuͤburgs in der S | 
» Job. Cont. Süglin im neuen Gambuu ‚Magazin, 
» P. s9. 387-430.” Meiſtens gegen ingen ; mit 
merkwuͤrdigen Nachrichten. 






"967. * „ Relation de la mort.d’Henri II. Duc de Lon- 
„ gueville , par Dominiqüe "Bouhours , Paris 1663. in 410. 
ES dans les Opufcules de Bouhours , Paris 1684. ı2.” 
G. Niccron II. 282. 

968. * „La Vie d'Anne Genevieve de Bourbon, Die 
„ cheffe de Longueville, Ouvrage poflhume de Frangois 
» Jofeph Bourgoin, de Villefore, in 12mo. 2. Vol” 
Verſtuͤmmelt. | ' 

©, Leipz. gel. Zeit. 1739. 189. 

969. * „ La veritable vie d’ Anne Genevieve de Bour- 

„» bon, Duchelfe de Longueville. Amfl. 1739. in 8vo,” 
©. Leipz. gel. deit. 1739. 278. 

970. „» Ueber die durch Manufacturen und durch. 
eo Handelfchaft zeritörte Bludfeligkeit der Creuenburs 
» Kifchen Bergleute. In den Ephemer. der Menſch⸗ 
» beit 1781. Jan. 14-29.” Meiftend gegen de Lucs Ve⸗ 
trachtungen in ſeinen Briefen. 

‚971. Der Artikel Neuchatel in der Pariſer Encyclopa- 
die ift von Herrn Ofterwald. 
©. Meiſters Scenen II. 2:5 
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8 Rothweil. 


} 0992. * „ Befchreibung der Stadt Rottweil) und 

„dero verfchiedener Zuſtand, Arieg ꝛ2c. MIT. in Folio.” 

Im Gotteshaus Rheinau, bey 200 &. Scheint aus verfchies 

denen Chronicken zufammengefeßt au fenn; wenigſtens ift der 

Anfang ganz aus Stumpfens Ehronid. Die Gefchichte 
tredt ſich bis 1688. und befchreibt vorzüglich ‚die drey 

agerungen, fo Rothweil im Jahr 1643. ausgeſtanden 
Heint von einem Augenzeuge u un 








9 Wallis. 


973. Der duch” feine Schriften fo beruͤhmte Jean Jd- 
ques Rouffeau , Citoyen de Geneve , fol eine Befchichte 
des Walliſerlands verſprochen haben. Vielleicht aber hat 
Rouffeau nie im Ernſt daran gedacht, und wenn er je eine 
foiche befchriebe, fo würde fie Icdiglich eine Schilderung 
und reizende Befchreibung der Einfalt der Sitten der Wal⸗ 
Jifer feyn, fo wie er fie fchon in feiner Julie beſchrichen hat: 
aber keine Geſchichte. 

. ©. Bibl. des Scienc, & des beaux arts 1756. T. V. P. 1. 249. 


974. * „ Leucanorum vel Leucenfium Chronicon. MI.” 
GS. Stumpf Chronick in der Vorrede. 

975. * „ Briganorum füuperioris Valleſiæ Chronicon.” 
®. Stumpf Chronid in der Vorrede. 


Beyde find nichts ald Sammlungen der altciten Urkuns 
den diefer beyden Zehenden. 


Mehreres fiche unter den &chriftftelleen vom Biſtum Sitten, 
im Abfchnitt von der Kirchengefchichte. 
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Gaͤu, und hatte feinen eigenen Graf. Die dißmalige Her 
ſchaftsgerichte, wie auch das Thurgäuifche Landgericht , ſich 
Ueberbleibſel der Mllemannifchen Cent⸗ und Grafgerichts 
Die Franken folgten den Allemanniern im Beh des. Thumb 
gaͤus; -ihre Regierung big zu Earl dem Großen, macht des 
dritte Hauptftüc! aus. Unter diefen hat Die Leibelgenfchaft 
im Thuradu fehr zugenommen. Damals war der Codex IE 
gum Alamanicarum in dieſem Lande noch fehr ed 
und ans diefem find die neuere Thurgauifche | 
tentheils entfprungen. Das vierte Haupftſtuͤck Aftreckt Ach Hr 
auf die Zeiten Kaiſer Conrad des J. und beg die Caroline 
gifchen Kaifer. Unter diefen giengen die Herzoge von Alle 
mannien ab, und ihnen folgten Die Miffy Dominici , deren 
Anſehen und Gewalt genau unterfiicht werden. inter eben 
Diefer Regierung entfprunge auch der Adel im Thurgau; 
auch. werden die Grenzen des damaligen Thurgaͤus beftimmt; 
Im fünften Hauptſtuͤck wird der Zuftand der Kirchen im Thum 
au, und die Pfilanzung des Chriſtenthums, vor und nach 
den Carolingiſchen Kaifern befchrieben. Das Cheiftenthum 
wurde. im Thurgau vor dem ten Jahrhundert nicht einge 
führt; Columbanus und Ballus haben es weiter ausge 
hreitet. Die Kloͤſter entſtunden häufig. Der Zufland der Ele 
riſey und deren Bereicherung , werben hier fehr gründlich 
unterfischt ; wie anıch , wie fie fich nach und nach von Der welt 
Aichen Gewalt frey gemacht, und die Kirchen : Ymmunitäten 
un Stand gebracht haben. Im fechöten Haupiſtuͤck wird die 
Gefthichte des Thurgäus von den Zeiten Kaifer Conrads 
des 1. bis auf die Erwählung Kaifer Rudolphs von Habe 
burg- fortgeießt. Das Herzogthum Allemannien ward unter 
Conrad dem I. wieder aufgerichter; Burkhard, ein Thum 
gäuijcher Graf, war der erfle ; das Thurgaͤu wurde zu die 
fem Herzogthum gefchlagen , behielt aber doch feine eigene 
Gtafen. Es ward aber bald wiederum vom Herzogthum 
Iosgeriffen , und dem Haus Zäringen vom Kaifer Heinrich 
dem 111. erblich überlaffen ; von diefem fiel es an die Grafen 
von Ayburg, von da an die Grafen von Habsburg , und ends 
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unfeinen Schrift wird nicht nur erzehlt, wenn das Thurgaͤu 
on die Endsgenofien gelommen , fondern auch , wie dieſes 
Land von dDenfelben fen eingerichtet worden ; wer daſelbſt res 
giert babe; von den Rechten und Gewalt eines Landungts z 
son den Rechten anderer Stände und Particularen; von den 
Tagſatzungen; von dem Landgericht ; von Gerichts und 
Schuldſachen; von der Kriged s Ordnung ; vom Religion 

und Kirchenweien, u. ſ. fs Diele Schrift iſt in Ermanglung 
einer beſſeren noch zu brauchen. 

979. * Galomon Birsels Tradar von der Cand⸗ 
» Grafichaft Churgoͤw. MI.” Es if eine Abhandlung , 
welche ner tem Collegio der Wohlgefinnten zu Zurich, uns 
Das Jahr 1693. iſt gehalten worden ; ich habe aber nur einen 
Auszug Daraus geſehen, welcher fich bis 1499. erſtreckt. Den 
Namen Thurgoͤw leitet der Verfaſſer vom Fluß Thurcher, 
einem Waidwaſſer, welches bey St. Johann im Toggenburg 
entfpringt , und ſich bey Flach in den Rhein ergieſſet; nicht 
bey dem Kloftee Rheinau, wie der Berfaffer glaubt. Das 
Land ift fehr fruchtbar , und die Einwohner wären arbeite 
fam, wenn fie fich nicht fo fehr der Prozeßſucht ergeben 
winden. | 

980. * „ Befibichte der Candgraſſchaft Thurgeu s 
» verfaflet von Johann Conrad Sali. ML. in ro.” 
Der Herr Derfaffer , dem ich- einen großen Theil dieſer 
Nachricht zu danten Habe , hat fich durch feine sErdbefchreie 
bung Heivetiens, ſehr bekannt gemacht. Gegenwaͤrtige Ar⸗ 
beit ift aber dlter als die letztere, und verfpricht auch weit 
mehr. Sie würde eiwann in allem 200 Bogen im Druck 
auswerfen. Sie iſt in zwey Theile, und 4 Bücher abgetheilt, 
‚ Der erfte enthält lediglich das erſte Buch: Die Civilgefchichte 
Des Lande von den römifchen Zeiten an, bis 1712. Die 
sömifchen Zeiten und deren Ueberbleibſel im Thurgau werden 
entworfen , noch forgfältiger aber die mittleren Zeiten, wo 
dee Zuftand des Thurgäus unter den Allemannen, deren 
- Gerichte , Grafen, Herzoge, bis zum Jahr 496. befchrieben 
werden, Unter dieſen wurde bie Landichaft Thurgän, ein 
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reich und intereſſant ſind. — — 
zte und ate Buch, ſamt dem Anhang. Dieſer Theil, ode 
vielmehr Das dritte Such des Werks, bat wegen ben haufg 
‚singerüchten Urkunden, und andern Urſachen, bie Genehmb 
gung der Zürcherifchen Büchercenfur nicht erhalten Eon 
ſo, daß dieſes Werk zum größten Nachtheil der Gelvetijchen 
Geſchichte ungedruckt bleiben muß. Das zweyte Buch cm 
hält die topographiſche Beſchreibung des Thurgaͤus 
und iſt auch ſehr gründlich. Die Grenzen find meis.uger als 
in den vorigen Zeiten. Das Land ift ſehr ch. Es theilt 
ſch in das obere und untere Thurgaͤu. jedem werben 
die darinn fich befindende Städte, Gerichtöherrlichleiten und 
Herrſchaften befchrieben, und das dige eines jeden 
- Orts angeführt. Im oberen Thurgän liegt die Stadt Arbon, 
und Bifchoffzell , und 39 Gerichte und Herrichaften. Im um 
‚teen Thurgau And die Klöfter Fifchingen , Tänniton, Ittin⸗ 
gen, Rheinau, Kalchrein, St. Catharinathal, Paradis x. 
amd über so Gerichte und Herrſchaften. In beyden Theila 
And 21 Frepfige. Endlich werden noch in dieſem Buch Die fü 
genannten hoben Gerichte der Landgraffchaft Thurgau befchrie 
ben, welche in eilf Quartiere eingetheilt werben. Das deitte 
Buch enthält die Regierung , Landesverfaffung und Ci 
vilgeferze. Diefer Abſchnitt if fehr wichtig, denn Die Ober⸗ 
keiten der Landgrafichaft find gar vielfältig. Den Löbt. VII. 
Ständen ſtehet die Landvogtey und Dean noch in Geſellſchaſt 
wit den Löbl. Ständen Freyburg und Solothurn das Lanlı 
gericht zu. Die beyde hohe Stifte Eoflanz und St. Gallen 
befigen in den altſtiftiſchen Herrſchaften vorzügliche Recht 
fame x deögleichen die Städte Frauenfeld und Dieſſenhofen. 
Die Rechtfame der mindern Gerichtsherren find auch ungleich. 
Im erfien Hauptſtuͤck wird von dem Oberamt zu Frauenfeld 
gehandelt : es beſtehet and dem Landvogt , dem Landſchrei⸗ 
‚Wer, dem von Zurich, Bern und Evangel. Glaris abwechs⸗ 
Iungs Weile geſetzten Landammann, und dem Landweibel. 
Nur der Landvogt hat bie entfcgeidende Stimme. Die Au 
. » gellation gehet vor dad Syndikat der Loͤbl. Gtände; Fe 
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chen beym Hberamt zwey enangelifche und zwey fatholirche * 
Prokuratoren. Im zweyten Hauptflüde werden die Gewalt 
und Pflichten des Landvogts, auch andere das Hberamt bes 
treffende Sachen, aus einander geſetzt: ald die Gewalt und 
nt des Landammanns; ; die Pflichten Des Landſchreibers und 
des Landweibeld. Das dritte Haupfftück begreift dad Lands 
gericht zu Frauenfeld, fo von Greuslingen dahin iſt verlegt 
worden , es beftchet aus 12 Richtern, von jeder Religion 
Sehe; deſſen Geichichte und Befuͤgſame werden beikimtiik, 
Seit 1912. HR das Landgericht nichtmehr der Blutrichter 
in der Landgraffthaft, fondern Kein und große Raͤthe zu 
Frauenfeld. Das vierte Hauptflück befchreibt Das jäprliche 
Syndikat zu Frauenfeld. Das fünfte die altfliftifche Herk⸗ 
fchaften des Biſtums Eoftanz und der Abtey St. Ballen , wie 
auch die Befonderen echte und Freyheiten, weiche beyde 
Stifter in felbigem beſitzen. Das fechöte liefert die Recht⸗ 
fame ber Gerichtöherren , wie auch vom Gerichtsherrentag 
und der Verſammlung der Gerichtsherren. Dad ſiebente 
Hauptſtuͤck begreift die beſonderen Rechte und Freyheiten dei 
Städte Frauenfeld und Dieffenhoöfen. Das achte handelt vor 
den Quartiersverfammlungen und Landsanlagen, denn bie 
Einwohner der Landfchaft werden in Bürgerlichen iind 
Kriegsfachen in acht Quartiere eingetheilt , über ein jedes bera 
felben if ein Quartierhauptmann gefegt ; le verfammeln ſich 
zu Weinfelden, und beratben hauptfächlich die Erhebung der 
Landsanlagen. Das neunte befchreibt die Auldigungen, die 
vom Landvogt an zehen verfchiedenen Orten auf ungleiche 
Weife aufgenommen werden. Das zehente von der Leibeigen⸗ 
fchaft. Einjeder Thurgaͤuer ift leibeigen ; und hat feinen Falls 
deren; die unehelichen find Den L. Ständen eigen ımd fällig , 
und werden von ihnen geerbt. Auch Handelt man vom Raub⸗ 
zecht der drenschenthalb Gotteshaͤuſer / und worinn felbiges 
befiche. Das eilfte Hauptſtuͤck begreift die Kriegsverfaſſung 
der Landgraffchaft Thurgaͤn. Ein jeder Einwohner iſt ein ges 
bohrner Soldat , und hat feinen Verſammlungsort, deten 
acht find: als zu Ftauenfeld, Weinfelden, Pfyn / Lommie, 
Bibl. d⸗Schweizerg IV: Ch; 3; 
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e Uttwel, Emmishofen, Ermatingen und Ammerſchweil. Ak 
Diefe Hauptſtuͤcke, wie auch das gleich nachfolgende , voerdes 
mit häufigen Urkunden belegt. Das zwoͤlfte Hauptſtuͤck be 
ſchreibt und unterfucht die Landsgeſetze. Diefe find noch nicht 
gedruckt. Die erfie Landsorduung ift von 1575. Die zweyte 
it von 609. und Die dritte von einem mir unbelannten 
Data. Auch iR in dieſem Land ein eigenes Erbrecht. Anderte 
in den. Abſchieden enthaltener beſonderen Verordnungen Bm 






Fruchtbarkeit berfelben ; von der Handeifd mit Wein, 
Obſt, Flachs, Leinwand, und Fiſchen; vo 
deſſen Schädlichkeit und Nutzbarkeit; von dem Zur, 
endlich vom Charakter der Einwohner. JZulezt folgt di in 
einem Anhang cine hiſtoriſche Nachricht von dem dißmaligen 
äufferlichen Zuſtand, ſowohl der Evangeliſch⸗ reformirten als 
der Roͤmiſch⸗ katholiſchen Religion, und ein Auszug aus dem 
Landsfrieden von 1712. in ſofern derſelbe die Landgrafichaft 
berührt. Aus allem fieht man, wie ſehr der Druck dieſer 
Schrift zu wuͤnſchen waͤre, er iſt aber nicht zu hoffen; da die 
Ordnungen den Augchorigen des Kantons Zuͤrich, den Druck 
ihrer Schriften, es fen innert oder auſſert Lands, verbicten; 
wenn ſie nicht vorher von Der Buͤchercenſur find genehmiget 
worden. Des von Anweils kleine Befchreibung Des Thur⸗ 
gaͤus, bat diefem Werk, als eine Seltenheit, jollen beygo 
fügt werden. 
981," Siſtoriſcher Bericht von Der Stadt Arbon. 

4 hE in gro.” 

©. Ulridys Judengeſchichte 258. 

982. * „ Dieffenhofifthes Stadtbuch. NIT.” Scheint 

eine Art Ehronicd zu fern. 

@. Ulrichs Judengeſchichte 250. =st. 

3. Grafſchaft Baden. 

883. *, Joh. Ulrich Rabholz beſſere Information über 

n die oheits⸗Rechte in den Grafſchaften Baden, 


Chim/ und Ayburg. MM.” Auf der Sergasitiget' 
ga Zürich. 
984. * „ Cafpar Schwerter Zursacher » Chronid.” j 
©. Ruͤgger Schafhaufer Befchichte. Scheschzer Bibl. ZUR“ 
Helve. MIT. 
' Ben Zurzach ſiehe nebſt zwey urtunden. Zeiler Lexicon | 
U...0:487= 49%. Fi | 


” 4. Rapperfchweil. 


az minici Rotenflue, Burgets zu Rapperſch⸗ 

„ weil, Pfariers zu Bußkirch/ E venerandi Capiftli Rups 
» perfchuilenfk Sextarü, Chronid der Stadt Kapperfche 
„ weil, bis 3 Anfang des ıgt:n Seculi. ML in 4to. 
u 546 &.” BcyHrn. Rathsheren Leu zu Zürich, Auch auf 
der öffentlichen Bibliothek zu Zürich. Es iſt diefe Schrift 
eigentlich keine Chronick, fondern eine ohne Ordnung verfaßte 
Sammlung von Auszügen aus Urkunden undwfonft ‚, die eben 
Dedwegen fehr fchätbar find, beſonders da ſie an vielen Ortes 
Nachrichten liefern , die man fonft nirgends antreffen wuͤrde. 
Ein Auszug wuͤrde zu weitläuftig für meine Abficht werden 3 
indeffen verdicnet diefed Werk, ohngeachtet der. darinn herr⸗ 
fchenden Unordnung, ſehr viel Achtung ; vorzüglich aber fün 
die Geſchichte des katholiſchen Theild der Schweiz, der Kids 
ſter, des Anſehens und der Anfprüche der paͤbſtlichen Nuntia» 
tur &c. Die Heftigfeit , mit welcher ce von dem reformirten 
Glauben redet, ift ihm leicht zu verzeihen. Der Verfaſſer 
war zuerſt Sacellanus au Ugnach , nachher Pfarker zu Buß⸗ 
Tirch, Sekretär des uralten Capituli Turicenfis und Exami- 
nator Adjundtus Cleri. Er flarb 1699. den ı5tn Jul. im 

goſten Jahr ſeines Alters. 
©. Richenmann, Stadtſchreiber su Rapperſchweil, 2X 
ben an Sceuchzern ‚ de 27 Sept. 1714. 

986. * „» Dominico Rotenfue Regiſtratur Kappera 

» wyleriſcher Canzley. Tom. I. II. Mi.” Auf der he 
oerbibliothet zu Zürich, 1 
Kia. -- 2 
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"987. * Kurze Beſchreibung der Stadt Rapperswyl/ 
“und was fich daſelbſt von Zeit zu zeit dentwurdiga 
„ zugetragen. Mit.” 
ss uUznach. 
.988. *Umſtaͤndliche Nachricht von der Braf' 
„Maft Utznach. MIT. in 8vo0. > Bey Heren Rathöpern 


Sen, * Ä 
6 Sargans. 


989. „Summariſch doch ausfuͤhrl hiſtoriſche 

5 Vachricht von. dem Sarganſer⸗CLand.... Zuſam⸗ 
men gebracht durch Joſeph Leodegari Bartholome 
» von Glarus, genannt Schudi von Greplang. Selds 
„kirch, 1734. in 4to. 366.” Wenn man die Huͤlfsmittel 

. betrachtet, welche der Berfaffer dieſes Werkchens in Hände 
gehabt, fo. follte man eine von den fchönften Arbeiten erwar⸗ 
tan, da derſelbe eine ungeheure Menge Handfchriften DEB 
Vaters der: Endsgenößifchen Geſchichte Bilg Tſchudi beſaß. 
Von der alten Beſchaffenheit dieſes Lands iſt er ſehr kurz. Er 
faͤngt ſeine auf Urkunden meiſtens gegruͤndete Chronick mit 

. &°. 720, an, und führt fie bis 1483. fort. Pirminius, Bis 
ſchoff zu Meldım in Frankreich , fliftete A®. 720. Das Kloſtet 
Pfeffers. Der Rhukantiſche Bezirk des Sarganſerlands Bis 
on das Waſſer Saar, ward vom Kaiſer Heinrich As. 10501 
dieſem Kloſter zugeeignet. A°. 1161. wurde Dad Kloſter in dei 
Reichs AMundiburdium (Schutz) aufgenommen, A%, 1196. 
wurden die Aebte allda, von Heinrich dem VI. in den Reicht 
fuͤrſten⸗Stand erhoben, u.f.f. Ueberhaupt handelt cr mus 
son den Freyheiten und Gerechtigkeiten des Klofter Pfeffers 
in diefem Land ; von dem Staͤdtlein Flums, ımd ziemlich 
Weitläuftig von den verjchicdenen Bemühungen der Eydsge⸗ 
noffen diefes Land an fich zu bringen , welches auch nach viel⸗ 
faͤltig geführten Kriegen , endlich A°. 1483. um 15000 Rheis 
ssifche Gulden: Kaͤufsweiſe gefchehen. Sonft ift nicht gar diel 
merkwuͤrdiges in dieſer Schrift zu finden. In den Adis Er 
ditorum Ao. 1737, p. 56. fiehet ein Brief vom zıflen Hor⸗ 


u 
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ung 1735. worinnen vieles von den falſchen und verdaͤchti⸗ 
gen Urkunden des Kloſter Pfeffers, und einigen Urkunden, fo 
der Tſchudiſchen Chronick einnerleibet worden , gehandelt 
wird. Hauptſaͤchlich aber iſt dieſer Brief gegen dieſes jetzt 
heurtheilte Werk gerichtet , und der Fr. Tſchudi von Breps 
hang, wird angeklagt , daß er. falfche Urkunden angezogen, 
und andere gar untergefchoben habe ;. welches ich will Yabin 
wirt ſeyn laſſen. 


TE 7, Freye Aemter. — 


r Leodegarius Schmid von Be itſtein, 
ein Urner, un Kapitular zu Muri, hat die Geſchichte der 
Zerrſchaft Arikau in den freyen Aemtern, fo dem Gottek 
haus Muri gehökt, verfertiget. Sie ift diplomatiſch, und 
verbreitet viel Licht uber Die Geſchichte des Ergaͤus. Man 
Bann fie als einen Then ˖ der Geſchichte der freyen Aemter 
anſchen, an welcher er arbeltete. Schade, daß feine Kloſter⸗ 
Arbeiten ihn an der Fortſetzung hindern. 


8. Italaͤniſche Vogteyen. 


990. Joſeph Bellaſi, Chorherr zu Lauis, hat an einer 
Geſchichts⸗Beſchreibung feines Vaterlands gearbeitet. 
S. Schweiz. Nachrichten 1780. 14. 

991. „Chronica d'egli Gentil huomini di Locarno. Nſſ. 
» 3 ©. in Fol. in den Rhanifchen Handfchriften , und in 4to.” 
Bey Heren Ratheheren Leu. Ein ſchlechtes fabelhaſtes Zeug. 

992. » Euriofi trattenimenti continenti raguagli facri, 
» e profani de Popoli Camuni opera dell P. Gregorio di 
» Valcamonica.— Venctia 1698. in 4to. 6695.” Ente . 
Kalt zwar vorziglich Die. Befchreibung des Thald Camonica, 
fo den Benetianern gehoͤrt; liefert aber verfchiedene merk. 
würdige. Nachrichten von den alten Rhaͤtiern, wozu dieſes 
Thal einige Zeitlang gehört bat ; vom Veltlin und andern 
Einwohnern der Alpen. 

993. * Giulio di Giuli Noria del Borgo di Canı 
a nohio. MI.” Der Verfaſſer lebte zu Ende des 15ten 
863 
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Jahrhunderts. Alberti und Morigia haben ſich feiner Arbeit 
dedient. 

994. »' Giovanni Franceſto Saffo Carmeno ıfloria del 
a Borgo di Cannobio e delle famiglie d'eſſo, divifa indue. 





sAparti 1600. MIT. in Fol.” In der Bibl. Ambrofiana ze 
Dland, im Archiv zu a ein Se und bey des Berfaflerd 







Fleckens; deren Freyheiten, Öffentliche Gebq 
Geſetzen/ u. ſ. f. Im zweyten von den durch Me Waffen oder 
Gelehrſam!leit berühmte Männer deffelben. 
G. Argılatj II. Nro. 446. Cotta ad Macanedis 19. 


: 995, * „Jo. Franc. Saxii Carmeni ifloria del miracole 
„ della pieta di Canobio. MM’ ” Möchte wohl zur Kirchens 
Geſchichte gehören. 
©. Argelati 1. oe. Il. Nro. 446. 

996. „ Una brevifiima Cronica, raccolt@e per me Ber- 
„ tramolo' de Selva PAnno 1336. la qual Crönica comin- 
» cia dal” Anno ı260. dopo la Nativisa, fino all Anno 
» 1335. la.qual .Cronica contiene molte Novita di Lom. 
ꝓ bardia Jpecialmente deu Citta di Como, del fuo Peg 
„ cuvado, e di Valtelina, locali inparte io ho vedute, 
»„ in parte ..ritrovate feritte, parte ho intefe da perfone 
„ degne difede , che fi Jono ritrovate in que fatti, jiccome - 
» per ordine apparira’ di fotto. ML” Im Archiv zu Como, 
und Abfchriften bey Barticularen. 

- ©, Quadrio Introd. und III. ası. 

99%. „» Benedidi Jovi hiflorie patria five Novocormenfs 
„ libri duo. Venetiis 1629. into. 234.5.” ohne Die auſſer⸗ 
ordentlich uniſtaͤndliche Regiſter, und im T’hefauro rerum 
Italicarum Tom. ]V. Lugd. Batav. 1722. 144 Columnen 
und 48 5. Borberichte und Regiſter. Sigismundus Baldoniur 
gab diefed Werk faſt soo Jahr, nachdem es nerfaffet morden, 
zum erſtenmal heraus. Es iſt für uufern Zweck ſehr wichtig , 
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And traͤgt erh zu Kenntniß der ttaliänifchen Schwen und > 
| Rhaͤtiens bey. 
998. „ La Nobiltd della Citta di Como deferitta da -: 








,„ Thomafo Porcacchi da Caftiglione, Aretino - Vinetia — 
» Giolito 1569. in gto. 158 &”” Hat auch vieles für um 
beſonders im zweyten Buch, wo er den Lacum Larium} 
ſchreibt; den Namen leitet er aus dem Etruskiſchen 
de, fo den vornehniften bedeuten fol. Er fey 4 
lang eit; von den Klüffen die fich in denſepen era 
gieſſen, beſon s von dem nur ins Frühling und. Gommen 
fieffenden Flumine Latteo ; von den umliegenden G enden; 
vom Fonte Pliniäno ; von den Fiſchen dieſes Se: als der 
Trotta, Burboro —* Ciprino, Perſilo, Strinzo Cavedano 
oder Squalo, Aone, und Pigo, fo.diefem und dem. Lago 
Maggiore gen ift. 
999. * „Iforia delle Onfe-dir Come eritta da Serafino 
» Quadrio di Ponte. MI.” Cr Ichte 1609. Soll für die 
Gefchichte des Veltlins und der italiänifchen Schweiz fehr 
intreffant feyn. 
©. Tatti Annali III. 64. Quadrio Introd, und III. 449. 
1000. „ Compendio delle croniche della Citta di Como — 
„» dato in Luce da Francefio Ballarini, Cittadino Comaf- 
» co — Arciprete di Locarno — Como 1619. in 4to. 
» 335 ©.” Ein feltened Werk, das zur Gefchichte der 
Schweizerifchen Befiungen jenfeits Des Gebuͤrges und zur 
Geſchichte des Beltlind und Rhaͤtiens unentbehrlich if. Der 
erſte Theil ift bloß Hiftorisch. Hier findet man daß die Schweis 
zer Mendrifio und Balerna im Jahr 1512. erobert, im folgens 
den Fahr aber dem König Ludwig dem XII. wieder gegeben 
haben. Ym Fahr 1526. wurden diefe zwey Derter nach Bad 
larinis Meynung , vonden Kaiferlichen den Schweizern gegen 
Abtretung Lovino und der Thaler Travaglia und Marchirolo 
taujchweife uͤberlaſſen. Der zweyte Theil enthält die Ges 
fhichte der Bifchöffe von Como, unter welchen Felictanus 
Ninguarda von Morbegno im Veltlin, gebürtig war. Der 
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dritte Their giebt Nachrichten von ben heilig und felig geſpro 
chenen; von andern berühmten Leuten ; den Stiftungen u. ff 
Hier finde ich folgende hieher gehörige: Petrus Berna vo 
na, ſo 1583. den Märtyrertod zu Coculino in der Land⸗ 
aft Goa, erlitte. Gabriel Quadrio von Ponte im Delting 
atrix Rufca von Locarno ; Francifca Vachini von Alto 







el, Mirus , deffen Mutter von Prato in dee Grafſe 
Chiafgrına gebürtig war; nerfthiedene aus ben gedachte 
gan ve teyen, fo Biſtuͤmer und andere anſehnli Ehren. 





6 —2 Clement IL, 380: Saure D . feltf. Bucher J. 
Aa%. Henning Bibl. I. 183. | 


Ber Annali di Como vom Tatti, Hm Abſchnitt von der Kir 
Wershkin gebucht werben: 
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V. Subidia 


Es waͤre zu weitlaͤuftig, ale Samlungen und Schriften 
gu ersehlen , worinn etwas von der Schweiz vorkommt. Es 
verſteht fich von felbft , daß die allgemeinen Geſchichtſchreiher 
und Die son Deutfchland , Frankreich und Ytalien, Die ver⸗ 

iedene Sarttlumgen von Urkunden, Die allgemeine Lexica &c. 
en zuJathe gesogen werden. Diefe. allgemeinen: Huͤlfs⸗ 
mittel And Jehr umſtaͤndlich in Hrn. Meufels Bibliotheca 
Hiftorica Lip 1782. Vol. I. P. I. angezeigt, weiches Werk 
jedem Liebhabeader Gefchichte , unentbehrlich ift. Hier will 
ich nur einige Sammlungen anzeigen: die Helvetifchen find 
größtentheils in deh vorigen Abfchnitten befihrichen ſo, daß 
ich ſolche bier nicht gehe berühren werde. 


1003. * , Extrait du reeygil AM. des Mimoires du Comte 
» dr Bourgogne, onze Vol. in Fol. par Mr. PAbbd Guil. 
„» laume.” In Hrn, von Zurlaubens Stemmatogr: Helv. 
XVI. 97.- 225. Es find Urkunden von 1172. bid 1425. von 
den Driginalien abgefchrieben , fo zu Befancon im Archiv des 
Hauſes Chalons aufbehalten ; und von den Erben des Bring 
d’Ifenghien befeffen werden. Viele derfelben betreffen das 
deutfche Reich; das Biftum von Laufanne ; die Grafen von 
Burgund und von Neuenburg ; die Sires de Grandfon ; die 
vornehmſten Häufer im Savoyen und im Pays- de-Vaud &c. 


1002. In Sebaftian Franken von Word Chronid 

un in Fol. find viel Helvetifche Sachen , befonderd von 
p. 210. bis 265. wo vorzüglich der Burgunder, und Schwa⸗ 
| benteieg beichrieben werden. Auch ift hiee Sri3 Jacob von 
Anweils Befepreibung des Thurgaus eingerüdt. 
1003. * „ Jofua Vinsleri Tigurini Ecclefie Biennenfis, 
» — poëmata. MIT. in Fol. 2 Vol.” Auf der Burger⸗ 
bibliothek zu Zuͤrich. Gehet von 1512. bis 1589. und hat 
fehr niet Schweizerifche , befonders aber Berneriſche und 
Bieliſche Sachen. 
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1004. „ Martini Crufi Annales Suevica, Francof. 1598 
„und 1596. 3 T. in Fol.” noch beifer aber Joh. Jacob 
Moſers Ueberſetzung und Foriſetzung bis 1733. Stand 
furt 1733. in Fol. Hat fehr viel hicher gehoͤriges, von’ der 
Stadt und Stift Coſtanz; von ber Stadt Rothweil; * 
Schwabenkrieg, u. f. f. Ä 

&.. Denis Barell. Bibl. 461-463. Deutfche Ada Erud. 
gıly. Freysag appar. I. 592. Bamb. Bibl. Hiſtor. 
. fq. Clement VIII. 357 - 362. 
„100%. „ Scriptores rerum Suevicarum, 
2 Goldafti. Francof. 1605. in 4to. und Ul 
©. Samb. Bibl. Hiſt. Cent. VIII. 246 - 252. Hei 

1727. 453. Clemens IX. Bibl. Solger.Jll. 282. Denis 

Garell. Bibl. sıa. 515. 

1006, „ Kerum Alamannicarum SFiptores aliquot ve- 
» tufi, a quibus Alamannorum quä'nunc partim Suevis, 
» partim Helvetüs cefere „-Jhflorie tam feculares quam 
„ ecclehaflice tradite ſunt, tribus tomis diviß , cum 
„ glofis rerum €? serborum dificiliorum ? Ex Bibliotheca 
» Alelchior:s Heiminsfeldii Goldafii.... Francof. 1606. 
» in Fol. Xden dafelbft, 1661. in Fol. und Cura Henric 
» Chriftiani Senckenbergü. Francof. & Lipf. 1730. in Fol. 
„» T.l. 257 S. T. 11.1688, TI. 165 S.“ Da ich ber 
in dieſem IB: erk voehandenenen Schweiger: Siyriiten an ihren 
Lrr gedenke, ſo begnuͤge ich mich , diefe Sammlung ‚ und 
brionders die leute Ausgabe , den Liebhabern der Schweizer⸗ 
Geſchichte, ald ſehr nöthig, anzupreifen; befonderd da noch 
viel Kleinigkeiten fich Bier vorfinden, fo nicht wohl einzeln 
koͤmen gemeldet werden. 

©. Fabricii Bibl. Bu & inf. latin. I. 149 ſq. Hiſt. Bibl. Fe 
bric. III, 1-9. Zamb. Bibl. Hißor. Cent. VIII. 252-270, 
Rabn Biol. Hein, 245. Sotomajor Index libr. prokibitor, 
wo die auszuftreichen begehrende Stellen &.75+77. ver 

“ zeichnet werden. Beyer Notitia Autor. Jurid. Spec. IE. 13% 

‚135. Moſer de fersptor. rer. Suevicar. 54. 55. 

1007. Auch) hat Goldaſt eine Sammlung von Scriptori- 
Bus rerum Helvetiarum herausgeben wollen. 

G. Guilimann Epifl, ad Goldajlum 1610. Nro. 326, 
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2008, * Johafl Jacob Wid , Archidiaconus zu Zürich , 
hat in ſehr vielen Bänden hifkorifche Sammlungen befons 
Ders über die Schweizerifche s Befchichte hinterlaffen , weiche 
auf der Stiftsbibliothek zu Zürich aufbewahret werden ; fie 
betreffen vorzüglich das ı6te und ı7te Jahrhundert. Johafk” 
Jacob Scheuchzer hat ſchon A°. 1716. ein Regifter übe 
Diefe Sammlung in Fol. verfertiget. Ein kritiſcheres und 
—— hat Herr Burgermeiſter Ott verfaſſet; Neffen 
m 













tmachung allerdings zu wuͤnſchen wärd 


atrum Europaum, 21 Bände, in:Folio, 
.” Hat ungemein viele Nachrichten von 
d Bündtnerifchen» Angelegenheiten, von 
d verdienet zu Rath sogen zu werden; 


1009. „ 
„ 1662, bi ı 
Schweizeriſchen 
1618. bis 1709. 
bat auch Urkunden‘ Plans. 


1010. * „ Pieces nant les Suiffes; ies Grifons 3 
„ la Valtelline depuis Tan rzg4. jufquWen 1640. in Fol.” 
Unter den Mfl. de Dupuy, N”. 538. 
©. Le Long Fonteite 29291. 


ıo11. * „ Diverfes pieces fur la Suiffe, recueillies par 
„) HAI. Godefroy, in Fol.” In der Bibl, der Stadt Pas 
zig, N’. 515. 
©. Le Long Fantette 39110. 


1012. Die Neujahrs⸗Kupfer, fo zu Zürich von ber 
Burgerbibliothet der Geſellſchaft ber Eonftafler u. ſ. f. heraus⸗ 
gegeben werden , enthalten fehr viel Gegenftände der Helveti⸗ 
fchen s Beichichte, wozu beionders in den neueren Zeiten in⸗ 
tereſſante Hiftsrifche Nachrichten gelommen find. 


1013. „ Gabrielis Bucelini Germania topo chrono Stem- 
„ mategraphica 1655; 4 Vol. in Fol.” Iſt in allen Abſich⸗ 
ten wichtig für und. Die Topographie ift giemlich gut, und 
beftimmt die Länge und Breite verfchiedener Hauptörter. In 
der Chronologie werden die wichtigften Begebenheiten bes 
Schweiz beichrieben. In der Germania Sacra die Biftümer z 
Abteyen und andere Gorteöhäufer , wovon perfchiebene je 
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Lich merkwuͤrdig find s denne eine fehr zahlreiche Menge Shan 

tafein und gencalogifche Nachrichten bowanfchnlichen Saat 
geriſchen Gefchlechtern. 

1014. Diverfes pieces fur THiftoire de Suiffe, in Fep 
* 1068 &.” Unter den Handſchriften der Bibl. de S. Gend 
vieve zu Paris, Ne. 61. Enthält vorzüglich die Negociationde 
der Hrn. Meliand und de la Barde , feanzöfifchee Bo 
in der Schweiz, vor 1637. bis 1660. Die Bunds⸗Erng 
zung Bon 1663. Die Bünde mit Defterreich von⸗ . 
2500, und 1511. Verfchiedene Begebenheitggfbon 1578. bie 
2636. befonderd Burgund betreffend. Die Binde mit Bene 
dig 1615. mit Savoyen 1634. mit Spaßlen 1634. 1639. 
u. ſ. f. | 

1015. * „ Mifigllanea oder eint 
o wuürdigfeiten von 1525. Dis 16 
Hrn. Rathsherrn Leu. 

1016. Samuel Puffendorf liefert im erfien Theil feine 
Kinleitung zur Hutorir der vornehmften Reiche und 
Staaten, eine fehr gute Nachricht vo: der Schweiz: dera 
Einwohnern, Regierungsform , Yntereffe u. ſ. w. Man bat 
Davon verſchiedene Ausgaben , auch Ucherfekungen ing Late ' 
nifche , Franzoſiſche, Spaniſche, Engliiche, Flamaͤndiſche, 
Schwediſche und Rußifche ; welches von ber guten Aufnahm 
dieſes Werks zeuget. 

1017. In Leonard recueil des traités de paix 1693. fg. 
in 4to. T. J. 11. IV. und VI. find viel merkwuͤrdige die 
Schweiz , befonders Burgund und Veitlin, betreffende Mer 
träge, Bündniffe u. f. w. Viel derſelben find aber nur über 
fest abgedrudt. 


1018. Ant. Sabri Europaͤiſche Staats » Canzley, 
» 1697. fg.” Hat ungemein viel voichtige ung betreffende: 
Urkunden , befonderd Die Theile: 1. 3. 6. 10. 11.19. 20, 21. 
26. 32. 33. und verdienet alle Aufinerkſamkeit. 

1019. » Volumen rerum Germanicarum novum five de 


à Pace imperü publica libri V. — Autore' Johanne: Pfä- 
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* lippo Datt.»— Ulme 1698. in Fol.” Ein fehr wichtiges 
Werk zu uffferen. Geſchichte. Im erften Buch find fehr viel ung 
betreffende zum Theil unbekannte Urkunden , theil® gang, 
theils Auszugsweiſe eingerücdt. Das ganze zweyte Buch: 
handelt. don der Nitterfchaft St. Georgen » Schins, von 
©. 213. » 493. c 

zog, * > Memorial, Eydtgenoͤßiſcher ſowoli ge⸗ 
* Bruder” als gefchriebener Sachen vor 30 Jahreny 
„» zu. gueem,der Studiojorum Tigurinorum Politicorum 5 
» sugefigt bon Herren Joh. Heinrich Ott, Prof. Hiſi. 
» nun aber bie in den Anfang des X VIII Seculi übers 
ſrhen und vermehrt, durch Joh. Bapt. Ott, Pfar⸗ 
rer zu Zolliken und Prof. Ling. Hebr. 1705. ME. 
» 870.” Bey Hm, Rathsherrn Keu. 


1021. Alartene £$ Durand in ihrer Veterum Veriptorun 
colledfio, Paris ı717. in Fol. 5 Vol. liefern T. III. & IV, 
verfchiedene die Schweiz betreffende Urkunden , befonders 
fommen im vierten Theil viel Verhandlungen des K. Ru⸗ 
prechts mit den Schweizern vor. 


1022. In Luͤnigs deutſchen Reichs: Archiv 1716. % 
find fehr viel die Schweiz betreffende Urkunden , vorzüglich 
- wegen St. Gallen , Toggenburg , Bündten, Neuenburg‘, 
Frankreich, Sapoyen u. f. f. welche alle Aufmerkſamkeit 
verdienen. Gleiche Befchaffenheit hat es mit Luͤnigs Spich, 
legio Ecclefaftico 1716. Fol. wo viele die Biſtuͤmer Baſel, 
Conſtanz und Ehur , die Abteyen St. Gallen , Petershau⸗ 
fen, Stein , anch die Srafichaft Toggenburg , befonders um 
1712. das Münfterthal , Buͤndten, Clingnau, dad Thurs 
gaͤu u. ſ. w. betreffende Urkunden vorlommen , welche alters 
dings merkwürdig find , obfihon an deren richtigen Abdruck 
nicht felten acziveifelt wird. Auch in deffen Codex Italie 
diplomaticus 1725. fq. T. 1. I. III. & IV. find viel wichtige 
die Schweiz , Bündten, das Beltlin, Wallis, Mayland, 
Garf, Savoy , das Pays-de-Vaud u. f. f. betreffende Urkun⸗ 
den , worunter verfchiebene ſehr feltene jich befinden. So fies 
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0) 


hen auch einige merkwuͤrdige in Zunig Code Germania di 
 Plomat. 1732. ſq. T. 1. p.367. 423. T. I. p. toa. 574- 575 
654 655. 838. 


1023. „» Memoires pour fervir d PHiſtoire du 18 Sieck, 
& par Hr. de Lamberty, à la Haye 1724. Tq. 14. Vol. ia 
3 410.” Hat fehr viel Urkunden, worunter auch 
riſche. Seine Erzehlungen find aber gar nicht richtig mb 
ſehr partheyiſch. Die Geſchichte der Jahre 1700, di iir 
in vorzuͤglich der Gegenſtand dieſer Sammlun 
G. Zurlanb. Hip. Milit. VII. 307. 478. 


2024. „ Datriotifihe Reden, gehalten vor dem ode 
w löblichen aufieren Stande der a Bern. Bern, 
8 1773. in8vo. 199 ©.” Feine von Hrn. Beat Ludwig 
Waiihard unternommene niedliche Ausgabe verfchiebener 
ſchaͤtzbarer Reden ; nur ſchade, daß fie ichon mit dem Jahr 
3766. aufhört, und daß Die-A*. 1758. und 762. gehalten 
Reden fehlen. Der Reden ſelbſt gedenke ich an ihren gcbüb 
zenden Orten. Hier will ich nur die Verfaſſer nennen. — 
Dincenz Bernhard Tfcharner , Johanı Rudolph Sir 
nter von Ballaigues, Emanuel von Greffenried von 
Burgiſtein, Albrecht Zerbort, Daniel Langbans, 
Beat Rudolph Tſcharner, Vicolaus Anton Rirchbir⸗ 
ger und Johann Audolp Tſchiffeli; fait alles Namen, 
Die auch durch andere gelehrte Audarbeituugen bekañt ſind. 
©. Bötting. gel. Anz. 1773. Zug. CLIII. CLIV. Allgem. 
deutſche Bibl. XXVIII. 272. Erlang. Beytr. 1773. sh 

527. Betr. hiſt. Schriften V. 291. 292. 
2025. „ Bibliotheque Alilitaire Hiftorique & Politique. 
3 Cofinopolis, (Paris) 1760. in ızmo, T. J. P.I. 150 G. 
P. II. 19: &. T. 11.456. T. III. 381 5.” Diefe betraͤcht⸗ 
liche Sammlung hat man dem Herrn General von Zurlaus 
ben zu danten , fe iſt für ung fehr wichtig ; denn zu unſerer 
Abſicht gehören: T. 11. Die Abhandlungen ded Herrn von 
Zurlauben, über Arnold von Tervoles und Enguer⸗ 
zand von Coucy.. T. UL Herzʒog Carla von Savoyen. 
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Brief an Margarita, K. Martmillans Tochter, wegen 
‚Jean de Furno Betriegereg,, vom 28ſten März 1505. Kaiſer 
Maximilians Brief an die gleiche, über Tie Echlacht bey 

"Narignan , vom ten Weinmonat 1515. De Zimoges moyens 

mceintenir les Cantons des Suiffes au fervice du roy, 

defavantage de fes ennemis. Nouvelles Anecdotes de Ia 

‚Wie de Henri- Duc de Rohan und des Grafen du Zuc; Ans 

Pr die 13. Hrte zu Baten, den ten Heumonat 711, 

Hi ht man gar. leicht , wie umentbehrlich dieſe Sam̃⸗ 

ern der Helvetijchen s Geſchichte ſey. 

dd. 1260 T. IV: P. II. 114- 133. P.III. 62- 
77. da ein Aehr anbilliges Urtheil gefällt wird. 216. de 
Trevoux ı7@. Octobre 2531-2554. Novembre 2766 - 2787. 
Annde litter. 160, T. IV. Lettre x. 169 ſq. Critical review 
1761. Avril’ Sag -3390. Annal, Typögr. pro 1760. Fire. 

137. 188. “. | - : 
1026. „ Encyclopedie ou Didionriaire Raifonne des 

3. Sciences , befonders Die Ausgabe vor Yoerdon 1770. Tq. 

» 48 Vol. in gto. und 10 Bände Kupfer.” In diefer find 

Die Befchichte und Topographie der Schweiz, wie auch. die 

Nachrichten von berühmten Schweizern, aller Aufmerkſam⸗ 

keit würdig. Sie find größtentheile vom fel. Ticharner , und 

von mir. Meine Artikel find an der Zahl über 800. und belau⸗ 
fen ſich auf 27 Bogen in 4to. Das Geographifche und Hiſto⸗ 
riſche ift im Didion. Hiflor. de la Suiffe friſch abgedruckt. 


1027. In Carl Sranz Lubert Saas verm. Beytr. Zur 
Geſchichte und SKitteratur. Warburg 1784. in Ivo. 
119 - 122, Schreiben der reform. Schweizer an die Republik 
Der vereinigten Niederlande , den zaften Dec. 1652. 125-151, 
Veric:iehene Briefe eines unbekannten , den Franzofen gehäßis 
gen Berners, wo viel Neuigkeiten aus der Schweiz, von 
Den Fahren 1688. 1689. 1692. 1693. 1694. 1695. vorkommen. 
288-293. Briefe Abr. Morells von 1694. an den Groß 
vater Hrn. Haaten , einem Berner. 294 - 296. Brief Job. 
H:inrich Wetſt eins von Amſterdam, eined Schweizers, an 
obigen Hans von 1679. 
















723 —— 
1098. „Heltere und neuere woͤcheinliche ZSeyträge 
.».zue Befthichte der Bebräuche und Sitten, der 


„ Aunſt und Natur. Zurich, 1785. in 8vo.” Dieſs 
Wochenblatt hat mit dem Jaͤnner 1784. angefangen, 










au Ende gleichen Jahrs aufgehoͤrt. Es if ſehr 
Herr Ceonhard Meiſter iſt der Verfaſſer oder Samm 
1-3, Vom Bechteltag zu Zürich, oder zten Jaͤnner. 
30. Selvetifche Kalender »Controvers. 66- 7/2. Nachri 
von der Gefellfchaft des guten-und gemeinnuͤtzig 
299-302. Der Rheinfall bey Schafhauſen; 
rau :Langhand Grabmahl; 311 - 319.F Leben Johann 
HGeinrich Samberts ; aus Wielands 
319 - 321, Cretins im Walliferlande ; 

zeife; 369 - 377. Schloß Regensber nebſt einer Ge⸗ 
ſchichte der Freyherren dieſes Namens, von 1077. bis 
2326. und Die Geſchichte der Herrſchaft ſelbſt, bis 1469, 
da Züri eine Landvogtey daraus machte, 
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VI. Mifcellanea. 


| 1029, „ Kin fihön Lied von dem Urſprung u 
3 Herfommen der alten Schweiger , infonderheit d 
Lands Sadleı im weyBland, aus alten Chroni 


wink Lied vom Urſprung BR 
nd dem erften Eydgnoſſen Wilhelm 
» Chell genannt, auch von dem Bundt mit ſampt 
» einer loblich Eydgnoſchaft wider gerzoͤg Carin 
» von Burgund vnnd wie er ift erſchlagen worden. 
2 Baſel⸗ in 8vo. iten. » 

1031. *, Uebung der Maͤßigreit, auf das liebe Da 
„ terland der Eydgnoßſchaft gerichtet. S.L& a. in gvo.” 

1032. „ Etrennes Helvetiennes. Laufanne in 24.” Eine 
überaus artige Sammlung ‚, fo Hr. Bridel beſorget haben 
fol, Ohne die gewohnten Kalender: auch Pitteratur- und 
Kımfl » Nachrichten , Anecdoten ıc. einige artige Gedichte 
iiber Schweizeriiche Ausfichten , und dergleichen , Andet man 
bier: 1783. & 1786. Calendrier national ou epoques intereſ- 
fantes de l’Hiftoire Helvetique.. Victoire de Laupen, le ax 
Juin 1339. Vidtoire de Morat 1476. 1784. Victoire de 
Sempach 1386. Nicolas deFlue. L’Abbaye des Vignerons 
a Vevay. La Montagne de Taveyannaz. 1785. L’Hiftoire 
des 13 Cantons. Bataille de S. Jaques 1444. Fragment 
d’un Voyage dans le pays grifon en 1784. fehr artig , und 
fehr Iefenswürdig , wird im Jahr 1786. fortgeſetzt. Spectacle 
national. 1786. Tableau abrege du Gouvernement Interieur 
des Cantons, Retraite de Meaux 1567. Premiere lettre tird@ 
d’un manufcrit , intitule: Voyage dans la Suifle fouteraine 
1785. mo von den Höhlen im Neucharellifchen Nachricht ges 
geben wird. Notice fur la litterature de la Suiffe Francoife 
de 1785. à 1786. Anecdotes Helvetiques , befonder# von dem 

Bibl. d. Schweizerg. IV Ch. gl 
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gegen ſein Vaterland ſo auſſerordentlich gutthaͤtigen 









4 Pum, von Neuchatel. 


1033. Der -befannte Marquis d’Argens redet in fein 
es. Juives an verfchiebenen Orten von den Schweii 
8 T. III. Lettre 68. 82. und über Genf. T.III. Lettre sh. 
iſt deswegen im Journal Helvetique angegriffen und 
Deridat worden. Als: 1736. Novemb. 80-85. wo vide 
—* worden. 1737. Avril 84- 93. mo die Fehlyt im 
aeg Genfd , Laufanne und der ganzen 
tiget werden. 1738. Novemb. 451-460. 
Genfs begangene Fehler widerl 
463- 49%. wo die Tapferkeit und Redlichſiit der Schweizer 
vertheidiget wird. Hingegen wird er gegek des G. V. (Wa 
tel in der Bibl. German. XL. 112 - 124. And im Journ. Helv, 
enthaltene Krititen geſchuͤtzt, im Jefirn.. Helv. 1739. Nov. 
56-78. woraufaber auch. in eben demfelben „Journal 1740. 
Mars 285 - 292. Eraftig geantwortet wird. Mehrers iſt es 
sicht der Mühe werth von dieſem Streit zu fagen. Doch 
gehöret noch hieher: Zettre Chretienne ecrite dun ami a 
Suie a fon Compatriote a la Haye. Ou antidote de la 
foizante huitieme Lettre Juive, piece de la Correfpondane 
philofoplüg. hiflor. & critique concernant les Suiffes , d 
Amjterdam 1737. in 8vo. 
©. Platner Bibl, p. 20. Nro. 230, 


1034. „ Cafp. Brunner cave tibi Helvetia feu Or. qua 
„ demonftratur effe cur Helvetia in hifce tenporum ulce- 
y„ ribus fibi cavcat. Mfl. in 4to. 5 ©.” Schlecht. 


"1035. * „ Budei Epif. ad Vadian. de Helvetiis.” 
©. Scheuchzer Bibl. Hiſt. Helv. MT. 


1036. » Schweigerifche Blumenlefe. Zürich , in gvo. 
»T. 1. 1780. 288 ©. T. II. 1781. 320 ©. T. III. 1783. 
> 336°.” Von meinem Hrn. Schwager Johañes Burkli, 
jest Zunftmeifter zu Zürich, mit vielem Scharflinn und Ge⸗ 
ſchmack gefammelt. Zu meinem Zweck gehören vorzüglich ; 
T. L 24. - 16, Dunters sElegie auf meinen ſel. Pater, , 
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4- 18, Siegeslied anfs Schlachtfeld zu Nimten, von Veit; 















äber. 45 - 47. Auf den Rheinfall bey Schafhauſen , vork; 
.C. Savater. 92-96. Willhelm Tell, von £. meifter« 
47-103. Die Schweizer. Helden, von J. J. Altorfer 
0-1373. Dice Belagerung von Solothurn, von F. Vuͤ 
. T.I. 12 - 15. Der Genitis der Schweiz, von * 
20:33. Ritters von Scheideck Gefchichtg4 von 
199: 181. Das Maͤdchen von Rͤberg , 
. T.ll.191- 194. Ode auf meinen ſel Water / 
let. 208-210. Der — vo 
7%. C. Lavateh 268 - 270. Dde auf den Jur 24,9) 
von V. B. Tſchrner. 276-279. Dde an die Schweizer/ 
von gleichem. BI. 22-25. Ein Etüd aus dem Appens 
zellerfrieg, von am Buͤhl. 26-42. Die Ufer ded Zuͤrich⸗ 
fees, von J. Buͤrklk gg. 45. Ueber die nofftifche Gerugfanu 
keit der Schweizer , von F.Ruüſcheler. T.IIT. 63-67. Schweis 
zerlicd zu St. Jacob , von W. Huber. 120-124. Auf den 
Zurichfee, von Hegner. 174. 175. Der Zürichfee , von 
Sg. Mieter. 181-184. Die alten und neuen Schweizer; 
von Hegner. 217. 218. Das Bad zu Pfeffers, von Ulrich 
von Balls. 294. 295. Willhelm Tel, von Y. C. Savater, 
305. 306. Auf Bodmerd Tod, von J. G. Schultheß. 
306 - 308. Die durch Blut erworbene Schweizerfreyheit, von 
3. C. Lavater. 
©. Allgem. Ders. von Buͤchern 1750. 497. 448. Allgereind 
deutfihe Bibl. XLIII. 143. 144. Bötting. gel. Anz. 1780. 
648. Halle gel. Zeit. 1780. 329. 330. 1781. 799 - 8or. 
Nurnberg. gel. Zeit. 1780. 575. 576. 1782. 97-99. Straß⸗ 
burg. gel. Zeit. 1782. 67-70. 
1037. * „ In Italos pro Helvetüs Ironicum Carmerk 
% T. Creßmund, Junioris.” 


©. Ufenbach Bibl. T. 111. p. 495. ad Nro. XLII. 

- 1038. „ Helvetifcher Kalender. Zürich, bey Befner, 
9 1780. in 24. c. f.” Eine überaus nützliche und anges 
nehme Arbeit des beruhmten Salomon Geßners, und ans 
derer, die. allerdings alle Auſmerkſamkeit verdient, Zuerſt 
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beym Kalender ſelbſt die politiſchen Feſte in der Schwei 
der Regierungs⸗Kirchen⸗Kriegs⸗ Litterar » und KunflsEtat 
Fehlerhaft, doch angenehm folched bey einander zu fehen 
BBeifes Routen durch die Schweiz, auch irrig; der Lauf de 
Beten in der Schweiz, u. ſ. f. Insbeſondere aber verdi 
et und als fehr gut angepriefen gu werden: 178 
. Hiftorifcher Kalender von der Schweiz, ben 


| | 
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tracht in Helvetien. 165-179. Verzeich 
vom Jahr 1779. und Kunft » Nachrichte 
heiten aus der alten Welt ; meiſtens Schweizeriſche Nnecdos- 
ten. 1781. 300 ©. in 3 Abtheilungen. Denkwuͤrdigſte Bes 
gebenheiten aus der Helvetiſchen Geichichte biß zum Jahr 
2468. 1781. 119-144. auch 73-76. Verzeichniß neuer Bir 
cher und Kunft: Sachen von: 1779. und 1780. 145 - 152 
Eydgenoͤßiſches Muͤnz⸗Weſen, konimt auch in den Jahrgaͤn 
gen von 1782. ſq. vor. 1-12. Von den Mineral⸗Waſſern 
in dee Schweiz, vom fil. Saloınon Schinz. 13-24 
Machricht von der Naturforfchenden Geſellſchaft zu Zürich; 
25.41. Ein paar Briefe des Conti di S. Aleflindro ($. Süß 
lin) die Schweiz betreffend. 42-58. Rudolph von Erlach, 
"oder die Schlacht vor Raupen, von %. Fuͤſilin. 1782. 316. 
in 2 Abtheilungen. Die denkwuͤrdigen Begebenheiten aus der 
Helv. Geſch. bis zum Fahr 1540. und im Jahrgang 1783. 
bis 1770. 126-192. Aus dem Tagebuch einer Gefellichaft 
jumger Reifenden 1780. und 1781. und im Jahrgang 1785. 
126-177. fehr leſenswuͤrdig. 193-232. Bon den Quellca 
und dem Laufe der Fehde der Eydsyenoffen mit Carln von 
Burgund. 233-237. Die Helvetifchen Schönen im 141m 

Jahrhundert. 1783. 324 ©. in 2 Abtheilungen. 178 - 223. 
— der Eydsgenoſſen mit auſſeren Waͤchten, 

efonderd mit Frankreich / wegen der Verlaſſenſchaft Herzog 












Tarls des Kuͤhnen, von Burgund. 224-240, Naturgefchichte 
er Gemſe. 1784. 254 ©. in 2 Aötheilungen. ı1-so. Frage 

| ent aus einer Gefchichte des Schwabenkriegs 1499. von Hrik 
. 51-75. Fragment einer Reife durch St. Gallen 
und Appenzell. 76 - 92. Leben Leonhard Churneiſſer ins 
hurn; meiftens aus Moͤhſen. 93. 94. Beobadztungen 
er die Attraction der Berge, den ı6ten Febr. „782. 
-96. Das Pfeifer» Königreich. Ein ähnliches war auch 
85. 253 ©. in = Aptpeilungen, 1-26. Frag⸗ 







Dig. 27 - 33.7 Fragment einer Reife auf den Rigiberg, 
icht von der Familie dee Hrn. von Schleiter, 
ob es ſchon noch dar nicht ausgemacht iſt, daß fie Schweizer 
ſeyen. 44-54. Vom Alerander Trippel. 5 - 75. Leben 
Thomaͤ Platters, von ihm ſelbſt. 76- 82. Schweizeriſcher 
Hirsmontag. 83-93. Verzeichniß Der Schweizeriſchen Min⸗ 
neſinger, worunter verſchiedene noch ſehr ungewiſſe. 1786. 
277 S. in 2 Abtheilungen. ©. ı - 24. Fragment einer Reife 
durch das Biftum Bafel und die Berge von Neuchatell, im 
Auguſtmonate 1783. Schr unterhaltend , befonders in Ruͤck 
ficht auf Die Landsoͤkonomie. Soll vom Hrn. Carl Dictoe 
von Bonftetten feyn. 2. Stand Biel befchwerte fich über 
Das, was von Biel angebracht wird. S. 25-60. Beytrag 
zur Topographie von Ober» Baden in der Schweiz , viel 
von den Baͤdern daſelbſt; auch intercffante Nachrichten von 
Ben in dieſer Graffchaft wohnenden Juden. ©. 61 - 78. Be⸗ 
merkungen von dein Wildkirchlein oder St. Michaels⸗Kapell 
und Eben: Alp in dem Canton Appenzell, von Hrn. Bern⸗ 
hard Wartmann , Stadt Phnficus zu St. Gallen. &. 79- 
110 Der Zürich. See, von Hrn. Leonhard Meifter. Biel 
neue unbekannte Nachrichten. S. ı11-118. Beytrag zur 
—— Hexen⸗ und Geſpenſter⸗Geſchichte von Hrn 
&. Meiſter. 
8 Baldinger Magaz. T. II. P. 1.67. Straßb. gel. Zeit. 173% 
- 108-102, 1783. 210. 211. 1141. 1142. Meuſel Miſcellau. 
XVIL. 299. 300. Buchh. Zeit. zz F. 1. 17-87. Algen: 
Kitten. Zeitung 1785. Fehr, 164. F 
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1039. *  Joach. Hagmeirr , Hamb, de Statu He 
". tie.” Sol vicheicht heiſſen Holfatie. 
©. Zedler XII. 19. 
H 1040. * „ J. Rod. Heß, Difcurs von dem XI 
⸗Eydsnoſſen. MIL” | 
"&. Ott Helvetia 74. welcher ihn des Drucks wuͤrdig fchgt. 

fesı. „ Ohfervationes hijtorice mifcellanes , quas. 
is Refkond. Jac. Amad Ielin.... fubmittit ] 
„ kius. Bafıl. 1754. in to. 186. ”&g find a | 


u. ſ. f. Aues iſt gelehrt, und nuͤtzlich aus 
©. Neueſte Samml. verm, Schriften TKIL. p. 11. 308-314 
1042. Joh. Kraft von Delmefingen hat einige ge⸗ 
druckte Kriegslieder verfertiget , zum Gedaͤchtniß der von 
den Endgenoffen verrichteten Heldenthaten. 
©. Bultbafır Muſ. deutſch, 121. 


19043. „Schweizerlieder, von einem Mitgliede der 
» Helvetifchen Geſellſchaft zu Schinznach. Bern 1767. 
p.in vo. 176 ©. Bern 1767. in groß 8vo. 176 5.” Di 
erfie Auflage ift weniger niedlich ; die zweyte aber vollftändiger 
und verbeſſert. Den Geſaͤngen uber die Schweiser-Schlachten 
iſt eine kurze aber zureichende Erzehlung von diefen Begeben⸗ 
beiten beygefuͤgt. Bern 1769. bey Beat Ludwig Walthard , 
in ızmo. 465 ©. mit Vignertes , vielen Aenderungen, und 
einigen Vermehrungen. In allem 37 Lieder. Bern, bp 
Wagner 1770. in Ianglicht Quarto, mit den von Johann 
Schmidlin Pfarrer zu Wesikon verfaßten Melodien, 775, 
Die Melodien erſtrecken fich uber alle Lieder. Die hiſtoriſchen 
Erklärungen find ausgelaifen. Der Druck ift ausnchmend 
ſchoͤn und geſchmackvoll, 1775. in va, mit ſechs neuen Lies 
dern vermehrt. Leipzig 1776. in gro. Der Verfaſſer dieſer 
ach der Art der Preußiſchen Siegeslieder gefchrichener Ges 
dichte , IR Herr Johann Caſpar Lavater, , einer der wuͤr⸗ 


Plaften -Geiftiichen zu Zürich, Niels derſelben befchreiben 


















ste wichtigften Begebenheiten der Schweiz; andere haben h 
Udemeinere , doch auf die Schweiz beſonders gerichtete 
Hegenſtaͤnde. | . 
S. Bötting. gel. Ans. 1767. 399. 400. 1770, 1072. Arit 
ſche Nachrichten von Eindau T. II. P.XVI. 672 - 678 
Greifswald Tritifche Nachrichten 1767. 294. 295. | 
allgemeine Bibliothek T.I. P. III. 93-106. 4 
deutfhe Bibliothef XI. 245 - 250. XVI. 684= 712, 
| ZW. ı71. Allgem Derzeichniß von Buͤcheyn 1776. 
137. Manger Beytraͤge 1767. 766. 767. 1769. 159. 
Gatterer XI. 181. Nro. 331. Journal Helvet 1769 
Septemb. - 273. Zalle gelehrte Zeitung Her. 750. 
Tens gel. Reit. 1768. 408. 


E 1044, Noch Mehrere Benträge zu den Scyöeherfiedeni 
ſtehen in’ Lavat yermifihten Gedichten, Winter 
thur 1785. 488 Seiten’; wo ſie das. dritte Buch ausfüken: 
* G. Straßburger gel. Nachrichten 1785. 549- 552. 


J 1045. * Jo. a Muralto Or. in laudem Helvetia. ME? 
©, Vita’ Muralti a fe ifo. . 
1046. * „ Hodagus Studioß Politici Helvetico Tigu- 
„:rant feu informatio, quomodo fe gerere debeant Stu- 
„ dioß: Politici., tum in Patria , tum extra Patriamy 
„ autore J. J. Scheuchaer. MIT. 


“2 1097: * » Schweygerland , durch die Zaͤchel ges 
managen, vorgeftellt in einer Rühmödi, vom einens 
» Mönd):zu Weingarten. P. Eygenius Sped.” Iſt eine 
unverfchämte umd mit unbefonnenen Ausdruͤcken angefüllte 
Schmähfchrift gegen die Schweiz und Frankreich. 

&. Tempe Helvet. T. IV, P. IV. 718. 719, 


1048. * „ Wernher Steiners Schweizer » Licdee 


„» ab Anno 1315 = 1330, MIT ” Auf der Burgerbibliothel 
au Zurich , Ne. 523, 
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1049. Dee beruͤchtigte Vokaire hat auch. in 


‚geliefert , Die einander fehe ungleich ind. Inder Hif 
s Croifades , fo dem Voltaire qugefchrieben wird, 
Ach er die Schweiz mit Palaͤſtina. Die bier bes 
Fehler werden im Journal Heivet. 1752. Fevrier 13 
142.\ toiderlegt. In den Annales de F Empire befi 
er auch die Schweiz. Die bierif häufig begangene Fet 
Den im: ‚gleichen Journal 1754. Juillet 66 - 9. I ar. 
gedeckt. In dem Kai für PHifloire Ufverfelle redet 
Voltaire ‚voiederum fehr fehlerhaft von dſem Land , bat 
ſich aber Boch im dritten Theil dieſes Wers etwas verbeſ⸗ 
feet. Man kann die Widerlegung und Erlaͤuterung dieſer 
Stellen im Journal Helvet. 1754. Dikembre 622.632, 


und 1755. Avril 431 -.41% nachfcher 





1050, * „ Johann Hildebrand Withof von dem 
» Kramen Schweis und Schweiger. Drey Stüde.” 
In dem Dutsburgifchen Yntelligenz - Blatt 1738. 
©. Strodtmann neu gel. Europa III. 703. 


1051, * „ Jofeph Zurgilgen, Abt 3u St. Urban⸗ 
» von dem Staab des Schweitter s Lande. MIT.” 
©. Bultbafar Lucerna Litterasa. 


1052, * „ Beati Jacobi von Zurlauben Oratio de 


" „ laudibus Helvetiorum. ” In der Zurlaubenfchen Sa 


hung, T. 132. p. 345. b.- 350. b. Iſt ſehr artig. 
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297 s 300, . 
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&. = De antiqua Helvetia graciflante 1 18. 

. %-  Refpo:-fio ad apulejam varilium ftratiogem 120, 
De origine Sequanorum 181. 
Vom Aventico 227. 

-De vaporario Aventicenfi 230. 
Alterthuͤmer zu Muri 236. 
Dpferochs gu’ Vidy 242. 

- —- De Lapide Laufannenfi 244- 

- -  Snnfchrift von Wettingen 2 

- - De flama-S. Verenæ 290..% 

- = Bon ben Badner Würflin 297. 299. 302. 

- = _Meletemata philologica 244. 

-  -  Korfiekung des Laufers 479. 

Altorfer, (Joh. Jacob) 1036, 

Alıfletten , Alterthümer 205. 

Amantii , ( Barthol.) Inferiptiones 80. 

Ambrones 104. 145. 146. 

Am Bühl, (N.) ) 1036, 
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Meyenfeld, Geſchichte 847. 
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Morus, ( Sam. Frid. Nathan.) 322. 
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Myricæi, (J. Cafp.) Bertholdus redivivus 637. 
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i Megelin, (Joachim) 60. 
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Soden , Gefchichte 672. 
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Olino 260. 
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- = _(F.)Articlede Neuchatel dans !’Encycloped. gz1. 
Ott, (David) Conjedturz circa admin. Helvetic. fontem 125. 
(09. Bapt.) Alterthuͤmer von Cloten 208, 
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- (] Henr.) de patria urbe Tigurina 557. 
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Popolefchi ( Danæ) 322. | 
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Purmann, € Fohann Georg) 147. 
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Quadria, (Franc. Sıver.) Dif. intorno alla Valtellina 844, 
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Rıhn, (Jo. Henr.) Hiftoria Helvetioa 456 
- _ Endgenögifche Geſchichte 457. 
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Regiſter über Miſcellaneen 839. 
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989. a 
- (8.%) mein Vergnuͤgen in Zürich 586. 
Schmidlin, (J.) Melodien zu Lavaters Schweizerliedern 1043; 
Schnyder, (Joh.) Verzeichnif Eydgenöß. Geſchichten 415. 
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Schweizer , ſiehe Suioer. 
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Scriptores rerum Bafileenlium 87. 743... Das Werk felbfl 728. 
Sedingen, Urbarium 716. 

Secouffe, (N.) 36. | | 
Seigneux de Correvon,. (G.) fur !’Infcription de Vidy 246. 
de Selva, (Bertramolo ) Cronica 996. 
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(elix) Beſchr. der Zuricher s Gefchichte 552, 
-  - (Samuel) hoher Stand Bern 648. 
Stadler, (Jo.) de fatis Toggenburgiorum 873. 
Stalder, (W.) Beſchr. des Regiments von Luceen 697, ' 


— 


tampa, (Ant. Maria) Storia di Gravedona 859. 
teck, (Jo.) Encomium urbis Baſileenſis 755. - 
teger, (Adrian) de viis militaribus romanorum 169. 
tehelin, (Bend.) Anmerk. zu Wurſteiſens Chronick 744, 
teiger, (Franz Ludwig) Heldengedicht 482. > 
tein am Rhein, Gefchichte 597. 603. 
teiner, (3. Caſpar) von wichtigen Eydgenöß. San an 
- von Endgendfifchen Kriegen 458. 
= - Zirichers Chronid 573. a 
..r unter den Burgermeiftern von Zürich m. 
Ba r. von Steinam Rhein und Winterthur 603. 
- - (Wörner) Anmerk. zum Etterlin 380. ° 
- = Mifcellanea Hiftorica 712. 2 
Schwehhzerlieder 1048. i 
Steinmüller , 6Gedeon) Lobfpruch von Ei} s“. 
von Stetten, R.)'r.- 
Stettler , (Hieron.) Schweinergenchichte 477. 
(WMichael ) Gedicht wen der⸗ Eydgenoſſenſ. van 
- 0. Chronid 433. 
- von Aufnahme der Stabt Bern 631. \ 
2Zeitregiſter von Bern ge. ” 
Steyerer „. Hiftoria Alberti II. \ j 
Stoll, (Bened.) Defcription von meinen Rhein 597. 
Strada , (Jacobus) 322. 
Straͤttligen, Chronick 676. 
Strozzi, (Paul) 322. - 
Strub, (Arbogait) de laudibus patrie 717. 
Steübin, (Leonhard) 745. . - - 
Stuͤd, (Mauriz) von Lucerner » Sachen 688. 
Stu, (Joh.) Verz. von gemeinen Vogteyen 976. 
Stumpf, ( Jo.) & Brennwald antiquitates Helveticz 397. 
- - amd Brennwalds Ehronid 390. 533. 
- - Eypgendfifche Chronick 396, 
Auszug aus derfelben 396. 
Chronicon, Mil. 396, " 
Auszug aus feiner Chronick, DM. 396, 


vo. 
oo. 


Keyifien ee. 


7 


h 
“ F 
R e g i ſt er 
s Stumpf, (Johann) Europäifche Eheonid 396. 
-.  - Mifcellanea Tigurina 538. ⸗ 
.. G. Rud. ) Hudgabe Ber Chronik feines Waters 396, 
Stupanus, (Nicol.) de Rhetis 804. | 
Sturm, (Johann) Zuͤrich⸗Chronick 551. 
Stuͤrmer, (Wolf) Verz. großer und kleiner Muͤnzen sr; ; 
Suicer, (Jo. Henr.) Chronologia Helvetica 423. 
Evdydgenoͤßiſche Gefchichte 426. 
Euler, (I. 6.) Alterthuͤmer zu Rieder: Lummern 202, 
Surfee, Gefchichte 706. * . 
Suter ‚5%. Rud.) vom Zoffingifchen Muͤnzweſen .4 
— BGBeſchreibung der Stadt Zoffingen Sr. 
Sylvii, (Xneæ) Baſilea 743. 744. 760. 
Tableaux Hiſt. & Polit. de la Suiſſe 10. 294. 
Taillepied, (Noel) Hiſtoire de l Etat des Druides 139 
Taurilci 136. 162. 
Tempe Helvetica 118. 120. 205. 244. 301. 307. 
Terciuier , (Peter) Beſchreibung von Baſel⸗Sachen 765, 
Teſſenberg 800, 
Theatrum Europæum 1009, 
Thelluns, (Abraham) Diarium von Bieler⸗Sachen goo. 
Sammlung von Bieliſchen⸗Sachen 800. 
Thelaurns numifmatum modernorum 60. 
- » Hiftorie Helvetice 95. 374. 409. 420. 42% 
Das Werk ſelbſt 361. 
- crerum Italicarum 997. 
Thuana, (Jo.) de rebus Vallis tellinz 850. 
Thumpfen , Auszug aus Buliingerd Chronik 405. 
Thun , Gefchichte 677. 
Thurgau, Gefchichtöbeichreibungen 977 s 982. 
Thurneifen, (Hier.) deHiftoriz patriæ preftantia ss 34 
- . (Leonhard) Leben 1038. 
Tibianus, (J.Gcorg) Beichreibung von Bafel 754 
Tigurini 188. 
Titius, (Rob.) 330. 
Titlinger, fiebe Diltlinger. 


e 
in 


Loggen 





? 
| 
j 


Re s item SR. 
Toggenburg 873. 


Tollot , (J. B.) Eloge de la Republ. de Genweg1g. ; 
Tomann, (Pet.) Beneficia Dei in Putriam 555, j 
Topographiſche Gefchichte 397. 1032. 1036. 1038, 

idella Torre, (Giulio ) Relazione degli Suizzeri 425. u 
'Irefoor, van gouden ende filveren Munte sı. 
Tribolet, (F. 2.) 1036. 

—* (D. W.) Opufcula 130. 

pel, ı Alerander » 1038. 
Tri hriſtoph) Glarner» Chronid 7250... / 
Bendicht) Bern: Chronidd 614. 
- Zeitregiſter 615. 














CDaniel) 61. 


.. Catalogec, des Poffefleurs nne 66;. 

- = Beyträge ste Ency d’Yverdon 1026, 
Lieder 1036. 

rhubi, (Aegid.) Haupiſchluͤſſel der Gallia comata 87. 315. 

- uralt Schweizerland 88. 

-  .- von den Sitten der Ballier ıc. 89. 

-  —- deLentieniium &c colonia 90. 

- - Helvetiorum prifca libertas gı. 

- - Gefihichte der Helvetier 92. 

- - Torogr. Hift. omnium Galliarum 149. 

-  - Geographia Gallie antiqu@ 150. 

« - de Statu & moribus prifcon Gallorum 151. 

«- = Hiftoria & gefta Alamannorum 156. 

-  - Geogr. Sammlung von Germania 157. 

.» = Gefchichte Rhaͤtiens 87. 166. 167. 

- . de prifca ac vera Alpina Rhetia 93. 167. 

-  - Gammlung von Ynnfchriften 190. 

-  —- Geichichte der Eimbrer ıc. 87. 315. 

- · ‚Anmerf. zum Königshofen 372. 

- . Chronicon Helveticum 401. 

- deffen ungedruckte Fortſetzung 402%. 
Sibl. d. Schweizoerg. V.C,. DO 





rs Regiſter. 


Tſchudi, (Aegid.) Series Chronologica 402. 
. Hiſtoria Chronographica Helvetiæ 402. 
Beſchreibung des Cappeler⸗Krieges 435. 
Anmerk. zu einer Zuͤricher⸗Chronick 529. 
Annales Glaronenfes 720, 
(Chriſtoph) Urbarium von Sedingen 716. 
(% 9.) von der alten Helvetier Religion 126. 127. 
Befchreibung von. Glaris 723. € 
Relatio Hiftorica von Werdendberg 726. 
Abriß des Glarnerlands 725. . 

ob. Jacob) Annales des Schweiz soRH- 

15% Meter) Relatio Hiftor. v. W Ba 126, 
- (oh. Thomas) Lexic. Univerf. nenfe 724. 
- (Hof. 2. Bartl.) Nache. vom Sarganferland 989. 
(VPeter) Compendium hiftor. Begebenheiten 461. 
-  - (Balantn) Glarner Hiftorie- 721. 
Tugyı (Niclaus) 372. 
Uebung der Maͤßigkeit 1031, 
Weberle , fiehe Verrelius. 
Uetliberg 540. 
Uhſen, (Erdmann) gelehrter Kritikus 916. 
Ulrici, (J. Caſp.) Antiquitates Altſtettenſes 205. 
Uri, Geſchichtbeſchreibungen 708 s 710, 

- das florirende 710. 
Urfins , Alterthümer 248. 
Urfinus , (Fulvius) 322. 
Urfprung des Namens Basler und Helvetier 115. 
Urſtiſus, fiche Wurfteifen. 
Ufter , Alterthuͤmer 212. 
Utinger , (Carl Yof. Heinrich) Gefchichte von Baar 715. 4. 

Uznach, Geſchichte 988. 

Vadianus, ſiehe von Watt. 

du Val, (Valentin) 70. 71. 
Valcamonica, Geſchichte 992. = 
Valefii, (Hadriani ) Notitia Galliarum 153. 

Vallart, (Jofepb) Conquete des Gaules 342. 


vo — ee a 


DR 8 ı ss La 1 TH 





DEE - VE 


* 


| 
Regiſtet. 


VvVallinus, (N.) 839. 
Varenne de Reoſt, (Cl. Marc Ant.) fur les des de Baden 3035 

; Varni 148. 

. de Vaud, (Pais) Muͤnzweſen 13. 
—Gecſchichte 678 » 680. ‚ 

: de Veyrac, (N.) 322. * 
de la Veaux, Vie du Chevalier Hedlinger 8. 
Aelſer, (Narc.) rerum Auguſtanarum libri 82. 175. ⸗ 
Benin, Gefchichtbefchreibungen 848: 860. K 





8. 

3 (hietro Paolo) della Citta di Ginevra pe 

ürich 586. J 

Vernes, (Jag.) Hiftoire de Genere 930. ⸗ 

Vernet, (Mq.) Nnſcriptions de Geneve 275. 247. 
- -  Lätred Crit. d’un Voyageur —* 929. 

Veron, (N. les Alpes 520, Pa 

Verrefinö, (Jo. Aug.) Bieler» Chrolilcl 798. 

Verrot, (N.) 7 71. 

Berfuch Schweigerifcher Annelium 495. 

de Veyle, (Claude) Refexions fur la Lettre du P. Andre 320, 

Vidy, Alterthümer 242 : 247. 

de Vigenere, (Blaife) 322. 

Billiger , (Peter) Iñbegriff Evdgenoͤß. Begebenheiten 403⸗ 

Vindonifla 249. 249. & 

Vinsler,, (Joſua) Poemata 1003. 

Vitodurum , fiche Winterthur. 

Bögelin, (Gottlieb) 119, 

de Voltaire, (Fr. Arrouet) 1049, 

Voflius, (Dionyf.) 322. 

Vulpii, (Ant.) Hiftoria Rhztica 821. 
- . (Jac. Ant.) der kleine Rath von Bern 64x. 

Waadt, fiche Pays-de-Vaud. _ 

Waͤber, (Veit) 1036. 

Wagner, (Anton) Chronicon 78$r. 
« - (Jo. Jac.) de Aventia Dea 133. 

e - de. Epona Dea 135. 





2 


02% 





80 Redifter. 
. Wagner, (Jo. Jac.) de Ifide Dea 288. 
< . ee detefleris Badenfibus 205. 
- - _ Chronologia Helvetico Tigurina 454. 
- -  (Fohann Franz) Ueberſetzung des Caͤſars 322, 
(Ulrich) Fortſetzung des Juſtingers 613. 
de Wallly, (N.) 322. 
Walch, ı Schaft.) Portraits der Züricher Yurgermeifter 84. 
Waldkirch, (Joh. Rud.) Eydgenoͤßiſche Bunds⸗ u. Staats. 
Geſchichte 469. 
(corenz) Begenheiten von Schafhguſen 785. 
C(M.) Annales Genevenſes 903. 
Waldmanns, (Joh.) Geſchichte 409. 435. 531. 
XW Diener Zuͤricher⸗Chronick 530. 
Wallen, (Georg) St. Galler⸗Chronick 365. 
Wallis, Muͤnzweſen 37. 
Alterthuͤmter 104. 187. 2795 284. 
Gecſchichte 973. 
Walſer, (Gabriel) Appenzeller⸗Chronick 796. 
Walthard, ( Beat Ludwig) 7024. 
Walther, (Gottlieb) Grundfäge zur Beurtheilung der alten 
Helvetier 84. 
- = Eeltifche Alterthümer 85. 
. -- BVerfuch tiber die aͤlteſte Gefch. Helvetieng 86. 
de Warnery, (N.) Melanges 347. 
Waler, (Balch.) de fimilitudine Gr&car. & Helvet. rer. 
publ, 123. 
- - (Lafpar) Ausgabe von Stumpfs Ehronidl 396. 
- -  Hortjeß. der Bullingeriſchen Schrift von der Treue 
der Zuͤricher gegen die S Orte 539. 
Hafer, (Geb. Heim.) Gemein Eydgenöß. Chronick 248. 
« - Rrchivum Heiveticunı 449. 
- - Anzug aus den Kanzley⸗Regiſtern non Zürich s sg. 
- - Zurcerifched Quodliber 559. 
- - Colle&tanea politica Tigurina 561. 
- - Kegifkertur Appenzeller » Chronid 793. - 
- + (Joh. Heinrich II.) Abhandl. vom Gelde 7. - 





Regifter. | Far 


. von Watt, (Joach.) de Collegüs & Monaft. vet. Germaniz 1. 


Schutzſchrift für Stumpfs Chronid 396. 
=  . Reben 869. 


_ Wattel, (G.) 1033. 
- de Wattevile, ( Alex. Louis ) Hift. des monoyes de Berne 19. 


* 


. Hittoire de la Confederation Helvetique 497. 

- - Hiftoire de la Ville de Berne 660. 

W Hiſtoire du Canton de Berne 661. , 

W Nachricht von der Grafſchaft Nydau 7 

u, (N) Bern-Chronick 655. 
Wegelin, Andreas) de fulcris Reip. San Gallenfia. 866. 


= [M.) Befhichte von St. Gallen 872, 


» « (N.) Thefaurus rerum Suevicarum. 1.209. 359% 
Bel, Geſchichte 707. 
Weidmann, (Romanus) Ehronid 407. „” 
Weigel, (Chriſtoph) Karte von der Schweiz 409. 
Weiſe; (Adolph Enriftiau) Guldentabinet 75. 
Werdenberg, Geſchichte 726. 727. 
Werenfels, (Perer) Memorabilia Baſileenſia 764. a. 
Wetſtein, (Joh. Rud.) Hiſtoriſche Memoiren 451. 
Wetter, (David) San Gallas 867. 

(Ioſua) Ueberſetzung dieſer Schrift 867. 
Wettingen, Alterthuͤmer 286 » 291. 
Wil, (Joh. Zac.) Hiftorifche Sammlungen 1008. 
MWifisburg , fiche Aventicum. 
Wild, (Abraham) Ehrenreitung von Glaris 455. 

- (Franz Sam.) Berner Münzkabinet 48. 

-  (Margq.) Apologie de la Ville d’Avenche 224. 
von Wildermet, (Alexander Jacob) Hiftoriiche Werke und 

Sanımlungen , Biel betreifend 800, 
Willi, Buͤndtneriſches Diarium 836. 
Willimann, (Hans) Chronick 388. 
: Winter, (J. Chriſtoph) 70. 71. 
Winning N.) Ueberfegung des Spreccherifchen u 
aus dem Campell 840. 
Wintertgur Alterthuͤmer zı3 - 216. 
203 


$32 Regiſter. 


Winterthur, Geſchichte 598⸗610.. 

Wirz, (Conrad) Chronick von Zuͤricher Begebenheiten 565. 

Withof, Joh. Hildebrand) vom Namen Schweiz 1050. 

Woͤlflein, fiche Lupulus. 

Wolfhardt , (Conrad) 167. 

Wolleb, (Joh. Ulrich) Helvetifche Ehronid 444. 

Bülfin, (Johann) Tagebuch 714. 

Burficifen, (Chriſtian) Befchreibung der alten Bus bey 
Baſel 257. 

Epitome Hiftoriz Bafıleenfis 743. 

Baſel⸗Chronick 744. 

Rhapfodie 745. - - 

de origine urbis Bafıleenfis 745. - - 

Diarium 746. 

Annales von Bafel 747. 

vom Muͤnſterplatz 748. 

- Analedta ad Hift. Balileenfem 749. . 
Wodler, (Marx) Ausgabe von Stumpfs Chronick 396. 
Wyß, (Bernhard) Auszug denkwuͤrd. Zuͤricher Sachen 566. 

- (Felix) Mars Tigurinorum feu Polemographia Tigu- 
rina 568. 
- (Hans Heinrich) Gefchichte von Zürich 591. 
-  (NRiclaud) Chronid 534. 
ab Pberg, (N.) Auszug aus Tſchudis Kortfekung feiner 
Ehronid 402, 
Yvonans , Alterthuͤmer 292. 293. 
Zaccarias, (N.) 855. 
Zava, (Francefco) 325. 
Zierlein , (Jo. Georg) 343. 
Soffingen , Muͤnzweſen 20:27. 
- -  Gefchichte 681. 
Zoller, ( Heinrich) Alterthümer von Winterthur 215. 
-  (%oh.) Mifcellanea von Altertgümern 191. a. 
- (N) Muͤnzkabinet 47. 
- 8.9.) Befchreibung von Antiquitäten 191. b. 
- Berg einiger Zürcherifchen Alterthümer zoo, a 


Register, 583 


Zoller, (H. H.) Beſchr. alter Münzen und Antiquit. 200, b. 
Zellmann ,„ (Frid.) 350. 
Zug, Gefchichtbeichreibungen 712 > 715. 
Geſctzbuch 713. 
Zürich, Muͤnzgeſchichte 12 = 17. 
- - S$taumünfter, Münzrecht 13. 
. Probierbuch 17. 
- Muͤnzkabinet 43:47. 
- .- Alterthümer 113. 201- 210, 285. 295, 
- - Geichichte 405. 426. 429. 445. 450. 454: 459% 


07. 5245610, 

- - Gcdulen 445. 

- = Siechen 445. 

. - Morbnadht 531. 547. 

NMeujahrs-Kupfer 1052 Ä 

Zur Gilgen, (Joſeph) vom Stab des Schweizerlandg 1051, 
v. Zurlauben, (Beat) Beſchr. der Unruhen zu Zug 713. 

... (BeatFidıl. Joh. Dom.) le Soleil adore par les 

Taurifques 136. 

W ſur le Mercure Marunus 137. 

m fur les Alpes Penines & le Dieu Penin. 138. 187. 

... Bibliotheque Militaire 1025. 

. 0. fur P’Infcription d’une Colone milliaire au Bourg 

St. Pierre Montjoux en Valais 285. 

.. Abrege de l’Hiftoire des Suifles 487. 

. 0. Hifteire Militaire des Suifles 487. 

W Anmerk. uͤber Tſcharners Hiſt. der Eydgen. 498 

—W Hiſtoire des Suiſſes 483. 

W Fortſ. von Muͤllers Zuger⸗Chronick 714. 

W Miſcellanea Tugienſia 715. 

(Heinr.) Chronol. Geſch. der Eydgenoßſ. 441. 

.. (Ludwig ) 404. | 

. (Beat “Yac.) de laudibus Helvetiorum 1052, 

Zurzach, Geſchii⸗ 984. 
Zwinger, (’Theod.) Methodus Apodeniica 750. 


Ende des vierten Theils. 





re 














en 
N | > 


3 b105 015 41b 709 .H18 
Pr 7 v.h 
* 5* 


J. Henry Meyer Memorial Library 
Stanford University 


Return this book on or before date du 


